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Landeshauptstadt Kiel 
Der Stadtpräsident 

Kiel, den 07. Juni 1979 

1) 

2) 

3) 

4) 

5) 

6) 

EINLADUNG 

für die Sitzung der Ratsversammlung, 

Donnerstag, den 14. Juni 1979, 15.00 Uhr, 

Rathaus, Ratssaal 

Tagesordnung 

Öffentl iche Sitzung 

Genehmigung der Tagesordnung 

Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung 
der Ratsversammlung am 17. Mai 1979 

Bürgerfragestu nde 

- Es liegen noch keine Bürgeranfragen vor-

Geschäftl iche Mitteilungen des Stadtpräsidenten 

- Es I iegen keine Mitteilungen vor -

Geschäftliche Mitteilungen des Magistrats und 
des Oberbürgerme i sters 

a) Organisation der Sozial-und Jugendhil fe in 
der Landeshauptstadt Kiel; 
hier: Gutachten der WIBERA 
Ober bürger me ister Bantzer 

b) Fortschreibung des Kleingartenentwicklungsplanes 
Oberbürgermeister Bantzer 

Kleine Anfragen - Fragestunde -

a) Parkregelung an der "Räucherei" und am 
"Kommunikationszentrum für türkische Arbeit­
nehmer" im Bereich der Preetzer Straße, Georg­
Pfingsten-Straße und Kaiserstraße 
- Anfrage der CDU-Fraktion -
Ratsherr Krumrey 

- Gemäß ZurUckstellung in der Sitzung am 
17 • Mai 1979 -

- Drs. 202 -
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7) Große Anfragen - Fragestunde -

- Es liegen keine Großen Anfragen vor -

8) Nachtragsstellenplan 1979, - Drs. 203 -
hier: Einrichtung einer Planstelle nach 

Bes. Gr. B 4 BBO 
Stadtrat Lütgens 

9) Wahl eines hauptamtl ichen Stadtrates - Drs. 204 -
(S tadtschul rat) 
- Antrag der CDU-Fraktion -
Stadtrat Sauerbaum 

10) Standort Pol izeisportzentrum - Drs. 205 -
- Antrag der CDU-Fraktion -
Stadtrat Diekelmann 

11 ) Umbesetzung des Schulausschusses - Drs. 206 -
- Antrag der CDU-Fraktion -
Stadtrat Sauerbaum 

12) Wohngemeinschaft für behinderte Bürger - Drs. 207-
- Antrag der SPD-Fraktion -
Ratsherr Rapsch 

13) Nutzung der Räume der Druckerei - Drs. 208 -
- Antrag der SPD-Fraktion -
Ratsherr Raupach 

14) Künstlerisches Ehrenzei chen zur Erinnerung - Drs. 209 -
an die Ereignisse im November 1918 in Kiel 
- Antrag der SPD-Fraktion -
Stadtrat Möller 

15) Seewiesen Schilksee - Drs. 210 -
- Antrag der F.D.P .-Fraktion -
Stadtrat Hagelstein 

16) Nachwahl eines Mitgl iedes in den Ortsbeirat - Drs. 211 -
Kiel-Wellsee 
Stadtpräsident Johanning 

17) Ordnungsprüfung 1978; - Drs. 212 -
hier: Antwort der Stadt Kiel an den 

Innenminister 
Oberbürgerme i ster Bantzer 

- Der Entwurf der Antwort ist gesondert 
beigefügt -
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18) Aktion "Welche Schule für mein Kind?" - Drs. 213 -
Stadtrat Lütgens 

19) S chu I organ i sati on in Neumühlen-Dietrichsdorf - Drs. 214 -
Stadtrat Lütgens 

20) Errichtung einer Fachoberschule - Drs. 215 -
- Schwerpunkt Gestaltung -
Stadtrat Lütgens 

21) Errichtung von Berufsfachschulen - Drs . 216 -
Stadtrat Lütgens 

22) Entgeltsordnung für die Volkshochschule - Drs . 217-
Stadtrat Lütgens 

23) Entgeltsordnung für das Schülerwohnheim - Drs . 218 -

Königsweg 80 
Stadtrat Lütgens 

24) Umbaumaßnahmen an den Fertigbauklassen - Drs . 219 -
der Grundschule Suchsdorf für Zwecke der 
Vol kshochschu I e 
Stadtrat Lütgens 

25) Erhöhung der Pflegesätze für den Pflegeheim- - Drs. 220 -
bereich im AI tenzentrum Neumühlen-
Di etr ichsdorf 
Stadtrat Lütgens 

26) Sicherung der Stromversorgung auf dem - Drs. 221 -
Jugendgruppen zel tplatz Falckenstein 
Stadtrat Lütgens 

27) Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die - Drs. 222 -
Erstellung von Beleuchtungsanlagen in der 
Waidwiesenstraße 
Stadtbaurat ßartels 

28) Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die - Drs. 223 -
Straßenbeleuchtung in der Jungmannstraße -
Abschnitt zwischen der Hol tenauer Straße und 
dem Knooper Weg -
Stadtbaurat Barteis 

29) Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die - Drs o 224 -
Befestigung des östl ichen Gehweges in der 
Straße Stadtrade 
Stadtbaurat Barteis 
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30) Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die - Drs. 225 -
Befestigung der Gehwege in der Straße 
Heck enrosenweg 
Stadtbaurat Barteis 

31 ) Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für das - Drs. 226 -
Auswechsel n des Fahrbahnbelages in der 
Olshausenstraße - Abschnitt zwischen dem 
Knooper Weg und der Hansastraße -
Stadtbaurat Barteis 

32) Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die - Drs. 227 -
Befestigung der Gehwege in der Straße Wall 
- Abschnitt zwischen der Eggerstedtstraße und 
dem Schloß -
Stadtbaurat Barteis 

33) Erschl ießungsvertrag über die Erschl ießung von - Drs . 228 -
zehn Wohnbaugrundstücken an der Immel mann-
straße in Kiel-Holtenau 
Stadtbaurat Barteis 

34) Gesamtfinanzierung Asmus-Bremer-Platz - Drs. 229 -
Stadtbaurat Barteis 

35) Bebauungsplan Nr. 643 für das Gewerbegebiet - Drs. 230 -
Barkauer Straße 
Stadtbaurat Barteis 

36) Bebauungsplan N r. 436 für das Baugebiet - Drs. 231 -
Kiel-Gaarden, Schulstraße, Johannesstraße, 
EI isabethstraße, Karlstal 
Stadtbaurat Barteis 

37) Raumprogramm Informationszentrum - Drs. 142 -
Ostseehall envorplatz 
Stadtrat Stegemann 

- Gemäß Vertagung in der Sitzung am 
17. Ma i 1979 -

38) Tarifl i ches Sonderangebot - Drs. 232 
11 KVAG-Ferienmarkell 
Stadtrat Dr. Moll 

39) Vorschlag für die Bestellung des Abschluß- - Drs. 233 -
prüfers für die Jahresabschlußprüfung der 
Hafen- und Verkehrsbetriebe für 1979 
Stadtrat Dr. Moll 
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40) Erneuerung der Tribünenkonstruktion in 
der Ostseehalle 
Stadtrat Dr. Moll 

41) Verschiedenes 

~ f~ j{~~~-'1 
Is~: idt-B~::e'n 

Stellv. Stadtpräsident 

- Drs. 234 -
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Nichtöffentliche Sitzung 

Übernahme einer Ausfallbürgschaft zugunsten 
der Müllverbrennung Kiel GmbH 
Bürgermeister Hochheim 

Erwerb von Flächen an der Boelckestraße 
von den Geschwistern Hammerich 
Bürgermeister Hochheim 

Verkauf zweier unbebauter städtischer Flächen 
im Bereich des Bebauungsplanes 553 (Russeer 
Bahnhof) an die Wohnungsbaugesellschaft 
Schi eswig-Hoistein 
Bürgermeister Hochheim 

Verschiedenes 

- Drs. 235 -

- Drs. 236 -

- Drs. 237 -

!!" r'// 

Pt#«~-?~ 
Stellv. Stadtpräsident Mitzeichnung OB=a % 



An 
die "Kieler Nachrichten" 
- Anzeigenabteilung -

Tage,ordnung 

ftk die Sitzung der Ratsversammlung, 

Donnerstag, den 14. Juni 1979, 15.00 Uhr, 

Rathau., Ratuaal 

Öffentliche Sitzung 

1) GenehmJgu~ d. Tagesordnung; 2) Genehmigung der Niederschrift Ober die Sitzung 
der Ratsversammlung am 17. Mol 1979; 3) 8lkgerfra;estunde; 4) G.schöftltc:he Mit­
tellu~en .. Stadtprcafdenten; 5) Geschöftlfche Mitteilungen d. Mcaglstrots und .. 
OberbCkgermelsten, a) Organisation der Sozlal- und Jugendhilfe In der lJJndeshaupt­
atodt Kiel, b) Fortsc .... Jbung des Klelngartenentwlcklungtplonesi 6) Kleine AnfrQgen 
.. FrClgeitunde -, c) Parkregelung an der "RtlIcharei" und Gm .. KOI'nfIIJnlkationaz .. trum 
fUr tUrkllche ArbeItnehmer"· Anfrage d ... CDU-Froktlon -; 7) Grolle Anfragen - Frage­
stunde .. ; 8) Nochtragastellenplan 1979, hier. EInrichtung einer PlanateU. noch Bes. Gr. 
84880; 9) Wahl eines hauptamtlichen Stadtrates (Stodtsdlulrat) - Antrag d .. CDU­
Fraktion -; 10) Standort Pollzelaportz.entrum - Antrag der CDU-Fraktlon -; 11) Umbe­
setzung des SchulouSichull81 .. Anfr<lg der CDU-Fraktlon -i 12) WohngemeiNchaft f~ 
behinderte Burger - Antrag der SPD-Fraktlon -; 13) Nutzung d .. RUVmo der Druckerei 
- Antrag der SPD-Froktlon -; 14) KU ... tlerllches Ehrenzeichen DJf Erinnerung an die 
Erelgnl ... Im November 1918 In Ki.1 .. Antrag d .. SPD-Fraktfon -; 15) Saowlosen 
Schflk .. e - Antrag d .. F. D.P.-Fraktlon -; 16) Nachwahl eines MItgliede, In ~ Orts­
beirat Klel-WeU • .., 17) OrdnungsprUfung 1978; hlen Antwort der Stadt Kiel on den 
Innenmlnl.teri 18) Aktion "Welche Schule fUr mein Kind?"; 19} Sc:hulorganllGtlon In 
Noumuhlen-Oletrlchsdorf; 20) ErrtClhtung einer Fachoberschule - Schwerpunkt Ge­
staltung -j 21) Errichtung von Berufsfachschulen; 22) Entgelbord,.,ng f~ die Volks­
hochschule; 23) Entgeltsordnung fUr das Schulerwohnheim Könlg.weg 80; 204) Umbau­
maßnahmen an d., Fertlgbauklasaen der GNndKtwle Sududorf fUr Zwecke d. Volka­
hochschule; 25) Erhöhung der Pflegelötze fur den Pflegehelmberelc:h Im AI tenzentrum 
Neumuhlen-Oletrlc:hsdorf; 26) Sicherung d .. Stromvenorgung auf dem Jugendgruppen­
zeltplatz Falc:kenst8'" 27) Erhebung von Boltrttgen nach § a KAG f~ die Enteltung 
von BelouchtunglGnlagen In der Waldwl...,.trClßei 28) Erhebung von 8eltr~en nach 
§ 8 KAG fUr dIe Straßenbeleuchtung In der Jungmannstroße - Abschnitt zwischen der 
Holtenauer Straße und dem Knooper Weg -; 29) Erhebung von BeitrUgen nach § S KAG 
~ die Befesti., .. des elItlIehen Gehwege. In der Straße· StocItrode; 30) f mebung von 
Be'trauen nach § 8 KAG f(t dIe Befestigung der Gehwege In der Straße Heck.,rosenweg; 
31) Erhebung von BeltröUen nach § 8 KAG fUr daI Auawechaeln des FClhrbcahnbela;es In 
der OI,hausenatralle - Abschnitt zwischen dem Knooper Weg und der HansastroBo -; 
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32) Erhebung von Beltrög.., ncaeh § 8 KAG fur die Befestigung der G.hwege In .-
Straße Wall - Absehnt" zwilchen der f ggentecttstroOe und dem Schloß -; 33) Er­
achll.ßungaVWIraQ Uber dl. Enchll.a.ng von zehn Wohnbaugrundstueken an der Immel­
monrwtraOe In KI.I-Holtencali 34) Getamtflnanzlerung Asmua-"",.,..Plot~ 35) Be­
bauungaplon Nt . 643 fUr daI Gewerbegebl.t Borkcaler Straße; 36) BebauuftQsplon Nr. 436 
fUr .. Baugebl.t KI ..... Goarden, Sdall.traOo, JohanneAtroße, Elisabethatraße, Karlltal; 
3n RaurnpNgranvA Informo,lonaHntrum O' ... ehalienvorpIQ~ 38) T.lfllches Sonderan­
gebot • KV AG-F.,lenmark."; 39) Vorschlag fu.. die Bestellung dea AbschlußprUf .... fUr 
dl. JahresobschlußprUfung der Hofen- und V rkehnbettrfebe fUr 1979; 40) Erneuerung 
cl« TrlbOnenkONtruktion In der o. .... hotl., 41) Verachledenel. 

Nichtöffentliche SItzung . 

t) Burgschaftsanaeleoenhelt; 2) und 3) GrundttUcklOngeleQenhelten; 4) Vel'1dtJedenes. 

- Oie 8etotvngtunterlo;en fUr die offentllehe Sitzung können Im Rathaus - BUrg.,­
berotungtltelle .. und 1m BUro des Stodtprtlsldenten elngeaeh.n werden. 

S chmldt-8toder •• n 

Stell v • Stodtprllident 

3) 2 Tagesordnungen sind im Rathaus auszuhängen 

4) Z . d . A . 



Landeshauptstadt Kiel 
Der Stadtpräsident 

Kiel, den 12. Juni 1979 

Nach trag stag esordnu ng 

für die Sitzung der Ratsversammlung, 

Donnerstag, den 14. Juni 1979, 15.00 Uhr, 

Rathaus, Ratssaa I 

Öffentl iche Sitzung 

5) Geschäftl iche Mitteilungen 

41 ) 

42) 

43) 

44) 

c) 20. ordentliche Hauptversammlung des 
Deutschen Städtetages in Kiel 
Oberbürgermeister Bantzer 

d) Sch iffahrtsmuseum; 
hier: Antrag der CDU-Fraktion 
Stadtrat Ba I zersen 

Nachwahl eines Mitgliedes in den 
Ortsbeirat Kiel-Mettenhof 
Stadtpräsident Johanning 

Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau 
des Dachgeschosses Schauspielhaus 
Stadtrat Bai zersen 

Bereitstellung von Mitteln für die Beseitigung 
von Schäden am Falckensteiner Strand 
Stadtrat Ipsen 

Erhebung von Straßenreinigungsgebühren 
- Antrag der CDU-Fraktion -
Stadtrat Sauerbau m 

45) Verschiedenes 

Johanning 
Stadtpräsident 

- Drs. 240 -

- Drs. 241 -

- Drs. 242 -

- Drs. 243 -
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Landeshauptstadt Kiel 
Der Stadtprtisident 

Kiel , den 12 . Juni 1979 

5) 

41 ) 

42) 

43) 

44) 

45) 

Nachtragstagesordnung 

fUr die Sitzung der Ratsversammlung , 

Donnerstag , den 14. Juni 1979, 15 .00 Uhr, 

Rathaus, Ratssaal 

Öffentliche Sitzung 

Geschtiftl iche Mitte ilungen 

c) 20. ordentl iche Hauptversammlung des 
Deutschen Sttidtetages in Kiel 
OberbUrgerme 15 ter Bantzer 

d) Schiffahrt5museum; 
hier: Antrag der CDU-Fraktion 
Stadtrat Balzersen 

Nachwahl eines Mitgliedes in den 
Ortsbeirat Kiel-Mettenhof 
Stadtpräsident Johanning 

Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau 
des Dachgeschosses Schauspielhaus 
Stadtrat Bai zersen 

Bereitstellung von Mitteln fUr die Beseitigung 
von Schtiden am Falckensteiner Strand 
Stadtrat Ipsen 

Erhebu ng von StraßenreinigungsgebUhren 

- Antrag der CDU - Fraktion -
Stadtrat Sauerbaum 

Ve rsch iedenes 

- Drs . 240 -

- Dr5 . 241 -

- Drs . 242 -

- Drs. 243-
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An 
die 11 Kieler Nachrichten" 
- Anzeigenabteilung -

Noch!!9ss!Sesordnung 

fUr die Sitzung der Ratsversammlung 

Donnerstag, den 1 ... . Junl 1979, 15.00 Uhr, 

Rathaus, Ratuaal 

Öffentliche S Itzu~ 

5) G05chdftHche Mitteilung n, c) 20. ordentliche Hauptversammlung .s 
O.,tIchen StCldtetag_ In Kiel, d) Schlffahrhnuaaum; .. 1) Nachwahl eines 
Mltg"'" In den Ortsbetrat Klel-MetNnhof; 42) MehrkOlten bei der Bau-
rnaßnahm usbau des Oachgeschosaes Schauspielhaus; 43) Bereitstollung 
von Mitteln fUr die Beteitigung von Schöden am FQlckenatel .. Strand; 
,44) Erhebu~g von Straßenreinigungsgebühren - Antrag der CDU-Fraktion; 
45) Versch I edenes. 

- 01. 8eratunglUn .... lagen f~ dIe ~ffentllch. SItzung können Im Rathaus 
- BlJrgerberatungntelie - und im Buro dea SlQdtprUsidenten eingesehen 
-.,den. 

JOhQnnln~. / 

SIQdlprtllidenV V--- l -

3) 2 Nachtragstagesordnungen sind im Rathaus auszuhängen 

4) Z. d. A. 

f1/h~ju..U.-~f Ob: 
'-l 

J .v, 



Kiel, den 14. Juni 1979 

Zusammenstell ung 

des zur Sitzung der Ratsversammlung am 14. Juni 1979 auf den Tisch gelegten Materials 

Zu den Punkten 
27) bis 32): 

Zu Punkt 42): 

Öffentliche Sitzung 

Hierbei handelt es sich um die Erhebung von 
Beiträgen nach § 8 KAG für verschiedene 
Straßen in Kiel 

- Hierzu ist jeweils eine aus rechtl ichen 
Gründen umformul ierte neue Satzung 
beigefügt -

Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau 
des Dachgeschosses Schauspielhaus 

- Hierzu ist die Stellungnahme des 
Kämmereiamtes beigefügt -

Als neuer Punkt 46): Bereitstellung von Mitteln für die Presse­
und Öffentl ichke itsarbeit bei seglerischen 
Ereignissen außerhalb der Kieler Woche 
Oberbürgermeister Bantzer 

Außerdem ist ein neuer Punkt 4) für die nichtöffentl iche Sitzung beigefügt. 

- Bei den Punkten 46) der öffentlichen Sitzung und 4) der nichtöffentlichen 
Sitzung handel t es sich um Dringl ichkeitsvorlagen, zu deren Anerkennung 
eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist -

- Drs. 241 -

- Drs. 244-



Hauptamt 
00.0.24.04 
00.0.24.05 
00.0.25.22 Ma/Kk 

Kiel, den 23. Januar 1979 

Gebundene Unterlagen Uber die Sitzungen des Magistrats und der Ratsversammlung 

Bis zum Ende des Jahres 1978 enthielt eine gebundene Ausfertigung der Unter­
lagen Uber eine Sitzung des Magistrats bzw. der Ratsversammlung jeweils 
einen Abdruck der Tagesordnung mit stimtlichen Beratungsunterlagen, das 
Original der Tagesordnung sowie nochmals alle Beratungsunterlagen in Form 
der Niederschrift (Mag istrat) bzw. der Kurzniederschrift (Ratsversammlung). 

Da eine zweite Ausfertigung der Beratungsunterlagen entbehrlich ist, ent­
halten die gebundenen Exemplare der o. a. Sitzungen ab sofort nur noch die 
Orig inaltagesordnung und die Niederschrift (Magistrat) bzw. die Kurznieder­
schrift (Ratsversammlung) mit stimtlichen Beratungsunterlagen. Bei der Rats­
versammlung kommt dann noch die sogenannte Langniederschrift hinzu. 

Den ,gebundenen Ausfertigungen uber die Sitzungen des Magistrats und der 
Ratsversammlung ist jeweils ein Abdruck des vorstehenden Vermerkes bei zu­
fUgen. 

K nut h 



Lfd. 
N r. 

l. 

2. 

3. 

4. 
t:;, 
-.I. 

6. 

7 . 

8 . 

9. 

10. 

11. 

12. 

13 . 

14. 

15. 

16. ' 

17'-

18. 

19. 

20 . 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

J 

A nwesen h e i t' s l i s l e 

für die Sitzu ng de r Ratsve rsornm l u ng am 

N orne 

StadlTat Bal ze rsen 

Ra l'she rr Ber g ie n 

Ra tshe rr Dr. B e rn h a r d l' 

Ra tsh err Br e itkopf 

Ra j'sh e rr in D et l ef 

Sl'odtrat Di eke lm a n n 

Ratsh e rr Di e se i 

Stadt rat En g e lmann 

Ral'sh e rr F röhl ich 

Ratshe rr Günl' her 

Ratsh err H äns l e r 

Stadt raj' Hagel stein 

Ratshe rr He i I i 9 

Ratsh e rr Dr. H erm ann 

Ratsherr H e s s 

Ratshe rr H i r t e 
elf ;8 D ,/S' Cl..vL 

5-todt a 

Ratsherr i n Hof e r 

Stadtrat I p sen 

Stadtpräs ide nt J 0 h a n n i n 9 

Ratsherr Krumrey 

Ratsh err Küster 

Ratsherr in La n 9 e 

Ratsherr H.-J. La n 9 e 

Ratsh err W. Lange 

Ratsherr Lee s t 

Stadtrat Lippe 

Ratsherr L u t h 
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39 . 

40. 
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42 . 
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44. 

45. 

46. 

47 " 

48: 

49. 

Sf"ad fT a t 

ROlsherr 

RnJshe rr 

Ral'sherr 

Rai"she rr 

Ra j"she rr 

Ratshe rr 

Ra l"she rr i n 

Ra tsherr 

Rarsherr 

Ratsherr 

Stadtrat 

Ra tshe rr 

Ra tshe rr 

Ral'sherrin 

Ratsherr 

Stad trat 

Ratsherr 

Ratsher r 

Ratsherrin 

Ratsherr 
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Kurzniederschrift 

über die Sitzung der Ratsversammlung am 14. Juni 1979 

~~!2.~r:r::_ 15.32 Uhr 

- 9..f.!~~~ll~b~_~i.!~~!:!9 -

Ende: 20.34 Uhr 

16.13 - 16.25 Uhr Auf Antrag der SPD-Fraktion - bei Punkt 9-
Si tzung des ÄI testenrates 

16.39 - 18.00 Uhr Auf Antrag der F.D.P.-Fraktion - bei Punkt 
9 - Sitzung des Ältestenrates 

Y.?!~i.!~~!:!~~!:.:_ .5tadtpräsident J 0 h 0 n n i n g , Stellv. Stadtpräs . S c h m i d t - B rod e r -
se n 

1. Schriftführer: Ratsherr H e ß, Ratsherr J. L 0 n g e 

~.:._~s..~lft.!~~!:.~.:. Ratsherr K rum r e y, Ratsherr Boy sen 

Anwesend: Stadträte: 

Ratsherren: 

Außerdem sind anwesend: ----------------------

. _-~~ 

Balzersen, Diekelmann, Engelmann, Hagelstein, Ipsen, 
Lippe, Möller, Sauerbaum, Schöning, Stegemann 

Bergien, Dr. Bernhardt , Breitkopf, Boysen, Diesel, Frau 
Detlef, Fröhlich, eönther; Hänsler, Heilig, Dr.Hermann, 
Heß, H;'rte; Frau Hofer, Krumrey, Küster, FI'Q'\1"-l~ 
Hans-Joachim Lange, Wolfgang Lange, Leest, Lüth, 
Nykamp, Peters, Petersen, Rapsch, Raupach, Dr. Reimers, 
Frau Reyer, Rönnefahrt , Rösser, Rüdel, Schmidt-Brodersen, 
Spickhoff ,...f..f~S~., Stein, Tschorn, Frau Witt, Zimmer 

Frau Ratsherrin Sievers , Frau Ratsherrin Lange, ~atsherr Hirte, 

Ratsherr Günther 

Oberbürgermeister Bantzer, Bürgermeister Hochheim, 
Stadtbaurat Barteis, Stadtrat Lütgens, Stadtrat Dr .Moll, 
Stadtrat Quade 

Mitglieder der Ortsbeiräte und Amtsleiter 

./ . 

-- -
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Zu Punkt 1) - Genehmigung der Tagesordnung 
----------------------------------------
Die Tagesordnung zu der Sitzung der Ratsversammlung am 14. Juni 1979 ist rechtzeitig zuge­
stellt worden. Es haben sich folgende Änderungen ergeben: 

Mit einer Nachtragstagesordnung vom 12. Juni 1979 werden nachgereicht: 

~~_~~!:!~~.?L - Geschäftliche Mittei lungen 

c) 20. ordentliche Hauptversammlung des Deutschen Städtetages in Kiel 

d) Schiffahrtsmuseum; hier: Antrag der CDU-Fraktion 

~~:.!,~~~!"_~u_~l:t_~!) - Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Kiel-Mettenhof -Drs.240-

~~:.!'~~~!"_~':.~l:t_~~L - Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau des Dach­
geschosses Schauspielhaus 

~:.!':~:!"X':.~l:t_~~L - Bereitstellung für die Beseitigung von Schäden am 
Falckensteiner Strand 

~J~!'~~~!"_~':.~l:t_~~L - Erhebung von Straßenreinigungsgebühren -
Antrag der CDU-Fraktion -

Bei allen Beratungspunkten handelt es sich um dringende Angelegenheiten, für 
deren Anerkennung der Dringlichkeit eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist. 
Widerspruch wird dagegen nicht erhoben. Damit ist die Dringlichkeit dieser Punkte 
anerkannt. 

Mit einer Zusammenstellung wurden auf den Tisch gelegt: 

Zu den Punkten 27) bis 32) jeweils eine aus rechtlichen Gründen umformulierte 
neue Satzung. ------------------------

?-~_~~!:!~~~~L- Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau des Dachgeschosses 
Schauspielhaus -
die Stellungnahme des Kämmereiamtes 

Als neuer Punkt 45) ----------------- eine Vorlage betr • Bereitstellung von Mitteln für die 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit bei seglerischen Er­
eignissen außerhalb der Kieler Woche 

Außerdem ist ein ~c:.':.c:.r_~~!:!~~jL.!~~.9!~_~i:~~~~!'.!!i:~~_~~t!~!'~ beigefügt. 

Bei den Punkten 46) der öffentlichen Sitzung und 4) der nichtöffentlichen Sitzung 
handelt es sich um Dringlichkeitsvorlagen, zu deren Anerkennung eine Zweidrittel­
mehrheit notwendig ist. Widerspruch gegen die Dringlichkeit wird nicht erhoben. 
Damit ist sie anerkannt. 

-Drs.241 -

-Drs.242 -

-Drs.243-

-Drs.241 -

-Drs.244 -

Weitere Änderungen zur Tagesordnung liegen nicht vor und werden auch nicht von den 
Ratsmitgliedern beantragt. Damit ist die Tagesordnung in der geänderten Form genehmigt. 

-- ~--- - ----- .----- ------ J 



Stadtpräsident teilt mit, daß sich für die heutige Sitzung 
Ratsherr G ü n t her 
Ratsherr H i r t e 
Ratsherrin L a n g e 
Ratsherrin Sie ver s 

entschuldigt haben, so daß 45 Ratsmitglieder anwesend sein müssen. 
Er stellt die Beschlußfähigkeit der Ratsversammlung fest. 

~~_~~~~~3] - Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung 
am 17. Mai 1979-

Die Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 17. Mai 1979 hat im 
Büro des Stadtpräsidenten zur Einsicht ausgelegen. Einwendungen wurden nicht erhoben. 
Damit ist die Niederschrift genehmigt. 

Es liegen keine Bürgeranfragen vor. 

~~_~~~~~~L- Geschäftliche Mitteilungen des Stadtpräsidenten -

S t a d t prä s i den t tei It mit, daß er heute mittag die türkische Ausstellung 
in der Bordesholmer Sparkasse eröffnet hat. Dort ist ihm von Herrn Tasbasi eine 
Plastik geschenkt worden. 
Ein~ besonderer Beschluß über die Annahme des Geschenks ist in diesem Falle 
nicht erforderlich. 



Hauptamt "Kiel, den!! Mai 1979 

Geschäftliche Mitteilung 

für den Personalausschuß, den Sozialausschuß, den Jugendwohlfahrts­
ausschuß, den Magistrat und die Rats versammlung 

Betr.: Organisation der Sozial- und Jugendhilfe in der Landeshaupt­
stadt Kiel 
hier: Gutachten der WIBERA 

Aufgrund eines Beschlusses der Ratsversammlung erhielt die WIBERA, 
Wirtschaftsberatung AG, Achenbachstraße 43, 4000 Düsseldorf 1, am 
31. 5. 1977 den Auftrag, das Sozialamt und das Jugendamt der Stadt Kiel 
zu überprüfen. Einbezogen in die Prüfung sollten sein 

eine Aufgabenkritik, 

eine Organisationsprüfung, 

eine Arbeitsablaufprüfung und 

eine Überprüfung des Personalbedarfes. 

Dieser Auftrag wurde am 21. 12. 1977 um die Prüfung des Amtes für 
Familienhilfe erweitert. 

Nach den ursprünglichen Angebotsunterlagen konnte erwartet werden , 
daß das Prüfungsergebnis im Frühjahr 1978 vorlag. Diese Erwartung 
hat sich nicht bestätigt. Es ergaben sich mehrfach Verzögerungen . 

Die WIBERA hatte im Laufe des Jahres 1978 "unkorrigierte Vorab­
exemplare" der einzelnen Teile der Prüfungsberichte vorgelegt. Diese 
wurden den Fraktionen übersandt. Gleichzeitig wurden die betroffenen 
Ämter zur Stellungnahme aufgefordert. Diese Stellungnahmen sind in 
das Abschlußgespräch mit der WIBERA eingeflossen und wurden von 
ihr zum Teil berücksichtigt . 

- 2 -
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Die WIBERA hat nunmehr das endgültige Gutachten über die Organisation 
und Wirtschaftlichkeit der Sozial- und Jugendhilfe der Stadt Kiel mit 
folgenden T eilen vorgelegt: 

Teil I 
Teil II 
Teil III 
Teil IV 
Teil V 

- Grundlagen der Organisation , Zusammenfassung 
.. Organisation des Sozialamtes 
- Organisation des Jugendamt es 
- Allgemeiner Sozialdienst (Amt für Familienhilfe ) 
- Einrichtungen beim Jugendamt 

Den Fraktionen wurden Exemplare dieses P rüfungsberichtes zugestellt 
(SPD- und CDU-Ratsherrenfraktion je 15 Exemplare , F. D. P. -Fraktion 
je 3 Exemplare). 

Ve rfahrensmäßig ist vorgesehen, daß die überprüften Ämter nunmehr 
ihre abschließende Stellungnahme zu den endgültigen Prüfungsberichten 
abgeben . Die Konsequenzen , die danach aus den Prüfungsberichten hin­
sichtlich der Organisation , des Geschäfts abl aufes sowie des Stellen­
planes der überprüften Ämte r noch gefaßt werden sollen, werden den 
Selbstve r waltungsgrernien möglichst bis zum Ende dieses Jahres im 
R ahmen einer Zusammenstellung vo rgelegt werden . 

Dann können auch die notwendigen Grunds atzentscheidungen zur künftigen 
Wahrnehmung sozialer Aufgaben in Kiel getroffen werden. 

- Kenntnis genommen -



_t,_~_~_~_~_k_t_5_b ® IOt&:Ö\d.~~LL~ 
Amt für Entwicklungsplanung Kiel,. . den . 10. Mai -1979 

Geschäftliche Mitteilung 
für die Ratsversammlung 

Betrifft: Fortschreibung des Kleingartenentwicklungsplans 

1) Die Ratsversammlung hat mit Beschluß vo'm 21.9.78 die Ver­
waltung aufgrund eines Antrages der F~D.P. beauftragt,den 
Kleingartenentwicklungsplan fortzuschreiben sowie Richt­
linien zu erarbeiten, die bei notwendigen Kündigungen von 
Kleingartengelände eine rechtzeitige Information der be­
troffenen Kleingärtner sicherstellen. 

2) Der Kieler Kleingartenentwicklungsplan bestand bisher aus 
den "Grundsätzen zur Entwicklung des Kleingartenwesens in 
Kiel", sowie der Karte "Kleingartenentwicklungsplan"; beide 
wurden am 5. Juni 1975 von der Ratsversammlung beschlossen. 
Die "Grundsätze" trafen Aussagen über: 

- Klassifizierung von Kleingartengelände, 
- Gestaltung und Ausstattung, sowohl für die Gesamtanlage 

als auch für die einzelne Parzelle, 
- Fragen des Pachtzinses, 
- Sanierungsregelungen, 
- Organisations fragen. 

Die Karte "Kleingartenentwicklungsplan" gab die damals 
vorhersehbare Bestandssicherheit der einzelnen Gartenan­
lagen entsprechend der Klassifizierung in den "Grundsätzen" 
wieder. 

3) Die Verwaltung hat dann im Herbst 1978 unter Federführung 
des Amtes 06 eine Arbeitsgruppe gebildet, die zunächst die 
Erfahrungen der letzten Jahre kritisch ausgewertet hat. 
Das Ergebnis waren zwei mögliche Vorgehensweisen für die 
Arbeitsgruppe: 

a) Zu einem bestand die Möglichkeit, lediglich die alte 
Planung zu aktual isieren , ohne damit die grundsätzlichen 
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Schwierigkei t en, die bei der Verwirklichung des Klein­
gartenentwicklungspl anes aufge treten sind , beheben zu 

. können. Da s Ergebnis wäre eine aktuelle übersicht über 
die r elativ e Be s tandssicherhe i t vorhandener Klein­
gart enflächen. 

b) Die andere, we sentlich umfangrei chere Möglichkeit wäre 
eine völlige Neubearbeitung der Ge samtproblemat ik, und 
zwa r wegen der allgemein gewachsenen Einsicht in die 
Not wendi gkeit , die Stadt landschaf t zu erhalten . 

4) Die von der Arbeitsgruppe gewählte zweit e Alternative be­
inhal tet aber, da ß da s · ·Problem der Kleingärten im Zusammen­
hang mit einer umfassenden Landschaft splanung gesehen werden 
muß. Das Garten- und Fr i edhofsamt i s t er s t seit Anfang 1979 
personell in der Lage, e i ne umfassende Landschaft spl anung 
zu begi nnen. Daher ist es vorläufig nicht möglich, die not . 
wendige Ei nbi ndung de s Kleingar tenentwi cklungsplanes in e inen 
umf a ssenden Landschaft splan vorzunehmen. 
Allenfalls in Teilräumen, für die landscha ftsplaneri s che Aus ­
sagen vorab get roffen werden können, l as sen s ich schon früh­
zeitiger sichere Aussagen über dauerhafte Kleingarten­
nutzungen machen. 

5 ) Aus den obi gen Ausführungen er gi bt s i ch auch, daß eine grund­
sätzl i ch neue Karte erst in e inigen Jahr en erstellt werden 
kann . Da die i n der alten Karte enthaltene Darstellung von 
A- , B- und C-Gärten aber heute schon oft überholt i st, er­
stel lt .die Arbeitsgruppe einen Kommentar, au~ dem die Be­
s t andssiche r heit der Kieler Kleingärten hervorgeht, wie s ie 
sich aus heutiger Sicht .darstel lt . Die s bedeutet , daß zu­
sätzlich zu den bisherigen pauscha l en Ka tegorien differen­
zierte Erläuterungen der gegenwärtig erkennbaren Nutzungs­
änderungen treten. *) 

Um zu einem verwertbaren Ergebnis zu kommen, ist ein sorg­
fältiges Durcharbeiten von über 200 Koppeln notwendig. Da 
dieses Vorgehen arbe i tsaufwendiger als erwart et ist, wi r d 
mit einem Abschl uß dieser Arbeiten nicht vor Herbst 1979 
gerechnet werden können. 

*)si ehe Muster - 3 -
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Die bisherige Karte "Kleingartenentwicklungsplan", ergänzt 
um die "Erläuterungen zur Bestandssicherheit der Kieler Klein­
gartenanlagen", wird also auch fUr / die nächsten Jahre weiter 
verwendet werden können. 

6) Aufgrund der von der Arbeitsgruppe gewählten zweiten Alter­
native ist eine umfassende Neubearbeitung ·der "Grundsätze" 
nur im Zusammenhang mit vorhandenen Landschaftsplänen möglich. 
Inspesondere so wichtige Punkte wie Anlagengestaltung und 
-unterhaltung, Fragen der Laubengestaltung sowie des Pacht­
zinses und der Öffentlichen Zugänglichkeit lassen sich nur 
zusammen mit umfassender Landschaftsplanung klären. Auch vor 
allem deshalb, weil jeweils das öffentliche Interesse der 
Bevölkerung und das persönli·che Interesse der Kleingärtner 
gegeneinander abgewogen werden müssen. 

7) Es besteht jedoch die Möglichkeit, bestimmte Teile der alten 
"Grundsätze" vorläufig zu aktualisieren. HierfUr können ins­
besondere folgende Themenkreise in Frage kommen: 

- Pacht 
- Sanierungsfragen 
- Laubengestaltung. 

Da .die Mi tarbei ter der P.rbei tsgruppe in den beteiligten Ämtern 
auch noch andere Arbeiten zu verrichten haben, ist mit einem 
Abschluß der Arbeiten nicht vor Jahresende 1979 zu rechnen. 

8) In der letzten Zeit hat es unter den Kleingärtnern oft Unruhe 
gegeben, weil Planungsüberlegungen der Verwaltung im noch un­
reifen Stadium an die Öffentlichkeit gelangt sind undd9rt 
teilweise mißgedeutet o?er gar mißverstanden worden sind. 
Geplant ist deshalb eine Frühinformation für Kleingärtner , 
die diesen nach Vorliegen entsprechender Beschlüsse der 
Selbstverwaltung zugehen soll. 

Voraussetzung dafür ' ist jedoch, daß die städtischen Beschluß­
organe bei Vorlagen über die Inanspruchnahme von Kleingärten 
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durch das beantragte Projekt unterrich tet werel'l , ,um4 die's 

bei i h ren BeschlUssen berücksichtigen kÖ,.,en. 

Eine Dienstanwe i sung des OberbUrger.mel:ste'irs " :die 4&:8 ver­
waltungsinte rne Ver.fahren hierzu regeln .so!.l, ist 'deshalb 

i n Vorber eitung ; sie wird nach ,Abs't immung mit den bet'eillgt'ell 

De z erna ten im J uni 1979 ;erlas,sen. 

()~ ~ I 

~ 
(/ , I 

I 

I 
- Kenntnis genommen -
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Erläuterungen zur Bestandssicherheit der Kieler Kleingartenanlagen 

Planungs­
bereich 

Z\'l 8 

Vertrags- jetzige 
Nr. Kategorie 

997/667 

997/668 

997/669 

998/322 

998/232 

998/324 

998/433 . 

B 

A 

C 

A 

B 

Künftige Nutzung 

Überwiegend Gewerbegebiet. 
Restflächen werden rekultiviert. 

Wie bisher (Dauergärten). 

Ausbau x-straße 

Wie bisher. 

Ostteil: wie bisher (Dauergärten), 
Westteil:' Erweiterung Y-Schule 

Vorgesehene Erweiterung Gewerbegebiet 
inzwischen gegenstandslos. 

Restgärten; zukünftig Gewerbegebiet 

. --- -

Stand:2.Mai 79 

Termine 

ab 1980 

ab 1981 (MIP) 

1.Hälfte 80er 
Jahre (KEP) 

Bemerkungen 

Planung noch nicht 
abgeschloss,en 

Evtl. Einstufung 
als Dauergarten 

Evtl. Einstufung 
als Dauergarten 

noch unbekann ~ 
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Zu Punkt .Oe;' der Tagesordnung 

Presseamt Kiel, den 11. Juni 1979 

Geschäftliche Mitteilung 

20. ordentliche Hauptversammlung des Deutschen Städtetages in Kiel 

Berichterstatter: Oberbürgermeister Bantzer 

Von vielen Seiten ist mir der Dank für die Durchführung und Ausge­

staltung der Hauptversammlung gesagt und geschrieben worden. Ich 

meine" die Landeshauptstadt Kiel hat sich den Delegierten und Gästen 

von der besten Seite gezeigt. 

Die Schreiben des Geschäftsführenden Präsidialmitglieds Dr. Bruno 

Weinberger" des Pressedezernenten Jost Torbohm und des Präsiden­

ten des Deutschen Heimatbundes, Herrn Dr. Klausa, gebe ich Ihnen 

zur Kenntnis. 

Bantzer 

Die Dring lichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

- Kenntnis genommen -

! 
: 



Geschäftsführendes Präsidialmitglied Deutscher Städtetag 
Deutscher Städtetag Postfach 510620 5000 Köln 51 

An den 5000 Köln 51 (Marlenburg) 1 4. Mai 1 979/ s ch si 
LIndenallee 13·17 

Präsidenten des Deutschen Städtetage Oi 4 0/20 
Aktenzeichen : r 0 -0 

Herrn Oberbürgermeister Günther Ban 'er 
Rathaus r-----:: __ -tf-___ -iTelefon (0221) 37711 Durchwahl3771 257 

S~' ernschreiber 8882617 ,. :~t 

2300 Kiel 1 Ob .. : . t parkasse 
.. !(:rs er er Stadt Köln 30202154 

Eing. : LZ 37050198 

. '- , 1 ~TFlAT 

• F .;:-Ar'..IIT-

{;-... - 8. JUNI 1979 
G 3 

Sehr geehrter Herr Bantzer. 

r, Ui _ 

1> .5 ', '­
+-, V 11 

Wieder nach Köln zurückgekehrt, möchte ich Ihnen namens der Haupt- r ~­geschäftsstelle noch einmal die besten Glückwünsche zu Ihrer Wahl 11' 
zum Präsidenten des Deutschen Städtetages aussprechen. Ich freue 
mich auf die nun beginnende Zeit der noch enger werdenden Zusammen­
arbeit, und ich darf Ihnen versichern, daß wir seitens der Hauptge­
schäftsstelle alles tun werden, um Ihnen die auf Sie zukommende zu­
Sätzliche Aufgabenlast nach Möglichkeit zu erleichtern. 

Gleichzeitig darf ich Ihnen" noch einmal aufrichtigen Dank sagen für 
die überaus gastfreundliche Aufnahme der Hauptversammlung, des Haupt­
ausschusses und des Präsidiums in Kiel.Der ~chöne Rahmen, insbesondere 
die ~indrucksvolle Abendveranstaltung in Schilksee, nicht zuletzt aber 
auch Ihre persönlichen Bemühungen um die Tagungsteilnehmer haben we­
sentlich dazu beigetragen, daß die Veranstaltung in so angenehmer 
Atmosphäre verlaufen ist. Einschließen in meinen Dank möchte ich aber 
auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Ihres Hauses, insbesondere 
die Herren Ihres Presseamtes, die mit Umsicht und Geschick für einen 
reibungslosen organisatorischen Ablauf der Hauptversammlung gesorgt 
haben. 

Ich bin sicher, daß allen Tagungsteilnehmern Kiel noch lange in 
bester Erinnerun~ bleiben wird. . 

Mit nochmaligem Dank und 

mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

~('1 
Dr. Bruno Weinberger 



Pressedezernent Jost Torbohm 

Deutscher Städtetag Postfach 510620 5000 Köln 51 

Herrn Pressereferent en -Werner I stel 
Rathaus ~-::'-;--:::::-~:" : ~~}r, ~ L 

, ~ .:. : ,~ 1',' T -

2300 Kiel 

1" 1 \ I ....... 

Deutscher Städtetag 
Lindenallee 13-17 16 . 5 . 1979/kri 
5000 Köln 51 (Marienburg) 

Aktenzeichen: 

Telefon (0221) 37711 Durchwahl 3771 270 
Fernschreiber 8882617 

Sparkasse 
der Stadt Köln 30202154 
BlZ 37050198 

--_ ... -
1. v J . 

Sehr geehrter Herr Istel! ~ 

Nach Rückkehr von der 20 . ordentli chen Hauptversammlung des 

Deut schen Städt e tages in der Landeshauptstadt Kiel vom 

8 . bis 11. Mai 1979 danken wir I hnen sehr herzlich für die 

gast li che Aufnahme in der Fördes t adt sowie die bemerkens­

werte Vorbere itung und Durchführung dieser Veransta ltung, 

insbesondere bei der Be treuung der Medien. Die Ausge s taltung 

der Ostseehalle sowie die Vorbereitung und Durchführung der 

Rahmenveransta ltungen sind in Zusammenarbeit mi t Ihnen und 

Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern so harmonisch abge­

laufen, daß es e ine reine Freude war , an d ieser Verans taltung 

mi tzuwirken . Auch die Einrichtung des Pressez entrums und die 

Betreuung der anwesenden J ourna l isten von Presse, Funk und 

Fernsehen haben e inen nachhalt i gen Eindruck hint erlassen. 

Das inzwi schen vorliegende Presseecho bestätigt diese posi­

tiven Eindrücke . Sobald wir d i e Dokumentation über diese 

Hauptv ersammlung abgeschlossen haben, werden wir sie Ihnen 

zugänglich machen . 

Mit wiederholtem Dank für die großart i ge Zusammenarbeit bei 

der Hauptversammlung 1979 in Kie l, den wir auch an Ihre Mit­

arbeiterinnen und Mitarbeiter weiterzugeben bitten , grüßen 

wir Sie sehr herzli ch . 



STADT KIEL 
o E: R Iy, .e . . :') IST R. T 

- P ) .. " ; . . ' :':i !:, 1\ M T 

Eing. - 1. JUNI 1979 
o 

Herrn 
Oberbürgermeister Banzer 
Präsident des Deutschen Städte­
tages 
Rathaus 

2300 Kiel 1 
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Herr Präsident, 
sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
lieber Herr Banzer, 

es ist gewiß ungewöhnlich, daß ein einfacher Teilnehmer an der 
Hauptversammlung des Deutschen Städtetages dem Gastgeber ein Dank­
schreiben schickt, denn ein solches soll dieser Brief sein. 

Ich bin aber so beeindruckt von der Organisation und dem Ablauf 
dieser Tagung, daß ich Ihnen doch ein Wort dazu schreiben möchte. 
Die Stadt Kiel hat sich mit dieser Tagung wirklich selbst übertrof­
f~n. Daß die Sitzungen, insbesondere die Eröffnungsveranstaltung, 
e~ndrucksvoll waren, ist sicher auf das Konto des Städtetages und 
der von ihm gewonnenen Redner zurückzuführen. Daß die Rede des neu­
gewählten Präsidenten eindrucksvoll war, soll hier nicht im Vorder­
grund stehen. 

Eine solche Tagung dient aber auch dem Kennenlernen und der Ver tie­
fung alter Bekanntschaften. In dieser Hinsicht war der erste Abend 
in Schilksee wirklich eine Glanzleistung! Alle Beteiligten waren er­
füllt von diesem Abend, der uns noch lange im Gedächtnis bleiben wird. 

Beinahe hätte ich Sie in der Eigenschaft, die obiger Briefkopf aus­
drückt, noch einmal um einen Gefallen bitten müssen: der Deutsche 
Heimatbund wollte eigentlich die Festveranstaltung anläßlich seines 
75-jährigen Bestehens in Kiel abhalten und hatte dafür schon die Zu­
sage unseres Bundespräsidenten. Die Verbindung mit der Kieler Woche 
al~erdings brachte soviele Termin- und Lokalschwierigkeiten, daß wir 
le~der davon Abstand nehmen mußten. Wir wollen nun in den Herbst ge­
hen, wobei der Tagungsort im Augenblick noch nicht feststeht. Es 
ko~t auch darauf an, welchen Hauptredner wir gewinnen und wer die 
Sch~rmherrschaft übernimmt. 

J 7denfalls danke ich Ihnen auch auf diesem Weg für Ihre freundschaft­
l~che Bereitwilligkeit, uns behilflich zu sein. 

-2-



-2-

Dieser Brief erwartet keine Antwort. Er ist seinerseits eine Ant 
wort auf diese gelungene Veranstaltungo 

Mit herzlichen GrUßen, 
Gespräch und an manche 
bin ich stets 
Ihr 

~ 
(Dr. Klausa) 

u 
in erfreulicher Erinnerung an manches gut 
Kontakte vor sehr langer Zeit 

u 

u 



Zu Punkt Sol der Tagesordnung 

Kie I, den 11 . Juni 1979 

ltr.: Antrag des Ratsherrn Heinz Karl Hei I ig betr. Museumsschiffe in der Ratsversammlung 
-- vom 15. März 1979 

u 1: Eine Erweiterung des Schiffahrtsmuseums um Museumsschiffe ist wUnschenswert. 

u 2: Die Erweiterung des Kieler Schiffahrtsmuseums um einen Museumshafen nimmt konkrete 
Formen an. Dem Museum sind zwei Schiffe angeboten worden, die ausgemustert worden sind 
bzw. im Herbst aus dem Verkehr gezogen werden. Es handelt sich um den Seenotrettungs­
kreuzer "Hindenburg" der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger und den 
Tonnenleger "Bussard" des Wasser- und Schiffahrtsamtes Lübeck, bisher Kiel. 

Die "Hindenburg" war bis zum Jahreswechsel 1978/79 an der Nordseeküste stationiert. 
Ihre Daten: 

1944 gebaut in Finkenwerder 
17 m lang 
5 m breit 

ca. 60 to schwer. 

Die "Bussard" ist allen Kielern und Besuchern der Kieler Woche als letzter kohlenbehiezter 
Veteran auf der Förde bekannt und war bisher als Regatta-Startschiff unentbehrl ich. Von 
großem schiffbau- und fördegeschichtl ichen Wert, sollte eine Verschrottung auf jeden Fall 
verhindert werden. Daß Kiel den Zuschlag des Wasser- und Schiffahrtsamtes erhält, ist so 
gut wie sicher und offenbar nur noch eine Frage der Formalitäten. 

Daten der Bussard: 

1905 gebaut in Papenburg 
40 m lang 

8 m breit 
ca. 340 to Tragfähigkeit. 

Beide Schiffe fügen sich ausgezeichnet in das Programm des Kieler Schiffahrtsmuseums ein. 
Die Gesellschaft zur Rettung SchiffbrUchiger ist 1865 in Kiel gegründet worden und - wenn 
auch nicht mehr mit der Hauptverwaltung - in Kiel präsent, so daß über die Attraktivität, 
die die "Hindenburg" bietet, direkte Beziehungen zum früheren Eigner sichbar gemacht 
werden können. Das Schiff ist bereits vom Förderkreis Kieler Schiffahrtsmuseum in Obhut 
genommen und zu HDW gebracht worden. Der Förderkreis wird das Schiff auf seine Kosten 
instandsetzen und bei der weiteren Pflege mitwirken. 

Für die Einbringung der Schiffe in einen "Museumshafen" sind entsprechende Liegeplätze erfor­
derlich. In Absti mmung mit der Bauverwaltung , dem Hafenamt, den Hafen- und Verkehrsbe­
trieben und der KVAG ist es möglich, die Schiffe an der Seegartenbrücke 2 in unmittelbarer 
Nähe des Sch iffahrtsmuseums unterzubringen. 

-2-
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An Ins ta ndsetz ungs kaste n fUr die beschäd igte n BrUc ke n sind 140.000, -- DM .( Schä tz kast'~ 
des Tiefbauamtes) aufzubringen. An Folgekosten fü r die Schiffe sind jährlich etwa ~"~ 
25 . 000,-- bis 30.000,-- DM zu rechnen, wenn die "Hindenburg" "wartungsfreundli ch" o~ 
dem Wasser herausgehoben und auf einer Plattform plaziert wird. Die einmaligen Kosten 
für diese Aufstellungsart betragen schätzungsweise 40. 000,-- DM + 8.000,-- DM für 
Versorgungseinrichtungen ( .Schätzung Tiefbauamt). Konkretere Zahlen werden zur Zeit nO\ 

ermittelt. 

Ff.,lr die Aufsicht auf den Schiffen ist während der Besichtigungsmöglichkeit im Sommerhalbi 
eine BMT -2-Personalstelle mit ca. 12.000,-- DM zu veranschlagen. 

An Einnahmen aus Eintrittsgeldern für die Schiffe (pro Person 1, -- DM} ist mit ca. 50.000, 
jährli ch zu rechnen. (Das Museum hatte im Sommerha Ibjahr 1978 ca. 121 .000 Besucher; e! 
gewinnt durch die Schiffe an Attraktivität und Besucher). 

Die Folgekosten können sehr wahrscheinlich durch "Patenschaften" für die Pflege {Förderk~ 
Werften} gesenkt werden. Insbesondere wenn die "Bussard" für die Kieler Woche betriebsf~ 
bleiben kann, wi ll ein entsprechender Förderkreis für die Unterhaltung mit Sorge tragen. 

Es ist nicht geplant, in naher Zukunft weitere Museumsschiffe einzubringen, da kein musev 

würdiges Ob jekt, das in die Kieler Muse umskonzeption paßt, in Sicht ist. 

Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

- Kenntnis genommen -

-
-

~ 

-
-

-

-

-
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~~~~~.?_:L - ZuschUsse des Landes zur Beseitigung der Winterschäden -

- mUndlich vorgetragen -

BUrgermeister Hoc h h e i m tei It mit, daß der Innenminister fUr drei Maßnahmen 

zur Beseitigung der Schäden durch das Unwetter im vergangenen Winter einen Zu­

schuß bewilligt hat. Die ZuschUsse liegen bei etwa 80 % und sind dabei wesent­

lich höher als angenommen. 

- Kenntnis genommen -



Zu Punkt 6 a der Tagesordnung 

eDU-Fraktion Kiel, den 15. Mai 1979 

Drucksache 202 

letr.: Parkregelung an der "Häucherei" und am"KolTUllunikations­
zentrum für türkische Arbeitnehmer" im Bereich der 
Preetzer Straße, Georg-Pfingsten-Straße u.Kaiser-Str. 

iehr geehrter Herr Stadtpräs ident , 

lamens der CDU-Ratsherren-Fraktion stelle ich zur Ratsversamm­
_ung am 17. Mai 1979 folgende 

K lei n e A n fra g e 

l .) Welche Vor ste llungen hat die Stadt, um genügend ParkmBglich­
keiten :für die Besucher der beiden Häuser zu schaffen? 

~.) ':.' i e sollen di e Parkplätze vor der "Häucher e i" und hinter dem 
" Kommunikationszentrum für türkische Arbeitne hmer " gestalt et 
werden ? 

~ egr iin clun g e ri'olgt rnündlic1h. 

'.d.l{. 

~Qj.....-
gez. Bernhard Krulllrey 

b y . 



Stadtbaurat Bar tel s beantwortet die Kleine Anfrage im Namen des 
Mag istrats. 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g bezieht sich auf eine Ortsbegehung . 
in der die Anregung gemacht wurde I in der Preetzer Straße abends ab 18.00 
oder 19.00 Uhr das Parkverbot aufzuheben I da die Straße dann weni g benutzt 
wird. Er bittet den Stadtbaurat I dieser Anregung nachzugehen. 

- Kenntn is genommen -



7) 
Zu Punkt 11) - Große Anfragen - Fragestunde -
-------------------------------------------

Es liegen keine Großen Anfragen vor. 
t 



Zu Punkt 8 der Tagesor~nung 

Hau p tarn t Kiel, den 

Drucksache 20,3 

Betreff: Nachtragsstellenplan 1979 
hier: Einrichtung einer Planstelle nach Bes.Gr. B 4 BBO 

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: a) Der Einrichtung einer Planstelle für einen 
Stadtschulrat - Bes.Gr. B 4 BBO - mit dem 
Vermerk "kw 1 .03. 1980" im nachrichtlichen 
Teil des Stellenplanes bei 1-022/Personalamt 
wird zugestimmt. 

b) Die Planstelle wird redaktionell in den Nach­
tragsstellenplan 1979 aufgenommen. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Beg r ü n dun g 

Stadtschulrat Dr. Lohmann ist nach seiner Wahl zum Abge­
ordneten des SChleswig-Holsteinischen Landtages aus recht­
lichen Gründen mit dem 28. 05. 1979 in den Ruhestand getreten. 
Da seine Wahlzeit als Stadtschulrat noch bis zum 29. 02. 1980 
läuft, mußte er - ebenfalls aus Rechtsgründen - für die Zeit 
vom 29. 05. 1979 bis 29. 02. 1980 unter Berufung in das Be­
amtenverhältnis auf Zeit wieder zum Stadtschulrat ernannt 
werden. Während dieser Zeit ruhen die Rechte und Pflichten 
aus diesem Dienstverhältnis. , 
Nach § 49 Abs. 1 der Landeshaushaltsordnung Schleswig­
Holstein (LHO) vom 22. 04. 1971 (GVOBI. S. 162), der nach 
§ 7 Abs. 1 des Besoldungsgesetzes für das Land Schleswig­
Holstein (LBesG) i. d. F. des Landesbesoldungsanpassungs­
gesetzes vom 23. 12. 1977 auch für die Gemeinden gilt, darf 
ein Amt nur zusammen mit der Einweisung in eine besetzbare 
Planstelle verli'chen- werden. Um den Nachfolger von Herrn 
Dr. Lohmann in die bestehende Planstelle 002/004 - B 3/B 4 
BBO - einweisen zu können, muß für Herrn Dr. Lohmann zeit­
lich befristet eine Planstelle nach B 4 BBO eingerichtet 
werden, die zweckmäßigerweise und unter Beachtung der Stel­
lenplanverordnung im nachrichtlichen Teil des Stellenplanes 
bei 1-022 - Personalamt - nachzuweisen ist. Sie erhält einen 
kw-Vermerk und entfällt mit Ablauf der Wahlzeit von Herrn 
Dr. Lohmann am 29. 02. 1980. 

Da 



Da für die Schaffung dieser Planstelle kein besonderer 
Nachtragsstellenplan a ufgestell t werden soll, wird sie 
redaktionel l in den Nacht r agsstellenplan 1979 aufgenomme n. 
Die zusätzliche Planstelle verursacht keine Kosten , es sei 
denn, Herr Dr. Lohmann kehrt vor Ablau f de r Wahlzeit in den Diens t 
der Stadt Kiel zurück. 

J)' l ,. 
~ k. 
Lü tg'erls --"J 
Stadtrat 

Beschl uß: N ach Antrag - einstimmig -

, 

J 



t 

Zu Punkt 9 der Tagesordnung 

CDU-Fraktion Kiel, den 1. 6. 1979 

Drucksache 204 . 

~ehr geehrter Ilerr Stadt präsident, 

namens d e r CDU-Ra tsh erren-Fr a ktion stelle ich zur Ratsversammlung 

am 14. Juni 19 7~ folgenden 

A n t rag 

Herr Hatsherr Karl-lIeinz Z i m m e r \vird ab 1. Juli 1979 zum 

haupt a mtlich e n S tadtr a t für dns S chulwesen ( Sa ch ge biet ~ ) ge­

\\Tii hl t . Er :rühr t die Amtsb ezeic hnun g ;:; tnd Lsc hu·lrat. 

Stadtrat Sau erb a u m weist darauf hin, daß es in dem Antrag "Sachgebiet 3" 
anstelle vonllSachgebiet 2" heißen muß. 

b.v 



Stadtrat M ö I I er beantragt namens der SPD-Fraktion geheime Wahl. 

S t a d t prä s i den t weist darauf hin, daß die Wahl nach § 64 Abs. 1 in Verbindli~ 

mit § 51 der Gemeindeordnung durchgeführt wird. Danach wird geheim gewählt. I 

Es werden Stimmzettel verteilt. Der Stadtpräsident bittet, bei der Wahl mit Ja oder Nel 

zu stimmen. Sodann werden die Mitglieder der Ratsversammlung in alphabetischer Reih6 

folge aufgerufen, wählen in einer Wahlkabine auf Stimmzettel und stecken ihn in eine 
Wahlurne. 

Nachdem Stadtpräsident den Wahlgang für beendet erklärt und die Stimmzettel ausgez'~1 
sind, gibt er das Ergebnis bekannt. 
(Anwesend sind 45 Ratsmitg ieder, und zwar: Von der SPD 23, von der CDU 20 und 
von der F. D • P.2 ) 

Es haben gestimmt: MitJa = 24, mit Nein = 19 
Zwei Ratsmitglieder haben sich der Stimme enthalten. 

Damit hat der vorgeschlagene Bewerber Zimmer die erforderliche Stimmenzahl von 25111 

erreicht. 

Auf Antrag von Stadtrat M ö I I er, SPD wird die Ratssitzung in der Zeit von 16. 13 bil 
16.25 Uhr unterbrochen. Die SPD zieht sich zur Beratung zurück. 

Nachd~~ die Sitzung wieder eröffnet ist, ruft der Stadtpräsident zum 2. Wahlgang auf. 

Es wird nach gleichem Verfahren wie im ersten Wahlgang gewählt. 

S ta d t prä s i den t gibt nach Abschluß der Wahlhandlung und Auszählung der Sti ~ 
das Wahlergebnis bekannt. 

Es haben gestimmt: Mit J a = 24 Ratsmitglieder , mit N ein = 21 Ratsmitglieden 

Enthaltungen keine. 

Damit hat der Bewerber Zimmer auch im zweiten Wahlgang nicht die erforderliche Me~ 
von 25 Stimmen erreicht. 

I 

Stadtrat M ö I I e r, SPD erklärt daraufhin, daß sowohl im ersten als auch im zweiter! 
gang drei Mitglieder der SPD-Fraktion für Herrn Zimmer gestimmt haben, um ihn berei~ 
ersten Wahlgang mit der denkbar knappsten Mehrheit zu wählen. Den Beweis könne er 
durch antreten, daß drei Stimmzettel mit einem Kreuz in der unteren Ecke gekennzeicl'l 
sind. 

Stadtrat Sau erb a u m bezeichnet dieses Verfahren der Kennzeichnung auf Stimmtel 
als empörend und kündigt eventuelle Konsequenzen an. 

Stadtrat Hag eis te i n bezeichnet diese Kennzeichnung auch als ein sehr zweifelho 

Verfdhren und beantraat, daß zur K'lärul':lg der . rechtlichen Situation sofort der , Älteste(l~ 
einzuberufen ist. 

Danach wird die Sitzung von 16.39 bis 18.00 Uhr unterbrochen. 



nd 

bil 

eh! 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilt S t a d t prä s i den t mit, daß man sich im Ältesten­
rat nicht auf ein gemeinsames Verfahren einigen konnte. Er bittet deshalb, daß die Fraktionen 
hierzu Erklärungen abgeben. 

Stadtrat Sau erb a u m, CDU erklärt, daß die CDU das Verfahren der Kennzeichnung von 
Stimmzetteln nach wie vor nicht für korrekt hält, und um jeden Hauch einer Unkorrektheit zu 
vermeiden, beantragt er, daß die bei den ersten Wahlgänge aufgehoben werden und ganz neu 
gewählt wird. 

Stadtrat M ö I I er, SPD erklärt, daß man durch die Beratung im Ältestenrat mit dem Rechtsamt 
zu der Auffassung kommen kann, daß die drei gekennzeichneten Stimmzettel für ungültig er­
klärt werden können aber nicht müssen. Er stellt den Antrag, die drei gekennzeichneten Stimm­
zettel für ungültig zu erklären und dann in den dritten Wahlgang einzutreten. 

Stadtrat Hag eis te i n erklärt namens der F.O.P.-Fraktion, daß er die Auffassung von 
Stadtrat Möller nicht so ganz tei len kann. Er hat wenig Verständnis dafür, daß eine Fraktion, 
die geheime Wahl beantragt, dann die Wahl so beeinflußt, daß die geheime Wahl nicht mehr 
gegeben ist . 

Auch die F. D . P. meint, daß beide Wahlgänge wiederholt werden müssen, um für den Bewerber 
Zimmer durch eine mögliche Unkorrektheit im Verfahren keine Weiterungen entstehen zu lassen. 

Danach wird alternativ darüber abgestimmt, ob 

a) beide Wahlgänge für ungültig erklärt werden bezw. 
b) die drei gekennzeichneten Stimmzettel für ungültig zu erklären sind. 

Dabei erhält der Antrag zu b) (SPD-Antrag) die Mehrheit der Stimmen und ist damit 
angenommen. 

Abschließend wird der dritte Wahlgang durchgeführt (Verfahren wie im ersten Wahlgang). 

Nach Abschluß der Wahlhandlungen und Auszöhlung der Stimmen gibt Stadtpräsident das 
Ergebnis bekannt~ 

24 J a - Stimmen 
20 N ein - Stimmen 

1 Enthaltung 

Damit ist der Bewerber, Herr Z i m m er, im dritten Wahlgang zum hauptamtlichen Stadtrat 
gewählt. Auf die Frage von Stadtpräsident Johanning erklärt Herr Zimmer, daß er die Wahl 
annimmt. 

Somit liegt folgender Beschluß vor: 

Herr Ratsherr Karl-Heinz Z i m m e r wird ab 1. Juli 1979 zum hauptamtlichen 
Stadtrat fUr das Schulwesen (Sachgebiet 3) gewählt. Er führt die Amtsbezeichnung 
Stadtschulrat . 



Zu Punkt 10 der Tagesordnung 

CDU-Fraktion Kiel . den 31. 5. 1979 

Drucksache 205 

Betr.: Standort - Polizeisportzentrum _ 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

namens der CDU-Ratsh erren-Fraktion stell e ich zur Ratsversammlung 
am 14. Juni 1979 Colgenden 

A n t r Cl g 

Die Ratsversammlung möge beschli e ßen, Cür e in geplantes Poliz e i­
sportzentrum das Gelände südlich Kronshagener Weg zwisc hen MUh­
l e nweg und geplantem Fernmeldeamt auszuweisen . 

B e g r ü n dun g: 

Das n e ue POlizeisportzentrum soll e ine n Sportp l atz Typ C, ein 
Ver e insheim und eine Sporthalle umfass e n. Der Flächenb e darf be­
trägt etwa 15.000 qm. 
Vur den Dienstsport der Polizei werden Sportmöglichkeiten fUr 
1.~00 Beamt e benötigt. Garüber hinaus soll di e Anlage vom Poli­
zel-S port v erei n g enutz t werden . 
De r St andort ist i dea l und hat folg e nd e Vort e i le : 
1. Geringe Entf e rnung z u den Einrichtungen der Poliz e i auf dem 

Ei c hhof gelän de . 
~~ . i\ u fgr und der zelltra l en L age a uf d e m Vv'estufer und der Er s chli e ß­

ung vor.! Kronshagener \,'eg a u s h e rvorragende Erreichbarlcei t. 
J . Kl einga rten entwicklung s plan: Kategori e C "Kl eingartenflächen , 

eh e in abse hb a rer Ze it and c Twertig genut z t ,,'erden Illüssen ." 
, ( v o rhn n de n c Nut z ung j5 - / 0 Kl ei nga rt e n) 

(,cm.':i ß l~r e isenh;ic l<lungsp]an Kiel 1977 / 191)1 gehört das Grund s tück 
z u (~el1l ZU ~l aml11 c nh i::i ng e nd e n Sys t em der Grünzon e n , cli e vorrangi g der 
Nah er bolun g und de l~ l S port (~i e n en s ollen . 
( KEP ~ . 5 Fre ir ä um e ) 

f .cl .l(. 

~D-~ 
gei. Karl Dickelmann 



Stadtrat I ps e n stellt namens der SPD-Fraktion folgenden Alternativantrag : 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

Der Magistrat wird beauftragt, alsbald das Gelände der früheren 
Stadtgärtnerei Ko"horst daraufhin zu untersuchen, ob es für ein 
Polizeisportzentrum mit Sportplatz Typ C, Sporthalle sowie Vereins­
und Jugendheim einschließlich der Nebenanlagen geei:gnet ist. 

S t a d t prä si den t läßt über den Antrag der CDU-Fraktion - Drs. 205 ~ 
und den Alternativantrag der SPD-Fraktion hierzu alternativ abstimmen. 

Dabei erhält der Antrag der SPD-Frakti on die Sti mmenmehrheit. 

Damit wurde der Alternativantrag der SPD-Fraktion a n gen 0 m m e n. B 

s 

n 
a 

I 
a 

A 

f 



Zu Punkt 11 der Tagesordnung 

CDU- Fraktion Kiel 31. 5. 1979 

Drucksache 206 

Betr.: Umbesetzung des Schulau sschusses 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

namens der CUU-Ilatsherren- Vr Aktion stell e i c h zur Ratsve r sammlung 
am 14. J un i 1979 folgenden 

Antrag: 

Im S chulaus sc hul~ s chei d e t das b~ir ger 1 i ehe ni t glied Dr. Pet e r Bendixen 
aus. 

An seine S t e ll e tritt HAts h errin ll ilc:e \,T i t t. 

f . cl . J. ( . Ire?. . Eekharc1 S auerbAum 
' .' 

Beschluß : Nach Antrag 
- einstimmig -



Zu Punkt 12 der Tagesordnu~g 

SPD-Fraktion Kiel . den 31. 5. 1979 

Drucksache 207 

Wohngemeinschaften für behinderte Bürger 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

wir bitten Sie, den nachstehenden 

A n t rag 

der SPD-Ratsherrenfraktion 
auf die Tagesordnung der nächsten Ratsversammlung zu setzen. 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

Der Magistrat wird beauftragt, 
1. ein geeignetes Grundstück.beziehungsweise Wohnungen für die 

Erstellung von 2 Wohngemeinschaften für behinderte Bürger 
zur Verfügung zu stellen; 

2. Planungsunterlagen für geeignete Wohnformen (Wohngemeinschaften) 
für Behinderte vorzulegen bzw. in Kooperation mit Fachverbänden 
und Gesellschaften solche erstellen zu lassen; 

3. mit geeigneten Verbänden Verhandlungen zu führen zwecks Über­
nahme der Trägerschaft dieser Einrichtungen. 

Begründung: 

Zu 1: Unter geeignetem Grundstück verstehen wir ein möglichst 
zentral gelegenes Grundstück in der Innenstadt, so daß die 
Teilnahme der Behinderten am kulturellen und sonstigen Leben 
in jeder Beziehung gesichert ist. 

Zu 2: Da die Art der Behinderung nicht eindeutig abzugrenzen ist, 
sind diese Wohngemeinschaften bzw. Wohnformen so zu konzi­
pieren, daß sie jederzeit der Behinderung des KlienteIs ange­
paßt werden können (ähnliche Formen sind bereits in Skandi­
navien erprobt). 
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Zu 3: Es ist davon auszugehen, daß die örtlichen Verbände 
der freien Wohlfahrtspflege bzw. Behindertenverbände 
sich bereit erklären werden , die Trägerschaft einschließ~ 
lich der personellen Betreuung zu übernehmen. Es sollte 
weitgehendst auf die Erfahrung dieser Verbände zurückge~ 
griffen werden. 
Dies gilt auch für die bauliche Planung . Es sollte über~ 
legt werden, sich Wohnungsbauträgern zu bedienen, die sid 
besonders dieser Aufgabe verschrieben haben. 

gezo Kurt Rap s c h 

BeschlUt): 1 Theb. Al trag 
- einstimmig -



Zu Punkt 13 der Tagesordnun~ 

SPD-Fraktion Kiel , den 5. 6. 1979 

Drucksache 208 

Nutzung der Räume der DRUCKEREI 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

wir bitten Sie, folgenden 

A n t rag 
der SPD-Ratsherrenfraktion 

auf die Tagesordnung der nächsten Ratsversammlung zu setzen: 

Der Magistrat wird beauftragt, die Voraussetzungen zu schaffen, 
daß die städtischen Räume der ehemaligen DRUCKEREI an der 
Hummelwiese 2 ab 1980 als Jugendheim genutzt werden können. 
Die entsprechenden Haushaltsmittel sowie die Stellenplanan­
forderungen sollen im Rahmen der Haushaltsberatungen für 1980 

eingebracht werden. 

Begründung: 
Die Schaffung eines Jugendheimes für die offene Jugendarbeit 
in der Südlichen Innenstadt hat nach dem Kieler Jugendplan 
erste Priorität. Zur Zeit gibt es in diesem Stadtteil keine der­
artige Einrichtung. Nachdem die bisher in der DRUCKEREI beheimate­
ten Gruppen in das Kultur- und Kommunikationszentrum PUMPE umge­
zogen sind, stehen die städtischen Räume an der Hummelwiese für 
eine anderweitige Nutzung zur Verfügung. Wegen ihrer zentralen Lage 
im Bereich der Südlichen Innenstadt eignen sie sich ausgezeichnet 
für Zwecke der Jugendarbeit. Eine vorübergehende Nutzung der 
DRUCKEREI als Fundus und Probe bühne während des Umbaus des Schau­
spielhauses bleibt von diesem Antrag unberührt. 

gez. Eckehard Rau p ach 

b Y . 



Ratsherrin W i t t beantragt namens der CDU-Fraktion Vertagung. 

Ratsherr Pet e r s hat während der Beratung den Sitzungssaal verlassen . 

- Vertagt-

'. :. I. :. 
i' 
" 
" ,. 
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Drucksache 209 

Künstlerisches Ehrenzeichen zur Erinnerung 
an die Ereignisse im November 1918 in Kiel 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

wir bitten Sie, den nachstehenden 

A n t rag 
der SPD-Ratsherrenfraktion 

auf die Tagesordnung der nächsten Ratsversammlung zu setzen: 

Der Magistrat wird beauftragt, die Kosten für die Errichtung eines 
Ehrenzeichens zur Erinnerung an die Ereignisse im November 1918 

zu untersuchen und die Standortfrage zu klären. Bei den Unter­
suchungen ist von den Ergebnissen des vorliegenden Ideenwettbewerbs, 
an dem sich sechs Künstler beteiligt haben, auszugehen. Der Kunst­
beirat ist in die Beratungen einzuschalten. Die für die Realisierung 
des Ehrenzeichens ermittelten Kosten sollen im Rahmen der Haushalts­
beratungen für 1980 bereitgestellt werden. 

Begründung: 

Die Ratsversammlung hat am 20. April 1978 mit den Stimmen der SPD­
Fraktion einen Wettbewerb zur Erlangung eines künstlerischen 
Zeichens zur Erinnerung an die Ereignisse im November 1918 in Kiel 
ausgeschrieben. Sechs international anerkannte Künstler haben sich 
d~ran b~teiligt und Entwürfe geliefert. Die Arbeiten sind der 
K1eler Öffentlichkeit Anfang des Jahres vorgestellt worden. 
Die November-Ereignisse von 1918 in Kiel, die zur Revolution und zur 
Ausrufung der ersten deutschen Republik führten, sind ein so wich­
tiger politischer Einschnitt in der Geschichte der Stadt Kiel, so 
daß sie in geeigneter und angemessener Form in Erinnerung gerufen 
und deutlich gemacht werden sollen. Weitere Begründung mündlich . 

F.d~ gez. Claus M ö 1 1 e r 



Zu Punkt 15 der Tagesordnung 

[i'. D. P. -Fraktion Kiel . den 6. 6. 1979 

Drucksache 210 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

1. Der B-Plan 609 wird aufgehoben. 

2. Der Magistrat wird beauftragt, die erforderlichen Schritte einzuleiten , 
um das Gebiet der Seewiesen in Schilksee unter Naturschutz zu stellen. 

3. Es werden geeignete Maßnahmen zur Erhaltung des Wasserstandes der 
Schilkseer Au auf dem jetzigen Niveau und zur Verringerung der Schmutz­
wasserbelastung vor dem Seewiesengebiet durchgeführt. 

Begründung: 

Das Kerngebiet der Seewiese d.h. das Verlandungsgebiet mit der durchfließenden 

Au und der anschließende Moränenhang bilden ein zusammenhängendes Landschafts­
und Lebensraumgefüge. 

Das reizvolle Tal findet seine natürliche Abgrenzung zum Ortsrand durch die 
Schilkseer Straße. 

Der ökologische Wert der Seewiese als Feuchtgebiet kann nur durch Schutz 
und sinnvolles Ergänzen der Schirmpflanzung auf den Hangflächen erhalten 
werden . 

Westlich der Schilkseer Straße darf südlich anschließend an die vo r h. Be­

bauung kein weiterer Flächenverlust mehr zugelassen werden . 

gez. Karl-Otto Hagelstein 

f.d. R. 

kJeUt()U~1L1"" Ratsherr Die ~. e I beantragt namens der SPD-Fraktion 
Vertagung. Außerdem stellt er den Antrag, die Verwaltung 
zu bitten, das Gebiet Grundschule Schilksee hinsichtlich 
der Sportanlage neu zu überplanen • 

Die Drucksache 210 wird ver tag t. 



DER STADTPRÄSIDENT Kiel, den 29. Mai 1979 

Drucksache ~ AA -----------------

Betr.: Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Kiel-Wellsee ------
Berichterstatter: Stadtpräsident Johanning ---------------
~!'!~c:!l: FUr das aus dem Ortsbeirat Kiel-Wellsee ausgeschiedene 

Mitglied Lothar Meyer wird 

als Nachfolger festgestellt. 

Mit Schreiben vom 25. Mai 1979 hat das bisherige Mitglied im Ortsbeirat Kiel­
Wellsee, Herr Lothar Meyer, mitgeteilt, daß er sein Mandat im Ortsbeirat 
Wellsee niederlegt. Herr Meyer wurde auf Vorschlag der SPD in den Ortsbeirat 
gewählt. 

Das Vorschlagsrecht steht derjenigen Partei zu, der das Mitglied bisher angehört 
hat, so daß von der SPD ein neuer Vorschlag zu unterbreiten ist. 

~schl Uß: N acb Tl " ( ~ l v 

- einstimrilig -

Schmidt - Brodersen 

Ste II v. Stadtpräs i dent 



r 
Zu punktAlIer Tagesordnung 

Rechnungsprüfungsausschuß f? 
Hauptamt Kiel, den <1 I Mai 1979 

Betreff: Ordnungsprüfung 1978 
hier: Antwort der Stadt Kiel an den Innenminister 

Berichterstatter: Oberbürgermeister Bantzer 

Antrag: Dem anliegenden Entwurf einer Antwort der Stadt Kiel an den 
Innenminister des Landes Schleswig-Holstein auf den Bericht 
des Landesrechnungshofes über die Ordnungsprüfung 1978 
wird zugestimmt. 

_ Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Der Landesrechnungshof hat in der Zeit vom 9. 1. 1978 bis Ende März 
1978 bei der Landeshauptstadt Kiel eine Ordnungsprüfung durchgeführt. 
Die Abschlußbesprechung über die Ergebnisse der Prüfung hat am 
1. 6. 1978 stattgefunden. 

Der Landesrechnungshof hat aufgrund der festgestellten Prüfungsergebnisse 
einen Bericht über die Ordnungsprüfung 1978 bei der Landeshauptstadt Kiel 
vorgelegt und ihn am 19.6. 1978 der Landeshauptstadt Kiel übersandt. 

Den Damen und Herren Mitgliedern der Ratsversammlung und des 
Magistrats sind die Berichte über die Ordnungsprüfung 1978 am 
5. 7. 1978 zugestellt worden. Dabei wurde darauf hingewiesen, daß 
die Auszüge aus den Prüfungsberichten nunmehr den jeweiligen 
zuständigen Ämtern und Betrieben der Stadtverwaltung zugesandt 
werden, damit sie dazu Stellung nehmen konnten. 

Der Innenminister des Landes Schleswig-Holstein hat mit Erlaß vom 
18. 9. 1978 darauf hingewiesen, daß er zu einigen Prüfungsbemerkungen 
des Landesrechnungshofes eine schriftliche Stellungnahme gemäß § 7 
Abs. 3 des Kommunalen Prüfungsgesetzes erwartet. 
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Die Stellungnahme der Stadt Kiel zum Bericht des Landesrechnung •• 
hofes über die Ordnungsprüfung 1978 ist gemäß § 28 Abs. 1 Nr. 19 
der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein von der Ratsversammlun' 
zu beschließen. 

/ In der Anlage ist der Entwurf eines Antwortberichtes der Landeehaupt .. 
stadt Kiel an den Innenminister vorgelegt. Die Antworten beschränken 
sich auf die Prüfungsbemerkungen, zu denen vom Innenminister eine 
schriftliche Stellungnahme angefordert worden ist. Die Stellungnahmen 
der Ämter und Betriebe waren, da zum damaligen Zeitpunkt noch keine 
konkreten Äuße rungen des Innenministers über die geforderten Ant. 
wort en vorlagen, umfangreicher. Sie sind in dieser Form auch von den 
zuständigen Ausschüssen beschlossen worden. Insoweit b e inhaltet der 
Antwortentwurf einen Auszug aus den Stellungnahmen der Ämter und 
Betriebe , wobei Inhalt und weitgehend auch Wortlaut übernommen 
worden sind. 

Der Rechnungsprüfungsausschuß hat dem Antrag in seiner Sitzuni am 
14 . 5. 1979 einstimmig zugestimmt. Er hat gleichzeitig empfohl.n

l den Antwortentwurf in öffentlicher Sitzung zu beraten. 

Ban tzer 

BeschluO: }\'J' ( J, l .. Li:i'ag 
- einstimmig -

. .' ' 

" " 
.... :: . 

" . 
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O(!r Magistrat 
Hauptamt 

Landes­
hauptstadt 
Kiel 

---- ----- _._-----_._----- -
I , I I I Li RSil, l lI l ~::; l ar:1 1 Kll' l · F'~,s~;~~;; · ; ?0;~ i 8 1 ~_.----- -----·-DCI~~ und Zeichen Ihres 18. 9. 1978 / 

Schreihens IV 310 c - 4031 02 
An 
den Herrn Innenminister 
des Landes Schleswig-Holstein 
Landeshaus 

2300 Kiel 1 

ürdnungsprüfung 1978 

Unse r Ze icll en 00 1 2 04 Be/Wa 
(bil te bei An twon C1 l1 geb8n) • . • 

Ihre Angelegenheit 
bearbeltel Herr Benk 

TeH on ( OLl 31) 9 01 2439 

Dienstgebäude Rathaus 
Zimmer NI'. 207 

KIE' I, ele ll Mai 1979 

Die Landeshauptstadt Kiel hat die Prüfungsfeststellungen des Landesrech­

nungshofes sorgfältig ausgewertet. Den Ämtern und Betrieben wurde die 

Möglichkeit einer eingehenden Stellungnahme gegeben, d i e abschließend 

durch den jeweils zuständigen Fachausschuß behandelt worden ist. Die 

Beanstandungen des Landesrechnungshofes können insoweit als ausgeräumt 

angesehen werden. Die Vorschläge des Landesrechnungshofes für eine 

wirtschaftlichere Verwaltungsführung wurden weitgehend genutzt. 

Soweit von Ihnen als Kommunalaufsichtsbehörde gemäß Erlaß vom 

18. 9. 1978 eine Stellungnahme zu einzelnen Prüfungsbemerkungen 

erwartet wird, berichten wir nachstehend wie folgt: 

" ,; . I • ~ : : ~ t I i ~ ,J . 

'( , 
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Vorlage der Haushaltssatzungen 
---------------------~-------

Seit der Umstellung des Haushaltsjahres auf das 

Kalenderjahr ist es - trotz Anstrengungen des 

Kämmereiamtes - nicht mehr möglich gewesen, die 

Haushaltssatzung mit den Haushaltsplänen so rechtzeitig 

verabschieden zu lassen, daß sie zur vorgeschriebenen 

Frist der KommunalaufSichtsbehörde vorgelegt werden 

konnte. Der Grund hierfür lag insbesondere darin, daß 

die Ämter und Bet riebe die von den Fachausschüssen 

zu beratenden Voranschlags entwürfe wegen der Parla­

mentsferien nicht früher dem Kämmereiamt vorlegen 

konnt en. 

Diese Terminschwierigkeiten dürften vor allem größere 

Städte mit ihren umfangreicheren Haushalts plänen haben. 

Der Gesetzgeber wird diesem Zustand Rechnung getragen 

haben , als er bei der Neufassung des 6. Teils der GO 

die bisherige "Istvorschrift" in eine "Sollvorschrift" 

umwandelte. 

Dennoch wird die Landeshauptstadt Kiel stets bemüht sein, 

die Haushaltssatzung so rechtzeitig wie möglich vorzulegen. 

Sie hofft, daß die Fertigstellung der Pläne beschleunigt 

werden kann, wenn gewisse Anfangsschwierigkeiten, die 

sich aus der Umstellung auf elektronische Datenverarbeitung 

ergeben haben, voll überwunden sind. 

- 3 -
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Auf die Vorschriften für die vorläufige Haushaltsführung 

(Interimszeit) wird die Verwaltung - wie seit jeher - in 

einer Rundverfügung besonders hingewiesen. 

Veranschlagung nach Einzelzwecken ---------------------------------

Wir werden der Anregung des Landesrechnungshofes 

folgen und den Ausgabegrund bei der Abfassung des 

Textes für den Einzelzweck noch deutlicher zum Aus-

druck bringen. 

Rechnungsabschlüsse 
------~------------

Die Landeshauptstadt Kiel hielt es unabhängig von 

.Formvorschriften für zweckmäßig, an einer Stelle 

sämtliche liquiden Mittel nachzuweisen. Wenn der 

Landesrechnungshof darin einen Verstoß gegen 

bestehende Bestimmungen erblickt, so wird die 

Landeshauptstadt Kiel zukünftig den kassenmäßigen 

Buchungsvorgang durch einen statistischen Nachweis 

ersetzen. 

Abschlüsse des Verwaltungs- und Vermögenshaushaltes _______________________ M _________________________ _ 

Die Jahresrechnung ist im Abschnitt IX (§§ 37 - 41) 

der GemHVO geregelt. Die der 1. Ausführungsanweisung 

beigegebenen Muster wurden für verbindlich erklärt, 

- 4 -
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darunter war auch als Anlage 14 die verkürzte Form 

der Haushaltsrechnung. Ein Abweichen von den vorge­

schriebenen Mustern wurde als zulässig angesehen
J 

wenn der Stand der technischen Einrichtungen es er­

fordert. 

Erst die 3. Ausführungsanweisung hob die verkürzte 

Form der Haushaltsrechnung auf. Der Erlaß des 

Innenministers vom 23. 12. 1974 gestattete noch die 

weitere Abweichung. Das Programm J das für die 

Aufstellung der Jahresrechnung verwendet wird
J 

ist 

den Bestimmungen angepaßt worden J und zwar in der 

Weise J wie es allgeme in 1974 nach der GemHVO aus­

gelegt wurde. 

Die für den Ab schluß notwendigen Zahlenauskünfte 

(3.3.2.2) konnten dem Abschluß entnommen werden. 

Sie waren in den Abschluß (Abschnitt 92) mit einbezogen. 

Die Richtigkeit wurde durch Anlage 16 zur GemHVO 

- Feststellung des Ergebnisses .. auch dargestellt . 

Wir werden unsere Bemühungen J die im Haushaltsplan 

zu veranschlagenden Einnahmen und Ausgaben der vor­

aussichtlichen Kassenwirksamkeit anzupassen
J 

fort­

setzen. 

- 5 -
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Schwierigkeiten entstehen hierbei insbesondere dann, 

wenn kurzfristig Konjunktur- oder sonstige Sonder­

programme zu veranschlagen sind. 

Bei der Ermittlung des kassenmäßigen Geldbedarfs ist 

das Kämmereiamt weitgehend auf die Angaben der 

technischen Stellen angewiesen. Auch bei noch so 

sorgfältiger Schätzung des Liquiditätsbedarfs können 

unvorhersehbare Einflüsse nicht ausgeschlossen werden, 

so daß sich Haushaltsreste auch in Zukunft wohl nicht 

ganz werden vermeiden lassen. 

Voraussetzungen für die Bereitstellung von Investitions----------------------------------------------------
mitteln 

Die Anregung des · Landesrechnungshofes wird zum Anlaß 

genommen werden, bei der nächsten Überarbeitung der 

Baumittelrichtlinien auch die Frage der "Kostennutzen­

untersuchungen" aufzugreifen und eine Entscheidung der 

Selbstverwaltungsorgane herbeizuführen. 

Anwendung der Baumittelrichtlinien --------------------------------

Wir stimmen den Ausführungen des Landesrechnungshofes 

zu. Daher haben wir auch keine Gele·genheit versäumt, 

sowohl generell als auch in Einzelfällen auf diese Vor­

schriften hinzuweisen, wie auch vom Landesrechnungshof 

bereits festgestellt worden ist. 

! 
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Zu 3.5.1 und Jahresrechnungen 

3.5.2 

Zu 3. 5 .3 

---.------------

Die Landeshauptstadt Kiel strebt eine fristgerechte Auf­

stellung der Jahresrechnung an. Die Einhaltung der 

Termine wird beeinflußt durch die Zuleitung der Anord­

nungen, Auflösung der Sammelnachweise und Abliefe­

rungskonten, die Bildung der Reste, in der Herstellung 

der Lochkarten und nach den für die Verarbeitung 

möglichen Zeiten. Die Stadtkasse ist dabei weitgehend 

auf die fristge rechte Erledigung aller Jahresabschluß­

arbeiten durch die einzelnen Verwaltungs zweige ange­

wiesen. Alljährlich erläßt das Kämmereiamt rechtzeitig 

eine Rundverfügung, in der die genauen T ermine fest­

gelegt sind und auf die Notwendigkeit einer strikten 

Einhaltung hingewies en wird. 

Kasseneinnahmereste 

Den Ämtern werden die jeweils nicht beitreibbaren 

Kasseneinnahmereste durch Kassenanzeigen aufgegeben. 

Die Verwaltung ist damit unterrichtet und muß die Ent­

scheidung treffen. - Zum Teil entstehen derartige Reste 

auch durch langwierige Rechtsstreitigkeiten. - Soweit 

es sich um zweifelhafte Forderungen handelt, werden 

sie abschlußtechnisch ausgesondert. 

- 7 -
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Geschäftsanweisung für das Rechnungsprüfungsamt ----------------------------------------------

Die Arbeiten für die Neufassung der Geschäftsanweisung 

werden in Kürze abgeschlossen sein. 

Zahl der Ausschüsse 

Der Hinweis des Landesrechnungshofes wurde bereits 

im letzten Prüfungsbericht aus Anlaß zur Ordnungs­

prüfung 1973 gegeben. Wir hatten in unserer Antwort 

darauf hingewiesen, daß die Stadt Kiel unmittelbar 

davor die Zahl der Ausschüsse von vorher 36 auf 24 

reduziert hatte. Dessen ungeachtet werden die Über .. 

legungen des Landesrechnungshofes zur Verminderung 

der Zahl der Ausschüsse auch Gegenstand der Bera­

tungen eines Sonderausschusses werden, der sich 

gegenwärtig mit den Vorschlägen zur Änderung der 

Hauptsatzung aufgrund der Neufassung des Kommunal­

verfassungsrechtes beschäftigt. Einbezogen darin werden 

auch die Auffassungen des Landesrechnungshofes zur 

zahlenmäßigen Besetzung der Ausschüsse sein. 

Niederschriften -""------------

Die Geschäftsordnung für die Ratsversammlung und 

ihrer Ausschüsse sieht vor, daß Sitzungsniederschriften 

über Ausschußsitzungen grundsätzlich als Beschluß-

- 8 -
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protokolle anzufertigen sind. Insofern bilden ausführ­

lichere Niederschriften die Ausnahme und werden daher 

nur dann angefertigt, wenn die Darstellung des Beratungs­

ablaufes für das spätere Verständnis erforderlich ist. 

Die Zahl der an den Sitzungen der Ausschüsse t eilneh­

menden Verwaltungskräfte wird auf das unbedingt not­

wendige Maß beschränkt, so daß in der Regel Mitarb eiter 

nur dann an Sitzungen teilnehmen, wenn sie eine Funktion 

wahrzunehmen haben oder die in der Sitzung gegebenen 

Informationen für die Bewältigung ihrer Arbeit verwertet 

werden müssen. 

Die Sitzungsgeldpauschalen sind nach den Bestimmungen 

der Hauptsatzung aufgrund der tatsächlichen Verhältnisse 

mit Genehmigung des Innenministers geregelt worden. 

Nach § 71 der Gemeindeordnung bestimmt die Ratsver­

sammlung im Rahmen ihrer Beschlußfassung über die 

Hauptsatzung die Sachgebiete der Stadträte. Die Kieler 

Ratsversammlung hat dabei die ihr nach der Gemeinde­

o rdnung gegebene Auflage beachtet, wonach die Unter­

schiede, die sich aus einer ehrenamtlichen oder haupt­

amtlichen Wahrnehmung eines Sachgebietes ergeben, 

zu berücksichtigen sind. Gegenüber dem Bericht des 

Landesrechnungshofes haben sich insoweit Änderungen 

- 9 -
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ergeben, als sowohl das Städtische Krankenhaus als 

auch das Stadtreinigungs- und Fuhramt hauptamtlichen 

Dezernenten zugewiesen worden sind. 

Der Landesrechnungshof hat zu Recht auf die finanziellen 

und organisatorischen Nachteile hingewiesen, die durch 

die stark zersplitterte Unterbringung der Verwaltung 

verursacht werden. Wir teilen auch die Auffassung, daß 

ein Rathauserweiterungsbau die optimalste Lösung dieses 

Problemes wäre, daß sie aber wegen der schwierigen 

finanziellen Lage und wegen anderer vordringlicher 

erscheinender Investitionen auf längere Sicht nicht 

realisiert werden kann. Die Bemühungen der Stadt, 

in der Nähe des Rathauses größere Büroflächen anzu­

mieten oder zu erwerben und dadurch eine stärkere 

Anbindung von Außenstellen der Verwaltung an das 

zentrale Rathaus zu erreichen, werden jedoch fort­

gesetzt. Das betrifft sowohl das Gebäude des Arbeits­

amtes als auch das der Stadtwerke Kiel AG. Mit einer 

Entscheidung in beiden Fällen kann bis 1980 gerechnet 

werden. 

- 10 -
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Die Richtlinien für die Ve rgabe städtischer Aufträge 

(Vergaberichtlinien) vom 20. 10. 1972 werden gegen­

wärtig überarbeitet. Dabei werden sowohl das Muster 

des Innenministers des Landes Schleswig-Holstein 

als auch die Hinweise des Landesrechnungshofes in 

die Beratung einbezogen. 

Bewertung der Stelle des Leit ers des Bauverwaltungsamtes 
---------------------------------------~------ -- ----~-

Die Stadt Kiel kann die Auffassung des Landesrechnungs­

hofes nicht teilen. Sie ist im Gegensatz zu ihm der Auf­

fassung, daß Einrichtung und Bewertung der Stelle des 

Amtsleiters des Bauverwaltungsamtes aufgrund einer 

umfassenden Organisationsprüfung des Hauptamtes in 

der jetzt im Stellenplan ausgewiesenen Form beschlossen 

wurde, daß sich Aufgabeninhalt und -umfang gegenüber 

diesem Prüfungsbericht nicht wesentlich verändert 

haben und daß sich der jetzige Stelleninhaber entsprechend 

seiner Vorbildung und seinem Leistungsvermögen sowie 

seiner langjährigen Erfahrungen im In- und Ausland mit 

großem Erfolg der ihm übertragenen Aufgaben gewachsen 

gezeigt hat, so daß keine Veranlassung besteht, die 

Besetzung und Bewertung der Planstelle zu ändern. 

- 11 -
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Datenverarbeitung im Städtischen Krankenhaus ------------------------------------------

Der Landesrechnungshof hat zu Recht festgestellt, 

welche Vorteile sich aus der engen Zusammenarbeit 

mit anderen Trägern, insbesondere mit der Daten­

zentrale , auch für die Fortentwicklung der EDV im 

Bereich der Stadtverwaltung Kiel ergeben. Insoweit 

wird die Stadt Kiel fortfahren, die enge Kooperation 

auf dem Gebiet der EDV zu vertiefen und auch weiterhin 

Aufgaben auf das automatisierte Arbeitsverfahren umzu­

stellen, sofern sich daraus wirtschaftliche Vorteile 

ergeben. Andererseits sind wir abweichend vom 

Landesrechnungshof der Meinung, daß bei der Um­

stellung des Rechnungswesens des Städtischen Kranken­

hauses der Einsatz einer MDT gegenüber der Übernahme 

auf die EDV die wirtschaftlichere und für die praktische 

Arbeit im Krankenhaus günstigere Lösung gewesen ist. 

Wir sind sicher, daß die dabei aufgetretenen Schwierig­

keiten in aller Kürze beseitigt sein können. 

Amt für Zivilschutz /Berufsfeuerwehr ----------------------------------

Die Ämter Berufsfeuerwehr und Amt für Zivilschutz 

sind inzwischen nach entsprechender Beschlußfassung 

im Magistrat zu dem neuen Amt 

Feuerwehr 

- Amt für Brandschutz, Rettungsdienst, 

Katastrophen- und Zivilschutz -

- 12 -
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zusammengelegt worden. Damit wurde der Anregung 

des Landesrechnungshofes - die im übrigen mit den 

Vorstellungen der Stadt übereinstimmte - entsprochen. 

Rechtsgrundlagen für den Betrieb des Städtischen ---------------------------------------------
Krankenhauses 

Die vom Rechtsamt am 24. 5. 1977 vorgenommene 

Überprüfung hat ergeben, daß die in der Krankenhaus­

satzung vom 7. 12. 1961, in der Entgeltsordnung für 

das Städtische Krankenhaus vom 21. 12. 1973 und in 

der Krankenhausordnung für das Städtische Krankenhaus 

vom 10. 3. 1962 enthaltenen Vorschriften in allen 

Punkten mit dem Gesetz über die allgemeinen Geschäfts­

bedingungen (AGB-Gesetz) vereinbar sind. 

Dennoch soll zu gegebener Zeit das Vertragsverhältnis 

zwischen dem Städtischen Krankenhaus und den Benutzern 

bzw. Zahlungspflichtigen durch allgemeine Vertrags­

bedingungen und durch einen Pflegekostentarif geregelt 

werden. Zunächst soll jedoch eine von der Krankenhaus­

gesellschaft Schleswig-Holstein e. V. vorgesehene Über­

a rbeitung des von der zuständigen Arbeitsgruppe der 

Deutschen Krankenhausgesellschaft herausgegebenen 

Musters für allgemeine Vertragsbedingungen abgewartet 

werden. Sobald die überarbeitete Fassung vorliegt, wird 

geprüft werden, ob die darin enthaltenen Bestimmungen 

übernommen werden können. 
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Geschäftsanweisung für das Städtische Krankenhaus -----------------------------------------------

Die Landesregierung Schleswig-Holstein hat zuletzt im 

Juni 1976 Empfehlungen zur inneren Struktur des all­

gemeinen Krankenhauses beschlossen. Danach soll sich 

die Krankenhausleitung aus a) dem Ärztlichen Direktor, 

b) dem Verwaltungsdirektor und c) der Leitenden Pflege­

kraft zusammensetzen. Für die Mitbestimmung, Mit­

wirkung, Beteiligung, Kooperation und Information im 

Krankenhaus ist eine Krankenhauskonferenz vorgesehen, 

die sich aus dem Ärztlichen Leiter, Verwaltungsleiter, 

der Leitenden Pflegekraft, den Leitern der Fachabtei­

lungen und den besonderen Funktionseinrichtungen, den 

Leitenden Krankenpflegekräften der Fachabteilungen 

und den Abteilungsleitern des Verwaltungs- und Wirt­

schaftsbereiches zusammensetzen soll. Die Geschäfts­

anweisung für das Städtische Krankenhaus Kiel vom 

20. 11. 1975 (GA) entspricht fast in allen Punkten 

diesen Empfehlungen. 

Die Krankenhausdirektion, die aus dem Ärztlichen 

Direktor, Verwaltungsdirektor und der Leitenden 

Pflegekraft besteht, hat die laufenden, das gesamte 

Krankenhaus betreffenden Geschäfte zu erledigen. 

Das Krankenhauskollegium ist bewußt als "kollegiales 

Leitungsgremium" eingesetzt worden. 
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Die GA hat sich in den fast 3 Jahren seit ihres Bestehens 

bis heute grundsätzlich bewährt. Soweit sich während 

dieser Zeit Mängel gezeigt haben, werden diese in Kürze 

durch entsprechende Änderungen abgestellt 

Betriebszuschuß 

Es ist mehrfach sowohl von seiten des Landes als auch 

von der Stadt Kiel versucht worden, die Vereinbarung 

vom 19. 3. 1962 über die Mitbenutzung des Städtischen 

Krankenhauses insbesondere im Hinblick auf die Berech-

nung des vom Land Schle swig-Holstein gemäß § 10 zu 

zahlenden Betriebszuschusses zu überprüfen. So hatte 

z. B. die Stadt bereits am 29. 3. 1963 die §§ 9 und 10 

der Vereinbarung gekündigt. Nach langwierigen Ver­

handlungen zwischen der Stadt und dem Kurator der 

Christian-Albrechts- Universität wurde die Kündigung 

am 1. 2. 1965 unter der Voraussetzung zurückgezogen, 

daß der Betriebszuschuß weiterhin nach dem Modus 

der §§ 9 und 10 gezahlt und daneben je ambulante 

fachärztliche Untersuchung ein Pauschbetrag in Höhe 

von 20, -- DM vergütet wird. 

Im Dezember 1969 hat der Kurator der Universität im 

Einvernehmen mit dem Städtischen Krankenhaus den 

Leiter der Prüfungsstelle im Ministerium für Wirtschaft 

und Verkehr des Landes Schleswig-Holstein b eauftragt, 

- 15 -
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ein betriebswirtschaftliches Gutachten über die 

Berechnung der Kosten für fachärztliche Untersuchungen 

von RVO- Patienten in der 2. Medizinischen Klinik zu 

erstellen. Die Prüfung wurde von einem Dip!. -Volkswirt 

aus dem Prüfungsamt des Ministeriums für Wirtschaft 

und Verkehr und einem Beamten vom Rechnungsprüfungs­

amt der Stadt durchgeführt. In dem gemeinsamen 

Prüfungsbericht vom April 1970 wurde als Ergebnis fest­

gestellt, daß wegen nicht vorhandener Kostenstellen­

rechnung beim Städtischen Krankenhaus die Höhe der 

betrieblichen Kosten für die fachärztlichen Untersuchungen 

in der Poliklinik nicht zu ermitteln ist. 

Der Kultusminister hat im Juli 1975 erneut gefordert, 

die Höhe des Betriebszuschusses für die 2. Med. Klinik 

. zu überprüfen. Grund hierfür war das Inkrafttreten der 

Bundespflegesatzverordnung ab 1. 1. 1974, die grund­

sätzlich einen kostendeckenden Pflegesatz für den 

stationären Bereich vorschreibt. Wenn das Städtische 

Krankenhaus auch bereits ab 1. 1. 1977 das Rechnungs­

wesen auf doppelte kaufmännische Buchführung umge­

stellt hat, so ergibt sich doch durch später erlassene 

Verordnungen (Abgrenzungsverordnung, Krankenhaus­

Buchführungs-Verordnung) die Notwendigkeit, das 

Rechnungswesen diesen Bestimmungen anzupassen. 

Nach der Krankenhaus-Buchführungs-Verordnung vom 

10. 4. 1978, deren Vorschriften ab 1. 1. 1979 anzuwenden 

sind, ist eine Kosten- und Leistungsrechnung spätestens 

ab 1. 1. 1980 zu führen. Da aufgrund des Betriebs-
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ergebnisses für ein Geschäftsjahr noch kein echte r 

Kostenvergleich möglich ist, müssen die Betriebs­

ergebnisse von mindestens 2 Jahren vorliegen, bevor 

über die Höhe des Betriebszuschusses erneut Ver­

handlungen aufgenommen werden können. 

P.?:~~:.l!,!~~ _C!:.~ ~:.c::.~r:':.r:~~~:~:~~ _C!:.~ .?!~~~i.?_c.?~E-_ 

!<!~E-~~E-.?~~.?~.?_: _v.. :~~~~:~'!~t!~K ~~r: .?~E-_~i~~~~~ 

:~r::. ~ ~~~ -_~~~~f:l:' 

Das Angebot der Datenzentrale Schleswig-Holstein zur 

Schaffung eines "Krankenhaus-Informationssy stems" 

wurde in den Jahren 1974/75 nicht nur von der Kranken­

hausverwaltung geprüft, sondern auch vom Hauptamt , 

weiteren Ämte rn sowie der Hanse-Treuhand , d e ren 

Zustimmung und Mitarbeit bei der Umstellung erforder­

lich waren. Ganz davon abgesehen darf zur Klarstellun g 

der damalige Leistungsumfang der Datenzentra l e (DZ) 

aufgezeigt we rden: 

1. Abrechnung der Leistungen stationär behand elter 

Patienten 

2. aus den für die Abrechnung erfaßten Daten ableitbare 

Statistiken 
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Im Sinne der doppelten kaufmännischen Buchhaltung hatte 

die DZ damit kein Angebot unterbreiten können, da sie 

über anwendungsreife Programme zu diesem Zeitpunkt 

nicht verfügte. Das änderte sich auch bis Ende 1975 

nicht. 

Nachdem sich die Datenzentrale selbst von einer möglichen 

Partnerschaft ausgeschlossen hatte und andere Großunter­

nehmen kein Angebot abzugeben bereit waren, blieb nur 

noch die mittlere Datentechnik mit den unterschiedlichen 

Anbietern übrig - und diese wurden den entsprechenden 

Gremien ordnungsgemäß zur Kenntnis und Entscheidung 

vorgelegt. 

Das Städtische Krankenhaus kann die Aussage des 

Landesrechnungshofes, daß die MDT-Anlage fehler­

haft war oder ist, nicht teilen. Sie arbeitet vielmehr 

ohne nennenswerte Störungen. Die Programme können 

nicht allgemein als fehlerhaft bezeichnet werden. Bis 

auf die Einschränkungen im Hinblick auf die stationäre 

Patientenabrechnung und des BAB- Umlageprogramms 

laufen die Programme den Regeln der kaufmännischen 

Buchführung entsprechend durchaus einwandfrei. 

- 18 -
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Richtig ist, daß die Lieferung wesentlicher Programme 

sich erheblich verzögerte und daher ein Probelauf 

- in Teilbereichen - nicht möglich war. 

Die Mitarbeiter der Hanse-Treuhand haben einen 

Großteil ihrer Arbeitszeit darauf verwandt, Probleme, 

die durch die Unzulänglichkeiten in den Programmen 

aufgetreten waren, zu lösen, obwohl dies insb esondere 

Aufgabe der Lieferfirma war. Die Hanse-Treuhand 

hat für d ie Umstellung eine Dokumentation erstellt . 

Die Zweifel des Landesrechnungshofes, ob die Gemeinde­

kassenverordnung in allen Punkten berücksichtigt worden 

ist, können wir nicht teilen. 

Der Buchungsrückstand in der Fakturierung ist behoben. 

Die seit Inkrafttreten der Anweisung zum Mahnwesen 

am 15. 2. 1978 gewonnenen Erfahrungen werden aus­

gewertet, wobei uns allerdings in Anbetracht der üblichen 

Gepflogenheiten der Zeitraum von 90 Tagen zwischen 

R echnungserstellung und Einsetzen von Beitreibungs­

maßnahmen nicht zu lang bemessen zu sein scheint. 

Die Kontrolle der Vollständigkeit in der Erstellung von 

Rechnungen für stationär behandelte Patienten wird in 

Kürze durch ein besonderes Programm sichergestellt. 

- 19 -
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Nach eingehender Beratung innerhalb der Stadtverwaltung 

wird im Ve rhältnis Stadtkasse / Städtisches Krankenhaus 

auf jede Zinsforderung bzw. Zinsberechnung verzichtet, 

da dem Krankenhausträger die Pflicht obliegt, sein 

Krankenhaus mit den notwendigen liquiden Mitteln aus­

zustatten. Berücksichtigt man dann noch die viertel­

jährlich anfallenden Zahlungen der Fördermittel nach 

KHG, dann dürfte bei normalem Betrieb die Notwendigkeit 

eines Betriebsmittelkredites auch nur schwer nachzu­

weisen sein. Das Sozialministerium als Festsetzungs­

behörde hat bisher grundsätzlich die Anerkennung der 

Zinsen für Betriebsmittelkredite als pflegesatzwirksame 

Ausgaben versagt. 

Im übrigen ist der Restbetrag der Umstellungskosten in 

die Selbstkosten des Geschäftsjahres 1977 eingegangen 

und somit durch den Pflegesatz abgedeckt worden. 

Es widerspricht durchaus nicht den Grundsätzen ordnungs­

mäßiger Buchführung, daß die Vorräte durch Lagerpersonal 

aufgenommen werden, vielmehr ist dem Krankenhaus das 

sogar von der Hanse-Treuhand empfohlen worden, weil 

dieses Personal mit den Räumlichkeiten und den Waren 

besonders vertraut ist. 

- 20 -
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Anwendung von Vorschriften der Gemeindekassen-----------------------------------------------

Das Städtische Krankenhaus ist in Zusammenarbeit mit 

dem Hauptamt und der Hanse-Treuhand bemüht, den 

Prüfungs- und Freigabevermerk gern. § 24 Abs. 2 

Ziff. 1 GemKVO zu erhalten. 

Der Nachweis eines chronologischen Buchungsablaufes 

ist sofort bei Beanstandung durch die Einführung 

eines 2-fach-Journals (1 x als Zeitbuch, 1 x getrennt 

nach Kassen) sichergestellt worden. 

Im übrigen greifen wir die Anregung des Landesrech­

nungshofes zum Erlaß einer Geschäftsanweisung für 

Buchhaltung und Kasse auf. 

Planstellen für Ärzte im Städtischen Krankenhaus ----------------------------------------- - ---

Der Landesrechnungshof hat bei der Errechnung der 

notwendigen Planstellen für Ärzte in den medizinischen 

Kliniken und in der Kinderklinik die Anhaltszahlen der 

Deutschen Krankenhausgesellschaft von 1969 - hoch­

gerechnet auf die 40-Stunden- Woche - zugrunde gelegt. 

Die Landeshauptstadt Kiel kann sich der Auffassung, 

daß diese Anhaltszahlen heute noch für eine bedarfs­

gerechte Personalbemessung herangezogen werden 
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können, nicht anschließen. Sie vertritt vielmehr die 

Auffassung, daß die Anhaltszahlen der Deutschen Kran­

kenhausgesellschaft der Entwicklung im Krankenhauswesen 

nicht Rechnung tragen. Die Anhaltszahlen berücksichtigen 

nicht den Fortschritt in der Medizin, sie lassen die 

größere Behandlungsintensität und den damit verbundenen 

erheblich höheren Zeitaufwand für den einzelnen Patienten 

weitgehend unberücksichtigt. Seit Jahren sind daher Be­

strebungen im Gange, die Anhaltszahlen der Deutschen 

Krankenhausgesellschaft dem heutigen Stand anzupassen. 

Der Bundesminister für Jugend, Familie und Gesundheit 

hat ein besonderes Forschungsvorhaben zur Entwicklung 

des Bedarfsberechnungsverfahrens über die einzelnen 

Länder in Auftrag gegeben. Der Gesundheitsausschuß 

des Deutschen Städtetages hat diesem Vorhaben seine 

grundsätzliche Unterstützung zugesagt, es allerdings 

wegen des zu erwartenden zeitlichen Ablaufes dieses 

Vorhabens für notwendig angesehen, schon jetzt allgemein 

anerkannte Punkte über einen angemessenen Personal­

bedarf in Krankenhäusern zu finden, weil die Anhalts­

zahlen der Deutschen Krankenhausgesellschaft von 1969 

- auch wenn sie fortgeschrieben werden - von ihm nicht 

mehr als brauchbar anerkannt werden können. 

Unter Berücksichtigung dieser Begründung hält es die 

Landeshauptstadt Kiel im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 

für vertretbar, eine Personalreduzierung im Bereich 

des Städtischen Krankenhauses vorzunehmen, die sich 
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aus der Anwendung der Anhaltszahlen ergibt. Sie ist 

vielmehr der Auffassung, daß der gegenwärtige Personal­

bestand unter Berücksichtigung ihrer Verantwortung für 

eine ordnungsgemäße Versorgung der Kieler Bürger im 

Krankenhausbereich aufrechterhalten bleiben muß . 

Personalbedarf im Pflegebereich der Kinderklinik ----------------------------------------------

Die grundsätzlichen Ausführungen übe r die L eistungs­

fähigkeit des Städtis chen Krankenhauses und die damit 

zusammenhängende Notwendigkeit einer angemessenen 

Personalbemessung zu den Punkten 7.5.1. 1 bis 7.5.1. 3 

gelten auch für den Pflegebereich. Darüber hinaus ist 

zu berücksichtigen, daß der Kinderklinik eine Kinder­

krankenpflege schule mit 45 Ausbildungsplätzen ange­

gliedert ist. Während die Anhalts zahlen der Deutschen 

Krankenhausgesellschaft eine Anrechnung dieser Lern~ 

schwestern im Verhältnis 3 : 1 bzw. 2 : 1 vorsehen, 

sind die Krankenhäuser seit Jahren der Auffassung, 

daß dieser Schlüssel erheblich zu hoch angesetzt ist. 

Der Tendenz in verschiedenen Bundesländern folgend 

hat der Landesausschuß für Pflegefragen des Landes 

Schleswig-Holstein am 3. und 4 . 7. 1978 beschlossen, 

Lernschwestern zukünftig im Verhältnis 4 : 1 auf 

Planstellen anzurechnen. Legt man diesen Berechnungs~ 

schlüssel zugrunde, würde der vom Landesrechnungshof 

zugrunde gelegte Planstellenumfang tatsächlich nicht 

üb e rschritten. 
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Personalbesetzung in der Verwaltung ----------------------------------

Der Landesrechnungshof hat eingeräumt, daß die 

Einführung der kaufmännischen Buchführung und 

der Betriebsabrechnung vorübergehend zusätzliche 

Kräfte während der Aufbauphase erfordert. Diese 

Auffassung teilt die Landeshauptstadt Kiel. Sie wird 

nach Beendigung der Aufbauphase prüfen, inwieweit 

der gegenwärtige Personalstamm noch notwendig ist. 

Kosten des medizinischen Bedarfs 

Die Ursachen für die Kostensteigerun im medizinischen 

Bedarf gegenüber 1976 um ca. bis zu 5 % sind - abgesehen 

von der allgemeinen Preissteigerung- auf folgende Tat­

sachen zurückzuführen: 

a) Zunahme der allgemeinen Laboruntersuchungen 

um ca. 20 % bei sinkender Verweildauer um 

0,6 Tage und Zunahme der Patienten um 247 

b) Zunahme der Dialyse-Behandlungen von 858 auf 

1. 523 (sehr kostenaufwendig) 

c) Zunahme der Untersuchungen in fremden Instituten 

zur sicheren Diagnostik (um ca. 20 0/0) 
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Verwaltungskostenzuschlag für die DRK-Anschar----- -----------------------------------------
schwesternschaft ----------------

Die Nachfrage beim Kommunalen Arbeitgeberverband 

hat ergeben, daß der von uns an die DRK-Anschar­

schwesternschaft gezahlte Verwaltungskostenzuschlag 

von 8 % noch nicht herabgesetzt werden kann, weil 

eine Einigung mit dem Verband der DRK-Schwestern .. 

schaften noch nicht herbeigeführt werden konnte. Der 

KA V ist jedoch bemüht, möglichst schnell die Vor­

aussetzungen für eine Minderung des Verwaltungs­

kostenzuschlages zu schaffen. Bis dahin ist die 

Stadt Kiel ve rpflichtet, die ve rtragliche Ve reinb arung 

zu erfüllen. 

Wirtschaftsführung der öffentlichen Einrichtungen -------------------------------- - ------------
nach dem neuen Haushaltsrecht -----------------------.----

Die Anregung des Landesrechnungshofes, in möglichst 

einfacher Form die wesentlichen Finanzdaten fortzu­

schreiben, wird durchaus als nützlich anerkannt. Im 

Hinblick auf das Gesamtdeckungsprinzip ergeben sich 

jedoch Schwierigkeiten wegen der Aufteilung der kalku­

latorischen Kosten auf die einzelnen Finanzdaten. Das 

gilt insbesondere für die tatsächlichen Zins- und TilgungS' 

leistungen im Einzelplan 9 des Verwaltungs- und Ver­

mögenshaushalts . Auch läßt sich wohl kaum ermitteln, 
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inwieweit Abschreibungen der einzelnen Gebühren­

haushalte auf dem Wege über die Zuführung zum 

Vermögenshaushalt den einzelnen Investitionsmitteln 

zuzuordnen sind. Exakt läßt sich nur eine Übersicht 

über die Abschlüsse nach der Betriebskostenrechnung, 

die tatsächlich erwirtschafteten kalkulatorischen 

Kosten und die für diese Zwecke getätigten Investitionen 

erstellen. 

Diese Daten sind aber stets in der Vermögensrechnung 

der Stadtkasse und in den Betriebskostenrechnungen 

verfügbar, so daß die laufende Fortschreibung der 

Finanzdaten nur auf eine zusammenfassende tabel-

larische Darstellung statistischer Art hinauslaufen 

würde. 

Kalkulatorische Kosten 

Der Anregung, einen speziellen Baukostenindex für 

Tief- und Kanalbauten zugrunde zu legen, wird nach-

gegangen. 

Die Nutzungsdauer eines Kanalnetzes ist von zahl­

reichen Faktoren abhängig, die von der richtigen 

Materialauswahl über die Sorgfalt bei der Bauaus­

führung bis zur Beschaffenheit des abzuleitenden 

Abwassers reichen. 
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Dabei ist zu berücksichtigen, daß in der Landeshaupt .. 

stadt Kiel die Kanalisation bis -auf ein kleines Teil­

gebiet nach dem Trennverfahren gebaut ist. Das 

bedeutet, daß die aggressiven Schmutzwasser aus 

Haushalten, Gewerbe und Industrie überwiegend in 

Steinzeugrohren abgeleitet werden, die korrosions­

beständig sind. 

Aus diesem Grund wird die Abschreibungszeit von 

67 Jahren für gerechtfertigt gehalten; im KGSt­

Bericht 13/1978,der am 14. 8. 1978 erschienen ist, 

wird diese unsere Auffassung bestätigt. 

Der Vorschlag de s Landesrechnungshofes, bei der 

Verzinsung des Anlagekapitals von Wiederbeschaf­

fungswerten auszugehen, läßt die Ausführungsan­

weisung zum Kommunalabgabengesetz vom 27. 7. 1978 

unberücksichtigt. 

Abfallbeseitigung "---------------

Es bleibt zu prüfen, ob die vertragliche Regelung 

ganz oder teilweise aufrechterhalten werden kann. 

In die bevorstehenden Untersuchungen für eine Regelung 

nach 1980 werden auch die Anregungen des Landesrech­

nungshofes einbezogen. 
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Ob die Stadt dann weiterhin Teile der Müllabfuhr 

Dritten überläßt und sie dabei u. U. durch Herein­

nahme auswärtiger Firmen noch weiter kompliziert 

oder ob sie die gesamte Müllabfuhr selbst übernimmt, 

hängt von den Umständen ab, die bis 1980 erkennbar 

werden. Die dazu erforderlichen Entscheidungen der 

Selbstverwaltungsgremien werden zu gegebener Zeit 

herbeigeführt. 

Fortführungsmessungen ---------------------

Es ist selbstverständlich, daß in die Prüfung des 

Stadtvermessungsamtes auch die der Stadt seit längerem 

bekannte Möglichkeit einer Verlagerung von Aufgaben 

auf das Katasteramt einbezogen ist. 

Zu 10.2. 1.2 Amtsleiter des Bauverwaltungsamtes ----------------------------------

Hierzu verweisen wir auf unsere Antwort zu 5.3.2.6. 

Zu 10.2.1. 3 Verwaltungsmäßige Leitung des Bauverwaltungsamtes ----------------------"--------------------------

Die pauschale Beurteilung des Landesrechnungshofes 

stellt in ihrer Kürze keine überzeugende Argumentation 

für die Notwendigkeit dar, die Planstelle von A 13 nach 

A 12 herabzugruppieren. Die Bewertung der Planstelle 
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wird dennoch bei einem eventueHen Wechsel von uns 

nach dem auch dem Landesrechnungshof bekannten 

Verfahren der KGSt erneut überprüft. 

Zu 1,0.4. 1. 1 Amtsleitervertreter im Bauordnungsamt ____________ " ____ M ___________ ~ ______ _ 

Dem Landesrechnungshof ist während der Prüfung 

die von seinem Standpunkt abweichende Auffassung 

des Bauordnungsamtes eingehend dargele gt worden. 

Das B auordnungsamt hält auch jetzt n och wegen d e r 

notwendigen Koordinierung der Arbeit der einzelnen 

Bauaufsichtsbezirke den ständigen Stellvertreter des 

Amtsleiters für notwendig. Die Anregungen des 

Landesrechnungshofes werden jedoch in die noch 

andauernden Überlegungen zur Organisation dieses 

Amtes einbezogen. 

Zu 10.4.1. 2 y.?.:.P.:.?!~~:.ll~_~~~c:.':c:':f..s!~~~~~:.~i.:~~_ 
und10. 4.1. 3 

Abweichend von der Auffassung des Landesrechnungs­

hofes ist die Stadt Kiel der Auffassung, daß sich die 

Einrichtung einer Vorprüfstelle durchaus bewährt hat. 

Dadurch werden die Bezirke von zeitraubenden Bera -

tun gen und Vorverhandlungen mit den Antragstellern 

entlastet. Dennoch werden die Vorschläge des Landes­

rechnungshofes zur Vorprüfstelle wie zu den Bauauf­

sichtsbezirken in die bereits unter 10.4.1. 1 erwähnten 

und heute noch nicht abgeschlossenen Überlegungen zur 

endgültigen Organisation des Bauordnungsamtes einbe­

zogen. 
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Zu 10.4. 1.5 Rohbau- und Schlußabnahmen --------------------------

Wir schließen uns der Auffassung des Landesrechnungs­

hofes an, daß Bauabnahmen grundsätzlich nur von einem 

Mitarbeiter und nur in Ausnahmefällen bei Großbauvor-

haben und bei besonders schwierigen anderen Bauten 

von 2 Mitarbeitern durchgeführt werden sollten. Dem­

entsprechend wird zukünftig verfahren, so daß sich 

Rohbauabnahmen durch 2 Mitarbeiter nur auf die Fälle 

beschränken werden, in denen diese ohnehin wegen 

gemeinsam durchgeführter Ortsbesichtigungen das 

gleiche Verkehrsmittel benutzen. Das wird jedoch die 

Ausnahme sein. 

Schon während der Prüfung durch den Landesrechnungs­

hof ist angeordnet worden, daß Baukontrollen in über­

sichtlicher Form aktenkundig gemacht werden. Damit 

wurde der Anregung des Landesrechnungshofes gefolgt. 

Zu 10.4.1. 9 ~~ß~!.?~~~!!?i..s.Y~.:.?!.?3~3.K~~~_<2~~~~~~:.I:~~~_e3_ 
undl0. 4.1. 10 

Das Bauordnungsamt ist bemüht, die festgestellten 

Arbeitsrückstände aufzuarbeiten. Im übrigen werden 

die Anregungen des Landesrechnungshofes zur Personal­

besetzung berücksichtigt. 
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Zu 10.4. 1. 13 Organisation und Personalbesetzung des BauordnungsamteS_ 
----------------------------------------------------~ 

Zu 11. 1. '7 

Zu 11. 1. 8 

Organisation und Personalbemessung des Bauordnungs­

amtes unterliegen wie in allen anderen Ämtern einer 

ständigen Kontrolle durch Hauptamt und Re chnungs­

prüfungsamt. Damit ist sichergestellt, daß auch die 

zusammenfassend unter dieser Textziffer dargestellten 

Anregungen des Landesrechnungshofes hier ihren E ingang 

finden werden. 

Die Anregung des L andesrechnungshofes entspricht 

nicht nur den gesetzlichen Bestimmungen, sonde rn auch 

dem ständigen Bestreben der Stadt und wird zukünftig 

noch mehr als b isher berücksichtigt . 

Dienstreisen ------------

Wir können die Auffassung des Landesrechnungshofes 

nicht teilen, wonach die Unabhängigkeit von Mita rb e ite rn 

oder der Stadtverwaltung darunter le idet, daß Angehö r i ge 

des Hochbauamtes bei Dienstreisen gelegentlich firmen ­

eigene Fahrzeuge in Anspruch nehmen. Es handelt s i ch 

um in jedem Einzelfall offiziell genehmigte Dienstreisen , 

bei denen von Fall zu Fall diese Frage geprüft und ver­

neint worden ist. Auch hinsichtlich der Haftung gilt damit 

eine eindeutige Regelung. 
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Vergütung freiberuflicher Mitarbeiter ----------------------------------

Eine Winterbaumaßnahme beim Neubau der Kinder­

tagesstätte Seeblick war zunächst für dieses Bauvor­

haben nicht vorgesehen. Durch die ungünstige Witterung 

und die erhebliche Verzögerung bei der Lieferung und 

dem Einbau der Kunststoffenster , verursacht durch 

negative Ausschreibungsergebnisse, wurde die Maßnahme 

erforderlich. 

Um die Kosten so gering wie möglich zu halten, hat 

der Architekt nur den jeweils notwendigen Teil des 

Gebäudes mit einer Abdichtung versehen und durch 

ständige Kontrolle des Baufortschritts diese. Winter­

baumaßnahme den jeweils erforderlichen Bedingungen 

angepaßt. Damit ergab sich für ihn ein starker Einsatz 

in der Bauleitung. Außerdem wurden die Kosten für 

diese Maßnahme durch Einholung verschiedener 

Angebote ermittelt. Es ist richtig, daß grundsätzlich 

diese Winterbaumaßnahme nicht honorarfähig ist. Da 

hier der Architekt aber einen erheblichen Aufwand 

hatte, wurde vereinbart, daß in diesem Falle die 

Kosten den Herstellungskosten zugerechnet werden. 

Die Beweissicherung gemäß Rechnung Nr. 77/1976 

in Höhe von 1. 600, -- DM ist versehentlich in der 

Honorarberechnung verblieben, da sie dem Rohbau­

ersteller in Auftrag gegeben war. Der Architekt 

ist mit einer Korrektur seiner Schlußrechnung ein­

verstanden. 
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Es ist richtig, daß die bei der Pflegehalle für Kraft­

fahrzeuge in der Gutenbergstraße der Honorarrechnung 

des Architekten zugrunde liegenden Anschlußkosten der 

Stadtwerke in Höhe von 2.830,50 DM eindeutig zu den 

Erschließungskosten des Bauwerkes gehören und damit 

nicht honorarpflichtig sind. Die ebenfalls reklamierten 

Nebenkosten aus der Rechnung der beauftragten Firma von 

199,80 DM sind Prüfgebühren, die nicht honorarfähig 

sind. Der Architekt wird den entsprechenden Anteil 

zurückzahlen. 

Die bei der Abrechnung mit den Statikern bemängelten 

Anteile der Ausbaukosten, speziell die Zuschläge für 

das Verblenden und Fugen der Fugen des Mauerwerkes, 

gehören nach allen einschlägigen Gebührenordnungen, 

und zwar der GOA, der GOI, der HOAI und insbesondere 

auch des Musters Bundesminister Finanzen 1970 eindeutig 

zu den Rohbauarbeiten, denn sie dienen insgesamt der 

Wetterfestmachung des Bauwerkes. 

Die in der Abrechnung für die Baumaßnahme Pflegehalle 

für Kraftfahrzeuge in der Gutenbergstraße zu den Rohbau­

kosten gerechneten Arbeiten an der aufgeweichten Bau .. 

grube und die Rohrgräben gehören zu Maßnahmen der 

Gründung und wurden unter Einschaltung des Statikers 

veranlaßt. Hier ist versehentlich eine Maßnahme aus 

den Außenanlagen in Höhe von 1. 750, -- DM mit in die 

Honorarberechnung des Statikers aufgenommen worden. 

Der Statiker ist mit der Korrektur seiner Schlußrechnung 

einverstanden. 
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Die bei der Prüfung festgestellte Differenz bei den 

Kosten der PfahlgrÜlldung besteht nicht. Es ist lediglich 

so, daß bei der Aufstellung für den Prüfstatiker die 

Mehrwertsteuer schon in der Einzelposition enthalten 

ist und bei der Aufstellung für den Statiker diese erst 

nach der Zusammenfassung aufgeführt wurde. 

Die Rohbausumme für das Statikerhonorar wurde auf­

grund der Kostenanschlagssumme ermittelt, da zu der 

Zeit keine Einsparungen bei der Erstellung des Rohbaues 

erkennbar waren. Die Abrechnung mit der Rohbaufirma 

verzögerte sich in starkem Maße, da diese sich zu der 

Zeit in Liquidation befand. Erst zur Zeit der Prüfung 

durch den Landesrechnungshof stand die endgültige 

Rohbausumme fest und der Architekt war zu der Zeit 

damit befaßt, die Abrechnung mit dem Statiker zu 

korrigieren. 

Neubau Jugendfreizeitheim Johannisburger Straße _____ _ ____________ N ___ _ ______________________ _ 

Der Jugendwohlfahrtsausschuß hat 1963 ein Raumprogramm 

für ein Jugendfreizeitzentrum in diesem Bereich be­

schlossen. Die Prioritäten für die von der Landeshaupt­

stadt Kiel zu verwirklichenden Maßnahmen werden 

jeweils von der Ratsversammlung durch den Haushaltsplan 

festgelegt. Aus diesen Beschlüssen ergab sich der Zeit­

punkt für den Bau des Heimes 1975. 
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Hinsichtlich der Vergabe der Arbeiten treffen die 

Feststellungen des Landesrechnungshofes zu. Nachdem 

die Auftragsfirma zu erkennen gegeben hatte, die Bau­

arbeiten zu dem von ihr angegebenen Preis durchzu­

führen, hat der Magistrat die Vergabe im Hinblick auf 

die politische Dringlichkeit dieses Vorhabens beschlossen. 

Dabei wurde in Kauf genommen, daß die Bedenken einiger 

städtischer Ämter, die später auch vom Landesrechnungs~ 

hof in seinem Bericht über die Ordnungsprüfung aufge­

griffen und erneut dar geste llt wu r den, nicht berücksichtigt 

werden konnten. 

Bei der Fertigung e ines großen Teiles der Au s schrei­

bungen, die vor de r Erstellung des Kostenanschlages 

gefertigt wurden , um zu realen Kosten zu kommen, 

war die Aufstellung eines Bauschildes mit dem A r chit ekte!l 

noch nicht vereinbart. Daher ist es unterblieb en, b e i 

vielen der Ausschreibungen auf die Kostenbet e iligung 

an dem Bauschild hinzuweisen. Somit haben die Firmen 

diese Kosten auch nicht kalkuliert. Folglich konnten 

sie ihnen auch nicht in Rechnung geste llt werden. Die 

Auffassung des Landesrechnungshofes, daß sich auch 

die Architekten und Sonderfachleute an den Kosten des 

Bauschildes beteiligen müssen, wurde bisher von uns 

nicht vertreten. Wird ein Bau ohne Beteiligung von 

freischaffenden Mitarbeitern erstellt, sind die Kosten 
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des Bauschildes ebenfalls von der Stadt zu tragen. 

Der Architekt ist auch nicht bereit, sich an den 

Kosten des Bauschildes zu beteiligen und bemerkt 

außerdem, daß es ihm nicht bekannt ist, daß sich 

jemals Architekten an diesen Kosten beteiligen mußten. 

/ Ein beglaubigter Auszug aus dem Protokoll der Sitzung der Ratsver­

sammlung ist beigefügt. 

Oberbürgermeister 

--



Schulausschuß 

Sc h u I amt Kiel, den 5. Juni 1979 

Betr. : Aktion "Welche Schule für mein Kind?" 

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag : 

Begründung: 

1 . Im Rahmen der Schriftenreihe "Kieler Schulinformation" 
ist eine Schrift "Welche Schule für mein Kind?" heraus­
zugeben, in der die Schularten der weiterführenden Schulen 
- Gesamtschule, Gymnasium, Hauptschule, Realschule - dar­
gestellt werden. Je Schulart werden bis zu 4 DINA 4 Seiten 
vorgesehen. 

2. Die Autoren der einzelnen Abschnitte sollen in der je­
weiligen Schulart tätig sein. Sie werden im Einvernehmen 
mit der Schulaufsicht ausgewählt 

3 . Die Auflage beträgt 8.000 Stück. Alle Eltern der Schüler 
der 3. und 4. Grundschulklasse in Kiel erhalten ein Exem­
plar. Die weiteren Stücke sind für Interessent en best i mmt. 

4. In die Schrift für die Eltern ist ein Fragebogen gemäß 
Anlage einzulegen. 

5. Zugestimmt wird einer außerplanmäßigen Ausgabe be i der 
HSt. 200 . 634 - Informationsschrift - in Höhe von '1- . v()O .- DM. 
Der Betrag wird gedeckt durch Einsparung in gleicher I 

Höhe bei der HSt. 280 . 7J70 - Erziehungsbe ihilfen (Inte­
grierte Gesamtschule Friedrichsort) · 

.. . durch den Magi strat 
Zu 1-4: Endgultlger Beschluß/, zu 4) vorbena~tllch der Genehmi-

gung des Landesschulamtes 

Zu 5: Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung . 

In ihrer Sitzung am 7. März 1979 hat die Ratsversammlung u.a. folgendes be­
schlossen: 

Der Magi stra t wird beauftragt , unter den Eltern der Schüler der 3 . und 4. Grund­
schulklasse n eine Umfrage durchzuführen, um festzustellen, wieviele Eltern ihre 
Kinder bei einem entsprechenden Angebot auf eine Gesamtschule schicken würden. 
Der Umfrage hat eine umfassende objektive Information über die Gesamtschule 
vorauszugehen. 
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Der Antrag gilt vorbehaltlich der Genehmigung der Umfrage durch das 
Landesschulamt. 

Eine objektive Information ist u.E. durch eine Darstellung der ver­
schiedenen Schu1rten der weiterführenden Schulen gegeben, die es dem 
Leser erlaubt, selbst Vergle iche zu ziehen. Deshalb wird vorgeschlagen, 
daß jede Schulart vorgestellt wird, und zwar jeweils von einem Autor, 
der in der Schulart tätig ist. Diese Auswahl soll im Einvernehmen mit 
der Schulaufsicht getroffen werden. 

Die Reihenfolge der Schulen in dieser Schrift ist nach dem Alphabet 
vorgesehen. Um die Ubersicht zu erleichtern, soll jede Schulart auf nicht 
mehr als vier DINA 4 Seiten dargestellt werden . 

Im Schuljahr 1979/80 werden etwa 5.700 Kinder in der 3 . und 4. Grundschul­
klasse sein. Bei dem großen Interesse, das diese Schrift zweifelsohne find~ 
wird, erscheint von daher eine Auflage von 8.000 Stück als angemessen . 

Die Mittel für die Herstellung der Schrift stehen haushaltsmäßig nicht zur 
Verfügung. Es ist e ine außerplanmäßige Ausgabe erforderlich . 

Der Schulausschuß' hat der Vorlage i n se iner Sit zung am 31 . Mai 1979 mit 
8 gegen 4 Stimmen zuge stimmt. 

Bei den Ziffern 1 - 4 des Antrages handelt es sich um eine Entscheidung, die endgUHif 
durch den Magistrat zu treffen ist. Der Magistrat hat den Ziffern zugestimmt. Die RO~ 
versammlung hat daher nur noch der Ziffer 5 zuzustimmen. 

Beschluß zu Ziffer 5: ------------------- N ach Antrag mit Stimmenmehrheit 
bei einigen Gegenstimmen. 

I 
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Schule 

Klasse 

Elternbefragung 1979 in den 3 . und 4 . Grundschulklassen Kiels 

"Welche Schule für mein Kind? " 

Auf welche Schule würden Sie Ihr Kind schicken, wenn in Ihrem Einzugs­

bereich ein entsprechendes Angebot bestehen würde? 

Gesamtschule 

GymnasiuJT1 

Hauptschule 

Realschule 

Zutreffendes bitte ankreuzen 

Umfrage der Landeshauptstadt Kiel mit Genehmigung des Landesschulamtes 
SChleswig- Holstein vo~ 



I 

-.... 
l if 

Schulausschuß 
S c h u 1 amt Kiel, den 5. Juni 1979 

Betr . : Schulorganisation ln Neumühlen-D~richsdorf 

Berichterstatter : ""--=-=-=:..::...::=-:::.::...::::...::.:=..:::..:::-=--=- Stadtrat Lütllens 

Ant r ag : 1. Die Andreas - Gayk- Schule (Grund- und Hauptschule) nimmt 
ab Schuljahr 1980/81 keine Hauptschulklassen auf. Die 
Toni-Jensen-Schule - Grund- und Hauptschule - (Ganztags­
schule) baut ab SChuljahr 1980/8 1 einen Hauptschulzweig 
in Halbtagsform auf . 

2. Die Klassen t bis 9 der Andreas-Gayk-Schule werden ab 
Schuljahr 198 1/82 in die Toni-Jensen-Schule eingegliedert . 

3. Zum Schuljahr 198 1/82 wird die Schwentine-Schule - Schule 
für Lernbehinderte - in die Räume der Andreas-Gayk- Schule 
verlegt. Sie erhält den Namen "Andreas - Gayk-Schule - Schule 
für Lernbehinderte - ". 

4. Der bisherige Gebäudekomplex der Schwent ineschule, Schön­
kirchener Straße, wird für Schulzwecke nicht mehr genutzt. 

5. Um die Unterbr i ngung des Hauptschulzweiges in Halbtagsform 
zu ermöglichen , wird die Toni - Jensen-Schule räumlich er­
weitert . Hierfür s i nd Mittel beim Straßenbaulastträger 
(Bund) anzuwerben. 

5·1 Folgendes Raumprogramm wird hierfür beschlossen: 

4 Klassenräume .. 60 2 a m2 
2 Herkräume 

.. 60 a m2 2 Nebenräume a 20 m 

5. 2 Die Maßnahme ist in die mittelfristige Investitionsplanung 
1979 bis 1984 für die Jahre 1980 und 198 1 aufzunehmen. 

6 . Die Maßnahmen unter 1 bi s 4 sowie 5. 1 ergehen vorbehaltlic h 
der Zustimmung durch das Landesschulamt Schleswig- Holste i n . 

Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsver sammlung -

- 2 -
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Begründung : 

Vorauss i cht l ich i m Jahre 198 1 soll d i e Schönkirchener Str aße als Bundesstraße 
(B 502 ) ausgebaut werden . Von di eser Maßnahme ist die SChwentineschule , Schön' 
kirc hene r Straße, in erhebl i chem Maße betroffen. 

Di e Schule befindet sich a uf der Südseite der Schönkirchen er Straße und damit 
äußersten Rande des Schuleinzugsbereiches . Das bedeutet, daß fast alle Schßl~ 
die Schönkirchener Straße übe r queren müssen, um das Sc hulgebäude zu err eichen­
Schon während de r Bauzeit der Straße dürften s ich aus dieser Situati on größte 
SChwierigkeiten er geben, wenn diesen Ki ndern de r ges icherte Überweg über die 
Str aßenba ustelle gewährle i stet wer den muß . Aber -auch nach der Fertigstellung , 
der Straße und deren I nbetriebnahme werden s ich für den sicher en S::hulweg di est 
behinder ten Kinder i mmer wi eder Probleme ergeben . Wir verweisen in diesem Zu~ 
sammenhang auf die Schwierigkeiten der Schule Sternstraße . 

Nach den Planungs entwürfen ist vorgesehen , die Straße direkt bis an das Schul~ 
bäude heranzulegen . Es ble ibt nur noc h e in relativ schmal er Bür gersteig , wobeI, 
die Frage eines Radweges an di ese r Stelle anscheinend noch offen ist . Diese V~ 
brei te r ung der St r aße b i s an das Gebäude heran wird die Klassen e ine r auße r ge' 
wöhnlichen Beläst i gun g sowohl du rch den Baulärm während der Herstellung der 'I 
Straße als auch durch den Verkehrslärm nac h der en Fertigstellung aussetzen . El 
Untericht - hier noch zusätzlich für behind-erte Kinder - wird völli g unmögli C~' 
Weite r entfallen durch diese Beschneidung des Schulgrundstückes die erforder~eJ 
lichen Parkplätze f ür die Lehrkräft e , ohne daß Er satzflächen ausgewiesen werd können . 

Ermittlungen des Hochbauamtes haben er geben, daß schalldämmende Maßnahmen und 
eine künst liche Belüft un g der Klassen einen Aufwand von meh r als 300 . 000,-- V~ 
erfo rdern würde . 

Bei dem Alter der Bausubstanz 
Maßn ahmen nicht s innvoll . Das 
es ent hält 7 Klassenr äume un d 
mal igen Reichsarbeitsdi enstes 
s tellt wurde . Daneben gi bt es 
1970 errichtet worden i st . 

un d dem dadurch bedingten Zustand e rscheinen sol: 
Hauptgebäude de r Schule stammt aus dem Jahre 188 
1.Werkr aum . We~ter ist eine Holz?aracke d~s ehe;j 
mlt 5 Klassenraumen vorhanden , dle 1950 hler aU 
eine MObi l klassengruppe mit 3 Klassenräumen , die 

Aufgrun d diese r Vo r aussetzungen muß die Benutzung des Gebäudekomplexes für scbV 
zwecke sc hon W)m Begi nn de r Baua r beit e n an der Bundesstraße als unzumutbar ab', C 

gel ehnt und eine Versorgung der hi e r beschulten Kinde r an anderer Stelle ge f ot 
dert werden . 

De r Rückgang de r Schülerzahlen und damit das Fr eiwerden von Schulraum in andetd 
Sc hul en des Stadttei l es Neumühlen-Dietrichsdorf wird nicht ausreic hen , den Be'j6 
darf de r Schule f ür Le r nbehinderte zu decken . Zum Beginn des Sc huljahres 198 1 
wird a ngenommen, da ß die Schule 14 Unterrichtsklassen~Hierfür ist a n anderer ~ 
Stelle Raum zu schaff e n , um die Schule geschlossen in einem Gebäudekomplex unt 
zubringen . 
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a ) Toni-Jensen- Sc hule - Grund- und Haupt s chul e : 

SChulkonferenzbe schl uß : Einst imm i ge Unt er s tüt zung de s Plane s . 

b ) Toni - Jens en-Schule - Realschul e -: 

Schulkonfer enzbeschluß: Zust immung be züglich de r Anbaut en i m Rahmen 
der Umorgani sat i on ; sonst ke ine Stellungnahme . 

c ) Andr eas - Gayk- Schule - Grund- un d Haupt sc hul e -: 

d ) 

1. Schulkonferenzbe schluß : Einstimmige Ablehnung der Ve r legun g de r 
Andreas - Gayk- Schule an di e 'r oni - Jensen-Schule, nac hdem s ich in 
e i ner Bef ragung 86 % de r El t ern für e in Ver bleiben der Hauptschule 
an der Andr ea s-Gayk- Schule ausgespr ochen hatt en . Di e Angl i ederung 
einer Halbtagsschul e an e i ne Ganztagsschule se i aus pädagogischen 
Gründen ni cht akzeptabel und auch nach dem Sc hulgesetz un zuläs sig . 
Zwe i Hauptschulen , evt l. auch e inzügi g , hät t en i n Neumühl en-Di etrichs ­
dor f ihren Platz . Schl i eßl i ch se i es durchaus mögl i ch, den Schwentine­
schul e zu verlager n, ohne di e Fauptschule der Andr eas - Gayk- Schule auf ­
zulösen . 

Stel l ungnahme de s Schul amtes : Pädagogi s che und r echt liche Ablehnungs­
gründe können ni cht an erkannt we rden. 

2 . Sc hul elt ernbeirat : Vorschläge für di e Verlagerun g der Sc hwentinesc hule : 

- Nac h Err icht ung von 4 Klas s en an di e Toni-Jensen-Schul e , 

- an di e Adolf- Re ic hwe in-Schul e , mi t Abbau di eser Schule auf zwe i Züge 
und Aufbau de r Andr eas- Gayk-Schule auf dr ei Züge . 

St el lungnahme de s Schulamt es : 

Zu 1) die Maßnahme hätt e e in Defizi t von ca . 8 Klassenr äumen zur Folge , 

Zu 2 ) h i e r mit wär e e in gl eic hes Def i zi t verbunden, außerde~ würden der 
An dr ea s - Gayk-Sc hule mindes t ens 3 Klassenräume f ehl en . 

SC hwentine s chul e : 

Schul konfer enzbeschluß : Einstimmi ge Zustim~ung zur Verlegung in di e 
~ndreas-GaYk-Schule . He rvorgehoben wird u . a . die Mögl i chke i t , Fachr ä.ume 
lm e i genen Hause nutzen zu könne n . 

e~ 

1/~ e ) Adol f-R e i chwein-Schule : 

bt~ De r Sc hulle iter häl t die vor ges ehenen Ma ßnahmen f ür s innvoll . Ein Schul­
konfer enzbes chluß ergeht nicht , wei l die Schul e ni cht betroff en i s ~ . 

- 5-
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Im Hinblick auf die Entwicklung de r Schülerzahlen im Stadtteil Neumühlen­
Dietrichsdorf zeichnet s ich ab, daß etwa ab Anfang der achtziger Jahre jii.hf 
lich insgesamt ~ Klassen in die Haupt- und Realschule über gehen . Von daher 
ist es nicht sinnvoll, 2 Hauptschulen aufrechtzuerhalten (Toni-Jensen-SchUJ1 
- Ganztagsschule - und Andreas - Gayk-Schule - Halbtagsschul e _). Es bietet s: 
an, die Zusammenfassung aller dieser Klassen in der Toni-Jensen- Schule vati­
nehmen und damit in der Andreas-Gayk-Schule Raum für die Unterbr ingung der 
Schule für Lernbehinderte zu schaffen. Die Errichtung des Hauptschulzwe igeS 
Halbtagsform an der Toni-Jensen-Schule wird ab Schuljahr 1980/ 8 1 vorgesehen; 
Zum SChuljahr 1981/82 soll dann die Verlagerung der übrigen Hauptsc hulkl8.Ss, 
der Andreas -Gayk-Schule vor sich gehen. 

Dami t stehen der Schule für Lernbehinderte in der Andreas - GaYk- Schule 9 I(l~: 
räume zur Verfügung . In der Adolf-Re ichwe in-Schule , di e sich auf der gegePll: 
liegenden St raßenseite befindet, können weitere 4 Klassenräume sowie ein g~ 
Gruppenraum genutzt werden. Für Fachunterricht i st di e Mitnut zung der entS~ 
den Räume in der Andreas-Gayk-Schule möglich. Der Bedarf der Schule für Let! 
derte wird nach der Aufgabe des Gebäudes in der Schönkirchener Straße und dl 
zug in die Schulen am Bcksberg voll gedeckt. 

Di ese organisatorischen Maßnahmen sind aber nur dann möglich , wenn an der 1\ 
Jensen-Schule zusätzliche Räume geschaffe n werden . Zum Schuljahr 198 1/82 we! 
benötigt: 

4 Klassenräume 
2 W'erkräume mit Nebenraum 

Wenn diese Räume etwa ab Mitt e der a::htzige r Jahre als Klassenräume ni cht (!let 
benötigt wer den, sollen sie der Ganztagsschule für zusätzliche KursdiffereOI 
gen zur Verfügung stehen. Außerdem e rmöglichen s i e i m Hinblick auf den grO~e 
länderanteil in Neumühlen- Dietrichsdorf zusätzliche schulische Maßnahmen fW 
Kinder. De r Schulkomplex Schönkirchener St r aße , der aufgegeben wird , um faßt 
Unterricht s r äume . 

Die Finanzierung dieses Bauvorhabens durch den Baulastträger ist be im Tiefb~ 
angemeldet worden . Es i st zu erwarten , daß etwa 20 % der Kosten im Rahmen.? 
Ausbaus e ine r Bundesstraße von der betreffenden Gemeinde zu finanzieren 51~ 
Hochbauamt i st um eine Vorunt ersuchung de r geplanten Schulbaumaßnahme und e) 
Schätzung de r Kosten gebet en worden . 

I Nach de m heutigen S.tand dürfte mit einem Baubegi nn für die St raße im Jahre 
r echnen sein. Von daher ist ein Baubeginn für die Schulbaumaßnahme im Jahre 
mit der Fertigstellung zum Schuljahr 198 1/82 im August 1981 erforderlich . 

Die Errichtung oder Aufhebung von Schulen oder Teilen e ine r solchen bedarf :: 
§ 54 ( 2 ) de s SChulgesetzep der Gene?migung ~er Schulaufsichtsbe~Ö\ 
i st das Landesschulamt . DIe Untere SchulaufSlchtsbehorde - Der Schulrat IP • 
hat sic h anläßlich ei nes Gespräches am 28 . 8 . 1978 zu den vorgesehenen schul~ 
sator ischen Maßnahmen ~ustimme~d g~äuße rt, weil dadurch sichergestellt i5t ~ 
die Schule für LernbehInderte In eInem Schulkomplex untergebracht wird und 
Ga"~ tagsschule erhalten bleibt . 

Anlage : 

Untersuchun g übe r di e Sc hulentwicklung in Neumühlen- Dietrichsdorf vom 

25 . April 1979 . 

-- 4 -



- 5 -

Der Kreiselternbeirat für die Grund-, Haupt- und Sonderschulen war in 
~~ine: Sitzung am 6. März 1979 nicht beschlußfähig. Die anwesendende n 4 
ltglleder gaben dem Antrag ihre Zustimmung. 

Die SChulpflegschaft für die Grund-, Haupt- und Sonderschulen hat der 
Vorlage in ihrer Sitzung am 7 . März 1979 mit 7 gegen 2 Stimmen bei 3 Ent­
haltungen zugestimmt . 

Der Schulausschuß hat der Vorlage am 31. Mai 1979 mit 7 St immen bei 6 Ent­
haltungen zugestimmt. 

Das Kämmere iamt weist in seiner Stellungnahme zur Vorlage vom -5 · Mai 1979 
darauf hin daß über einen Ersa tzbau oder einen Ausbau des vorhandenen Bau­
~örpers nu; die Ratsversammlung im Rahmen ihrer Beratung und Beschlußfassung 
uber den jeweiligen Haushaltsplan sowie über das mittelfristige Investitions­
programm entscheidet. Hierbei ist in jedem Fall ein Ausgl e i ch der Pläne anzu­
st:eben . Wird e ine Baumaßnahme vorgezogen, so ist auch e in e Neueinteilung der 
Prloritäten erforderlich. 

Beschluß, ------_..: 
bei einer Gegenstimme Nach Antrag 



SChUlamt 
Fr Kiel, 25 .4.1979 

App. 2263 

-
Betr.: SChulentwicklung in NeumUhlen/Dietrichsdorf -
1. Schüler_ und Klassenzahlen im Schuljahr 1978/79 

Auszug aus der Schulstatistik 

SR VK 1 2 3 4 5 6 7 8 
Toni-Jensen_ I 41 51 48 63 41 54 54 ' 47 SChule G+H 2 2 2 2 2 2 2 2 
Toni-Jensen_ 

:---
88 73 73 6~ I SchUle Real. 3 3 3 

Andreas-GaYk_ 14 47 40 58 57 54 56 76 53 SChUle 1 2 2 2 2 2 2 3 2 
Adolf-Reich_ 82 83 86 106 

9 

1C2 
4 

63 
2 

-

10 i nsg. 

501 
20 --

80 446 
3 16 

455 
18 

8~1 439 wein-Schule 4 3 3 4 (dc zu 2 Iwei Spra jebbe ilkJ . ) 17 
SChwentine_ -I 6 23 32 23 31 26 24 25 sChule 1 2 2 2 2 2 2 2 
SUMME SChÜler~ 1 ~'" 150 215 2~ "" 206 214 2291193 190 80 I ~ ./::; 

Klassen 1 4 7 8 9 10 9 9 10 8 8 3 

~. Entwicklung in den nächsten Jahren 

~ den Grundlagen hat sich nichts geändert . Der Ausdruck 
uber die nach dem heutigen Stand bis 1984 pro Jahr schul­
Pflichtig werdenden Kinder pro Schul bezirk erlaubt eine 
Aktualisierung, die an der Tendenz nichts ändert: 
Ab 1980 werden nur noch 6 erste Klassen gebildet werden 
können. Bei Ubergangsquoten zwischen )0 und 35% werden 
Haupt- und Realschule jeweils nur zweizügig werden. 
Die Zahl der schulpflichtig werdenden bzw. eingeschul­
ten Kinder entwickelt sich wie folgt: 

1970 399 
1971 364 
1972 332 
1973 342 
1974 328 
1975 278 
1976 226 
1977 188 
1978 169 
1979 155 
1980 145 
1981 130 
1982 126 
1983 134 
1984 124 

190 
15 

2031 
86 
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Der Bevölkerungsverlust hat sich auch in den letzten Jahren 
fo r tgesetzt. 1978 war erstmals ein starker Rückgang der 
Ausländerzahlen zu ve r merken . Se t zt sich diese Tendenz fort, 
sind die angegebenen Zahlen zu hoch. 

Durch Bevölke r ungsverlust, Sitzenbleiben und Übergänge in 
Sonderschulen verringern sich die Schülerzahlen vom ersten 
bis zum vierten Schuljahr ständig. In Neumühlen entspricht 
dieser Verlust dem Stadtdurchschnitt. Er ist festlegbar 
mit de r "AIs-üb-Quote", dem Prozentsatz der Schtilerzahl, die 
von eine r Klassenstufe in die nächst höhere aufsteigt. Sie 
beträgt vom ers t en zum zwe i ten Schuljahr 93%, dann 97%, 
ins vi er t e Schul jahr 96%. Berechnet man nach dieser Methode 
die Schüler zahlen der viert en Klassen der folgenden Jahre, 
zeigt die f olgende Tabelle , daß bei Ubergangsquoten zwischen 
30% und 35% für Hauptschule und für Realschule nur noch zwei­
zügi ge Schul en entstehen. 

1979 226 Sch. 4.KI 
1980 184 " 
1981 162" 
1982 147" 
1983 134" 
1984· 126" 
1985 112" 
1986 109" 

35%: 
35%: 
35%: 
35%: 
35% : 
35%: 
35%: 
35%: 

79 
84 
57 
51 
47 
44 
39 
38 

Der Bevölkerungsverlust durch Fortzüge 
ist der f olgenden Tabelle zu entnehmen 

Geburts- Zahl am Zahl am 
j ahrgang 31 . 12 .1977 31 . 12.1978 

1978 115 
1977 123 120 
1976 144 133 
1975 128 115 
1974 150 142 
1973 141 143 

30%: 
30% : 
30%: 
3ü%: 
30%: 
30%: 
30%: 
30%: 

per 

68 
55 
49 
44 
40 
38 
34 
33 

Saldo 

davon 

im Jahr 1978 

Ausländer am 
31 .12.77 31.12.78 

33 
38 33 
47 42 
44 34 
43 38 
52 50 

der drei Alternativlösungen 

Schwedineschule in die A.-Gayk- und die 
u e 

Annahme: Ab 1980 j e 3 Parallelklassen der 5. Klassenstufe 
Hauptschule konzentriert an der Toni­
Jensen-Schule mit Ganztags- und Halbtags­
angebot 

Ab 1980 keine Neuaufnahmen an der A.-Gayk-Schule, 
Hauptschule 

1981 Verlagerung der restlichen Hauptschule A.Gay~ 
an die Toni-Jensen-Schule 

Änderung zur alten BereChnung: - wegen der zurückgehenden 
Schülerzahlen nur zwei Sprachheilklassen langfristig; 
- wegen Umwi" .dmung eines Klassenraumes neue Zahl bei 
der A.-Reichwein-Schule 
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Schule Schj. Kl.- Klassen der vers eh. Schularten 
Räume 

T.-Jensen-Sch. G H H+ R insg. Defizit 

77/78 37 8 14 14 36 - 1 
78/79 37 8 12 16 36 - 1 
79/80 37 8 10 17 35 - 2 
80/81 37 8 11 17 36 - 1 
81/82 37 8 12 6 16 42 5 
82/83 37 8 13 4 15 40 3 
83/84 37 8 14 2 14 38 1 
84/85 37 8 15 13 36 - 1 

+Ubernahme von der A.-Gayk-Schule 

A.-Ga:y:k-Schule SK S G H L insg. Def. 

77/78 19 1 1 9 6 17 - 2 
78/79 19 1 8 9 18 - 1 
79/80 19 1 8 11 20 1 
80/81 19 1 8 9 18 - 1 
81/82 19 1 8 10 19 0 
82/83 19 1 8 10 19 0 
83/84 19 1 8 10 19 0 
84/85 19 1 8 10 19 0 

A.-Reichwein-S. VK S G L insg. Defizit 

77/78 20 4 2 14 20 0 
78/79 20 4 2 13 19 - 1 
79/80 20 4 2 12 18 - 2 
80/81 20 4 2 11 17 - 3 
81/82 20 4 2 10 4 20 0 
82/83 20 4 2 9 4 19 - 1 
83/84 20 4 2 8 4 18 - 2 
84/85 20 4 2 8 4 18 - 2 

der Schweriineschule in die A.-Reichwein-Sc 
Die Verlagerung der vier Vorklassen der A.-Reichwein­
Schule ist nicht möglich. Die Grundschule muß mindes tens 
zweizUgig weiterlaufen. Damit bleiben maximal 8 Klas s en­
räume und die Mitnutzung von Sachunterricht-, Musik- und 
Filmraum für die Schwentineschule. Das re i cht auch l ang­
fristig nicht aus. 

. Verl der Schwentines - Schule 
Bei Erhalt der Ganztagsschule (zweizügig) und de r 
langfristig zweizügigen Realschule verbleiben lang­
fristig 7 Klassenräume, die nicht für die Ubernahme der 
Schwentineschule ausre i chen. Insbesondere wäre selbst 
bei einem Erweiterungsbau von vier Klassenräumen eine 
vollständige Ubernahme der Schwentineschule erst etwa 
1988 möglich. Parallel wäre in den anderen Gebäuden e i n 
Raumüberhang zu verzeichnen. 
Wie allerdings die Klassenzahlen der Schwenti ne s chule 
sich entwickeln, ist nicht zu berechnen, da i n di es en 
Zeitraum der Sprung von der Zweizügigkeit i n die Ein-

t zügigkeit fällt. 

4 
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Ebenfalls ist bei dieser Lösung ein kontinuierlicher 
übergang von zwei Hauptschulen mit je zwei Zügen zu 
einer Hauptschule mit zwei Zügen nicht möglich. 

Schule Schj. Kl.- Klassen der versch. Schularten 
Räume 

T.-Jensen-Sch. G H R L insg. Def. 
77/78 37 8 14 14 36 - 1 
78/79 37 8 12 16 36 - 1 
79/80 37 8 10 17 35 - 2 80/81 37 8 10 17 35 - 2 81/82 37 8 10 16 14 48 11 
82/83 37 8 10 15 14 47 10 
83/84 37 8 10 14 14 46 9 84/85 37 8 10 13 14 45 8 

A.-Ga~k-Schule SK S G H insg. Def. 
77/78 19 1 1 9 6 17 - 2 
78/79 19 1 8 9 18 - 1 
79/80 19 1 8 11 20 1 80/81 19 1 8 10 19 0 81/82 19 1 8 8 17 - 2 82/83 19 1 8 7 16 - 3 83/84 19 1 8 6 15 - 4 84/85 19 1 8 5 14 - 5 

A.-Reichwein-S. VK S G insg. Def. 
77/78 20 4 2 14 20 0 
78/79 20 4 2 13 19 - 1 
79/80 20 4 2 12 18 - 2 80/81 20 4 2 11 17 - 3 81/82 20 4 2 10 16 - 4 82/83 20 4 2 9 15 - 5 83/84 20 4 2 8 14 - 6 84/85 20 4 2 8 14 - 6 

AIirii • 

Abkürzungen: SK Schulkindergarten 
VK Vorklasse 

G Grundschule 
H Hauptschule 
R Realschule 
S Sprachheilklasse 
L Schule für Lernbehinderte 

Def. Klassenraumdefizit 



Schulausschuß 
Schulamt Kiel, den 5. Juni 1979 

Betr . : Errichtung einer Fachoberschule, Schwerpunkt Gestaltung 

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: 

Begründung : 

Der Errichtung einer Fachoberschul e , Schwerpunkt Gestaltung , 
an den Beruflichen Schulen am Schützenpark - Bau, Chemie, 
Sozialwirtschaft - ab Schuljahr 1979/80 wird vorbehalt­
lich der Genehmigung des Landesschulamtes Schl eswig­
Holst ein zugestimmt. 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung -

Das Landesschulamt SChleswig-Holstein hat die Beruflichen Schulen am 
SChützenpark - Bau, Chemie, Sozialwirtschaft - gebeten , alle Vor­
kehrungen für die Errichtung des Schwerpunktes Gestaltung im Fach­
bereich Technik der Fachoberschule (Klasse 12}zum Schuljahr 1979/80 
zu treffen. Die grundsätzliche Zustimmung des Kultusministeriums liege 
v~r . Nach § 54 SChulgesetz ents cheidet der Schulträger über die Er­
rlchtung einer Schule. 

Die Fachoberschule ( 12 . Klasse) bietet die Möglichkeit , mit Realschul­
abschluß und Abschluß einer einschlägigen Berufsausbildung die Fach­
hochschulreife zu erlangen . Bisher bestehen in Kiel folgende Fachrich­
tungen der Fachoberschule an den beruflichen Schulen: 

SChützenpark - Technik - die Fachrichtung Technik 
SChützenpark - Bau, Chemie,Sozialwirtschaft - mit 

der Fachrichtung Ernährung, Gesund­
heit , Sozialpflege 

SChützenpark - Wirtschaft - mit der Fachrichtung 
Wirt schaft -

2 Klassen 

Klasse 

Klasse 

Als einschlägige berufliche Erstausbildung für die Fachrichtung Ge­
staltung sollen Berufe fol ge nder Berufsfelder anerkannt werden: 

Berufsfeld V 
Berufsfeld VI 
BerUfsfeld VIII 
Berufsfeld IX 

Holztechnik 
Textiltechnik und Bekleidung 
Drucktechnik 
Farbtechnik und Raumgestaltung 

Offen ist zur Zeit noch, ob auch Berufe aus dem Berufsfeld IV - Bau­
technik - wie etwa Bauzeichner - einbezogen werden können . Dies hängt 
Von dem noch zu entwickelnden Lehrplan ab . Di e Stundentafel sieht vor , 
daß im fachbezogenen Lernbereich 8 Stunden Unterricht in "Gestaltung" 
Und 3 Stunden Unterricht "Physik" e r teilt wer den . 

- 2 -
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Mit dieser neuen Fachoberschule wird 
hin über ein umfassendes Angebot für 
Fachhochschulre ife verfügen . 

die Landeshauptstadt Kiel auch weiter­
den Durchstieg von Realschülern in die 

,: 

Die Anmeldeliste de r Beruflichen Schulen am Schützenpark - Bau , Chemie , 
Sozialwirtschaft - weist für diese Fachrichtung 23 Bewerber aus , so daß 
de r Unterricht mit 1 Klasse aufgenommen werden kann. Die Schulkonferenz 
der Schule hat dem Vorhaben in ihrer Sitzung am 
zugest i mmt. 

Mi t Ende de s Schulj ahres 1978/79 läuft das Fachgymnasium an den Beruflichen 
SChulen-Bau , Chemie , Sozialwirtschaft - mit 2 Klassen aus . Diese Schule gibt 
e s ZUkünft i g nur noch an den Beruflichen Schulen am Königsweg . Damit halten 
si ch di e Anforde rungen an Raum und Mittel im Rahmen der bisherigen Ansätze . 

Das Kämmere iamt hat die Vorlage unte r der Voraus se tzung mitgze i chnet , daß über 
den bestehenden Haushaltsrahmen hinaus keine we i teren Haushaltsmi ttel benötigt 
werden. 

Der Schulausschuß hat de r Vorlage ln se iner Sit zung am 31. Ma i 1979 eins timmi g 
zugestimmt. 

Beschluß : Nach Antrag 
- einstimmig -
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Schulausschuß . 
S c h u 1 amt Kiel, den 5. J uni 1979 

Betr . 
~ Errichtung von Berufsfachschulen 

~richterstatter: Herr Stadtrat Lütgens 

ADtrag: 1. Der Errichtung folgender Berufsfachschulen ab Schuljahr 
1979/80 wird zugestimmt: 

a) Berufsfachschule Technik an den Beruflichen Schulen 
am Schützenpark - Technik -

b) Berufsfachschule Sozialwirtschaft (Schwerpunkt Gesund­
heit) an den Beruflichen Schulen am Schützenpark 
- Bau, Chemie, Sozialwirtschaft -. 

2. Die bisherigen Aufbauklassen dieser Schulen laufen mit 
Ende des Schuljahres 1979/80 aus . 

3. Die Beschlüsse zu 1) und 2 ) ergehen vorbehaltlich der 
Genehmigung des Landesschulamtes SChleswig- Holstein. 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung -

&egründung: 

~ach dem Schulgesetz gibt es zukünftig nur noch die Form der zweijährigen 
erUfsfachschule. Eine Aufbauklasse, die sich allein aus Schülern des Be­
~UfsgrUndbildungsjahres zusammensetzt, ist nicht mehr möglich. Aus diesem 

runde schlagen die Beruflichen Schulen vor , daß zweijährige Berufsfach­
~Chulen eingerichtet werden. Danach würde es auch weiterhin möglich sein, 
.efähigte BGJ-Schüler nach entsprechender Förderung in besonderen Kursen 
1n die Oberstufe der Berufsfachschule zu übernehmen. 

D~e Berufsfachschule bietet die Möglichkeit, über eine berufskundliche Aus­
b1ldung den Realschulabschluß zu erlangen. 

Zu 1 a): An den Beruflichen Schulen am Schützenpark - Technik - bestehen 
Klassen des Berufsgrundbildungsjahres Metall und eine 
Berufsfachschule Technik. 

zwe l 

Zu 1 b): An den Beruflichen Schulen am Schützenpark - Bau , Chemie. Sozial~irt-
schaft - bestehen dre i Klassen BGJ Gesundheit und eine _ 
Außerdem gibt es zwei Klassen des Berufsgrundbildungsjahres 12 
- Ernährung und Hauswirtschaft -. Sofern Schüle r dieses Berufs grund­
bildungsjahres die Befähigung erlangt haben, in die Oberstufe der 
Berufsfachschule übernommen zu werden, gehen sie in die entspr echende 
Klasse der Beruflichen Schulen am Königsweg - Berufsfachs chule Soz i al­
wirtschaft (Haushaltungsschule) - . 
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Die finanziellen Auswirkungen ergeben sich im we sentlichen aus den bereit­
zustellenden Unterrichts- und Lernmitteln . Es ist mit einem Aufwand von etwa 
5.000, -- DM zu rechnen . Im Haushalts,jahr 1979 werden die Kosten im Rahmen 
des Gesamtansatzes gedeckt werden können . 

Der Schulausschu ß hat der Vorlage in seiner Sitzung am 31. Mai 1979 einstimmig 
zugestimmt. 

Bescllluß: Nach AnL'ö.g - - einstimmig -



Schulausschuß 

S c h u 1 amt Kiel, den 5. Juni 1979 

En~ltsordnung für die Volkshochsc hule de r Landes­
hauptstadt Kiel 

~richterstatter : Stadtrat LÜtgens 

~ünd uP-&.:.. 

Die als Anlage beigefügte Entgelt s ordnung für die Volks­
hochschul e de r Landeshauptstadt Ki el wird erlassen. 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung _ 

Die ~etzte Entgeltsordnung der Volkshochschule ist im November 1974 erlassen 
~nd 1nzwischen durch drei Nachträge geändert worden . Die Entwicklung in den 
d:tzten Jahren macht es erforderlich, Änderungen und Ergänzungen vorzunehmen , 
D1e.die neuen Inhalte, Veran staltungsformen und Zielgruppen berÜCksiChtigen . 
d~m1t ist eine Uberarbeitung der gesamten Entge ltsordnung verbunden worden, um 

1e Ubersicht zu erleichtern und die Handhabung zu verbessern. 

~ie Entgeltssätze werden durchweg nicht verändert. Zuletzt wurden sie mit Wir­
ung ab Herbst 1977 um ca. 10 % erhöht . Si e liegen mit an der Spitze der Sätze 

;~rgleichbarer Volkshochschulen in SChleswig-Holstein. Di e Volkshochschule be­
durchtet, daß der Trend der zunehmenden Teilnehmerzahlen, der seit Her bst 1978 
urch eine verstärkte Werbung erreicht werden konnte, empfind lich gestör t würde , 

Wenn eine Erhö~un~ der Entgeltssätze vor~eno~men würde~ Sie lehnt des~alb eine 
Solche t/a ßnahme i~ allgemeinen Bi ldungs interesse Z " diesem ?oe; tpt;.nkt ab . 

i~lli~ neu ge f aßt werden die Vorschriften über die Mindestzahlen an Teilnehmern 
V

ur 
d1e e inzelnen Veranstaltungen . Dabei wird der bisherige Grundsatz , daß eine 

deranstaltung mindestens 15 Teilnehmer aufweisen soll , nicht ber ühr t . Der Kat alog 
.e

r 
Ausnahmen wird aber e r weitert und hi e rfü.r die Mindestzahl auf 8 Te i lnehm er 

J: Kurs festgeschri eben . Nach der bisherigen Regelun g galt di e Mindestzahl 12 
m1t ~er Mögl iChke it, daß der Le iter de r Volkshochschule und der Dezernent gemein­
~am 1m Einzelfall geringere Te ilnehmerzahlen zul a ssen konnten . Di es führte in 
ner PraXi s zur Vermeidun g von Härten letztlich zu einem Mi nimum von 8 Teil­
oe~ern. Es e r sche int s innvoll , diese Entwicklung durc h ~nderung der Entgelts-

r nung festzuschreiben und die umständliche Einzelent scheidung aufzugeben . 

~Ukünftig s oll di ese Mindestzahl von 8 Teilnehme rn auch für Ver anstaltungen i n 
be~ Stadtteilen und für Ve r anstaltunge n gelten , de ren Thematik neu in da s Ar-
h:1t sprogr amm aufgenommen wird . Hier zu we ist di e Volkshochschule auf fo l gendes 1n: 

- 2 -
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Das zentrale Angebot wird von vielen Bürgern aus den Stadtteilen nicht 
angenommen. Das liegt - wie die Zusammensetzung der Kurse ausweist _ 
nicht zul etz t daran, daß breite Bevölkerungskreise lernungewohnt und 
von daher beim Aufsuchen von Veranstaltungen aer Volkshochschule mit 
Schwellenangst belastet sind . Ein räumlich nahes Angebot in den Stadt ­
teilen, insbesondere in den Anfängerkursen, soll diese SChwierigkeit 

überwinden. Es wird erwartet, daß Stadtteilveranstaltungen erheblich 
stärker als zentrale Veranstaltungen zum Besuch der Volkshochschule moti­
vieren . Mit dem Kennenlernen des Lehrbetriebes wird dann auch die Bereit­
schaft wachsen, weiterführende Kurse zu besuchen und dafür längere Wege in 
Kauf zu nehmen. Das verbesserte Angebot wird den Bildungswillen wecken und 
stärken. 

Die Erfahrung zeigt, daß eine neue Thematik durchweg nicht SOfort angenommen 
wird, sondern eine Anlaufzeit braucht. Es erscheint sinnvoll, hier für zwei 
Semester geringe Teilnehmerzahlen (mindestens 8) in Kauf zu nehmen, um der­
artigen VeranstaYt ungen überhaupt eine Chance der Realisierung einzuräumen. 

Wegen der weiteren, z.T . ger ingfügi gen Ver änderungen , wird auf den Ve r gleich 
der bisher geltenden Bestimmungen mit der vorliegenden neuen Fassung hinge­
wiesen. 

Soweit Et-mäßigungen des Entgelts vorgeschlagen werden, geschieht dies in der 
Erwartung, daß damit in sgesamt lnteresse und Beteiligung an der Arbeit der 
Volkshochschul e gesteigert werden . Nennenswert e finanzielle Auswirkungen auf 
den Gesamthaushal t der Volkshochschule dürften si ch nicht ergeben. 

Das Rechtsamt hat die Vorlage mitgezeichnet . Die Ste llungnahme des Rechnungs ­
prüfungsamt~s is:t beigefügt, und zwar auszugsweise, soweit die Einwendungen nlcht erledlgt slnd. 

Der Schulausschuß hat der Vorlage in seiner Sitzung am 31 . Mai 1979 einstimmi g 
zuge stimmt. Die Ve rvTa 1 tung wurde beauftragt , mit dem Landesverband der Volks­
hochschulen wegen der Rückzahlung des Entgelts auch für die Teilnehmer des 
Lehrgangs für Arbeitslose zur Vorbereitung auf die Realschulabschl ußprüfung zU 
verhandeln. Eine sol che Regelung gilt schon jetzt für die Teilnehmer des Lehr­
gangs für Arbeit slose zur Vorbereitung auf die Hauptschulabschlußprüfung. 

Besmluß: Nach Antrag 
- einstimmig -



Anlag e 

Entgeltsordnung 

für die Volkshochschule der Landeshauptstadt Kiel 
vom 

Aufgrund der §§ 27 Abs. 1 Satz 1 und 28 Ab s . 1 Nr. 10 der 
Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein i n der Fassung vom 
11. November 1977 (GV0Bl. Schl.-H. S. 410) , geändert durch 
Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOB1. Schl.-H. S. 28) wird 
nach Beschlußfassung der Ratsvers~mmlungfblgende Entgelts­
ordnung fUr die Volkshochschule der Landeshauptstadt Kiel 
erlassen: 

§ 1 

Allgemeines 

(1) Nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen sind für die Be­
reChtigung zur Teilnahme an Veranstaltungen der Volkshoch­
Schule Entgelte zu zahlen. 

(2) Veranstaltungen im Sinne dieser Entgeltsordnung sind: 
1. 
2. 
3. 

Lern- und Vortragskurse, 
Arbeitskr e ise und -gemeinschaften, 
Lehrgäng e , die auf den nachträglichen Erwerb von Schul­
abschlüssen und Eignungsprüfungen vorbereiten sowie der 
beruflichen Qualifizierung dienen. 

§ 2 

Entgelte 

(1) Die Entgelte betragen im Bereich Weiterbildung auf der 
G~undlage e iner Semesterdauer von 15 Unterrichtswochen und 
Wochentli ch 90 Mi nuten Unter r i chtsze i t (Doppelstunde ) für 

1. gesel lschaftspol it ische Veranstaltungen 

2. Sprach-, Mathematik- und berufsqualifizi erende 
Veranstaltungen 

3. andere Veranstaltungen aus den Fachbereichen 
Gesellschaftswissenschaften, Literatur , Kunst , 
Gestaltung, Musik, Nat urwiss enschaften , Ge-

15,-- DM 

50 ,-- DM 

Sundheitserziehung und Freizeit 40 ,-- DM 

(2) Die Entgelte betrage n im Be reich d e r abschlußb ez ogene n 
Lehrgänge . 

1. für den Ab e nd l ehrgang zur Vorbereitung auf 
den Hauptschulabschluß - Vorkurs und Haupt~urs -

j e 140 ,-- DM 

- 2 -
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2. für den Tageslehrgang zur Vorbereitung auf 
den Haupt sc hulab s chluß 

3 . für den Vorbereitungslehrgang auf den 
Realschulabschluß 

4. für den Vorberei tungslehrgang auf Eignungs­
prüfungen für das Fachhochschul- oder 
Hochschulstudium 

(3) Di e Entgelte betragen im Bereich der außerschu­
lischen Bi ldung bei einer Semesterdauer von in der 
Regel 20 Unt errichtswochen für wöchentlich 2 lTnterrichts­
stunden ( 90 Minute n) . 

1 0 für schulergänzende V~ranstaltungen 

2 0 für musikal ische Früherziehung und 
Grundausbi ldung 

(4) Für Instrumental- oder sonstigen Einzel- bzw. 
Kleingruppenunterri cht bei wöcl:entlich einer Unter­
richtsstunde (1~5 Minuten) 

1. Einzelunterricht 336,-- DM 2. 2e r Gruppen 168,-- DM 
3. 3er Grupp en 112,-- DM 
4 . 4er Gruppen 84 ,-- DM 
5. 5er Gruppen 68, -- DM 6. Gruppen ab 6 Teilnehmer 56 ,-- DM 

585 , -- DM 

1. 170 , -- DM 

405 , -- DM 

27 ,-- DM 

54, -- DM ~ 

Die Entge lte nach 1. - 6 . erhöhen sich für Teilnehmer , die 
ke ine Ermä ßigung nach § 3 Abs. 1 beanspruchen können, um 
die Hälf te. 

(5 ) Wenn für Ver ans taltungen vertragl iche Vereinbarungen mit 
Drit ten bestehen , können die Entgelte abweichend von Abs . 

1 4 festge l egt werden. 

( 6 ) Da~ Entgelt für Einzelveranstaltungen kann bis zu j e 
5,-- DM j e Te ilnehmer be tragen . Sonderveranst a l t ungen können 
entgel tsfr e i durchgeführt werden. 

§ 3 

Ermäßigungen 

(1) Schülern, Jugendlichen in der Berufsausbildung , Jugend­
l ichen ohne Ausbildungsverhältnis, Studenten , Wehrpflichtigen, 
Ersatzdienstleistenden, Arbeitslos en, Sozialhilfeempf ängern, 
Rentnern und Pens i onären mit Anspruch auf den Senior enpaß wird 
das Entgelt nA.ch § 2 ~bs. 1 . Ziff . 2 llnd 3 sowie Abs . 2 auf mündlichen 

Antrag un e'! '/0::-1 "r;re ;ntsnrpchenn~r Jl ll swe;sp ur" nie H.i:tlf' · .p ermä.ßigt . 

- 3 -
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(?) Bei Belegung von mehreren Ve ranstaltungen nac h § 2 ist 
dle erste Veranstaltung voll zu bezahlen, für die zweite 
Veranst altung wird das Entgelt um ein Drittel, für di e dritte 
und weitere Veranstaltungen je um die Hälft e e rmäßigt. 

In den Fällen, in denen 

1. Eltern mit Kindern, die sich noch in der Schul- oder 
Berufsausbildung befinde n oder 

2. Geschwister ohne eigenes Einkommen 

an Veranstaltungen nach ~2 te ilneh~en, sind di e Ent gel t e entsprec hend Satz 1 
so zu berechnen , als ob e in Te ilnehmer mehrere Veranstaltungen belegt . 

( ~ Ermäßigungen werd e n b e i Belegungen von mehreren Veran­
staltungen auf das j e we ils niedrigere Entge lt gewährt . Die 
errechne ten Be träge aus den Ermäßigungen werden jewe ils a uf 
volle DM aufgerundet. 

§ 4 

Befre i ung vom Entgelt 

(1) Veranstaltunge n im Rahmen von Sonde rprogrammen der Landes ­
hauptstadt Ki e l, z . B . Ferienpaß , Seniorenpaß , sind f ü r I n ­
haber de r entsprechenden Ausweise entge lt sfre i. 

(2) Die Teilnahme an Veranstaltungen, die als "Ergänzungs fac h " 
aUSgeWiesen worden sind , ist entgeltsfr ei . 

(3) In Ausna hme fäll en kann der Leiter d e r Volksho chschule 
das Entge lt ermäßi gen oder eine Freikarte ge währ e n . 

( 4 ) 
Zur Begabtenför Qe run g können Freinlätze gewährt werden . 

§ 5 

Fälligkeit der Entge lt e und Zahlungsweise 

~~) ~ie Entgelte nac h § 2 Abs . 1 - 5 werden mit der Anme ldung 
tälllg, f ür Veranstaltungen na c h § 2 Abs . 6 sind sie b e i Be ­
re t en des Verans t a l tungsraumes z u entri chten . 

~?) Ra t enzahlung i st möglich , we nn das Ei nzelentgelt oder 
l e Summe aus mehreren Entge lt en für Mitglieder einer Familie 

nach § 3 Abs . 2 50 ,-- DM überst e i gt . Die Ratenzahlung i s t 
SChrif tlich zu be antrage n . Sie muß spätestens mit dem Arbeits-
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abschnitt abgeschlossen sein. Eine Anzahlung von mindestens 
50,-- DM ist sofort zu leisten. 

1 . Bei Beträgen über 50,-- DM bis 100,-- DM 
ist der Restbetrag in einer Rate, spätestens 
zum 1. des dritten Monats im Arb e itsabschnitt zu zah l en . 

2 . Bei Beträgen über 100,-- DM ist der Restbetrag in 
Monatsraten von mindestens 35,-- DM jeweils zum 
1 . de s Monats zu zahlen. 

3. Für Entgelte nach § 2 Abs. 2 und 4 kann monatl i che 
Zahlung eingeräumt werden. 

(3) Ausnahmsweise kann der Leiter der Volks hochs chule eine 
ander e Zahlungsweise gestatt en. 

§ 6 

Teilnehmerkarten 

(1) Nac h Entri cht en des Entgelts bzw. der Anzahlung erhält 
der Teilnehmer e i ne Tei lnehmerkart e . 

( 2) Die Te ilnehmerkar t e ist nicht üb ertragbar, sie berechtig t 
nur zum Besuch der bei der Anme ldung einge t ragenen Veranstaltung-

(3 ) Die Tei lnehmer karte i st de n Beauftragte n der Volkshoch­
schule auf Verlangen vorzuzeigen . Ihr Besi t z ist spätestens 
in der drit t en Veransta l t ung durch Eintragen der Teilnehmer ­
karten-Nr . in die Te i lnehmer liste nachzuweisen . 

§ 7 

Sonderkosten und PrÜ.fungskosten 

( I) Sonderkosten( z .B. für ~~aterial, Modellstehen , Nebena r beiten) sind lm 
Arbeit splan aus gewies en und an die Lehr~räfte zu zahlen . 

Kost en für Sondernutzung von Räumen für Lehr- und Ler nm i ttel usw., die 
f ür einige Veranstaltungen im Arbeit spl an ausgewi esen sind , werden mi t 
dem Entgelt f Ä.llig und {!egen Einze l quitt unp; be i der Anmeldung kass i er t . 

Im Arbeit splan ausgewiesene Pr üfungskosten s ind direkt an die prüfende 
Institut i on zu überwei s en. 

(2) Alle Kosten von Studienre isen und -fahrten werden grunds~tzli c h durch 
Teilnehmerbeiträge gedeckt . 

( 3 ) Pür ~ehrtägi ge Seminarveranstal tunpen t r agen die Te ilnehmer a nte i l i g die 
ungedeckten Kosten (z . B. für Fahrt, Unt erb ringunf , Ve r pfl egun g ) . 

- 5 -
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§ 8 

Rückzahlungen 

(1) Entgelte werden bis zum Ende des Arbeitsabschnit tes g e g e n 
Rückgabe der Teilnehmerkarte bzw. Quittung zurückgezahlt, 
und zwar 

1. in voller Höhe bei Ausfall der Vera n sta ltung 

2. anteilmäßig, wenn mindestens ein Fünftel der vorgesehenen 
Veranstaltungen ausfällt oder wenn s ich in der ersten 
Hälfte des Arbeitsabschnittes ergibt, daß der Angemeldete 
durch Umstände, die von ihm nicht zu vertreten sind , am 
weiteren Besuch verhindert ist. 

(2) Sonderkosten (§ 7 Abs. 1) werden bei Nichtteilnahme an 
de~ Veranstaltung nur zurückgezahlt, wenn sie nicht schon 
Drltten gegenüber fällig geworden sind. 

(3) Bei Abmeldungen von Studienreisen, Studienfahrten und 
mehrtägigen Seminaren können Rückzahlungen nur vorgenommen 
w~rden, soweit Dritten gegenüber noch keine Verpflichtungen 
eln9.'p.gangen worden sind. Pi erfür könne n Ve r wa l t ung skosten e i nbehalten 

. werden. ' 

§ 9 

Mindestteilnehmerzahlen 

(1) Die Zahlung des Entgelts begründet den Anspruch auf Teil­
nahme an der betreffenden Veranstaltung nur unter dem Vorbe­
halt, daß sich dafür eine Mindestzahl von Teilnehmern ange ­
meldet hat. 

(2) Veranstal tungen wer den in der Regel durchg e führt} 
Wenn sie mindestens 15 Teilnehmer haben. Sie können bei mehr 
als 30 Teilnehmern geteilt werden. 

(3) Die Mindestteilnehmerzahl von 15 gilt nicht für Ver a n­
s~altungen der a ußerschulischen Bildung nach § 2 Abs. 4. 
Fur die nachstehenden Veranstaltungen wird sie auf 8 Teil­
nehmer festgesetzt. Dazu g ehören 

~. g e sellschaftspolitische Veranstaltungen, 
. berufsbezogene Verans taltungen, 

3. zertifikatsvorbereitende Veranstaltung en, 
4. Veransta~tungen im außerschulischen Ber e i c h für Ki nder 

und Jugendliche, 
5. Vera nstaltungen in den Stadtteilen , 
6. Veranstaltungen, deren Thematik neu in das Arbei t sprogr amm 

der Volkshochschul e aufgenomme n wird, 
7. Veranstaltungen, die aus arbeitstechnische n Gründ e n we nige r 

als 15 Teilnehme r haben müss e n. 

- 6 -
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§ 10 

I nkrafttreten 

(1) Die s e Entgeltsordnung trit t am 1. August 1979 in Kraft. 

(2) Gleichzeitig tritt die Entgeltsordnung f ür die Volks­
hochschule der Landeshauptstadt Kie l vom 25. November 1974 
in der Fassung vom 23. Dezember 1976 außer Kraft. 

Kiel, den 

Der Oberbürg ermeister 



S c h u 1 amt Anlage 2 

Vergleich der einzelnen §§ der Entgeltsordnung für die Volkshochschule 
iP der Fassung des 3. Nachtrages vom 23 .1 2.1976 mit dem Entwurf 

§ 1 

§ 2 (3)2 

§ 2 ( 4) 

§ 2 ( 6 ) 

§ 3 (1) 

§ 3 ( 3 ) 

§ 3 (4) 

§ 4 (1) 

entspricht alt § 

Absatz 2 ist neu eingefügt und dient de~ Definition und Abgrenzung. 

entspricht alt § 

entspricht alt § 2 (2 ) und ist um den inzwischen neu aufgenommenen 
Tageslehrgang zur Vorbereitung auf den Hauptschulabschluß ergänzt 
worden . Das Grundstudienprogramm entfäl lt. . Die Kurse f ür l ese-
und rechtschreibschwache Schüler werden jetzt unter § 2 ( 3 ) 1 erfaßt . 

entspr icht alt § 2 (6) und bringt eine verbessert e den Gegebenheiten 
angepaßte Fassung . 

Gegenüber der bisherigen Zeit von zwei Stunden sind zukünfti g zwei 
Unterrichtsstunden ( 90 Minuten ) vorgesehen. Dadurch ändert sich das 
bisherige Entgelt von 40 ,-- auf jetzt 30 ,-- DM . 

entspricht alt § 2 (6.1) . 

entspricht alt § 2 (6. 2) . Aufgrund des Bedarfs sind auch Entgelt­
sätze für Fünfergruppen und Gruppen ab sechs Teilnehmer ausgewiesen 
worden . Da inzwi schen auch Erwachsene dieses An gebot in Anspruch 
nehmen, wird für diese ein um die hälfte höheres Entgelt festgelegt. 

ist neu und für die Fälle gedacht, in denen von dritter Seite die 
Kosten übernommen oder die Höhe des Entgelts~rgeschrieben werden . 

entspricht alt § 2 (8) . 

entspricht alt § 2 (4) . Di e Vo r schrift ist um "Seniorenpaßinhaber" 
ergänzt und die Ermäßi gun g von e inem Drittel auf ein Halb erhöht 
worden . Dies erscheint sozial ge r echtferti gt - alt § 2 (4) -. 

entspr i cht alt ~2 ( 5)und bringt eine redaktionell verbessert e Fassung 
und schafft zusätzlich die Möglichkeit , daß "Familienverbilligungen" 
vorgesehen werden. Bisher gab es ledigliCh die Geschwisterer mäßi gung . 

entspricht alt § 2 (7); vom Schulausschuß ße~trtche~~ biSheriger Absatz 
(4 ; wnd (j) 

entspricht alt § 2 ( 5) let~ter Satz . 

ist neu und bringt die Anpassung an die Entwicklung 1m Sozial- und 
Jugendberei ch . 

2 



§ 4 (2 ) 

§ 4 ( 3) 

§ 5 

§ 6 

§ 7 

§ 8 
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i st neu und bezi eht sich vor wiegend auf den Fachbereich Musik 
(Kammermusikkreise, musiktheoretische Fächer, Orchest er u.ä.). 

ent spricht alt § 3 . 

i s t. n e u. . E o h a n del t s i ch um eine Kann-Bestimmung un d set zt e inen 
regelmäßigen Leis tungsnachweis voraus. Bei der Bewilligung von 
Fr eipl ätz en im Ber e ich der Förderung künstleris cher Begabungen sind 
die Ent scheidungen in enger Kooperation mit dem Kul t uramt zu treffen . 

ent spricht alt § 4. 

entspricht alt § 5. 

entspri cht alt § 7 und berücksichtigt neue Entwickl ungen. 

ent spricht § 6 und § 7 ( 2 ) , neu ist die For derung von Verwal t ungs­
kost en bei Rücktri t t von Re i sen und Fahrten. 

§ 9 ergän zt und erweiter t alt § 2 ( 3 ) 
Ab s . 1 l egt den Grundsatz der Mindestzahl von Teilnehmern für 
Veranst altungen fest . 

,~ bs . 2 entspricht mi t der Mindestzahl von 15 Teilnehmern der bis­
her igen Regel ung . Die Mögl ichke i t der Teilung e iner Gr uppe wird 
analog zu 15 Te i l nehmern al s Mindest zahl j et zt bei 30 (bisher 32 ) 
angesetzt . 

Abs. 3 Sa t z 1 ent s pricht alt § 2 (6), war bis her aber nicht ausdrück­
l i ch a ufge führt . 

Abs. 3 Satz 2 bezieht sich auf alt § 2 (3) Satz 2 . Dort war die Mindest~ 
te i l nehmerz ahl auf 12 fe stgesetzt , und zwar für die unter 1 b i s 4 und 
7 genannten Veranstaltungen. Zusätzlich konnte für die Kur s e gemäß 
Ziff. 1- 4 die Te ilnehmerz ahl herabgesetzt werden. I n de r Praxis führt 
di es , insbesondere um Härten zu vermeiden , zu einer Teilnehme r zahl , die 
im Mi ni mum bei 8 lag . 

Neuaufg enommen sind di e Ziff . 5 und 6: 
- Veranst altungen in den Stadt t eilen un d 
- Veranstaltungen , de r en Thematik neu i n das Arbei tsprogramm a ufgenommell 

wi rd . 



Anlace 3 

Ab 1. Oktober 1977 gültige Fassung der 

Entgeltsordnung 

für die Volkshochschule der Stadt Kiel 

Vom 25. November 1974 

mit 2. Nachtrag vom 23. 12. 1976 und 3. Nacht rag vom 23. 12 . 1976 

AUfgrUnd der §§ 27 Abs. 1 Satz 1, 28 Buchst. h der Gemeinde­
Ordnung für Schleswig-Holstein i. d. F. vom 6. April 1973 
~ GVOBl. Schl. -H.' S. 89, ber. S. 224), zuletzt geändert durch 
Besetz vom 2. Juli 1973 (GVOBl. Schl.-H. S. 258), wird nach 
eschlußfassung durch die Ratsversammlung die folgende Ent­

geltsordnung erlassen: 

§ 1 

Allgemeines 

FU . 
r dle Berechtigung zur Teilnahme an Veranstaltungen der 

~OlkShOChSChUle sind Entgelte nach Maßgabe der folgenden 
estimmungen zu zahlen: 

§ 2 

Entgelte 

(1) Die Entgelte betragen bei einer Semesterdauer von 15 Wochen 
Und bei 90 Minuten Unterrichtszeit (Doppelstunde) wöchentlich, 
soweit nachstehend nicht besonders geregelt, für 

1) gesellschaftspolitische Arbeitsgemein­
schaften und Seminare 

2) Sprachkurse, Mathematikkurse, 
berufs fördernde Kurse 

3) sonstige Lehrgänge, Arbeits geme in­
sChaften, Seminare 

(2) Es beträgt das Entgelt 

1) für den Vorbereitun gslehrgang auf den 
Hauptschulabschluß mit je 240 Unterrichts­
stunden im Vorkurs und im Hauptkurs je 

2) fu" r den Lehrgang von 9 Monaten Dauer 
zur Vorbereitun G auf Ei gnun gsprüfungen 

- 2 -
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50 ,-- DM 

40 ,-- m~ 
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400,-- DM 
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3) für den Vorbereitun~slehrgang zum 
Erwerb des Realschulabschlusses mit 
670 Unterrichtsstunden im Semester 

4) fü r das Grundstudienprogramm 

5) für Kurse für lese- und rechtschreib­
schwache Schüle r (für 2 Zeitstunden 
in der Woche) je Semester 

384,-- DM 

85,-- DM 

40,-- DM 

(3) Kurse werden durchgeführt, wenn sie mindestens 15 Teilnehmer 
haben. Für die Kurse in den folgenden Bereichen wird die Mindest~ 
teilnehmerzahl auf 12 festgesetzt: 

1. Gesellschaftspolitische Kurse 
2 . berufsbezogene Kurse 
3. zertifikatsvorbereitende Kurse, außer Grundkurse 
4. Kinder- und Jugendkurse 
5. Kurse, die aus arbeitstechnischen Gründen wenicer 

als 15 Teilnehmer hab en. 

Für die Kurse unter Ziff. 1 b i s 4 kann der Leiter der Volkshoch­
schule im Einvernehmen mit dem Dezernenten im Einzelfall die 
Mindestteilnehmerzahl herabset zen . 

Bei mehr a ls 32 Teilnehmern kann der Kurs geteilt werden. 

i 
I 

I 

I 

(4) Jugendlichen in der Berufsausbildung , Schülern, Studenten, 
Wehrpflich t igen, Ersatzdienst leistenden, Arbeitslosen, Rentnern 
mit geringem Einkommen und Sozialhilfeempfängern wird das Entgelt 
auf Antrag um ein Drittel ermäßigt; davon sind die Veranstaltungen 
nach § 2 Ab s . 1 Ziff . 1 und Abs. 6 ausgenommen. 

Die errechneten Beträge werden auf eine volle D-Mark aufgerundet. I. 
(5) Kurse i m Baukastensystem werden wie folgt bewertet : 

Der erste :(urs ist voll zu bezahlen. 
Für den zweiten Kurs wird das Entgelt um ein Drittel nach de n 
in § 2 (4) genannten Grundsätzen, für den dritten Kurs und wei­
tere Kurse um die Hä lfte ermäßigt. Die Ermäßigung wird auf das 
jewe ils geringere Entgelt gewäh rt. 

(6 ) PUr Ancebote des außerschulischen Bereichs sind folgende 
Entgelte je Semester auf der Grundla~e von 40 Wochen je Jahr 
zu zahlen. 

- 3 -
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1) Klassenunterricht 
auf der Grundlage 
von 90 Min. Unter­
richt je Woche 

2) Instrumental- und 
Sonst. Einzel-
b~w. Gruppenunter-
r~cht auf der 
G~undlage von 45 
M~n. je Woche 

a) Einzelunterr. 

b) 2er-Gruppe 

c) 3er-Gruppe 

d) Gruppen ab 
4 Teilnehmer 

- 3 -

Regelsatz 

1. Teil­
nehmer 

54,--

336,--
168, --
112,--

811, --

Sondersätze 
für Geschwister 

2. Teil­
nehmer 

27,--

280,--
126,--

84 ,--

63,--

wei terer 
Teilnehmer 

frei 

168, --
84,--
56,--

42,--

Die Entgelte zu 1) ermäßigen sich auf die Hälfte, wenn die Anmel­
dung auch für den Instrumentalunterricht vorgenommen wird. 

Bei Teilnahme von Geschwistern sind die Sondersätze auf die Teil­
~ehmer anzuwenden, für deren Unterrichtsfächer die geringeren 
egelsätze gelten. 

(7) Die Dozenten der Volkshochschule können an den Veranstaltungen 
~nt~e~tsfrei teilnehmen. 
am~l~enangehörigen wird das Entgelt um die Hälfte ermäßi g t. 

~8) Das Entgelt für Einzelveranstaltungen kann bis zu je 5, -- DM 
fet~agen. Diskussions- und Sonderveranstaltungen können entgelts­
re~ durChgeführt werden. 

§ 3 

Be freiun gen und Ermäßigungen 

~n be g ründeten Ausnahmefällen kann der Leiter der Volkshochsch ule 
as Entgelt ermäßigen oder eine Freikarte gewähren. 
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§ 4 
Fälligkeit der Entgelte und Zahlungsweise 

(1) Die Entgelte werden mit der Anme ldung fällig, für Veranstal­
tungen, die keine Anme ldung erfordern, bei Betreten des Veran­
staltungsraumes. 

(2) Raten zahlung ist in folgenden Fällen auf Antrag bei einer 
Anzahlung von mindestens 50,-- DM möglich: 

1) bei Beträßen über 50,-- DM bis 100,-- DM 
der Restbetrag in einer Rate, spätestens 
zum 1. des dri tt en Monats im Arbeitsab­
schnitt, 

2) bei Beträgen übe r 100,-- DM der Restbetrag 
in Monatsraten von mindestens 35,-- DM, 
zah lb ar innerhalb des Arbeitsabschnitts 
jeweils zum 1 . des Monats. 

(3) Im Bereich Musik (§ 2 Ab s. 6 ) ist für den Instrumentalunter­
richt, im üb ri gen Bereich ( § 2 Abs . 6 ) bei Beträgen übe r 300,-- DM 
auf Antrag monatl i che Zahlung möglich. 

(4) In begründeten Ausnahmefällen kann der Leiter der VHS eine 
andere Zahlungsweise ges tatten . 

§ 5 
Hörerkarte 

( 1 ) Nach Entrichtung des Entgelts erhält der Hörer e i ne Hörerkarte. 
Hi ervon ausgenommen sind Teilnehmer nach 5 2 Abs . 2 Zi f f. 1 bis 3 
sowie Abs. 6. 

(2 ) Die Hörerkarte berechti gt zum Besuch der bele gten Veranstaltung· 
Sie ist n i ch ~ übertragbar und den Beauftragten der Volkshochschule 
auf Verlange n vo rzuweisen. 

§ 6 

Rückzahl ungen 

(1) Entgelte werden bis zum Ende des Arbeitsabschnittes gegen RücK~ 
gab e de r Hörerkarte bzw. Quittung zurückgezah lt, und zwar 

a) in vo lle r Höhe bei Ausfall der Veranstaltung , 

- 5 _. 
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b) anteilmäßig, wenn mindestens ein Fünftel der 
V~rgesehenen Veranstaltungen ausfällt oder wenn 
Slch in der ersten Hälfte des Arbeitsabschnittes 
ergibt, daß der Angemeldete durch von ihm nicht 
zu vertretende Umstände am weiteren Besuch der 
Veranstaltungen verhindert ist. 

d2
) Sonder- und Nebenkosten (§ 7) werden bei Nichtteilnahme an 

er V~ranstaltung nur zurückgezahlt, wenn si e nicht schon Dritten 
gegenüber fällig geworden sind. 

§ 7 

Sonder- und Nebenkosten 

~1) Die im Arbeitsplan angegebenen Sonderkosten für bestimmte 
keranstaltungen (z. B. für Material, Modellstehen und Fahr­
Osten) sind unmittelbar an den Dozenten zu e ntrichten. 

~2).Kosten, die bei Sonderveranstaltungen ( z . B. Wochenend­
Te~lnaren, Studienfahrten) nicht gedeckt werden, sind von den 
ellnehmern zu tragen. 

~3) Ausfälle an Fahrpreis- und ä hnlichen Ermäßi ß ungen , die durch 
Lernbleiben von der Veranst a ltung verurs acht werden, gehen zu 
asten der Nichtteilnehmenden. 

§ 8 
Inkraft t re te n 

i~ (1) Diese Entgeltsordnung tritt am 1. August 19 75 in Kr aft. 

g. ~2~ Gleichzeiti g tritt die Ent gelts o r dnung für die Volkshoch­
V

C 
ule der Stadt Kiel vom 25 . 10 . 19 71 ( Kieler Nachrichten 

om 12. Mai 19 73) außer Kra ft. 
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Entgeltsordnung für die Volkshochschule 

-- "'~-."f' 11 
Der jetzt den Selbstverwaltungsgremien vorgelegt e Entwurf 
der Entgeltsordnung der VHS ist mit dem Rechtsamt, dem 
dortigen Amt und uns eingehend erörtert worden. Es wurde 
fast in allen Punkten eine Übereinstimmung erz ielt. 

Bedenken werden von uns aber noch weit erhin in nachstehenden 
Punkten erhoben: 

1 . Schon seit mehreren Jahren werden die Dozentenhonorare 
nicht mehr durch die Höhe der Einna hmen aus Hörerentgelten 
gedeckt . 

1976 1977 1978 
DM DM DM 

Hörerentgelte 920.230 924.895 995.647 
Dozentenhonorare 1.104.753 1. 070 . 198 1.1 87 .1 67 
Defizit 184.523 145.303 191. 520 

---------------------------- -----G / -------- ---- -- --- ------------ ----
/ 0 / ?:. .• ' t; :;' . ./t. /!~: 

I '. • I 

Die heut e geltenden und in den Entwurf übernommenen Entgel te 
wurden fz,.t'~R~ 19&61 festgesetzt . Wir haI ten es für erforderlich 
alle Entgel t e zu überprüfen und Vorschläge z u unterbreiten, 
welche Entgelte den gestiegenen Kost en ängepaßt wera en 
sollen . Nach uem Urundsa t z de~ Gemeindewirtschaftsrechts 
sollen die Gemeinden ihre Leistungen in erster Linie aus 
Gp.bühren und Entgelten finanzieren. 

~as RPA s t e llt se ine Mi tze i chnung zur üc k bis angemessen e Vor -

1fhl äge zur Entge l tsanpassung gemac ht werden . 
\ c 

\~ 
\ 



SChul ausschuß 

S c h u 1 amt Kiel, den 5. Juni 1979 

1?,etr . : Entgeltsordnung für das Schülerwohnheim Königsweg 80 

~richterstatter: Stadtrat LUgens 

ADtrag : 

],egründung : 

Der als Anlage beigefügten Entgeltsordnung für das 
Wohnhe im Königsweg 80 der Beruflichen Schulen der 
Landeshauptstadt Ki e l wird vorbehaltlich der Genhmigung 
des Landes s chulamt es Schleswig-Holstein zugestimmt. 

- Endgültige Beschlußfassung durch me Ratsversammlung -

Auf Beschluß der Ratsversammlung vom 22 . Juni 1978 und mit Genehmigung des 
Landesschulamtes Schleswi g-Holstein vom 28. März 1979 wi r d das Schülerwohn­
h:im Königswe g 80 mit Beginn des Schuljahres 1979/80 wi ede r errichtet . Es 
dlent auswärtigen Berufsschülern von Lande sberufsschulen und Bezirksfach­
klassen sowie auswärtigen Auszubilde nden , di e in Kiel überbetriebliche Aus­
bildungsstätten besuchen, als Unterkunft . 

Ab Schuljahr 1978/79 werden dies insbesondere die Schüler der Landesberufs­
schule für Ve rmessungstechniker und de r Bezirksfachklassen für Versicherungs­
kaUfleute sein . Mit Fe r tigst e llung des ersten Bauabschnittes des Berufsschul­
zentrumga~ö~~~n dann noch die Auszubildenden des Buchb i ndergewerbes hinzu­
komme n . 

Den Aufwendunge n, die s i ch aus dem Betri eb des Heimes ergeben , stehen Ein­
nahmen aus Zahlungen de r e ntsendenden Schulträger ( das sind die Kreise und 
k:eisfreien St ädte , in de ne n s ich d i e Arbe i tsstätten der Auszubildenden be­
flnden ) und der Heimbewohner selbst gegenübe r . Der Anteil der Kreise ist im 
Gastschulgeld für die Lande sberufsschule enthalte n und beträgt nach de r 
F:stsetzung des Landesschulamtes SChleswig- Holstein 11,-- DM je Kal endertag . 
Eln gleicher Satz gilt nach vertraglicher Vereinbarung mit den entsendenden 
Kreisen auch für die Schüler de r Bezirksfachklassen . 

Der von dem Heimbewohner aufzubringe nde Bet r ag soll mit 12 ,-- DM je Kalender­
tag fe stgesetzt werden . E~ i st der Höchstbetrag , der nach Auskunft des Landes­
schulamte s zur Zeit in Schülerwohnheimen von Landesberufsschulen gefordert wird . 
D~eser Betrag enthält ei nen Ante il für Verpflegung in Höhe von 5,-- DM . Hier­
f~r werden 1. und 2 . Frühstück sowie Mittagessen bereitgestellt. Das Abendessen 
halt sich jeder Heimbewohne r selbst . Da die Anreise am Sonntagabend und die 
Abreise am Freitagnachmittag e rfolgt , sind hiervon l edi glich 4 Ab ende betroffen . 
Zur Aufbewahrung de r Lebensm i ttel stehen Kühlschr änke zur Verfügung . 

- 2 -
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Zur Vereinfachung des Abrechnungsverfahrens und entsprechend der Ubung 
in anderen Landesberufsschulen sollen die Ausbildungsbetriebe verpflichtet 
werden, von der Ausbildungsvergütung einen monatlichen Teilbetrag für die 
He imkosten einzubehalten und zu Beginn des Internatsaufenthaltes zu zahlen. 
Schuldner bleibt aber in jedem Falle der Heimbewohner selbst , bei Minder­
j ährigen der gesetzliche Vertreter. 

Das Rechtsamt und das Re9hnungspr~.fungsamt !"laben die Vorlage mitge zeichnet . 

De r Schul ausschuß hat der Vorlage in seiner Sitzung am 31. Mai 1979 ein­
stimmi g zugestimmt . 

Beschluß: Nadl Antrag 
- einstimmig ~ 



Entgeltsordnung 
für 

das Wohnhe im Königsweg 80 der Beruflichen Schulen der Landeshauptstadt Kiel VOm 

AUfgrUnd der §§ 27 Abs. 1 Satz 1 und 28 Abs . 1 Nr. 10 der Geme indeor dnung 
für SChleswig-Hol stein i . d . F . vom 11. Nove mbe r 1977 ( GVOB1. Schl . -H . S . 410) 
geändert durch Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOBl . Schl.-H. S . 28) ' hat die 
Ratsversammlun g fol ge nde Entgeltsordnung beschlossen : 

§ 1 

Allgemeines 

(1) Das Wohnheim Königsweg 80 der beruflichen Schulen de r Landeshauptstadt Ki el 
ist eine Privateinrichtung der Landeshauptstadt Kiel. 

( 2) Für Unterkunft und Mahlze iten in diesem Heim wird ein Entgelt nach den f ol­
genden Bestimmungen erhoben : 

§ 2 

Benut zer 

Im Wohnheim werden auswärt i ge Berufsschüle r und Te ilnehmer an überbetrieb­
lichen Ausbildungsgänge n untergebr acht . 

§ 3 

Benutzungsverhä.ltnis 

(1) Die Bewerbe r werde n für den Zeitraum des Unterri chts bzw . des Lehrganges auf­
genomme n. 

(2) Das Heim ist von Frei tag nachmittags bi s Sonntag abends (1 8.00 Uhr) geschlossen . 

(3) An Mahlzeiten werde n von montags bi s f reitags 1. und 2 . Früh stück sowie 
Mittagessen gewährt . 

§ l.t 

Höhe des Entgelts 

Das Entge lt beträgt je Kale ndertag 23 , -- DM . 

Schuldner des Entgelts 

Schuldne r des Entge lts für den nicht dur ch Dritte gedeckten Betrag (Schulträger/ 
Innung ) ist der He imbewohner selbst , bei Mi nderjährige n der gesetzl iche Ver­
treter . 

Di e Ausbildungsbet r iebe s ind ve r pflichtet , vo n der Ausbildungsver gütung einen 
mOn atlichen Teilbet r ag e in zubehalten und nach Vor l i egen der Rechnung das Ent ­
gelt für de n Schuldne r zu zahlen . 

- 2 -
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§ 6 

Fälligkeit des Entgelts 

(1) Die Kosten sind mit der Aufnahme fäl lig . 

(2) Uber den zu e nt ri cht e nden Betrag wird e ine Rechnung ausgestellt . 

§ 7 

Beendigung des Benutzungsverhältni sses 

Die Heimleitung i st berechtigt , das Vertragsverhältnis bei Zahlungsver­
zug von mehr a.ls 3 Wochen oder aus sonsti gem wichti gen Grund fristlos 
zu beenden. 

§ 8 

Rückza.hlung elnes Entgel ts 

Be i Abwesenheit von mehr als 3 Tagen wird auf Antrag der auf die Ver ­
pflegungskosten entfallende Anteil zurückgezahlt . 

§ 9 

Inkrafttreten 

Diese Entgeltsordnun~ tritt am 15.8 .1 979 ln Kraft . 

Kiel , den J uni 1~79 
De r Oberbür germeister 



Schulausschuß 

S c h u 1 amt 

1?,.etr. : 

Zu Punkt der Tagesordnung 

Kiel, <in 5. Juni . 1979 

Drs. 

Umbaumaßnahmen in den Fertigbauklassen der Grundschule 
Suchsdorf, Nienbrügger Weg, für Zwecke der Volkshochschule 

Aerichterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: 

,&.egründung: 

Der sOfortigen Leistung einer außerplanmäßigen Ausgabe bei 
der neu einzurichtenden Haushaltsstelle 350 .001 . 941 - Umbau­
maßnahmen in den Fertigbauklassen der Grundschule Suchsdorf, 
Nienbrügger Weg, für Zwecke der Volkshochschule. i n Höhe von 
104. 300, -- DM wird zugestimmt. 

Die Deckung erfolgt durch Einnahmen in gleicher Höhe bei der 
neu einzurichtenden Haushaltsstelle 350.001 . 364 - Zuschüsse 
des Arbeitsamtes Kiel zur Durchführung von Unterricht für 
Aussiedler -

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung -

Die Volkshochschule bietet im Rahmen ihres Arbeitsplanes Unterricht in Voll­
zeitform für Aussiedler an . Die Kosten für diese Maßnahme werden voll aus 
Mitteln des Arbeitsamtes Kiel getragen . 

Zur Zeit finden 8 Kurse mit je 12-18 Teilnehmern in Mettenhof (Fertigbau­
klassen am Heidenberger Teich) statt . Diese Räume werden jedoch ab Schul­
jahr 1979/80 für die Schulen im BZM benötigt . 

Unterrichtsräume in ausreichender Zahl stehen zur Zeit nicht zur Verfügung . 
Lediglich in der Grundschule Suchsdorf können 6 Klassen zum neuen Schuljahr 
freigemacht werden. 

Aus Gründen der Unterrichtsgestaltung sowie aus persönlichen Gründen der 
Teilnehmer ist es e rforderlich, alle Kurse an einem Ort durchzuführen. Ein 
SChi chtunterr-icht ist gleichfall s nicht möglich . 

Es ist deshalb vorgesehen , durch bauliche Maßnahmen - Einziehen von Trenn­
wänden etc . - insgesamt 8 Unterrichtsräume zu gewinnen. 

Die Kosten für die erforderlichen Umbauten werden vom Hochbauamt mit 
104.300,-- DM angegeben . Di e Vergabe der Aufträge müßte bis Mitte Juni er­
fOlgen, damit die Arbeiten während der Sommerferien durchgeführt werden 
können. 

Die Mittel für die Umbaumaßnahmen können voll aus Zuschüssen des Arbeits -
amtes Kiel finanziert we~n . 

Der Schulausschuß hat in seiner Sitzung am 31. Mai 1979 einstimmig zugestimmt • 

~ ~in8tinuo.ig -
. . (. \ l "" -j--. ) - -------, 



Soz1alausschuß 
t ~ ~ ~ \A-ld.. J. S' cl.u i Q ~ LN olvv~ L\~ 

S 0 z i a 1 amt Kiel, den 28. Mai 1979 

Betrifft: Erh6hung der Pflege.ätze für den Pflegeheimbereich im 
Altenzentrum NeumUhlen-Dietrichsdorf 

Berichterstatter: Stadtrat LUtgens 

Antrag: Der Grundpflegesatz fÜr Pflegefälle im Altenzentrum Neu­
mühlen-Dietrichsdorf wird ab 1. Juni 1979 für 80zial­
hilfeempfänger auf 61,50 DM täglich festgesetzt. 

- EndgUltige BesohluSfassung durch die Ratsversammlung -

Begründung : 
Im Altenzentrum NeumUhlen-Dietriohsdorf werden die Personalkosten 
für das Pflegepersonal im laufenden ReohnungsJahr erheblich Uber 
den veransohlagten Mitteln liegen. Die wesentliohe Ursaohe liegt 
darin begrUndet, daS neben der unsioheren Grundlage fUr die Veran­
sohlagung der Personalkosten im vergangenen Jahr - das Heim ist 
erst seit dem 1.10.1977 in Betrieb - zusätzliohe Kosten durch Ver­
tretungskräfte entstanden sind. Diese VertretungSkräfte waren er­
forderlioh, weil duroh reoht hohe Ausfälle duroh Krankheit die ord­
nungsgemäSe Versorgung der Heimbewohner gefährdet war. 

Die für 1979 zu erwartenden Mehrkosten betragen rd. 1}8.000,-- DM. 

Zur teilweisen Deokung dieser Mehrkosten mUssen die Pflegesätze 
im Pflegeheimbereioh ab 1.6.1979 erh6ht werden. Bei einer Erh6hung 
des Grundpflegesatzes um ',50 DM täglich ist mit einer Mehreinnah­
me von 214 Tagen x ',50 DM x 105 Heimbewohner - rd. 78.000,-- DM 
zu reohnen. 

Eine rUokwirkende Erhtlhung ist nioht gereohtfertigt, da auoh ande­
re Heimträger aus dem Bereioh der freien WOhlfahrtspflege diese 
M6glichkeit nicht haben und der Grundsatz der Gleiohbehandlung ver­
letzt werden wUrde. 

PUr die Selbstzahler - z.Z. handelt es sich um 29 Heimbewohner -
soll aus BilligkeitsgrUnden auf eine Erh6hung der Heimpflegeent­
gelte verzichtet werden und die Mehrkosten erst bei der näohsten 
Erhtlhung der Pflegesätze im näohsten Jahr berUcksichtigt werden. 

Die o.g. Mehreinnahme verringert sich dadurch um 29 x 214 x 3,50 DM 
~ rd. 22.000,-- DM. Dieser Betrag wird dann im laufenden Jahr von 
der Stadt Kiel als Zuachuß fUr das Altenzentrum getragen. 

Der Sozialausschuß wird in seiner Sitzung am 12. 6.1 979 über die 
Vorlage beraten. 

Das Kämmereiamt ist um Mitzeichnung gebeten worden. 

Beschluß : ~N' eh l\n t:ag 
- _ einstimmIg -



J u gen d amt 
Az.: 42.783.09 Ro/Wez 

Kiel, den 16. Mai 1979 

Betrifft: Sicherung der Stromversorgung auf dem Jugendgruppen­
zeltplatz Falckenstein 

Antrag: Folgende Eilentscheidung gemäß § 82 GO des Magistrats 
vom 16. Mai 1979 wird genehmigt: 

Zugestimmt wird der Leistung einer außerplanmäßigen 
Ausgabe von 40.000,-- DM bei der Haushaltsstelle 
467.091.941 - Stromversorgung für den Jugendgruppen­
zeltplatz Falckenstein -. 

Die Ausgabe wird gedeckt durch Sperrung von Ausgaben 
in gleicher Höhe bei der Haushaltsstelle 475/7027 
- An das Jugendpfarramt für Jugendtreff Mettenhof -. 

Begründung: 

Der derzeitige Zustand des Jugendgruppenzeltplatzes Falckenstein, 
hauptsächlich bedingt durch das Fehlen jeglicher elektrischer 
Versorgung, stellt eine Inanspruchnahme des Platzes für die kom­
menden Jugendlager in Frage. Bisher war die elektrische Versor­
gung sichergestellt, da Strom durch das benachbarte Ausflugs­
lokal "Alter Schießstand" bezogen werden konnte. 

Der unvorhergesehene rasche Verfall des Gebäudes und sein unmit­
telbar bevorstehender Abbruch veranlaßten die Stadtwerke je­
doch aus Sicherheitsgründen zur Entfernung der elektrischen An­
schlüsse. 

Ursprünglich war geplant, das Lokal "Alter Schießstand" unter 
Mitwirkung der Hauptnutzer des Jugendgruppenzeltplatzes wieder­
herzustellen, um es für die Ferienfreizeiten zu nutzen. Mut wil­
lige Zerstörungen am und im Gebäude sowie Schäden, hervorgerufen 
durch den vergangenen harten Winter, ließen entsprechende Pl äne 
jedoch scheitern. 

Es ist daher unbedingt erforderlich, bis zum diesjährigen Saison­
beginn die Voraussetzungen zur Herstellung eines eigenen Haus ­
anschlusses für den Jugendgruppenzeltplatz zu schaffen. Die 
Durchführung dieser Maßnahme l äßt keinen Aufschub zu, da bereit s 
am 3 . / 4. Juni 1979 ein schon traditionelles Pfingstlager auf dem 
Platz stattfinden soll. Im Anschluß daran wird der Platz lauf end 
durch Jugendgruppen belegt sein. Eine Rücknahme bereits seit 
längerer Zeit gegebener Zusagen würde zum heutigen Zeitpunkt 
eine unzumutbare Hä rte für die Betroffenen bedeuten. 

Nach 



/ 

Nach Bekanntwerden der zuvor geschilderten Umstände war zunächst 
daran gedacht, einen elektrischen Anschluß als Provisorium er­
stellen zu lassen. Es stellte sich aber heraus, daß die Kosten 
einer solchen Maßnahme." verglichen mit den Kosten einer endgül­
tigen Lösung, entschieden zu hoch sind. Für die provisorische 
Lösung würden schon Kosten von ca. 20. 000 DM entstehen. 

Um den Jugendgruppenzeltplatz mit Elektrizität zu versorgen, 
muß nach Auskunft der Stadtwerke eine Entfernung von 450 m mit 
Leitungen überbrückt werden. Dadurch entstehen die verhältnis­
mäßig hohen Anschlußkosten. 

Die Stadtwerke sind ausnahmsweise bereit, die Arbeiten kurz­
fristig durchzuführen. Eine Zusage für die fristgemäße Herstel­
lung des Anschlusses kann jedoch nur abgegeben werden, wenn 
spätestens am 17 . 5· 1979 mit den Arbeiten begonnen wird. 

Nach dem beigefügten Kos tenanschlag des Hochbauamtes vom 
16 . 5.1979 bet ragen die Anschlußkosten insgesamt 40.000 DM. 
Deckung dieser außerplanmäßigen Ausgabe ist durch Einsparungen 
be i der Haushaltsstelle 475/7027 - An das Jugendpfarramt für 
Jugendtreff Met tenho f - möglich, da das Haus erst Mitte des 
J ahres in Betrieb genommen werden kann. 

Beschluß: Nach Antrag 
- einstimmig -



Ud. Vorder-
Geaenstand der VelanlcbJaauni Nr. 

Kostenanschlag 

für Jugendzeltlagerplatz Falckenstein . 

450 m Kabelverlegung durch die Stadtwerke 
Kiel AG. 

Änderungs- und Anschlußarbeiten in der 
Transformatorenstation auf dem Camping­
platz Falckenstein 

Setzen eines Zählerschrankes auf dem 
Gelände des Jugendzeltlagerplatzes und 
Anschlußarbeiten 

Für Unvorhergesehenes, Sonn-, und 
Feiertagszuschläge 

+ MWSt. 

Endsumme 

Aufgestellt: 

Kiel, den 16.5.1979 
Hochbauamt - Az. 65.32 - Jen/Er. 

IU dbertra,eD; 

Geldbetrall im . 

Einzelnen 

DM pt 

Ganun 

DM Pt 

75 

: .. : 
-======= =::;: 



Zu Punkt Clfd'er Tagesordnung 

Baua u sschuß 
Bauverwaltungsamt Kie I, den 26. April 1979 

Dr ucksache Nr. J-Ji,1 
Betreff: Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die Erstellung 

einer Beleuchtungsanlage in der Waldwiesenstraße 

Berichte'r 'statter: Stadtbaurat BarteIs 

~trag: Die anliegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 

I 
für die Erstellung der Beleuchtungsanlage in der Wald­
wiesenstraße wird beschlossen. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

BegründÜng 

In der Waldwiesenstraße wurde 1974 eine neue Beleuchtungsanlage 
(vier Lampen) erstellt. 

Es handelt sich hierbei um eine Maßnahme im Sinne des § 8 KAG, 
da den Eigentümern der erschlossenen Grundstücke durch den Aus­
bau Vorteile entstanden sind. 

Nach § 3 Abs. 3 der Satzung der Landeshauptstadt Kiel über die 
Erhebung von Beiträgen für den Ausbau und Umbau von vorhandenen 
Straßen, Wegen und Plätzen vorn 02.11.1977, bestimmt die Landes­
hauptstadt Kiel durch ergänzende Satzung, für welche Anlagen der 
~eitragsfähige Aufwand festzusetzen und durch Beiträge zu decken 
~st. 

Die Waldwiesenstraße ist eine ca. 100 m lange Straßenverbindung 
ZWischen der Rendsburger Landstraße und der Hamburger Chaussee. 
Obwohl diese beiden Straßenzüge übergeordnete Funktionen haben, 
wirkt sich das auf die Waldwiesenstraße nicht aus. Wegen ihrer 
Lage im Straßennetz hat sie daher im wesentlichen Anliegerfunktion, 
sie gehört damit auch nicht zu~ relevanten Straßennetz für die 
Untersuchungen zum Generalverkehrsplan. Nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 
der Satzung können somit 75 % des Aufwandes auf die Beitrags­
Pflichtigen umgelegt werden. Die Kosten für die Neuanlage der 
Beleuchtungseinrichtung betrugen 5.412,60 DM; der Anteil der 
Beitragspflichtigen beträgt demnach 4.059,75 DM. 

~er umlage fähige Aufwand ist auf die erschlossenen Grundstücke 
n dem Verhältnis zu verteilen, in dem die Summen aus den Flächen 

Und Geschoßflächen der einzelnen Grundstücke zueinander stehen. 
AUf einen Quadratmeter heranzuziehende Grundstücks- und Geschoß­
fläche entfällt ein Betrag von rd. Q61 DM. 
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Der nicht umgelegte Anteil wird als Abgeltung des öffent­
lichen Interesses an dieser Maßnahme von der Landeshaupt­
stadt Kiel getragen. 

Es wird vorgeschlagen, nach Antrag zu beschließen. 

Der Dauau sschuß wird die Vorlage in seiner Sitzung am 7 . J uni 1979 
be r aten. 

Ba.~ te l s 
Stad L!'CUl'L'lt 

Hierzu wurde eine aus rechtlichen Gründen geänderte Satzung auf den 
Tisch gelegt. 

Beschluß: N ach Antrag - einstimmig -



S atz u n g 

der Landeshauptstadt Kiel über die Beiträge 
zu den Kosten der Erstellung der Beleuchtungs­

anlage in der Waldwiesenstraße 

Vom 

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung für SChleswig-Holstein 
in der Fassung vom 11. November 1977 (GVOBI. Schl.-H. S. 410), 
geändert durch Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOBI. Schl.-H. 
S. 28), der §§ 1, 2 und 8 des Kommunalabgabengesetzes des 
Landes Schleswig-Holstein in der Fassung vom 17. März 1978 
(GVOBI. Schl.-H. s. 71) und des § 3 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 3 
sowie des § 4 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 4 der Satzung der Stadt 
Kiel über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau und Um­
bau von vorhandenen Straßen, Wegen und Plätzen vom 2. No­
vember 1977 (Kieler Nachrichten vom 7. November 1977), zu­
letzt geändert durch die 2. Nachtragssatzung vom 21. Mai 
1979 (Kieler Nachrichten vom 26. Mai 1979) wird nach Be­
schlußfassung durch die Ratsversammlung vofu 
die folgende Satzung erlassen: 

Einziger Paragraph 

Für die Beleuchtungsanlage in der Waldwiesenstraße ist der 
beitragsfähige Aufwand festzusetzen und durch Beiträge zu 
decken. 

Der Anteil am beitragsfähigen Aufwand, der auf die Beitrags­
pflichtigen umgelegt wird, beträgt 75 v. H. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 



Zu Punkt J.. g der Tagesordnung 

Bauaus schuß 
Bauverwaltungsamt 

Kiel, den 23. April 1979 

Drucksache Nr. cl ~6 

Betr.: Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die Straßen­
beleuchtung in der Jungmannstraße - Abschnitt zwischen 
der Holtenauer Straße und dem Knooper Weg _ 

Berichterstatter: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: 

I 
Die anliegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 
der Straßenbeleuchtung der Jungmannstraße - Abschnitt 
zwischen der Holtenauer Straße und dem Knooper Weg _ 
wird beschlossen. 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung _ 

Beg r ü n dun g 

In der Jungmannstraße - Abschnitt zwischen der Holtenauer 
Straße und dem Knooper Weg - wurden 5 Leuchten auf den vor­
handenen Masten wegen Überalterung ausgewechselt und zusätz­
lich 3 Stahlrohrmasten mit Aufsatzleuchten neu gestellt. Die 
Leuchtenabstände von bisher 50 bis 70 m sind auf 30 m ver­
ringert worden; nach Mitteilung der Stadtwerke ist die Aus­
leuchtung um etwa 157 % verpessert worden. 

Nach § 8 KAG können zur Deckung des Aufwandes für den Aus- und 
Umbau von vorhandenen Straßen Beiträge erhoben werden, soweit 
den Grundstückseigentümern dadurch Vorteile erwachsen. Die Ver­
besserung und Erweiterung der Straßenbeleuchtung SEIlt eine 
Ausbaumaßnahme im Sinne des § 8 KAG dar. 

Nach § 3 Absatz 3 der Satzung der Stadt Kiel über die Erhebung 
von Beiträgen für den Ausbau und Umbau von vorhandenen Straßen, 
Wegen und Plätzen vom 2.11.1977 und der ersten Nachtragssatzung 
vom 17.7.1978 bestimmt die Stadt durch ergänzende Satzung, für 
welche Anlagen der beitragsfähige Aufwand festzusetzen und durch 
Beiträge zu decken ist. 

Die Jungmannstraße stellt in dem angesprochenen Bereich ledig­
lich für Fußgänger eine Verbindung zwischen der Holtenauer 
Straße und dem Knooper Weg her, der Fahrbahnverkehr im westliche n 
Te il der Jungmannstraße kann nur über die Holtenauer Straße 
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abgewickelt werden. Die Jungmannstraße dient daher für den 
Fahrverkehr ausschließlich, für den Fußgängerverkehr im 
wesentlichen dem Anli egerverkehr. Nach § 4 (1) Nr. 1 der 
Satzung können 75 % des Aufwande s auf die Beitragsp flichtigen 
umgelegt werden. Die Kosten der Straßenbeleuchtung belaufen 
sich auf 4. 351 ,4 9 DM; die Beitragsanteile demnach 3.263,62 DM. 
Auf 1 qm Grundstücks- und Gesch6ßfläche entfällt e in Betrag 
von 0,10 DM. 

Der nicht umgelegte Anteil wird als Abgeltung des öffentlichen 
Interesse s an diese r Ausbaumaßnahme von der Stadt getragen. 

Der Bauausschuß wird die Vorlage in seiner Sitzung am 7. Juni 79 
beraten . 

Bartels 
Stadtbaurat 

Hierzu wurde eine aus rechtlichen Gründen geänderte Satzung auf den 
Tisch gelegt.. 

Beschluß: Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht bei 2 Gegenstimmen. 



S atz u n 5 

der Landeshauptstadt Kiel über Beiträge zu den Kosten 
der Straßenbeleuchtung der Jungmannstraße 

- Abschnitt zwischen der Holtenauer Straße und dem Knooper Weg -

Vom 

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung für SChleswig-Holstein 
in der Fassung vom 11. November 1977 (GVOB1. Schl.-H. S. 410), 
geändert durch Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOB1. Schl.-H. 
s. 28), der §§ 1, 2 und 8 des Kommunalabgabengesetzes des 
Landes Schleswig-Holstein in der Fassung vom 17. März 1978 
(GVOB1. Schl.-H. S. 71), des § 3 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 3 
sowie des § 4 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 4 der Satzung der Stadt 
Kiel über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau und Um­
bau von vorhandenen Straßen, Wegen und Plätzen vom 2. Novem­
ber 1977 (Kieler Nachrichten vom 7. November 1977), zuletzt 
geändert durch die 2. Nachtragssatzung vom 21. Mai 1979 
(Kieler Nachrichten vom 26. Mai 1979),wird nach Beschluß­
fassung durch die Ratsversammlung vom 
die folgende Satzung erlassen: 

Einzi5er Paragraph 

Für die Straßenbeleuchtung der Jungmannstraße - Abschnitt 
zwischen der Holtenauer Straße und dem Knooper Weg - ist 
der beitragsfähige Aufwand festzusetzen und durch Beiträge 
zu decken. 

Der Anteil am beitragsfähigen Aufwand,der auf die Beitrags­
pflichtigen umgelegt wird, beträgt 75 v. H. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 



. ~ 

Zu Punkt (] C1 der TagesOrdnung 

Ba.ua us schu ß 
Bauverwaltungsamt Kiel, den i 6. April 1979 

Drucksache Nr. 

Betreff: Erhebung von Beiträge n nach § 8 KAG für die 
Befestigung des östlichen Gehweges in der Straße 
Stadtrade 

Berichterstatter : Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: 

I 

Die anliegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 
für die Befestigung des östlichen Gehweges mit Platten 
in der Straße Stadtrade wird beschlossen. 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung -

Begründung 

In der Straße Stadtrade wurde der Gehweg auf der Ostseite mit 
Platten belegt. Es handelt sich hierbei um eine Maßnahme im Sinne 
des § 8 KAG, für die zur Deckung des Aufwandes Beiträge erhoben 
werden können. 

Der Gehweg auf der Westseite der Stadtrade wurde bereits früher 
mit Platten belegt und abgerechnet. Veranlagt wurden jedoch nur 
die Anlieger der Westseite der Straße. Für die nunmehr durchge­
führte Befestigung des östlichen Gehweges sind deshalb nur die 
Eigentümer der erschlossenen Grundstücke der Ostseite der Stadt­
rade zu Beiträgen heranzuziehen . 

Nach § 3 Abs. 3 der Satzung der Stadt Kiel über die Erhebung von 
Beiträgen für den Ausbau und Umbau von vorhandenen Straßen, Wegen 
und Plät ze n vom 2 .11.1 977 und der ersten Nachtragssatzung vom 
17. Juli 1978 bestimmt die St ad t durch ergänzende Satzung , für 
welche Anlagen der beitrags f äh ige Aufwand festzusetzen und durch 
Beiträge zu decken ist . 

Die Straße Stadtrade verläuft quer zu einer übergeordnet en Straße 
(Saarbrückens traße ) und dient der Erschließung angrenzender 
Bereiche einschließlich e ines Gewerbegebietes öst lich des 
Bahnhofbereiches Hassee . Obwohl das Verkehrsaufkommen dieser Straße 
durch den Anschluß des Gewerbegeb i etes zweifelsohne größer is t 
a ls in r e inen Wohnstraßen, ist davon aus zuge hen, daß die Straße 
im wesentli chen dem Anliegerverkehr dient. 

Nach § 4 Ab s . 2 Nr. 1 der Satzung können somit 75 % des Aufwandes 
auf die Beitragspflichtigen umgelegt werden . Die Kosten der Be­
festigung betragen 38.663,99 DM. Die Beitragsanteile ermitteln 
sich demnach mit 28.997,99 DM. 
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Der umlagefähige Aufwand ist auf die erschlossenen Grund­
stücke in dem Verhältnis zu verteilen, in dem die Summen aus 
den Flächen und Gescho~flächen der ein~elnen Grundstücke 
zueinander stehen. Auf 1qm heranzuziehende Grundstücks-
und Geschoßfläche en tfällt ein Betrag von rd. 1,-- DM. 

Der nicht umgel egte Anteil wird als Abgeltung des öffent­
lichen Interesses an dieser Maßnahme von der Stadt Kiel 
getragen. 

Es wird vorgeschlagen, nach Antrag zu beschlie~en. 

Der Bauausschuß wird die Vorlage in seiner Si tzung am 7. Juni 79 
beraten. 

Bar t el s 
St adtbaura t 

Hierzu wurde eine aus rechtlichen Gründen geänderte Satzung auf den Tisch gelegt. 

Stadtrat Die k e I man n stellt namens der CDU-Fraktion den Antrag, in der Satzung 
den Anteil am beitragsfähigen Aufwand, der auf die Beitragspflichtigen umgelegt wird, 
auf 60 v. H. zu reduzieren. 

Beschluß: Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit a b gel e h n t. 

Beschluß über die Drucksache 224: ----------------------------- Nach Antrag 
Der Beschluß ergeht mit Stimmenmehrheit bei 
einigen Enthaltungen. 



I \ 

S atz u n g 

der Landeshauptstadt Kiel über Beiträge zu den 
Kosten der Befestigung des östlichen Gehweges 

in der Straße Stadtrade 

Vorn 

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung für SChleswig-Holstein 
in der Fassung vorn 11. November 1977 (GVOBl. Schl.-H. S. 410), 
geändert durch Gesetz vorn 15. Februar 1978 (GVOBl. Schl.-H. 
s. 28), der §§ 1, 2 und 8 des Kommunalabgabengesetzes des 
Landes Schleswig-Holstein in der Fassung vorn 17. März 1978 
(GVOBl. Schl.-H. S. 71~ des § 3 Abs. 1 Nr. 6 und Abs. 3 
sowie des § 4 Abs. 2 Nr. 1 und Abs. 4 der Satzung der Stadt 
Kiel über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau und 
Umbau von vorhandenen Straßen, Wegen und Plätzen vorn 2. No­
vember 1977 (Kieler Nachrichten vorn 7. November 1977), 
zuletzt geändert durch die 2. Nachtragssatzung vorn 21. Mai 
1979 (Kieler Nachrichten vorn 26. Mai 1979),wird nach Be­
schlußfassung durch die Ratsversammlung vorn 
die folgende Satzung erlassen: 

Einziger Paragraph 

Für die Befestigung des östlichen Gehweges in der Straße 
Stadtrade ist der beitragsfähige Aufwand festzusetzen und 
durch Beiträge zu decken. 

Der Anteil am beitragsfähigen Aufwand, der auf die Beitrags­
pflichtigen umgelegt wird, beträgt 75 v. H. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 



Bauau s schuß 
Bauverwaltungsamt 

Betreff: 

Berichterstatter: 

Antrag: / 

Zu Punkt 30 der Tagesordnung 

Kiel, den 26. April 1979 

Drucksache Nr. 

Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG 
für die Befestigung der Gehwege in der 
Straße Heckenrosenweg . 

Stadtbaurat Bartels 

Die anliegende Satzung über Beiträge zu den 
Kosten der Befestigung der Gehwege in der 
Straße Heckenrosenweg 

a) auf der Südseite von der Pestalozzi­
straße bis zur Hagebuttenstraße und 

b) auf der Nordseite von der Pestalozzi­
straße bis zum Grundstück Nr. 52 

wird beschlossen. 

- Endgültiger Beschluß durch die 
Ratsversammlung -

B e S r ü n d ~ ti g 

Im Heckenrosenweg wurden in den Jahren 1973/74 die Gehwege 
mit hartem Material befestigt. Der Abschnitt auf der Südseite 
von der Pestalozzistraße bis zur Hagebuttenstraße wurde mit 
Platten belegt; der Abschnitt auf der Südseite von der Pes ta­
lozzistraße bis zum Grundstück Nr. 52 erhielt eine Schwarzdecke. 

Es handelt sich hier um eine Maßnahme im Sinne des § 8 KAG, 
da den Eigentümern der erschlossenen Grundstücke durch den 
Ausbau Vorteile entstanden sind. 

Nach § 3 Abs. 3 der Satzung der Stadt Kiel über die Erhebung von 
Beiträgen über den Ausbau und Umbau von vorhandenen Straßen, 
Wegen und Plätzen vom 2.11.1977 und der 1. Nachtragssatzung vom 
17.7.1978 bestimmt die Stadt Kiel durch ergänzende Satzung, für 
welche Anlagen der beitrags f ähi ge Aufwand festzus e tzen und durch 
Beiträge zu decken ist. 

Der Heckenrosenweg ist Bestandteil eines Erschließungssystems 
für ein überwi egend schwach genutztes Baugebiet und mündet in 
die Hamburger Chaussee. Eine besondere Netzbedeutung ist nicht 
gegeben, da der Heckenro senweg außerhalb relevanter Ve rke hrs -

- 2 -



- 2 -

straßen liegt. Er dient daher im wesentlichen dem Anlieger­
verkehr . Nach § 4 Abs. 2 Nr. 1 der Satzung können s omit 75 % 
des Aufwandes auf die Beitragspflichtigen umgelegt werden . 
Der beitragsfähige Aufwand beträgt 26.959,80 DM; die Beitrags­
anteile demnach 20.219,85 DM. 

Der umlagefähige Aufwand ist auf die erschlossenen Grundstücke 
in dem Verhältnis zu verteilen, in dem die Summen aus den Fl ächen 
und Ge s choßflächen der einzelnen Grundstücke zue inander s tehen. 
Auf 1 qm heranzuziehende Fläche fällt ein Betrag von rd. 0,81 DM. 

Der nicht umgelegte Anteil wird als Abgeltung de s öf fent li chen 
Interesses an dieser Maßnahme von der Stadt Ki e l getragen. 

Es wird vorgeschlagen, nach Antrag zu beschließen. 

Der Bauausschuß wird die Vorlage i n se i ner Sitzung am 7. Juni 1979 ~~ beraten. 

Bar t el s 
Stacltbaur at 

Hierzu wurde eine aus rechtlichen Gründen geänderte Satzung 
auf den Tisch gelegt. 

Beschluß: -------- Na c h Antrag 

Der Beschluß ergeht bei 2 Gegenstimmen. 



S atz u n g 

der Landeshauptstadt Kiel über Beiträge zu den Kosten 
für die Befestigung der Gehwege in der Straße Heckenrosenweg 

- auf der Südseite von der Pestalozzistraße bis zur 
Hagebuttenstraße und auf der Nordseite von der 
Pestalozzistraße bis zum Grundstück Nr. 52 -

Vom 

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein 
in der Fassung vom 11. November 1977 (GVOBl. Schl.-H. S. 410), 
geändert durch Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 28), der §§ 1, 2 und 8 des Kommunalabgabengesetzes des 
Landes SChleswig-Holstein in der Fassung vom 17. März 1978 
(GVOBl. Schl.-H. s. 71), des § 3 Abs. 1 Nr. 6 und Abs. 3 
sowie des § 4 Abs. 2 Nr. 1 und Abs. 4 der Satzung der Stadt 
Kiel über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau und Um­
bau von vorhandenen Straßen, Wegen und Plätzen vom 2. Novem­
ber 1977 (Kieler Nachrichten vom 7. November 1977), zuletzt 
geändert durch die 2. Nachtragssatzung vom 21. Mai 1979 
(Kieler Nachrichten vom 26. Mai 1979),wird nach Beschluß­
fassung durch die Ratsversammlung vom 
die folgende Satzung erlassen: 

Einziger Paragraph 

Für die Befestigung der Gehwege in der Straße Heckenrosenweg 
- auf der Südseite von der Pestalozzistraße bis zur Hagebutten­
straße und auf der Nordseite von der Pestalozzistraße bis zum 
Grundstück Nr. 52 - ist der beitragsfähige Aufwand festzusetzen 
und durch Beiträge zu decken. 

Der Anteil am beitragsfähigen Aufwand, der auf die Beitrags­
pflichtigen umgelegt wird, beträgt 75 v. H. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 



Zu Punkt 3A der Tagesordnung 

Baua us s chuß 
Bauverwaltungsamt Kiel, den 

Drucksach e Nr. J~~ 

Betreff: Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für das Aus­
wechseln des Fahrbahnbelages in der Olshausenstraße 

Berichterstatter: Stadtbaurat Bartels 

Antrag: 

I 

Die anliegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 
für das Auswechseln des Fahrbahnbelages in der Ols­
hausenstraße - Abschnitt zwischen dem Knooper Weg 
und der Hansastraße - wird beschlossen. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Der Fahrbahnbelag in der Olshausenstraße - Abschnitt zwischen 
dem Knooper Weg und der Hansastraße - wurde im Jahre 1976 aus­
gewechselt. Das vorhandene Reihensteinpflaster wurde aufge­
nommen und eine Schwarzdecke verlegt. 

Es handelt sich um eine Baumaßnahme im Sinne von § 8 KAG. Da 
das Auswechseln des Fahrbahnbelages eine Verbesserung darstellt, 
die den Beitragspflichtigen Vorteile bringt, haben sie ent­
sprechende Beiträge zu entrichten. 

Nach § 3 Abs. 3 der Satzung der Stadt Kiel über die Erhebung 
von Beiträgen für den Ausbau und Umbau von vorhandenen Straßen, 
Wegen und Plätzen vom 2. November 1977 bestimmt die Stadt 
durch ergänzende Satzung, für welche Anlagen der beitrags­
fähige Aufwand festzusetzen und durch Beiträge zu decken ist. 

Die Olshausenstraße liegt im Zuge einer der wenigen Ost-West 
Straßen im zentralen Bereich des Westufers, die von der Förde 
bis zum Westring und darüber hinaus eine durchgehende Verbindung 
darstellen. Sie gehört zum sogenannten -relevanten Netz der un­
tersuchten Straßen zum Generalverkehrsplan. In dem angesproche­
nen Abschnitt ist die Olshausenstraße beidseitig angebaut . Sie 
dient als Sammelstraße für kleinere Nebenstraßen und stellt 
weiterhin eine direkte Verbindung zwischen den erheblich stärker 
belasteten Hauptverkehrsstraßen Westring und Knooper Weg/ 
Holtenauer Straße dar. Sie dient somit im wesentlichen dem 
innerörtlichen Verkehr, so daß der § 4 Abs. 1 Nr. 2 der Satzung 
50 v. H. des Aufwandes auf die Beitragspflichtigen umgelegt 
werden können. Die Ausbaukosten betrugen 95 286,68 DM, die 
Beitragsanteile demnach 47 643,34 DM. Auf 1 qm Grundstücks- und 
Geschoßfläche entfällt ein Betrag von ca. 1,30 DM. 
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Der nicht umgelegte Anteil wird als Abgeltung des öffentlichen 
Interesses an dieser Ausbaumaßnahme von der Stadt getragen. 

Das Rechtsamt hat die Vorlage mitgezeichnet. 

Der Bauausschuß wird die Vorlage in seiner Sitzung am 7. Juni 79 
beraten. 

B ar t el s 
Stadtbaurat 

Hierzu wurde eine aus rechtlichen Gründen geänderte Satzung auf den Tisch 
gelegt. 

Beschluß: Na c h Antrag - einstimmig ---------

• 



S atz u n g 

der Landeshauptstadt Kiel über Beiträge zu den 
Kosten für das Auswechseln des Fahrbahnbelages 

in der Olshausenstraße 

- Abschnitt zwischen dem Knooper Weg und der Hansastraße _ 

Vom 

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein 
in der Fassung vom 11. November 1977 (GVOBl. Schl.-H. S. 410), 
geändert durch Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 28), der §§ 1, 2 und 8 des Kommunalabgabengesetzes des 
Landes SChleswig-Holstein in der Fassung vom 17. März 1978 
(GVOBl. Schl.-H. S. 71), des § 3 Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 3 
sowie des § 4 Abs. lN~2und Abs. 4 der Satzung der Stadt 
Kiel über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau und 
Umbau von vorhandenen Straßen, Wegen und Plätzen vom 2. 
November 1977 (Kieler Nachrichten vom 7. November 1977), 
zuletzt geändert durch die 2. Nachtragssatzung vom 21. Mai 
1979 (Kieler Nachrichten vom 26. Mai 1979~ wird nach Be­
schlußfassung durch die Ratsversammlung vom 
die folgende Satzung erlassen: 

Einziger Paragraph 

Für das Auswechseln des Fahrbahnbelages der Fahrbahn der 
Olshausenstraße - Abschnitt zwischen dem Knooper Weg und 
der Hansastraße - ist der beitragsfähige Aufwand festzu­
setzen und durch Beiträge zu decken. 

Der Anteil am beitragsfähigen Aufwand, der auf die Beitrags­
pflichtigen umgelegt wird, beträgt 50 v. H. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 



/ 

\ 

Zu Punkt 

Bauaus s chuß 
Bauverwaltungsamt 

Drucksache Nr . 

der Tagesordn:,mg 

Kiel, den 1 O. M rd 1979 

Betreff: Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die 
Befestigung der Gehwege in der Straße Wall -
Abschnitt zwischen der Eggerstedtstraße und 
dem Schloß -

Berichterstatter: Stadtbaurat Bartels 

Antrag: Die anliegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 
für die Befestigung der Gehwege im Wall - Abschnitt 
zwischen der Eggerstedtstraße und dem Schloß -
wird beschlossen. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 

Die Straße Wall - Abschnitt zwischen der Eggerstedtstraße 
und dem Schloß - ist ausgebaut worden. Es handelt sich um 
den Ausbau einer vorhandenen Straße, so daß keine Erschließungs­
beiträge nach dem Bundesbaugesetz erhoben werden können. 

Beiträge im Sinne von § 8 KAG und der Satzung der Stadt Kiel 
über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau und Umbau von 
vorhandenen Straßen, Wegen und Plätzen können geltend gemacht 
werden, sofern den Anliegern durch den Ausbau Vorteile er­
reichen. 

Der jetzige Straßenausbau dient überwiegend - wenn nicht 
ausschließlich - dazu, den ordnungsgemäßen Verkehrs ablauf 
in der Kreisstraße K 8 zu gewährleisten. Die angrenzenden 
Grundstücke waren ausreichend erschlossen. Ihnen dürfte 
durch den Fahrbahnausbau keine Vorteile erwachsen, so daß 
für diese Kosten keine Beiträge zu erheben sind. 

Anders verhält es sich bei den Geh~Negen. Vor dem Ausbau waren 
schmale, schlecht befestigte Gehwege vorhanden, jetzt ist ein 
breiter,beplatteter Gehweg geschaffen worden, der den Anliegern 
Vorteile bringt. 

Nach § 3 Abs. 3 der Satzung der Stadt Kiel über die Erhebung 
von Beiträgen für den Ausbau und Umbau von vorhandenen Straßen, 
vvegen und Plätzen vom 2.11.1977 und der Nachtragssatzung vom 
17.7.1978, bestimmt die Stadt durch ergänzende Satzung, für 
welche Anlagen der beitragsfähige Aufwand festzusetzen und 
durch Beiträge zu decke n ist. 
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Gemäß § 4 (2) Nr. 2 unserer KAG-Satzung werden bei Straßen, 
die im wesentlichen dem innerörtlichen oder dem überörtlichen 
Verkehr dienen, 60 v. H. des Aufwandes auf die Beitrags­
p flichtigen umgelegt. Die Kosten der Gehwegbefestigung be­
trugen 108 .429 ,98 DM. Unter Berücksichtigung der Zuschüsse 
des Bundes und des Landes an diese r Ausbaumaßnahme sind 
von den Anliegern 21 .686,-- DM an Beiträgen zu zahlen. Die 
Verteilung des beitrags fähigen Aufwandes auf die erschlosse­
nen Grundstücke erfolgt nach den Grundstücksflächen und Ge­
schoßflächen. Auf 1 qm heranzuziehende Grundstücks- und Ge­
s choßfläche entfällt ein Betrag von 0,25 DM. 

Das Rechtsamt hat die Vorlage mitgezeichnet . 

Der Bauausschuß w1rd die Vorlage in seiner Sitzung am 
7. Juni 1979 bera ten. 
E art eIs 
Staatbaurat 

Hierzu wurde eine aus rechtlichen Gründen geänderte Satzung auf den 
Tisch gelegt. 

Beschluß: N ach Antrag - einstimmig -



S atz u n g 

der Landeshauptstadt Kiel über Beiträge zu den Kosten 
der Befestigung der Gehwege in der Staße Wall 

- Abschnitt zwischen der Eggerstedtstraße und dem Schloß -

Vom 

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein 
in der Fassung vom 11. November 1977 (GVOBI, Schl.-H. S. 410), 
geändert durch Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOBI, Schl.-H. 
s. 28), der §§ 1, 2 und 8 des Kommunalabgabengesetzes des 
Landes SChleswig-Holstein in der Fassung vom 17. März 1978 
(GVOBI. Schl.-H. S. 71), des § 3 Abs. 1 Nr. 6 und Abs. 3 
sowie des § 4 Abs, 2 Nr. 2 und Abs, 4 der Satzung der Stadt 
Kiel über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau und Um­
bau von vorhandenen Straßen, Wegen und Plätzen vom 2. No­
vember 1977 (Kieler Nachrichten vom 7. November 1977), 
zuletzt geändert durch die 2. Nachtragssatzung vom 21. Mai 
1979 (Kieler Nachrichten vom 26, Mai 1979),wird nach Be­
sChlußfassung durch die Ratsversammlung vom 
die folgende Satzung erlassen: 

Einziger Paragraph 

Für die Befestigung der Gehwege in der Straße Wall - Abschnitt 
zwischen der Eggerstedtstraße und dem Schloß - ist der bei­
tragsfähige Aufwand festzusetzen und durch Beiträge zu decken. 

Der Anteil am beitragsfähigen Aufwand, der auf die Beitrags­
pflichtigen umgelegt wird, beträgt 60 v. H. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 



Zu Punkt :)') der Tagesordnung 

Bauausschu13 

Bauverwaltungsamt Kiel, den 25. Mai 1979 

Betreff: 

Bericht-

Drucksache Nr. JJ.8 
Erschließung von 10 Wohnbaugrundst ücken an der 
Immelmannstraße in Kiel-Holtenau; 

hier: Freigabe von Verpflichtungserm~chtigungen 

erstatter: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: Folgende Verpflichtungsermächtigungen werden freige­
geben: 

Begründung: 

Bei der Haushaltsstelle 63.000.986 
bei der Haushaltsstelle 70.000.986 

15.500,-- DM, 
37.500,-- DM. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung _ 

Die Bau-, Erschließungs- und Grundstücksverwertungsgesellschaft 
Heinrich Gerns-Kahlke KG, Goethestraße 23 in Kiel, beabsichtigt, 
auf dem Grundstück Immelmannstraße 19/2 in Kiel-Holtenau 6 
Reihenh~user und 4 Gartenhofh~user zu errichten. Die ent­
w~sserungsm~ßige Erschließung der Baugrundstücke ist zur Zeit 
noch nicht gesichert. Die Gesellschaft hat sich deshalb bereit 
erkl~rt, die erforderlichen Regen- und Schmutzwasserkan~le in 
der Immelmannstraße auf ihre Kosten zu verlegen. In dem mit der 
Gesellschaft abzuschließenden Erschließungsvertrag soll verein­
bart werden, daß die Stadt sich an den Gesamtausbaukosten in 
Höhe von ca. 225.000,-- DM mit 10 % am beitragsf~higen Aufwand 
gleich 15.500,-- DM beteiligt und 50 % der Kosten der Schmutz­
wasserkanalisation gleich 37.500,-- DM übernimmt. 

Der Bauausschuß hat in seiner Sitzung am dem Abschluß 
eines Erschließungsvertrages und der Freigabe der im Antrag ge ­
nannten Verpflichtungserm~chtigungen zugestimmt. Die endgültige 
Freigabe der Verpflichtungserm~chtigungen hat sich die Rats ve r­
sammlung vorbehalten (siehe Erl~uterungen zu den im Antrag aufge­
führten Haushaltsstellen). 

Der Bmuausßchuß wird die Vorlage in seiner Sitzung am 7. Juni 1979 
beraten. 

Bc..rte l s 
,:) t adV,8.uret 

Ratsherr H eil i 9 hat während der Beratung und Beschlußfassung den Sitzungssaal 
verlassen. 

Beschluß: N ach A n t rag - einstimmig _ 



Zu Punkt 3~ der Tagesordnung 

Bauausschuß 
Tiefbauamt Kiel, den 1. Juni 1979 

Drucksache Nr. J.. J. ~ 

Betr.: Umbau Asmus-Bremer-Platz 

B.-E.: Stadtbaurat Bartela 

Antrag: 

In-

Der Uberplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 400 000 DM 
bei der Haushaltsstelle 63.802.950 - Asmus-Bremer­
Platz - wird zugestimmt. 

Die Mehrausgabe wird gedeckt durch Einsparung bei der 
Haushaltsstelle 700.000.986 - Städtische Anteilsbe­
träge an den Kosten für Entwässerungsanlagen aufgrund 
von Ausbauverträgen -. 

- EndgUltiger Beschluß dur ch die Ratsversammlung _ 

BegrUndung: 

Gemäß Haushaltsplan 1979 stehen fUr den Umbau des Asmus-Bremer­
Platzes Gesamtkosten in Höhe von 985 000 DM, die nach dem Vor­
entwurf ermittelt wurden, zur Verfügung. 

Inzwischen liegt ein dem Gutachten der Architektengemeinschaft 
Wehberg-Lange-Partner entsprechender ausbaureifer Entwurf vor. 
Für diesen Entwurf wurde ein detaillierter Kostenanschlag auf 
der Basis der heutigen P~ _~ssituati ___ erstellt. Die gegenüber 
der Kostenermittlung vom Herbst 1978 e~höhten Kosten sind im 
wesentlichen auf die augenblickliche Preissituation auf dem 
Baumarkt zurückzuführen, die weiterhin steigende Tendenz hat. 

- 2 -
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Der Umfang der Arbeiten kann den ausgehängten Plänen ent­
nommen werden. Wie bei der ursprUnglichen Kostenermittlung 
sind folgende Leistungen in dem vorliegenden Kostenanschlag 
nicht enthalten: Großbaum mit Sockel und Plastik, Blumen­
verkaUfsstand, Baum- und Rosenschutzgitter mit Roste, Stühle , 
Bank- und Brunnenanlage vor der Commerzbank sowie Zu- und 
Ablaufsteine fUr die Brunnenanlage. 

Es ist beabsichtigt, Ausbaubeiträge zu erheben, womit ein 
Tei l der Mehrkosten aufgefangen werden kann. Die Beiträge 
wUrden sich voraussichtlich auf 250 000 DM belaufen. 

Das Land Schleswig-Holstein hat eine Sonderbedarfszuweisung 
in Höhe von 150 000 DM zugesagt. 

Um di e notwendigen Aufträge erteilen zu können , würde ledig­
lich die zusätzliche Bereitstellung von Mitteln in Form einer 
Verpflichtungs ermächtigung genügen, da in diesem J ahr nur 
ein Teil der Gesamtar beiten durchgeführt werden kann. Dies e 
Uberplanmäßi ge Bereitstellung von Verpflichtungs ermächtigung 
ist j edoch nach § 82 (3) GO haushaltsrechtlich nicht zulässig. 
So ist eine überplanmäßige Bereitstellung von Kassenmitteln 
erforderlich bei gl eichhoher Einsparung in anderen Haushalts­
stellen. Die Deckung wird vorgeschlagen bei der Haushalts­
stelle 700 . 000 . 986 - Städtische Anteilsb e träge an den Kosten 
f ür Entwässerungsanlagen aufgrund von Ausbauverträgen -. Hier 
werden Zahlungen in Höhe von 400 000 DM im Haushalts jahr 1979 
ni cht fällig . 

Der Bauaus scbuß wird die Vorlage in seiner Sitzung am 
7. J uni 1979 beraten. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

Beschluß: Nach Antrag 
- einstimmig -
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Grobgliederung der Kosten Asmus-Bremer.-Platz 

1. Baustelleneinrichtung, Verkehrssicherung 

2. Erdarbeiten, Entwässerungs- und Frost-
schutzmaßnahmen . 

3. Kunstbauwerke, Ein- und Aufbauten 

4. Tragschichten 

5. Pflasterarbeiten 

6. Verkehrssicherungsanlagen 

7. Gärtnerische Arbeiten 

8. Stundenlohn, Honorare, Bauverwaltungs­
kosten u. Unvorhergesehenes 

9. Mehrwertsteuer 

53.600,-- DM 

253.315,-- " 

256.725,-- " 

36.450,-- " 

340.615,-- " 

8.300,-- " 

53.000,-- " 

192.685,-- " 

155.310,-- " 

1.350.000,-- DM 
------------------------------



Zu Punkt 35' der Tagesordnung -

Bauaus schuB 
Stadtplanungsamt Kiel, den 28. M a; 1979· 

Betr. : 

B. E. : 

Antrag: 

I 

Drucksache !'Ir. Q ~O 

Bebauungsplan Nr. 643 (Aufstellungs beschluß) 

Stadtbaurat Bartels 

Für das Baugebiet Kiel-Kronsburg-Poppenbrügge, 
Gewerbegebiet Barkauer Straße zwischen B 404 und 
Barkauer Straße wird entsprechend beigefügtem Be­
reichsplan der Bebauungsplan Nr. 643 aufgestellt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 

Das gewerblich genutzte Baugebiet schließt an den Geltungs­
bereich des Bebauungsplanes Nr. 537 an, dessen Nut zung als 
allgemeines und reines Wohngebiet nur zu gewährlei s t en ist, 
wenn die möglichen Emissionen der Gewerbebetriebe in dem im 
Antrag bezeichneten Baugebiet wirkungsvoll begrenzt werden 
können. 

Um städtebaulich nicht vertretbare Schutzmaßnahmen, wie Mauern 
oder Wälle auszuschließen, ist beabsichtigt, durch entspre­
chende planungsrechtliche Festsetzungen im Bebauungsplange­
biet die Emissionen des vorhandenen und künftigen Gewerbes 
auf die nach der Vornorm DIN 18005 - Schallschut z im Städte­
bau - zulässigen Werte eines Mischgebietes zu beschränken. 

Die Bürger werden gemäß § 2a BBauG am Bauleitplanverfahren 
beteiligt. 

Der BauausschuB wird die Vorlage in seiner Sitzung am 
7. Juni 1979 beraten. 

Bartels 
Stadtbaurat 

BeschluJJ . I' ndJ A. It 'ag 
- einstimmig -



Der Magistrat 
Stadtplanungsamt 

AUFSTELLUNG 
BEBAUUNGSPLAN NR.643 

~
Landes­
hauptstadt 
Kiel 

Baugebiet: Kiel - Kronsburg - Poppenbrügge Gewerbegebiet 
Barkauer Straße zwischen B 404 und Barkauer Str. 

Stadtpl anungsamt Kiel, den ....... .. .. , .... , ... , ........ , .. 

gez, Barteis 
........ 9.~.z.: .. ~p~r,J~.().I.z ..... . 

St adtbaurat U d. Mag. Baud irektor 



Zu Punkt 3b de r Ta ge s ordnung 

Baua usschuB 
Stadtplanungsamt 

Drucksach e 

Kiel, den 

Nr. 0l3A 

2& Mai 1979 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 436 (Satzungsbeschluß für Teilbereich) 

Berichterstatter: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: Der im Bebauungsplan Nr.436 für das Baugebiet: 

Kiel-Gaarden, Schulstraße, JOhanne sstraße, Elisabethstraße, 
KarIstal, von der ~nehmigung ausgenommene räumliche 
Teilbereich, der in der Sitzung aushängenden Plan grün 
kenntlich gemacht ist, wird als Satzung beschlossen. 
Der städtebaulichen Begründung dazu wird zugestimmt. 

*d em in 
- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Der Bebauungsplan Nr. 436 ist am 21.07.1977 von der Ratsversammlung 
als Satzung beschlossen und mit Erlaß vom 04.11.1977 mit Ausnahme 
des nachstehend beschriebenen räumlichen Teilbereiches genehmigt. 
Von der Genehmigung ausgenommen war seinerzeit der südöstliche 
Teilbereich, der begrenzt wird a) von der nord-nord-östlichen 
Begrenzungslinie des Baugrundstücks für den Gemeinbedarf "wc -Anlage" 
und der Verlängerung dieser Linie sowohl bis zur westlichen Straßen­
begrenzungslinie der Elisabethstraße als auch bis zur Grenze des 
Plan-Geltungsbereichs im Osten, b) der in süd-südwestlicher Ri chtung 
verlaufenden Straßenbegrenzungslinie der Elisabethstraße bis zur 
Straße KarIstal, c) der Straße Karlstal und d) der Grenze des Plan­
Geltungsbereichs im Südosten. Dieser räumliche Teilbereich hatte 
sich aufgrund von Bedenken und Anregungen res Sanierungsbeirates 
Gaarden während der Zeit der öffentlichen Auslegung des Planent­
wurfes vom 06.04.1977 bis 06.05.1977 geändert (Festsetzung einer 
Gerrei.nbedarfsfläche "WC-Anlage" sowie Festsetzung von öffentlichen 
Parkflächen am Vinetaplat z , an der Elisabethstraße und an der 
Medusastraße). Diese Änderungen waren bereits Gegenstand des am 
21.07.1977 gefaßten Satzungsbeschlusses durch die Ratsversammlung, 
wurdEhjedoch vom Innenministerium des Landes Schleswig-Holste in 
im Zuge der Genehmigung des Bebauungsplanes Nr. 436 mit der Begründung 
nicht genehmigt, daßdie vorgenommenen Änderungen für die Nutzung der 
betroffenen und benachbarten Grundstücke von Bedeutung seien, ins­
besondere hinsichtlich des Immi s s ionsschutzes. 
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Der nicht genehmigte räumliche Teilbereich hat daraufhin erneut 
vom 09.0 4.197 9 bis 0).05.1979 öffentlich ausgelegen und den Trägern 
öffentl icher Be lange § 2 a Abs. 6 BBauG zur nochma l igen Stellung­
nahme vo rgelegen. Aus dieser Beteiligung haben sich, soweit 
Stellungnahmen vor liegen, keine planändernden Gesichtspunkt e 
ergeben . * nach 

Während der öf fentlichen Auslegung des o.a. Planentwurfes sind 
auch von den Bürgern keine Bedenken und Anregungen vorge bracht 
worden. 

Weitere Einzelheiten ergeben sich aus dem i n der Sitzung am 07.06.79 
aushängenden Plan und der diesem Antrag beigefügten städt ebauli chen 
Begründung dazu. 

Der Bauausschuß w~rd die Vorlage in seiner Sitzung am 7 . Juni 79 
beraten. 

Ba r tel s 
St adtbaur2t 

Beschlu Q: l'Jach A t: g 
- eillstimDllg -
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-Stadtplanungsamt Kiel, den 5. Juli 1977 

Begründung zum Bebauungsplan Nr. 436 

für das Baugebiet 

Schulstraße - Johannesstraße - Elisabethstraße - Karlstal 

(1) Anlaß zur Planfeststellung - Planungsziel 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 436 umfaßt das 
förmlich festgelegte Sanierungsgebiet Gaarden I. Gemäß 
§ 10 Städtebauförderungsgesetz sind für die Neugestaltung 
förmlich festgelegter Sanierungsgebiete Bebauungspläne im 
Sinne des § 30 Bundesbaugesetz aufzustellen. 
Der Bebauungsplan soll die planungsrechtlichen Voraus­
setzungen für die Behebung der hier vorhandenen städte­
baulichen Mißstände durch Beseitigung überalterter Ge­
schäfts- und Wohnbauten und für eine Neubebauung schaffen, 
in der entsprechender Ersatzraum untergebracht werden kann. 
Er soll weiter die Bildung eines Zentrums für den Stadtteil 
Gaarden sichern, mit den hier noch notwendigen Einrichtungen 
der Wirtschaft und Verwaltung, mit Anlagen für kulturelle, 
soziale und gesundheitliche Zwecke und den Bau von inner­
städtischen Wohnungen (ca. 200) ermöglichen. 

(2) Darstellung im Flächennutzungsplan 

Das Plangebiet ist im Flächennutzungsplan, Fassung 1970, 
als gemischte Baufläche dargestellt. 

(3) Art der baulichen Nutzung 

Das Gebiet wird entsprechend der hier bereits vorhandenen 
Nutzung als Kerngebiet ausgewiesen. Gemäß § 7 Baunutzungs­
verordnung können daher alle Einrichtungen und Anlagen, 
d.ie als Planungsziel angestrebt sind, untergebracht werden. 
Durch Text wird festgesetzt, daß oberhalb des 1., bzw. 2. Ge ­
schosses sonstige Wohnungen zulässig sind. 
An der Süd-Ostseite des Vinetaplatzes wird e ine Fläche für 
Gemeinbedarf ausgewiesen (we - Marktaufsicht - Trafoanlage). 

(4) Haß der baulichen Nutzung 

Die Geschoßzahl en der vorhandenen Bebauung auf den Grund­
stücken Schul straße 25 - 29, Johannesstraße 34 - 38 und 
Elisabethstraße 50 - 56, werden beibehalten. Es handelt 
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sich h ier um ein 6-geschossiges Verwaltungsgebäude und 
um 4- bis 5-geschos sige Wohn- und Ge schäftsbauten in 
For m einer Randbebauung entlang der Johannesstraße und 
der Elisabethstraße . Diese Gebädue bleiben in i hrer 
Substanz erhalten . 
Für diese Gr undstücke wird e i ne Geschoßflächenzahl 
entsprechend der vorhandenen Bebauung von 2,4 fü r 
die Wohn- und Geschäftshäuser und von 1, 8 für die 
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft (Schulstr. 29) 
fes tgesetzt . 

Di e weiteren in diesem Gebiet stehenden Gebäude sind 
bei der Durchführung der Sanierung insgesamt zu be­
seitigen und werden im Bebauungsplan entsprechend 
kenntli ch gemacht. 

An ihre Ste l l e soll eine, der Eigenart der näheren Um­
gebung entsprechende Bebauung, treten, di e in ihrer Bau­
weise von 1 bis 8 Geschossen gegliedert wird. 

Als Geschoßflächenzahl wird 1, 8 festgesetzt, wobe i 
durch Text bestimmt wird, daß die Fläche von 
Garagen, die oberhalb de r Geländeoberfläche errichtet 
werden, bei der Ermit tlung der Geschoßfläche gemäß 
§ 21 a Abs . 4 der Baunut zungsverordnung unberücksichtigt 
bleiben. 

Das Maß der überbaubarmGrundstücksfläche wirau~urch Baulinien und 
Baugrenzen (nicht durch eine Dezimalzahl) festge setzt. 

(5 ) Bauwe ise --
Entspre chend der vorhandenen Bebauung wir d f ür den 
ge samten Geltungsbereich des Bebauungsplanes die ge ­
schlossene Bauweise geregelt. 

(6 ) Fließender Verkehr 

De .. ' Straßenverkehrsraum des Kar1stal wird entsprechend 
der Verkehrsbedeutung als Haupterschließungsstraße fü r 
Gaarden ausgeweitet . 

Die gleiche IVlaßnahme wird auch für die Schulstraße vor­
gesehen, die derzeit das öffentliche Nahverkehrsmittel 
aufnimmt und in der zum anderen i n Zukunft auch mit 
einem verstärkten Verkehr zu rechnen ist. Die s wird dann 
eintreten, wenn die Elisabethstraße zwischen Karlstal und 
Johannesstraße als Fußgängerbereich ausgebildet wi rd . 
Auch die Helmholtzstraße als Verlängerung des KarIstal s 0

6 und die Kaiserstraße sollen im Rahmen der Erneuerung Gaarde 
verbessert werden. Die Notwendigkeit dieser Maßnahmen wurde 
durch die zeitweise Einführung der Fußgängerzone 
Elisabethstraße e rwiesen. 

- 3 -
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(7) Öffentlicher Personennahverkehr 

Da der Generalverkehrsplan noch nicht entschieden 
ist, sind die Verkehrsflächen so bemessen worden, 
daß der Bus sowohl in der Schulstraße als auch in 
der Elisabethstraße und die Straßenbahn aber nur 
in der Elisabethstraße verkehren könnten. Der Aus­
führungsvorschlag des Gutachters - Busverkehr in 
der Schulstraße - ist nachrichtlich als beabsichtigte 
Auf teilung der Verkehrsfläche darges t ellt. 

(8) Fußgängerbereich 

(9) 

Durch die im Plan vorgesehene Auf teilung des Straßen­
verkehrsraumes ist die Absicht dargestellt, die Elisabeth­
straße von dem Karlstal aus nach Norden zu als Fußgänger­
straße auszubilden. 

Der Abschnitt zwischen Karlstal und Medusastraße soll für 
die Anlieger einspurig befahrbar sein und noch ca. 20 
öffentliche Parkplätze aufnehmen. 

Das ausgewiesene Kerngebiet wird im Erdgeschoß zu­
sätzlich durch Gehwege erschlossen. Sie sind als 
mit einem Gehrecht zugunsten der Stadt Kiel zu be­
lastenden Flächen ausgewiesen, die bis auf 3,5 m im 
Einvernehmen mit der Stadt Kiel eingeschränkt werden 
können. 

Kinderspielplätze 

Die nach dem Kinderspielplatzgesetz notwendigen 
privaten Kleinkinderspielplätze für die Neubebauung 
können auf der Grundstücksfläche mit der Festsetzung 
Kinderspielplatz nachgewiesen werden. 

Der Spielplatz an der Schwimmhalle (westlich der 
Johanneskirche) und der beabsichtigte Ersatz für den 
am Ebertplatz entfallenden Spielplatz in dem südlich 
angrenzenden Block decken den Bedarf an öffentlichen 
Kinderspielplätzen. 

Außerdem wird eine Fläche als Freizeit- und Spielbereich 
ausgewiesen. 

(10) Ruhender Verkehr 

Zur Aufnahme des privaten ruhenden Verkehrs (ca. 385 ST) 
sind in dem Gebiet der Neubebauung besondere Flächen für 
Stellplätze und Garagen als Gemeinschaftsanlagen teil­
weise unter Erdgleiche, teilweise in einem 6-geschossigen 
Parkhau s ausgewi ese n. 
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Die öffentlichen Parkplätze (ca. 160) werden in der 
Elisabethstraße , auf dem Vinetaplatz und in dem Park­
haus an der Schul straße nachgewiesen. 

Die notwendigen Stellplätze und Garagen für die vorhan­
dene Bebauung sind, s oweit sie nicht gesondert ausge­
wiesen sind, innerhalb der ausgewiesenen übe rbaubaren 
Grundstückfläche bzw. in der ausgewiesenen Gemein­
schaftsanlage unterzubringen; 110 P im TG . und 1. Geschoß 
und 395 GSTa i m 1. - 6. Ge schoß. Die Erschließung erfolgt 
über e inen Innenhof mit Zufahrt von der SChulstraße und 
der Johannesstraße aus. Di e Zufahrt i st als eine mit 
Geh- , Fahr- und Leitungsre chten zu belastende Fläche aus­
gewiesen. 

(1 1) Ent s orgung 

Das Regenwasser wird über den Vollrathsbach in die Hörn 
und das Schmutzwasser in das Bülker System eingeleitet. 

(12) Denkmal- und Stadtbildpflege 

Die Baurna ssenverteilung - vor allem im Bere ich des 
Vinetaplatzes - ist mit dem Landesamt für Denkmalpflege 
abgest immt worden. Darüberhinaus f ügt sich die max. 
6-geschossige Bebauung an der Schul s traße in die vor­
handene Bebauung und die s tädtebaul i che Situation ein. 

Um die gründerzeitlichen städtebaulichen Gegebenheiten 
zu berücksichtigen , werden die unter Nr. 1 bis 7 
des Textes festgelegten Baugestalterischen Fe stse tzungen 
getroffen. 

Im öffentl ichen Interesse ist di e Erhaltung des Er­
sche i nungsbildes der Elisabethstraße mit einer Stra­
ßenbreite von ca. 16 m und einer 5-geschoss igen Be­
bauung - Traufhöhe ca. 17,5 rn- erfo rderlich . Deswegen 
wi rd gern. § 8 Abs. 11 der Lande sbauordnung (LBO) 
in den t extlichen Festsetzungen eine abweichende 
Fest s etzung der Abstandflächen gern. § 8 Abs. 2 und 3 
und § 7 Abs. 2 der LBO geregelt. 

(1 3) Er gebni s der Erörterung mit den unmittelbar Betroffenen 
gern. § 8 und 9 StBauFG 

Die Stadt Kiel hat die "Grundsätze für den Sozialplan" 
gern. § 4 St BauFG beschlossen und stell t den "Soz ial plan" 
ge rn. § 8 StBauFG auf. Die ser ist l aufend zu ergänzen. 

Die Erör te rung mit der Betroffenen e r gab folgende Er­
gebnisse: 

- 5 -



- 5 -

A) Die Eigentümer der Grundstücke Elisabethstraße 58 - 74 

Die Stadt Kiel versucht, alle abzubrechenden Gebäude 
zu erwerbeno Soweit die Eigentümer Grundeigentum im 
Sanierungsgebiet behalten wollen, werden sie in einer 
Form gern. § 25 StBauFG berücksichtigt werden o 

B) Die Mieter der abzubrechenden Gebäude Elisabethstraße 
62 - 76 

Die Mieter werden entsprechend den Grundsätzen des 
Sozialplanes umgesetzto 

C) Die Eigentümer der Grundstücke Johannesstraße 34 - 38 
und Elisabethstraße 50 - 56 

Diese Gebäude bleiben erhalten, da sie in einem mo­
dernisierungs- und erhaltungswürdigen Zustand sind. 
Durch die beabsichtigte Fußgängerzone in der Elisabeth­
straße wird die Anlieferung für die Grundstücke in 
der Elisabethstraße eingeschränkto 

Nach Erörterung mit den betroffenen Eigentümern soll 
diese Maßnahme durch die Festsetzung eines Geh-, Fahr­
und Leitungsrechtes für eine rückwärtige Anlieferung 
ausgeglichen werdeno Dadurch haben die Eigentümer die 
Möglichkeit, die nach der Landesbauordnung für Neu­
bauten notwendigen Stellplätze zum Teil auf ihren 
eigenen Grundstücken unterzubringen. Außerdem können 
sie Stellplätze in der beabsichtigten Gemeinschafts­
garage erwerben. 

Für die Grundstücke Johannesstraße 34 - 38 ist durch 
das Geh-, Fahr- und Leitungsrecht die Erreichbarkeit 
der Hofflächen ebenfalls gesichert. 

D) Eigentümer Schulstraße 29 

Für dieses Grundstück ergeben sich kaum j~derungen 
in den Grundstücksverhältnissen. 

(14) Uberschlägliche Kostenermittlung 

Der Gemeinde entstehen voraussichtlich für die Erschließung 
Kosten von ca. 3,8 Mio DM. Diese Kosten werden im Rahmen 
der Sanierungsmaßnahmen durch Sanierungsförderungsmittel 
finanziert. Insgesamt belaufen sich die unrentierlichen 
Kosten der Sanierung auf ca. 8,3 Mio DM, von denen die Stadt 
ein Drittel aufbringen muß. 

- 6 -
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( 15) Kos ten- und Finanzierungsübersicht 

Die im Rahmen der förmlichen Fest legung beschlossene und 
genehmigte Kosten- und Finanz ierungsübersicht wurde über­
arbeitet und wi rd dem Innenminister zur Genehmigung vorge­
legt werden. Sie ist jedoc h nicht Bestandteil des Bebau­
ungsplanes. 

Bodenordnung 

Zur Ordnung des Grund und Bodens werden vorgesehen: 

Grenzregelung gern . §§ 80 ff BBauG 
Umlegung gern. §§ 45 f f BBauG und 
§ 16 StBauFG 
Enteignung gern . §§ 85 ff BBauG und 
§ 22 StBauFG 

(BarteIs) 
Stadtbaurat 

Hinwei serfüllung gern . Erlaß des Innenmi ni st er s des 
Landes SChle swi g- Holstein vom 4.11.1 977 - Gesch. Z.: 
~810 a - 513 .113-2 (436) -

Die Förderungswürdigkeit der überschlägig ermittelt en 
Kosten richtet sich nach den Bestimmungen des Städte ­
bau f örderungsgesetzes in Verbindung mit de r Verwaltungs­
vor sc hr ift zum StBauFG. Eine Förder ung kann nur nach den 
im Rahmen der mittelfristigen Finanzplanung des Landes 
f ür d ie Städtebauförderung gegebenen Möglichkeiten er­
folgen. 

Kiel, den 1'-4, 

~v) 
(BarteIs) 
Stadtbaurat 

März 1978 
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zu··punkt{Yt der Tagesordnung 

Der ' Magistrat 
Der W1rtschaftsausschuß 
Amt fUr Wirtschafts- und Verkehrs förderung 
Abtlg. Fremdenverkehr 

Kiel , d. 9. 5. 1979 

. 
!l.etreff: 

, 
Drucksache :1.42. 

• • • • • • • • • 

Raumprogramm Informationszentrum Ostsee­
hallenvorplatz 

~erichterstatter: Stadtrat. Stegemann 

!!ltrag: Dem als Anlage beigefUgten Entwurf eines 
Raumprogrammes für ein Informationszentrum 
Ostseehallenvorplatz wird zugestimmt. Gleich­
zeitig wird der Planungsauftrag gem.§ 5 
Abs.. 2 der Baumittelrichtlinien erteilt. 

~Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung-

Beg rUn dun g 

Mit der Angelegenheit haben stch bereits der Wirtschaftsausschu ß 
und der Magistrat befaßt. Bei den Planungen fUr die Neugestal t ung 
des Ostseehallenvorplatzes wurde zunächst die Vorstellung ent­
Wickelt, an geeigneter Stelle einen Informationspavil10n zu errich­
ten, der für eine ständige Präsentation der Stadt geeignet sei 
aber auch für besondere Zwecke . eingesetzt werden könnte. Das Presse­
amt ging dabei von folgenden Themen aus: 

1) ständige Ausstellungen 
2) Nutzung als Informationsbörse für Bürger (z.B. Vorstellung von 

städtebaulichen Planungen und Projekten der bauenden Ämter 

3) Konferenz-Raum 
4) Informations- und Verkaufsstand Kieler Woche 

Vom Fremdenverkehrsdezernent wurde die Vorstellung entwickel t,' e in 
Informationszentrum auf dem Ostseehallenvorplatz zu errichten, wel ­
ches auch den gesamten touristischen Bedarf abdecken könnte. Des ­
halb wurde das als Anlage beigefügte Raumprogramm entwonf en , wel ­
ches auch Wünsche des Presseamtes mit berücksiehtigt. 
Bei einem gemeinsamen GeEP'äch mit dem Oberbürgermeister, dem St adtbaurc\t. 
dem Wirtschaftsdezernenten und dem Dezernenten für Fremdenverkehr 
WUrde über das 'Thema diskutiert. Dabei vertraten d i e an"re s enden Dezer ­
nenten die Auffassung , daß ein In formations zentrum in dem vorge­
Schlagenen Sinn wünschenswert sei. 
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tiber das Raumprogramm Inform ationszentrum Ostseehallenvorplatz hat 
der Magistrat in seiner Si tzung v. 17. Januar 1979 beraten. Zuvor 
f and ein interfraktionelles Gespräch statt. 
In der Magis trats s itzung v. 17.1. 1979 wurden ver s chieden e Fragen 
aufgeworfen , und die Vorlage bi s zur Klärung dieser Fragen durch 
den Fremdenverkehrsdezernenten zurückgestellt . Die aufgeworfenen 
Fragen werden wi e folgt beantwor te t: 

1) Umfrage i n anderen Fremdenver kehrsstädt en 

Die Umfr age wurde Ende Januar eingeleitet.Die Auswertung hat das 
Hauptamt i n diesen Tagen abgeschlossen. Das Ergebnis ist in der 
beigefügten Übers icht zusammengefaßt. Danach werden die Fremden­
verkehrsangelegenhe i ten i n den einze l n en städten im Wes entlichen 
durch Anwendung von 3 organi s ationsformen erl edigt. Z.T. is t 
Au f gabenteilung (wie in Kie l ) vorges ehen ; d .h . Werbung und Koor­
dination durch di e Stadt; Gäs tebetr euung, Informat i onsstelle und 
Quartiervermit t lung durch den Ver kehrsverein. In einigen Or­
ten z. B. Bremen, Karlsruhe , Mainz und Nürnberg wird die Frem­
denverkehrs arbe it g~lndsätzlich von einem Verkehrsverein wahr ­
genommen. Die s t ädt e t r e t en dann überwiegend nur al s Zuschuß­
geber auf. In weiteren Orten wird die F remdenverkehrsarbeit 
Uberwiegend von den städt en wahrgenommen . Z.B. Kassel, Trier 
und stuttgart .Die daneben be stehenden Ve r kehrsvereine befassen 
s ich dann überwiegend mit der Wahrnehmung de r Interssen des 
Fremdenverkehrs gegenüber Inst itutionen. Nur in kle i nem Umfang 
ist Gäs tebetreuung damit verbunden. 
Die standorte der Fremdenver k ehrsstel len ergeben sich überwiegend 
aus den Gegebenheiten der örtlichen Lage . Grundsätzl ich geht das 
Bestreben dahin, die F"remden verkehrsangelegenheiten an zentraler 

/' Stelle zu erledigen . In einzelnen Orten werden aber \'lei t ere In­
'formations stellen unterh alten. So beabsichtigt Bremen in der 
I nnens tadt zusätzlich e ine Informationsstelle e inzurichten, um 
den Besuchern bei möglichst kurzen Wegen bestmögliche Informa-
tion geben zu können. ' 

2) Standortfragen und Organisationsform in Kiel 

Unter den aufge~eigten Gesichtspunkten, die für ande r e Orte 
GUltigke i t haben, kann der mögliche Standort "Gebäude Stadt-
wer ke" nicht vorgeschlagen werden. ' 
Wie bekannt, werden die Fremdenverkehrsangelegenheiten i n Kiel 
von der Stadt Kiel und vom Fremdenverkehrsverein wahr genommen. 
Die Aufgabenteilung ist im Gutachten de s Hauptamtes aus dem 
Jahre 1977 dargestellt worden . Auf ein en kurzen Nenner gebracht 
ist ,die Stadt grundsätzlich für di e Wer bung im weitesten Sinne 
(e i nschi. Herstellung von Werbemit t eln ) , di e Repräs entation und 
Koordination von Veranstaltungen zus tändig . Der Verkehrsverein 
erteilt Stadtauskünfte, vermi t telt Quartiere, unterhält eine 
Wechs elstube und betreut die Gäste am Ort. Sicher ist es denkbar, 
die ge samten Fremdenverkehrs aufgaben dem Verkehrsverein zu über­
tragen . In diesem Fall würde die St adt Kiel nur als Zuschußgeber 
mit e inem erheblich höheren Zuschuß auft'reten. Das Gutachten deS 
Haupt amte s über die Organisationsform hat nach wie vor Gültigkeit, 
Die s tandortfr age s ollte aber , wie bereits s chon früher geplant, 
l osgelöst davon betrachtet werden . 

-3-
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Kiel hat die einmalige Chancelan zentraler Stelle (Ostseehallenvor-
Platz) ein Informationszentrum zu errichten, welches auch den tou­
ristischen Bedarf abdeckt. Dabei wird es sicher unumgänglich sein, 
Weitere Informationsstellen, unter Berücksichtigung der geographi­
schen Lage Kiels, zu unterhalten. 

FUr Kiel können folgende Brennpunkte des Fremdenverkehrs genannt 
werden: . 

a) Bahnhofsbereich einschI. ZOB 
(Bahn- und Busreisende) 

b) Individualverkehr per Straße 
(z.B. Autobahn und sonstige Besucher in der Innenstadt) 

c) Maritimer Bereich 
Hier sind Oslokai und Bollhörnkai zu nennen 

d) Strandbereich und Segelbereich in Kiel-Schilksee 

Der B~hofs- und ZOB- Bereich wurde bisher durch die Geschäfts-
stelle des Verkeh~svereins in der Auguste-Viktoria-Str. gegenüber 
dem ZOB voll abgedeckt. Die Umfrage in den Fremdenverkehrsstädten 
hat ergeben, daß die meisten Städte -egal in welcher Organisations­
form die Fremdenverkehrsangelegenheiten erledigt werden- am Hauptbahn­
hOf oder in der Nähe eine Informationsstelle unterhalten. Unter die­
sem Gesichtspunkt wird auch fUr Kiel -zumindest als Übergan9lösung­
eine Informationsstelle einschI. Quartiervermittlung für Einzel­
reisende für erforderlich gehalten. Das bereitet aber keine Schwierig­
keiten, weil der Verkehrsverein auf dem Hauptbahnhof im Bereich des 
Sonderschalters eine Wechselstube unterhält, die 2 Schalter zur Ver­
fUgung hat. Ein 2. Schalter ist aber, abgesehen von den Tagen der 
Olympischen Segelwettbewerbe, nicht in Betrieb gewesen. Es bietet 
Sich an, diesen Schalter als Informationsstelle einzusetzen. In Zeiten 
mit geringem Publikumsverkehr könnte sogar eine Kombination Wechsel ­
stube und Information angestrebt werden was sich günstig auswirken 
dUrfte. 

FUr den Individualverkehr mit der Erledigung der Uberwiegenden Frem­
denverkehrsarbeiten an einer Stelle dUrfte der Ostseehallenvorplatz 
Sich als optimaler Standort anbieten. Wenn hier der bereits genannte 
Themenkreis unter Einschließung eines Fremdenverkehrszentrums ge­
schaffen werden könnte, wäre dieses ein Idealfall. 
Die Informationsstelle auf dem OSLOKAI wird schon seit Jahren zu den 
Hauptankunftszeiten der Fährschiffe stundenweise von einer Mit arbe i­
terin des Verkehrsvereins besetzt. Für den Bollhörnkai könnte bei 
Kreuzfahrerschiffen oder aber bei einer möglichen Funktionsänderung 
(Fährschiffe) eine Containerbox vorgesehen werden, die sporadisch mit 

. einer Informationskraft besetzt werden könnte. 

In Kiel-Sch1lksee unterhält der Verkehrsverein seit Jahren im Sommer­
halbjahr eine Außenstelle die informiert, Quartiere vermittelt und Gä-
ste betreut. I 

~-
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3) Verkleinerung des Raumprograrnms 

Zur Größe der Räume wurde das Hauptarnt im Vorwege eingeschaltet. 
Das Haupt~t wies darauf hin, daß die im Raumprograrnm darge­
stellten Räume liber die Norm flir BUroräume hinausgehen. Eine 
Reduzierung des Raumbedarfs um 25 .qm - 30 qm auf 275/280 qm 

. ist durchaus möglich. Ein repräsentativer Rahmen zur Wahrnehmung 
. · der Fremdenverkehrsangelegenheiten könnte aber vertreten wer­

den • 

. 4) Finanzielle Auswirkungen 

Das Hochbauarnt hat die ursprUngliche Kostenschätzung Uber­
prlift und unter Einbeziehllng der Kosten fUr die Dachflächen 
nach grober Schätzung , ohne Planung, fUr eine Raumfläche von 
305 qm Kosten von 1,1 Mio ermittelt. (siehe Anlage) 
Diese Kosten könnten sich verringern bei einer Verkleinerung 
des Raumbedarfs nach 3. 

5) Mitzeichnung des Kämmereiamtes und des Hauptarntes 

Die Vorlage wurde den beteiligten Ämtern vorgelegt. Eine Mi t ­
zeichnung bzw. Stellungnahme wird bis zur Sitzung erwarte t . 

Be~chluß des Magistrats: 

Der Magistrat hat den Beschluß des Wirtschaf tsausschusse s 
in der We is e geände r t , daß er das Raumpr ogramm gekürzt ha t . 
Die Abteilung Fremdenverkehr soll im geplanten Informa t ions­
zentrum keine Räume e·r hal ten. Der Raum bedarf dieser Abtei-
lung wu r de vom ~~agist ra t aus dem Programm herausgenommen. Das 
beiliegende Raumprogramm entspricht diesem Beschluß (Anlage 1 ) . 

Noch zu 4 ) Eine neue Kos tens chätzung durch das Hochbauamt . 
is t beige fügt (Anlage 2) . 

Noch zu 5) Di~ Stellungna hme n des Hauptamtes und de s Kämmerei-
~ amtes sind beigefügt (An lagen 3 und 4) . 

I, L ", 
fl tUl .. IUlt OVl. 1'Vl/\ S ta d t prä s i den t trägt vor, daß fO~; 
\t /) ., R~mprogramm nur ein Magistratsbeschluß " 

. wenig ist. Dieser liegt vor. Die RatsversO 
hat daher nur noch uber folgenden Antrag abzustimmen: 

11 

liEs wird der Planungsauftrag gemäß § 5 Abs.2 der Baumittelrichtlinien erteilt. 
_~~:<:..~I~.!3L Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit a b gel e h n t. 

~------------------------------------~~ 
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Anlage 1 

Raumprocramm Informationszentrum Ostseehallenvorplatz 

- öffentlichkeitsarbeit/Kieler Woche/Fremdenverkehr -

. 
. 1. 

1.1 

1.2 

1.3 

1.~ 

Abteilung Fremdenverleehp 

AbteilunGsleiter - zueleich Konferenzraum 
und zur Verfügung des Dezernenten ---

Sachbearbei tel~ 'verbung/Uberse tzungen - Ver­
treter von 1.1 

Sachbearbeiter Tagungcn!V~ranstaltungen -
2. Arbeitsplatz für _b-e~sondere Veranstaltungen 
- Kieler Woche veranstaltungen -
Sachbearb . er Campingplatz, Statistik, Bild­
archi ,iaushalt, Aktenaufbewahrung. 

rbindunGstüren zu 1.2 und 1.3 -

2 •. Verkehrsverein 

m2 

2.1 Information/Zimmervermittlune;, Publikum, Sitz­
gruppe/Tre s enelemente, Prospektregale, 
Kieler Woche Information/Verkaufsstand ~8 

2.2 GeschäftsfUhrer - zeitweilig besetzt. Dient 
auch der Sachbearbeitung für alle Bereiche, 
VerbindunGstür ~u 2.1 12 

2.3 Buchungszimmer, Akten, Prospektversand - Tür 
zu 2.1 

3. Ausstellun~en 

18 -
78 

R ,. 
3.1 AusstellungsraumIöffentliChkeitsarbeit 

- Aufsicht personell durch 1 und 2 -

~. Gemeinsame R~ume 

60 

~.1 Lagerraum für Prospekte und Ausstellungsmaterial 50 

4:2 Damentoilette 

4.3 Herrentoilette 

4. 11 Flur 

4".5 Teeleüche 

5 

5 
' 15 

5 
80 

Zusammenfassung des Raumbedarfs: 

i. Abteiltl:I1~ Pr~mde!"lverkeh·p-" · ------------------------~S+7 s.o . 
78 2. Verlce hrs vere in 

3. Ausstellungen 
4. Gemeinsame Räume 

insgesamt 

60 
80 

2 30; Nt 

====7 
= 225 m 

====== 
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Hoc h bau amt 
Az.: 65.1 - Schae/Er. 

An das 

Fremdenverl{ehrsamt 

h i e r 

Kiel, den 8. Mai 1979 
App.: 2661 

Anlage 2 

Raumprogramm Informationspavillon Ostseehallenvorplatz 

Nachdem der r'lagistrat in seiner letzten Sitzung das Raumprogramm 

für das Informationszentrum Ostseehallenvorplatz um 37 qm Nutz­

fläche gelcürzt hat, schätzen \'!ir die Kosten für das geringere 

Raumprogra.r:lm auf 950.000,-- DT-1. Diese Kosten sind sehr grob 

geschätzt und k~nnen sich noch nach oben oder unt en ver~ndern. 
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Hauptamt 
00.1 

An lage 3 

Kiel, den 10 . April 1979 

. Zur Vorlage des Amtes für Wirtschafts- und Verkehrsförderung 
betr. Raumprogramm Informationszentrum Ostseehallenvorplatz 
nimmt das Hauptamt wie folgt Stellung: 

1. Das Umfrageergebnis bei 13 anderen Städten hat nach unserer Auf­
fassung bewiesen, daß von der überwiegenden Zahl der Städte die 
gegenwärtige Organisationsform in Kiel ebenfalls bevorzugt wird: 
Danach werden im Bereich des Fremdenverkehrs die Grundsatz­
angelegenheiten, Förderung des Fremdenverkehrs, Werbung für 
Tagungen und Kongresse, Stadtwerbung, Information und Öffent­
lichkeitsarbeit im allgemeinen einem städtischen Amt überlassen, 
während die Besucher- und Gästebetreuung, Beratung, Zimmer­
nachweis, Stadtrundfahrten, Verteilung von Werbemitteln, Geld­
wechsel dem privatrechtlichen Verein zugeordnet sind. Wie in Kiel 
ist das in weiteren 7 Städten der Fall. Dagegen haben 4 Städte alle 
Aufgaben auf einen Verein übertragen und nur in 2 Städten wird die 
Aufgabe überwiegend von einem Amt wahrgenommen. 

Nach diesem Ergebnis sollte es auch in Kiel bei der gegenwärtigen 
Organisationsform und Aufgabenverteilung verbleiben. 

2. Die Umfrage hat weiter bestätigt, daß die räumliche E ntfernung 
des Amtes vom Bahnhof offensichtlich keine Rolle spielt, die Ent­
fernung der Anlaulstelle des Verkehrsvereines jedoch in insgesamt 
9 Städten in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes (unter 200 m Ent-

. fernung) eingerichtet wurde. Dafür besteht offensichtlich ein akute r 
Bedarf. Das wurde auch bei der Konzeption der Kieler Lösung im 
Rahmen der Organisationsprüfung berücksichtigt. Uns s cheint 
zweifelhaft, ob nach den Vorstellungen des Amtes für Wirts ch afts­
und Verkehrsförderung jetzt das gleiche Ziel erreicht wird mit 
einem "Beratungsschalter" an der Geldwechselst e lle d es Haupt ­
bahnhofe s. Wir meinen, daß hie r der persönliche Ch a r akte r der 
Beratung nicht sichergestellt werden kann. Insofe rn erscheint es 
uns besser , den gesamten B etreuungsbere ich de s Verkeh rsvereines 
wie bisher in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes zu belassen. 

3. Der in der Vorlage angegebene zusätzliche Raum b e darf des Presse­
amtes ist im Punkt 2 gegenübe r d e r Ursprungsvorlage geänd e rt 
worden, da d e r Stadtbaurat zwischenz e itlich da r auf h ingewiesen hat , 
daß die Offenlegung von B a uleitplanungen im Rathaus du rchgefüh r t 
wird (E ingang Waisenhofstra ße ). Wi r hab en Z weifel, ob die j etzt 
angegeb en en weite r en R aumanford e rungen in unmittelbarer Nähe 
des Rathauses im Hinblick a uf die erheblichen fin anz iellen Aufw en­
dungen noch v e rtretb a r sind oder ob e s sich h i e r nicht um wünsch ens ­
werte zus ätzliche An gebote hand e lt, die . bei e ingeh en d e r Prüfun g aber 
durchaus nicht zwin ge nd sind und ohne Nachte il für die Stadt ebenso gut 
entfallen könnte i7. 
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- 2 -

4. Bei einer Verlagerung der Abteilung Fremdenverkehr aus dem 
Rathaus in das Informationszentrum würde trotz der räumlichen 
Nähe erfahrungsgemäß wiederum die Zersplitterung des Amtes 
für Wirtschafts- und Verkehrsförderung eine nicht vermeidbare 
Folge sein. Statt des erhofften Zusammenwirkens aller wirtschaft-
lichen Förderungsmaßnahmen würden sich das Amt und die Abteilung 
auseinanderleben. Das wäre der Arbeit nicht förderlich. Diese Gründe 
haben nicht zuletzt ja gerade dazu geführt, daß mit der organisatorischen 
Zusammenfassung auch die räumliche enge Verbindung im Rathaus 
nach der Organisationsprüfung durch das Hauptamt realisiert wurde. 

5. Die vom Hochbauamt ermittelten Kosten sind so erheblich, daß sie 
unabhängig von den Sachfragen die Realisierung in Frage stellen 
müssen. Ohne Planungskosten wurden vom Hochbauamt bei einer 
Raumfläche von 305 qm 1,1 Mio DM Kosten ermittelt. Zuzüglich 
der Planungskosten ergibt das einen Quadratmeterpreis von 

. rd. 4.000, -- DM. Legt man die Finanzierungskosten um und er­
rechnet daraus die fiktiven Mietkosten, ergibt sich eine monatliche 
Quadratmetermiete von 27, _ .. DM. Solche Kosten sind nach Auffassung 
des Hauptamtes gegenwärtig zu hoch (die Mietkosten betragen gegen­
wärtig durch schnittlich in de r Innenstadt 8, -- DM bis 10, -- DM pro 
Quadratmeter). Auch bei einer Verringerung des Raumbedarfes 
würde s ich dieses Verhältni s nicht verbessern, im Gegenteil eher 

verschlechtern. 

Wir bitten , diese Stellungnahme der Vorlage für den Magistrat beizufügen . 

,v 
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Kämmereiamt 
90.1 - Ar/ko 

An 

~. . . . ': -- . -..---•.. . 

das Amt für Wirtschafts­
Verkehrsförderung 
- Abt. Fremdenverkehr -

h i e r 

und 

Anlage 4 ' - . 

Kiel, den 09. 04. 1979 
App. 2905 

STADT KIEL 
Amt für Wirt , c!' afts-

und Verkchr~fc i r ,' e ~ung 

* 1 O. APR. t~l9 * Anl. 

~IL I , 
\ 

Raumprogramm Informationszentrum Ostseehallenvorplatz 

Vorlage für die Ratsversammlung vom 09. 04. 1979 

Die Baumaßnahme ist weder im mittelfristigen Investitions­
programm - MIP - 1978-1982 vorgesehen, noch ist sie für 
das mehrjährige Programm für Zukunftsinvestitionen - ZIP -
angemeldet worden. Sie ist lediglich im Planungsprogramm 
1979 - 82 mit einem Ansatz in Höhe von 850.000,-- DM ent­
halten. Einschließlich der Kosten für die Herrichtung der 
Dachflächen schätzt das Hochbauamt nunmehr die Kosten auf 
rd. 1,1 Mio. DM; diese Kosten ermäßigen sich durch die Re ­
duzierung des Raumbedarfs nur geringfügig. 

Da das MIP 1978 - 82 bereits jetzt stark überset zt und 
nicht voll finanzierbar ist, vermag das Kämmereiamt die 
Vorlage aus finanzwirtschaftlichen Gründen z. Z. nicht 
mitzuzeichnen. Die Aufnahme dieser zusätzlichen Maßnahme 
in das MIP würde eine zusätzliche Zurückstellung anderer 
Vorhabendes MIP zur Folge haben. 



Zu Punkt der Ta gesordnung 

Der Wirtschaftsausschuß 

Amt für Wirtschafts­
Und Verkehrsförderung 

Kiel, den 1.Juni 1979 

Drucksache Nr. 

!etrifft: Tarifliches Sonderangebot "'KVAG-Ferienmarke n 

]erichterstatter: Stadtrat Dr. Mol 1 

Antrag: Der Vertreter der Landeshauptstadt Kiel in der Gesellschafter­
versammlung der Versorgung und Verkehr Kiel GmbH wir~ angewie­
sen, in der Gesellschafterversammlung oder im schriftlichen Ver­
fahren gemäß § 12 Abs. 4 Satz 2 des Gesellschaftsvertrages fol­
gendem Beschluß zuzustimmen: 

"Im Rahmen der Aktion "Jugendferienpaß 11 wird eine 
KVAG-Ferienmarke zum Preise von 35,-- DM eingeführt. 

Diese Ferienmarke berechtigt wä hrend der Schul-Sommer­
ferien zu beliebig vielen Fahrten im gesamten Landver­
kehrs- und Fördefahrtnetz der KVAG." 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung _ 

Beg r ü n dun g 

Wie in den Vorjahren beabsichtigt die KVAG, in Zusammenarbeit mit dem 
JUgendamt im Rahmen des vom Jugendamt ausgegebenen Jugendferienpas ses 
eine Ferienmarke für ihr Landverkehrsnetz und die Fördeschiffahrt anzu­
bieten. 

/ N~ heres ist aus der anliegende n Vorlage der KVAG für die Aufsichts r ä te 
der KVAG und der VVK zu ersehen. 

Die Aufsicht s r ä te der KVAG und de r VVK haben de r Vorlage im Umlaufverfahren 
Zu gestimm t. 

Die endgülti ge Entscheidung übe r die Einführung tariflicher Sonderange bote 
trifft - abgesehen von der Genehmigung durch den Jv!inister für Wirtscha ft 
Und Verkehr des Landes Schle s wi g-Hol s tein na ch dem Person enbe förderungs­
ge setz - di e Ge s ellscha fterv ersammlung der VVK. Hierfür bedarf es nach 
Anl age A Zi ff e r 63 der Zus t:· ndigrei tsordnung ein er Wei sun g de r Ra t s ver­
sammlun c; an de n Vertre t e r de r Stadt in de r Gesell s cha f te rv er samml un g. 

De r VJirt s cha f t s au ss chuß stimm t e de r Vo rl age in seiner Si tzung am 3 1. 5.1 979 
ein s timmi g zu. 

~chluß: Nadl A t ag 
- einstimmig -
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Ki eler Verkehrsaktiengesells chaft Kiel, 11. Apr il 1979 

!!etr. : Tarifliche Sonderangebote 
hier: KV AG- Ferienmarke 

Berichterstatter: Direktor Scharfenberg 

Antrag: 

!.!egründung: 

Im Rahmen der Aktion "Jugendferienpaß" wird 
eine KVAG- Ferienmarke zum Preise von 35, - - DM 
eingeführt. Diese Ferienmarke berechtigt während 
der Schul-Sommerferien zu beliebig vielen Fahrten 
im gesamten Landverkehrs - und Fördefahrtnetz 
der KVAG. 

- endgültiger Beschluß durch Gesellschafter­
versammlung VVK -

Die KVAG beteiligt sich seit 1973 an der Aktion "Jugendferienpaß" d er St adt Ki el 
mit einer Ferienmarke für die Benutzung ihrer Verkehrsmittel. 

Die Zahl der verkauften Ferienmarken und der Preis haben sich wie 
fOlgt entwickelt: 

1973 2. 386 Stück 36, - - DM 
1974 3. 239 Stück 36, -- DM 
1975 4.440 Stück 36, - - DM 
1976 3. 273 Stück 45, -- DM 
1977 1. 808 Stück 30, -- DM 
1978 2.032 Stück 35, - - DM 

1977 galt die Karte nicht in den gesamten Ferien, sondern nur im Ferien ­
monat August. 

1978 wurde mehr als die Hälfte der Ferienmarken gegen Berechtigungs ­
scheine des Jugendamtes der Landeshauptstadt Ki el (Guts c h e inw ert 25 , - - D M, 
Eigenbeteiligung der Schüler 1 0, - - DM) verkauft. 

In diesem Jahr soll die Ferienmarke wiederum für die ge samten F e r ien gelten 
Und zum unveränd ert e n Preis von 35, - - DM angeboten werd e n. 

Über die Einbeziehung der KV AG- Ferienmarke in den Jugendferie npa ß 
b e st eht Einvernehmen mit d e m Jugendamt der Land e shaupt s t adt Ki e l. 



Der Wirtschaftsausschuß 
Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel Kiel, den 5 . Juni 19 79 

Betrifft: Vorschlag für die Bestellung des Abschlußprüfers 
für die Jahresabschlußprüfung der Hafen- und 
Verkehrsbetriebe für 1979 

Berichterstatter: Stadtrat Dr. Moll 

Antrag: Für die Jahresabschlußprüfung der Hafen- und Verkehrs­
betriebe für 1979 wird dem Landesrechnungshof die 
"Allgemeine Treuhand Nord, Revisions- und Beratungs­
GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Kiel, Düvels ­
beker Weg 12", 
vorgeschlagen. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Nach dem Gesetz über die überörtliche Prüfung kommunaler Körper­
schaften und die Jahresabschlußprüfung kommunaler Wirtschafts­
betriebe (Kommunalprüfungsgesetz - KPG -) vom 25. Juli 1977 
(GVOBl.Schl.-H. S.186) in Verbindung mit § 23 Abs. 2 der Ei gen-
betriebsverordnung für das Land Schleswig-Holstein (EigVO) vom 
20. August 1974 sind die Jahresabschlüsse der Eigenbetriebe zur 
Feststellung der Ordnungsmäßigkeit des Abschlusses und der Ge­
schäftsführung sowie der wirtschaftlichen Verhältnisse des Be­
triebes jährlich durch einen Wirtschaftsprüfer oder eine Wirt­
schaftsprüfungsgesellschaft (Abschlußprüfer) zu prüfen. Der Ab­
schlußprüfer wird auf Vorschlag der Stadt durch den Landesrech­
nungshof mit der Jahresabschlußprüfung beauftragt. 

) Die Benennung eines Prüfers für den Jahresabschluß bedarf einer 
entsprechenden Beschlußfassung durch die Ratsversammlung (§ 5 EigVO). 

Die Hafen- und Verkehrsbetriebe schlagen für die Prüfung de s Ab­
schlusses 1979 die 

Allgemeine Treuhand Nord, Revisions- und Beratungs- GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Kiel, Düvelsbeker Weg 12 , 

vor. Die Allgemeine Treuhand Nord hat bisher die Jahr esabschlüsse 
1976, 1977 und 1978 geprüft. 

Der Wirtschaf tsausschuß hat der vorstehenden Vorlage in seiner 
Sitzung am 31. Mai 1979 einstimmig zugestimmt. 

I.V. 

~ G-.t~\ 
(BarteIs) 

. Stadtbaurat 
Besehl Uß: Nach A t g 
------ - eins timmig -
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Der Wirtschafts ausschuß 

Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel 

Kiel, den 1. Juni 197 9 

Betrifft: Erneuerung der Tribünenkonstruktion in der 
Ostseehalle 
hier: Außerplanmäßige Ausgabe 

Berichterstatter: Stadtrat Dr. Moll 

Antrag: Der außerplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 
650.000,- DM für die Erneuerung der Tribünen­
konstruktion einschließlich der Bestuhlung im 
I. und II.Rang der Ostseehalle wird zugestimmt. 
Der Betrag wird finanziert aus 

Sonstigen Einnahmen{flüssige Mittel) 613.000,- DM 
Abschreibungsmitteln 37.000,- DM 

650.000,- DM 
============ 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Der I. und II.Rang der Ostseehalle sind mit hölzernen Tribünen­
einbauten versehen, die demontierbar sind, um die Halle für 
die speziellen Belange der verschiedenen Veranstaltungen her­
richten zu können, d.h. häufige Ein- und Ausbauten sind erfor­
derlich. Die Tribüneneinbauten werden seit Eröffnung der Halle 
im Jahre 1952 ohne Änderung der konstruktiven Elemente b enutzt. 
Nur 1959 wurde im Zusammenhang mit einer Neubestuhlung die Ein­
teilung der Sitzreihen geändert.Aus diesem Anlaß wurde ein 
statischer Nachweis über die Standfestigkeit der Anlage aufge­
stellt und von der Prüfstelle für Baustatik geprüft. Die Tri­
büne wird in dieser Form bis heute unverändert verwendet. 

Beim Seniorenkarneval am 11. Februar 1979 ist, offenbar info lge 
von "Schunkeln", eine FUßbodenplatte mit 4 Besuchern abge­
stürzt. Dieser Vorfall war Anlaß für eine Untersuchung der 
gesamten Tribüneneinbauten durch das Bauordnungsamt und die 
Prüfstelle für Baustatik. 

- 2 -
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In der Stellungnahme des Bauordnungsamtes vorn 4.4.1979 (siehe 
/ Anlage) sind folgende Beanstandungen aufgeführt: 

a) Die Tribünenkonstruktion entspricht nicht mehr den z.Zt. 
geltenden DIN-Vorschriften 4112 - fliegende Bauten und 
4102 - Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen. 

b) Die Holzbinder sind nicht schwerentflarnrnbar, sie entsprechen 
damit nicht der 7.VO-LBO (Landesverordnung über den Bau und 
Betrieb von Versammlungsstätten) • 

c) Insgesamt erfordern die mangelhafte statische Konstruktion 
der Tribünen, die Verschleißerscheinungen der Holzbinder 
durch wiederholten Auf- und Abbau und der ungenügende 
Brandschutz eine einwandfreie Instandsetzung bzw. Erneuerung ~ 
der gesamten Anlage (Grundlage § 112(1) LBO). 

In anschließenden intensiven Gesprächen kommen alle Beteiligten 
(Prüfstelle für Baustatik, Bauordnungsamt, Tiefbauarnt und 
Hafen- und Verkehrsbetriebe) übereinstimmend zu dem Ergebnis, 
daß bei Zugrundelegung der z. Z. geltenden technischen Baubestim­
mungen eine Instandsetzung der vorhandenen Tribünenkonstruktion 
nicht möglich ist. 

In Zusammenarbeit mit einer Spezialfirma f ür die Herstellung 
von demontablen Tribüneneinbauten wurde für die Erneuerung der 
Tribünen einschließlich der Bestuhlung mit einern Standardsystem 
im I. und II. Rang der Os tseehalle ein Betrag von 650 . 000 ,- DM 
ermittelt. Bei einer Wiederverwendung der vorhandenen Bestuhlung 
würde sich dieser Betrag erhöhen, da in diesem Fall ein Sonder­
system angefert igt werden müßte. Aufgrund dieser Tatsache, des 
Alters und des Verschleißes und der nicht mehr vorhandenen Mög­
lichkeit zur Ergänzung des Gestühls ist eine Wiederverwendung 
nicht sinnvoll. ~ 

Aufgrund der erforderlichen Produktionszeit und auch durch die 
bereits f es tgelegten Veranstaltungen in der Ostseehalle ist 
ein Einbau einer neuen Tribünenkonstruktion im Dezember 197 9 
möglich. Dieses setzt jedoch eine Auftragsvergabe im Jul i 1979 
voraus. In der Zwischenzeit muß die vorhandene Tribüne unter 
Anbringung zusätzlicher Sicherheitsrnaßnahmen, die jedoch nur 
provisorischen und vorübergehenden Charakter haben können, 
verwendet werden. 

- 3 -
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Die Maßnahme war bereits im Entwurf des 2.Nachtragsvermögens­
plans der Hafen- und Verkehrsbetriebe aufgenommen. Wegen der 
besonderen Dringlichkeit muß diese Maßnahme jedoch durch die 
Leistung einer außerplanmäßigen Ausgabe zeitlich vorgezogen 
werden. 

Zur Finanzierung werden folgende Mittel bereitgestellt: 

Sonstige Einnahmen(flüssige Mittel) 
Abschreibungsmittel 1979 

613.000,- DM 
37.000,- DM 

650.000,- DM. 
============= 

Die dem Eigenbetrieb zur Verfügung stehenden flüssigen Mittel, 
die als "Sonstige Einnahmen" auszuweisen sind, stammen mit 
605.000,- DM aus einem Zuschuß der Deutschen Bundesbahn für 
die Ubernahme der Gleisanlagen auf dem Bollhörnkai. Nachdem 
die Frage der Umsatzsteuerpflicht zu Gunsten der Hafen- und 
Verkehrsbetriebe im Frühjahr d.J. entschieden wurde, kann 
der Betrag in voller Höhe zur Finanzierung dieser Investition 
verwendet werden. Von den flüssigen Mitteln resultieren 
8.000,- DM aus Einsparungen an Abschreibungsmitteln bei der 
Abrechnung früherer Maßnahmen. 

Die eingesetzten Abschreibungsmittel sind durch Fortfall der 
Maßnahme "822/4413 - Bau einer Kranführerunterkunft" freige­
worden. 

Das Kämmereiamt, das Bauordnungsamt, die Prüfstelle für Bau­
statik und das Tiefbauamt haben diese Vorlage mitgezeichnet. 

Der Wirtschaftsausschuß hat in seiner Sitzung am 31.5.1979 
der Vorlage einstimmig zugestimmt. 

I.V. 

J ... -"\Av 

(BarteIs) 
Stadtbaurat 

Wegen der Bedeutung der Bestuhlung für das Erscheinungsbild 
der Ostseehalle ist das Hochbauamt vor der Vergabe des 
Auftrages noch zu beteiligen. 

~eschluß : Nach Al trag 
- einstimmig -

BarteIs 



Bauordnungsamt 
63.1.32 - Fu/Je 

Kiel, den 4.Y. , 1-'1 
App. 2612 

; " ' \ ,.: ;' j" ,A. 'J!g.: 
w' . , 1 "-
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die Hafen- und Verkehrsbetriebe 

h i e r 

l/ Q...!,lt. F \.(' t: .. , ~ 
-t..! . ..J \ -n \ 

h.lr~. «r-u .'.lA 

Bauliche Mängel an der Tribünenkor.struktion der Ostseehalle 

Stellungnahme der Prüfstelle fUr Eaustatik vom 21.3.1979 

Den Unfall am 11.2.1979 anläßlich einer Karnevalsveranstaltung 
in der Ostseehalle hat das Bauordnungsarnt zum Anlaß fUr eine 
eingehende Überprüfung der Tribünenkonstruktionen im untersten 
Und darüberliegenden Rang genommen. 

Der Leiter der Prüfstelle für Baustatik hat in seiner Stellung­
nahme vom 21.3.1979 insbesondere die statischen Anforderungen 
an die Tribünenkor.struktionen dargelegt und betont, daß diese 
den DIN-Vorschriften 4112 und 4102 nicht mehr entsprechen. 

Es kommt hinzu, daß die Holzbinder gemäß § 17 (3) der 7. VO - LBO 
aus mindestens schwerentflammbaren Baustoffen bestehen müssen, 
dieses ist hier nicht der Fall. 

Wegen der mangelhaften statischen Konstruktionen der Tribünen, 
der Verschleißerscheinungen der Holzbinder durch wiederholten 
AUf- und Abbau und des ungenügenden Brandschutzes muß entsprec~end 
den Erfordernissen auf eine einwandfreie lBtandsetzung bzw. Er­
~euerung der gesamten Anlage besta~den werden. - Dies geBchieh~ 
besonders im Hinblick auf § 112 (1) LBO, wonach rechtmäßig be­
stehende bauliche Anlagen dem geltenden Baurecht angepaßt werden 
müssen, wenn dieses wegen der öffentlichen Sicherheit notwendig 
~st. Da es sieh in diesem Fall um eine bauliche Anlage nach 
~ 72 LBO (Versamrnlungsstätte) handelt,sind die Gewährleistung 
de r einwandfreien Standsicherheit und des Brandschutzes besonders 
ge boten. 

=C h habe Herrn Roloff am 2.4.1979 tereits telefoni.sch.!~~~~~~ilt, 
da ß der erneut e Aufbau und die Ben~ tzung der Tribünen~h 
Abnahme durch das Bauordnungsamt gestattet werden k~nnen. 

- 2 -
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Voraussetzung d~fUr ist, daß die von Ihnen gewählten z~sätz­
li chen konst r uktiven baulichen Maßnahmen von cer Prüfstelle 
für Baustatik und vom Bauordnungsamt akzeptie~t werden können. 
Da dieses vorübergehend nur als Notbehelf geb:lligt werden kann, 
bitte ·ch Sie um Vorschläge für eine dauerhaf:e Lösung. 



PrU!stelle !Ur Baustatik 
~.: 632/640 - Pn/Schr. 

Kiel, den 21. März 1979 
App.: 2610 

An 
22. 03. 79 

das Bauordnungsamt 

h.l e r 

§etr.: Stellungnahme zum Einsturz eines TribUnen!elQes 
in der Ostseehalle 

Ortsbesichtigungen am 12. u. 13.2.1979 

~wesenci : Herr 
" '. • .. 
• 
• 

Birker, 
Dudek, 
Rolo!!, 
Beckendor! ,. 
Friederichs, 
Fuchs, 
Patzner, 

Betriebsleiter Ostseehalle 
Hallenmeister .. 
,H. u. V. -B. 
Hafenbauwerkstatt 
Tba 
BOA 
prB 

~, 

Bei der ersten Ortsbes"ichtigung sm 12.2.79 wurde !estgestell t, 
daß eine Fußbodenplatte im 1. TribUQenfeld links neben dem 
Eingang (1. Rang) durch seitliches ~sbiegen des ersten höl­
Zernen Fachwerkträgers (Binder Nr.94) abgestUrzt war und ver­
~utlich die an diesem Fachwerkträger eingehakte Haltestange 
mit heruntergerissen hatte. Der Holzbinder wurde dabei stark 
beschädigt. 
Der Einsturz erfolgte während einer Karnevalsveranstaltung, 
~~gllcherweise durch "Schunkeln". Da die hölzernen Tribünen­
träger nur durch den Bohlenbelag "seitlich gehalten" sind, 
mUß auch kUnftig mit ähnlichen Unfällen gerechnet werden, wenn 
nicht entsprechende Verbände eingebaut werden. Mit der derzei­
tigen Konstruktion ist ein wirksamer Horizontalverband nur un­
ter großen Schwierigkeiten und hohem Aufwand möglich. Hinzu 
kommt die hohe Brandbelastung, da die gesamte TribUnenkonstruktion 
aus Holz besteht. 
Es erscheint deshalb sinnvoll, die vorhandene Konstruktion, die 
den z.Zt. geltenden technischen Baubestimmungen 

a~l DIN 4112 - Fliegende Bauten 
DIN 4102 - Brandverhalten von 
Landesverordnung über den Bau 
stätten (7. VO-LBO) 

Baustoffen und Bauteilen 
und Betrieb von Versammlungs-

nicht mehr entspricht, durch eine mindestens schwer entflammbare 
Zu ersetzen. 

Um die in der nächsten Zeit angesetzten Veranstaltungen statt­
finden zu lassen, sind provisorische Aussteifungen erforderlich. 
Sie wurden an Ort und Stelle mit den o.a. Herren besp:,ochen und 
Sofort ausgefUhrt. Diese Aussteifungen sind jedoch nicht geeig~et, 
BUf- u ,-..·j abgebaut zu werden, so daß unverzUglich mit den vorbe­
reltenacn Maßnahmen zur Herstellung einer dau~rhaften Konstruk­
tion begonnen werden muß. . 

b.w. 

r ' 



Solange die vorhandene hölzerne Tribilnenkonstruktion benutzt 
wird. 1st bei allen Veranstaltungen Schunkeln zu untersagen. 
Diese Maßnahme ist jedoch kein Ersatz fUr die nach DIN 4112 
erforderliche Längsaussteifung. 

Erneute Ortsbesichtigung am 1.3.1979 

anwesend: Herr 
• • • 

Dudek, 
von Walthausen, 
Besler, 
Patzner, 

Hallenmeister 
Tba 
Tba 
pra 

Ostseehalle -

.' 

Nach Besichtigung der TribUnenkonatruktion des 1. Ranges mit 
den provisörischen Aussteifungen wurde auch die steifere Holz­
konstruktion der TribUnen des 2. Ranges in Augenschein genommen. 
Auch diese Konstruktion hat durch den wiederholten Aut- u.Abbau 
stark gelitten . 
Früher oder später wird auch hier eine Erneuerung notwendig werdel 
Auf die Forderung des Brandschutzes nach der Versammlungsstätten­
verordnung wird . besonders hingewiesen. 

la~ 



Zu Punkt 4-4 der Tagesordnung 

DER STADTPRÄSIDENT Kiel, den 28. Mai 1979 

Drucksache Jl.fo 

Betr.: Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Kiel-Mettenhof 

Berichterstatter: StadtprCis ident Johann i ng 

Antrag: FUr das aus dem Ortsbeirat Kiel-Mettenhof ausgeschiedene 
Mitglied Udo Perrey wird 

als Nachfolger festgestellt. 

Mit Schreiben vom 22. Mai 1979 hat das bisherige Mitglied im Ortsbeirat Kiel­
Mettenhof, Herr Udo Perrey, mitgeteilt, daß er mit dem 30. April seinen Wohnsitz 
von Kiel-Mettenhof, FUnenweg 2, nach Kiel, Gerhardstraße 92, verlegt und sein 
Amt als Mitglied des Ortsbeirats Mettenhof niedergelegt hat. 

Herr Perrey wurde auf Vorschlag der CDU in den Ortsbeirat gewCihlt. Das Vorschlags­
recht steht derjenigen Partei zu, der das Mitglied bisher angehört hat, so daß von der 
CDU ein neuer Vorschlag zu unterbreiten ist . 

Schmidt-Brodersen 

Stellv. StadtprCisident 

Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

~schluß: Na'~: r,~~t ... qg 
- eiDatimmig-



K u 1 t u r amt Kiel, den 12. Juni 1979 

Betr.: Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau des Dachgeschosses 
Schauspielhaus. 

Berichterstatter: Kulturdezernent Otto Balzersen. 

Antrag: 1. 0 Für die Baumaßnahme der Haushaltsstelle 331. 001. 941 -
Ausbau des Dachgeschosses im Schauspielhaus - wird der 
Gesamtbedarf von bisher 1. 265. 000 DM um 375. 000 DM 
auf 1. 640. 000 DM erhöht. 

1. 1 Der Gesamtausgabebedarf in Höhe von 1. 640. 000 DM ist 
wie folgt in die Haushaltsplanungen einzubeziehen: 

in den 2. Nachtragsvermögenshaushalt 
1979 
mit Haushaltsmitteln von 
(gegenüber bisher 1. 265. 000 DM) 
und 

mit im Jahre 1980 einzulösende Ver­
pflichtungsermächti gungen 
von 350.000 DM 

und 

in den Vermögenshaus­
halt 1980 
mit Haushaltsmitteln von 

1. 290. 000 DM 

350.000 DM 

1. 640. 000 DM ====_==x==zzx======z==== 
1. 2 Die Gesamtausgaben in Höhe 

von 1. 640. 000 DM sind wie 
folgt zu finanzieren: 

im 2. Nachtragsvermögenshaushalt 
1979 

Sonderbedarfs zuweisung 
Eigenmittel 

im Vermögenshaushalt 
1980 

Eigenmittel 

Finanzierungsmittel 

400.000 DM 
890.000 DM 

350.000 DM 

1. 640. 000 DM 

2. Bei der Haushaltsstelle 331. 001. 941 - Ausbau des Dach­
geschosses im Schauspielhaus - wird der Leistung einer 
überplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 375.000 DM zu­
gestimmt. Diese Ausgabe wird gedeckt durch Minderaus -
gaben in gleicher Höhe bei der Haushaltsstelle 700. 000. 986 
- Städtische Anteilsbeträge an den Kosten für Entwässerungs­
anlagen aufgrund von Ausbauverträgen -
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Von den Eigenmitteln werden 865. 000 DM durch einen zins­
günstigen ERP-Kredit finanziert. Es ist der Versuch beabsichtigt~ 
aufgrund der Mehrkosten eine Verbesserung der Finanzierung beim 
Innenminister des Landes Schleswig-Holstein sowie beim ERP­
Fonds zu erreichen. 

Für die Auftragsvergabe ist es erforderlich~ dem 2. Nachtrags­
haushaltsplan 1979 durch eine überplanmäßige Ausgabe in voller 
Höhe der Mehrkosten vorzugreifen. da über- oder außerplan­
mäßige Verpflichtungen nach den haushaltsrechtlichen Vorschriften 
nicht zugelassen sind. Der Haushaltsplan 1980 wird durch die im 
Nachtragsvermögenshaushaltsplan 1979 vorgesehene Verpflichtungs­
ermächtigung belastet. 

Die Durchf'ihrung der Baumaßnahme und der damit im Zusammen­
hang rechtzeitigtstehe"nde Baubeginn ist nur gewährleistet~ wenn 
unverzüglich über die Bereitstellung der zusätzlichen Haushalts­
mittel entschieden wird~ damit die Aufträge erteilt werden können. 
Es wird gebeten, dem Antrage zuzustimmen. 

", 

f,( I 
t )CVJ1;\N\ '"" 

Balzersen 
Stadtrat 

Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Ratsherr R ü dei bittet, daß der Magistrat eine Geschäftliche Mitteilung vorlegt, aus der 
hervorgeht, wie stark die Kostenvoranschläge von den tatsächlichen Kosten bei Hochbau­
maßnahmen, die ab 1977 fertiggestellt sind und ein Volumen von 250.000 DM übersteigen, 
abgewichen sind. 
Stadtbaurat Bar tel s erinnert daran, daß im Bauausschuß Einvernehmen darüber erzielt 
wurde, daß die Verwaltung noch Möglichkeit nicht durch Aufträge, die im Prinzip nichts 
bringen, lahmgelegt und von ihrer eigentlichen Arbeit abgehalten wird. 
Stadtpräsident J 0 h a n n i n g bemerkt, daß Ratsherr Rüdel auch nur eine Bitte ausge­
sprochen und keinen Antrag gestellt hat. 

Beschluß: N ach Antrag - einstimmig -



1) 

2) 

3) 

4) 

5) 

6) 

7) 

Anlage , 

Betr.: Ausbau Dachgeschoß Schauspielhaus; 
hier: Vergleich der im Kostenanschlag vorge­

sehenen Summen mit den Angeboten der 
preisgünstigsten Bieter 

Bisher submittierte Angebote: 

Kostenanschlag Angebot 
----- ------------------------ - - - -"-

Gerustbau 8.800 DM 17. 920~ -- DM 

Wetterschutz 60.775 DM 32.975, -- DM 

Baustelleneinrichtung 25.465 DM 8 2.550, -- DM 

Abbrucharbeiten 62.838 DM 82.882, - - DM 

Maurer - Betbnarbeiten 2'75.165 DM 318. 596, - - DM 

Zimmererarbeiten 161. 425 DM 228. 732~ -- DM 

Dachdeckerarbeiten 36.500 DM 47.508,- - DM 

630.968 . DM 811. 163, -- DM 

===========~======= = ==== = ==== = = = == x 

Differenz: 811. 163 DM 

./. 630.968 DM 

180. 195 DM = rd. 30% 



K ä m m e r e i amt Kiel, den 12. Juni 1979 

Kulturamt 

h i e r 

Mehrkosten bei der Baumaßnahme "Ausbau des Dachgeschosses Schauspielhaus" 

Das Kämmereiamt nimmt zu der Vorlage vom 12. Juni 1979 wie folgt Stellung: 

Das Kämmereiamt sieht die Baumaßnahme bei der erheblichen Kostensteigerung um 
375.000 DM ( + rd. 30 v.H.) in Frage gestellt. Bei dieser Kostenentwicklung 
wird es für erforderlich gehalten, die betriebliche Notwendigkeit der Baumaß­
nahme gegen die nunmehr höhere Haushaltsbelastung abzuwägen. 

Es kann nicht davon ausgegangen werden, daß sich di e Haushaltsmehrbelastung 
infolge dieser Verteuerung durch Einnahmesteigerungen auffangen lassen wird. 
Diese Mehrkosten gehen mit großer Wahrscheinlichkeit zu Lasten des Investitions­
spielraums, wobei anzunehmen ist, daß künftige Inve stitionen der Kulturverwal­
tung nicht in letzter Linie betroffen sein werden. Auch die Kulturverwaltung 
wird mithin bei ihren Überle gungen die verständlichen r einen betrieblichen Inter­
essen nicht a llein zu · be we rte n haben. 

Bei der Entscheidung ist weiter zu berücksichtigen, daß, sollte die Maßnahme ab­
gesetzt bzw. zurückgestellt werden, die vom Innenminister bewilligte Sonderbe­
darfszuweisung verlorengehen kann. Für diesen Fall müßte mit dem Innenminister 
erneut verhandelt werden. 

Das Kulturamt war nicht in der Lage, in dieser Größenordnung einen Dec kungsvor­
Schlag aus dem eigene n Bereich abzuge ben. Das Kämmereiamt hat dahe r aus den vor­
liegenden Anmeldungen zum 2. Nachtragshaushaltsplan 1979 eine nicht mit der Bau­
maßnahme im sachlichen Zusammenhang stehende De ckung vorschlage n müssen. Im Hau s ­
haltsjahr 1979 werde n nicht im erwarteten Umfang Anteilsbeträge an den Er­
schließungskosten fällig werden, weil sich die Abrechnunge n mit den Erschließungs ­
trägern verzögern. 

Hochhe im 



: 

Der Bürgermeister Kiel, den 8. Juni 1979 
Sportamt 

Betr. : Außerplanmäßige Bereitstellung von Mitteln für die 
Beseitigung von Schäden am Falckensteiner Strand 
hier: Genehmigung einer Eilentscheidung des 

Bürgermeisters 

Berichterstatter: Bürgermeister / Stadtrat Ipsen 

Antrag: Folgende Zustimmung des Bürgermeisters wird 
genehmigt: 

Bei der neu einzurichtenden Haushaltsstelle 
571.017.952 - Beseitigung von Schäden am Falcken­
steiner Strand - wird einer sofortigen außer­
planmäßigen Ausgabe von 30.000,-- DM zugestimmt. 

Die Ausgabe wird gedeckt durch Sperrung eines gleich­
hohen Betrages bei der Haushaltsstelle 571.016.952 
- Beseitigung von Winterschäden am Schilkseer Strand -

- Genehmigung durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

I~ach Beendigung der Schneeschmelze fand in Zusammenarbeit mit 
dem Deich- und Entwässerungsverband Friedrichsort eine Besich­
tigung des Strandgebietes Falckensteiner Strand statt, um 
festzustellen, welche ]Vlaßnahmen dringend erforderlich sind, 
damit während der dies jährigen Badesaison dieses Gebiet als 
Badestrand genutzt werden kann . 

Es wurde ermittelt, daß durch die extremen Witterungsverhält­
nisse Ende Dezember 1978 / Anfang Januar, Februar und ~1ärz 1979 
sich große fvlengen von Strandgut abgelagert haben. Außerdem ist 
am Uferrand des Strar.:.des eine erhebliche Sandablagerung erfolgt, 
was wiederum zur Bil dung von größeren Lunken hinter dieser 
Sandablagerung geführt hat. 

Zwischenzeitlich ist veranlaßt worden, daß da s abgelagerte Strand­
gut abgefahren wurde. Um aber im Sommer den Badebetrieb durch­
führen zu können, wird es erforderlich sein, die vorhandenen 
Lunken mit dem angespülten Strandsand dichtzuschieben. Die 
hierfür erforderlichen lvlaßnahmen sind mit der Firma Sönnichsen & 
Gört z erörtert worden, die uns aUC{l ein Angebot für die Strand­
r 8.umung Falckenstein unterbrei tet hat. Dieses Angebot ist mit 
der zuständigen Fachabteilung des Tiefbauamtes - Hafen- und 
Bahnanl agen , Straßenbrücken - mit dem Er gebnis erörtert worden, 

- 2 -



- 2 -

daß die Angebotspreise für Gestellung einer Planierraupe, 
eines Lkw.-Dreiachsers, eines Laders sowie eines Bauvor­
arbeiters und eines Tiefbauhelf ers angemessen sind. Unter 
Berücksichti gung de s hochs ammer lichen Wetters ist es er­
f orderlich, daß die Arbeiten sofort in Angriff genommen 
werden. 

Die erfor derlichen Haushaltsmittel können durch Sperrung 
ein€s Betrages von 30 . 000,-- DM bei der Haushal tsstelle 
571.016.952 aufgebracht werden, da aller Voraussicht nach 
die Kosten für die Bese i t i gung von Wi nterschäden am 
Schilkseer Strand s ich um diesen Betrag verringern werden. 

~.J2-4. UA-<.-, ~ 
Diekelmann 

Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

- einstimmig-

: 
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; 

I 

I 



Zu Punkt ~~ der Tagesordnul~g 

CDU-Fraktion Kiel, den 12. Juni 1979 

Drucksache 243 

Detr.: Erhebung von Straßenreinigungsgebtihren 

S ehr g p.ehrt e r ll err Stadtpr,isident , 

lli~ l lIen s der CDU-l{nts h c r rcn- Fr rdetioll s t e lle ich zur Hat s v e r samrnlu n g 
a lU 1 ll: . JU2li 1() 7 9 folg p. ndcn 

11. 1'1 t r n g 

Le r r,agis tr wt wird n u f gefol'c:C l' t., zurlt at s v c r sa llll:l11.1ng e in e Ste llung s ­
n " Üll~ l e z u cl e n Gerü c h ten q bzuge lH-:: ll, c1&ß es seit 1969 be i (Je r Erheb u ng 
vo n S trnßcnrc ini :~; ullg s go1J ühr e il in ver s chi e den e n S tadtt e ilen z u gr n ­
~i(~r en r.e n F e hlern g P. l<:o llll1J o n i s t, durch die die Stadt Kiel erh e blich e 
1. inanz i e Il () E inbu ~), on e r 1 i t t en hp j' • 

D (! g ]' ii 11 cl \l n g 

~: i1(' h :Zl.! gpg ,"', n g " .~ n e .l Informntion en =-~ oll es se i t 1969 i n ver ~; chi üdencn 
'-- t n.( 't t c iluJ l l\.i (·: l ~; b e i (;';1' Erll e bung von S traß e nr e ini g ung s geb ij hr e n 
%\1 gri')V i Ol' Cll c: e ll ~; 2.i n t!;e l gr:: 1;:onrnc n se in . Zun; ei n e n s oll e n zahlr e i c h e 
t~ . \ -

') t l · ~\ßcn :t, ; .i:~ f: gcr(:::i.n i \!;t ' ·:or c!en se j.n , ohn e daß Gebühren erhob e n ~'lUr<1e n. 
~": l li :. and e r~.~ ll s olJ e n j:n ' ande r e n l.1ereichc n Ge bi.i.I'l.r e n e rhob e n ,,,orden se in, 
Ob l"o ld. c! i :) :';' c b i lhr e llT {\ tbe ~:, ti.illde nic ht vorlagen . Nn ch er ~,ten Anc.1eutun -
1'; '-'li ~, ü :L::"e:l d i'l lll :i l. : : : i.l'uwhn~ c'--A u !:.d:'{; lJ. ,·; für d i e S tadt in e rheblicher Höh e 
f;~ J 1 t ~; t i:l 11 cl e il . ' c i H • 

J I;I lll'l c ~ r() ~z, . -, d t' r ;Ji irg cr r:lll " , cJi e ~; er S ac h ycrhalt · ullv e rz üg lich g e klärt 
l

i
(;l' C'e li . L;.L, ~ I. , , ) U - ~ ; r ak tiorl b e l; i"i.J t, s i ch vor , g eg o b e n e ll:f a ll s die Ein -

, ( ! L ; '. ~ I i I g C- .1 LI ( ! ~_ ' 1 ' t '': r S II C. 111. 1 ,1 g sau s f' C 11 u. '" S (-) .S Z LI b e ,\Tl t r ag e n . 

)' . (!. : : . 

t ~ c...l.«. ___ • __ 
gez . Ec;cha rcl ~; [\U Crbi'l lll1l 



.'1. 

Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Stadtrat Sau erb a u m führt aus, daß der Magistrat heute seine Stellungnahme abgeben 
sollte. Falls er sich hierzu nicht imstande sieht, bittet er, zumindest folgende Fragen ZU 

beantworten: 

1. Ist es richtig, daß erhebliche Fehler gemacht wurden? 

2. Ist es richtig, daß dadurch erhebliche Einnahmeausfälle für die Stadt Kiel 
entstanden sind? 

Stadtrat M ö I I erstellt namens der SPD-Fraktion folgenden Antrag: 

1) Es wird ein Untersuchungsausschuß gebildet, der folgende Fragen aufzuklären hat: 

a) Trifft es zu, daß in der Vergangenheit Straßenreinigungsgebühren erhoben 
wurden, ohne daß die Vora ussetzungen dafür vorlagen? 

b) Trifft es zu, daß Straßenreinigungsgebühren nicht erhoben wurden, obwohl 
die Voraussetzungen dafür vorlagen? 

c) Wieviel Straßen, Straßenteile und Gebührenpflichtige und welche Zeit­
räume sind betroffen? 

d) Welches sind die Gründe? 

e) Wie hoch sind die finanziellen Auswirkungen? 

f) Seit wann sind diese Umstände den Fachämtern bekannt und wann haben 
sie welche Stellen, insbesondere die Selbstverwaltung, unterrichtet? 

2) Der Ausschuß besteht aus 5 Mitgliedern der Ratsversammlung, die im Verhältnis 2:2: 1 
von den Fraktionen vorgeschlagen und von der Ratsversammlung gewählt werden. 

I 

I 

I 

, 

i 

i 

, 

Er schlägt für seine Fraktion als Mitglieder die Ratsherren H ä n sie rund R ü dei vor, l 
wobei Ratsherr Hänsler den Vorsitz des Untersuchungsausschusses übernehmen sollte. ~ 

Oberbürgermeister Ban tz e r erklärt, daß sich der Magistrat heute nicht in der Lage 
sieht, eine Stellungnahme abzugeben, denn nachdem der Antrag der SPD-Fraktion gestellt 
wurde, würden weitere Erklärungen dem Verfahren vorgreifen. 
Für die Verwaltung antwortet er auf die bei den Fragen von Stadtrat Sauerbaum, daß der 
Finanzausschuß durch den Bürgermeister darüber unterrichtet wurde, daß Fehler vorgekOrY1rT1~ 
sind. Der Sachverhalt ist aber noch nicht endgültig aufgeklärt. Über finanzielle Auswirkun 

gen ist nichts bekannt. Er kann daher hierzu auch nichts sagen. 
Nachdem Stadtrat Sau erb a u m erklärt hat, daß diese Stellungnahme des Oberbürger' 
meisters ausreicht, weist Stadtpräsident J 0 h a n n i n g darauf hin, daß damit nur noch 
der Antrag der SPD-Fraktion zur Abstimmung steht. 

~:~c:.h..I~i3_~~:~;I:!,_~!,.!~C:Q.;I:~_~~~:~~c:l:t!~~: N ach A n t rag - einstimmig -

Der Untersuchungsausschuß besteht aus folgenden Mitgliedern: 
Ratsherr H ä n sie r - Vorsitzender -
Ratsherr Dr. Re i me r s - stellv.Vorsitzender -
Ratsherr R ü dei 
Ratsherr Dr. Her man n 
Stadtrat Hag eis t ein 
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Zu Punkt U0 der TagesordnurlJL 
D e ::~ Magi s t -c a t 
P res s e amt 
GU/Kn 

12.etrifft: 

Berichterstatter: 

Antraß.!. 

Drucksache 

Kiel, den)3 , 
App. 2484 

Juni 1979 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
bei seglerischen Ereignissen außerhalb 
der Kieler Woche 

Oberbürgermeister Bantzer 

Folgende Eilentscheidung des Oberbürger­
meisters gern. § 82 GO wird genehmigt: 
Bei der Haushaltsstelle 02475962 - Presse­
und Öffentlichkeitsarbeit bei seglerischen 
Ereignissen außerhalb der Kieler Woche -
werden 9.000,- DM zur Verfügung gestellt. 
Dieser Mehrausgabe stehen Einsparungen in 
gleicher Höhe bei der HausshaltsteIle 
024/620 - Hauptversammlung Deutscher 
Städtetag - gegenüber. 

Begründu~ 

Die Landeshauptstadt Kiel hat seit 1973 die Aufgabe übernommen, 
während der Kieler 'Woche - Bereich Segeln - ein Pressezentrum 
einzurichten, es zu betreiben und die Kosten zu tragen. Kiel 
gehört inzwischen zu den bedeutendsten Segelrevieren überhaupt. 
Damit verbunden war in den letzten Jahren ein sprunghafter An­
stieg wichtige r internationaler Heisterschaften und anderer 
seglerischer Ereignisse von besonderer Bedeutung. Die interna­
tionale Presse hat diese Veranstaltungen mit erhöhter Aufmerk­
samkeit verfolgt und begleitet. In zunehmendem Maße bleiben 
Journalisten, die zur Kieler Woche kommen, hier, um über die 
sich anschließenden Regattaereignisse zu bericht en. Im vor­
olympischen Jahr 19 79 beginnen unmittelbar nach der Kieler 'Woche 
2 Wel tmei ster schaften, verbunden mit 2 Weltwochen in olympischen 
Klassen. Dem Presseamt liegen 45 schri ftliche Anmeldungen von 
Journalisten aus 9 Ländern vor. 

Für die Imagepflege der Stadt Kiel ist es von außerordentlicher 
Bedeutung , daß die Journa.listen bei wichtigen Regatten außer­
halb der Kieler Woche angemessene P,rbeitsbedingungen vorfinden. 
Voraussetzung hierfür i st , daß die fernmeldete chni s chen Ein­
richtungen finanz i ert werden können und daß in angemessenem 
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Umfang Pressefahrzeuge gechartert werden. Die veranstal­
tenden Ver eine sind in der Regel nicht in der Lage, di e 
erforderlichen Kosten aufzubringen. 

Sollte die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit während der 
Weltmeisterschaften 1979 in den olympischen Klassen Tornado 
und Flying Dutchman von seiten der Stadt nicht unterst üt zt 
werden, so ist mit heftiger Kritik der internationalen 
Presse zu rechnen. Dies wäre zukünftig Kiel und seinem wel t­
bekannten Segelrevier außerordentlich abträglich . 

Aus den vorgenannten Gründen war eine Eilentscheidung er ­
fo r derlich. Den Ausgaben stehen Einsparungen in gleicher 
Höhe bei der Haushaltsstelle 024/620 - Städtetag _ gegenüber . 
De r M8gi strat hat dem Antrag in seiner Sitzung nm 13 .6 .1979 
zugestimmt . 

Bant ze r 
Ober bürgermeister 

Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Beschluß: N ach A n t rag - einstimmig -



Verschiedenes 

a) ~r:t~~!:.i5~~~~~_~~S_9!~~~~i!~~~s_~~t~:~~~~E.?~~_v:.~~~t.!~:_~~~:~~a~r:~~i~:~ 
Ratsherr F r ö h I ich bittet die 've~waltung, den Ortsbeirat Mettenhof künftig besser 
zu informieren. In der letzten Zeit ist es häufiger vorgekommen, daß dem Ortsbeirat 
wichtige Angelegenheiten, wie z.B. Verkehrsregelungsfragen, nicht zur Stellungnahme 
vorgelegt wurden. 

- Kenntnis genommen -

Ratsherr Dr. Her man n möchte wissen, wann mit der Wiedereröffnung der Freibäder 
Katzheide und Bellevue zu rechnen ist. 
Stadtbaurat Bar tel s antwortet, daß die Arbeiten am Sommerbad Katzheide voraus­
sichtlich im Juli beendet werden. Die Arbeiten an der Seebadeanstalt Düsternbrook 
werden aber wohl nicht vor September beendet sein. 

- Kenntnis genommen -

c) Y~.!!"~~.9~~.s_~~~'p"C?I!l.!~~~~_~.9~l~_~~_~~~~ai!l.s~J!.i!l~~~.s_ 
Stadtrat M ö I I er bezieht sich auf einen Artikel in der Presse, in dem Stadtrat Dr. Moll 
kritisiert, daß z. Z. die teure Ruhrkohle bei der VVK eingesetzt wird und nicht die 
wesentlich billigere polnische Kohle. Dieser Vorwurf trifft aber nicht zu. Der Vorstand 
der VVK wählt immer die Energieart, mit der am billigsten Strom erzeugt werden kann. 
Dabei spielen dann auch steuerliche Möglichkeiten eine Rolle. Er bittet Stadtrat Dr. Moll, 
hierzu Stellung zu nehmen. 

Stadtrat Dr. Mol I erwidert, er habe nicht gesagt, daß man mehr polnische Kohle kaufen 
soll, sondern daß billigere Energie erzeugt werden könnte, wenn man aus den Bindungen 
an die Ruhrkohle herauskäme und die billigere Kohle auf dem Weltmarkt kaufen könnte. 
Mit dieser Auffassung befindet er sich in voller Übereinstimmung mit den Wunschvor­
stellungen des Vorstandes, diesen stehen aber die Bestimmungen der Ruhrkohlegesetze 
entgegen. 

Auf den Einwand von Stadtrat M ö I I er, die Stadtwerke würden doch aber beabsichtigen, 
noch zusätzl ich Ruhrkohle anzukaufen, antwortet Stadtrat Dr. Mol I , auch dies sei so 
nicht zutreffend. Es ist vielmehr so, daß die teurere Ruhrkohle wegen der Verstromungs­
gesetze angekauft werden muß. 

- /<;enntnis genommen -

~e-::-7 ~1l,,1 
Ratsherr U 

~h::( 
(Sc}1riftführer) 

1\ 1t 
) L/--

Rotsherr 
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Vors i tzender: 

1. Schriftführer: 

2. Schriftführer: 

Anwesend: 

Kurzn iederschrift 

über die Sitzung der Ratsversammlung am 14. Juni 1979 

- ~_i3!'.!~~f~!l.!~i3~e_~U!~!l.s_-

Uhr Ende: 20.55 Uhr 

Keine 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g 

Ratsherr H e ß 

Ratsherr ~tJ>m~IJ~ 

Stadträte: 

Ratsherren : 

Boysen 

Balzersen, Diekelmann, Engelmann, Hagelstein, 
Ipsen, Lippe, Möller, Sauerbaum, Schöning, 
Stegemann 

Berg i en, Dr. Bernhardt, Bre i tkopf, Boysen , Frau 
Detlef, Diesel, Fröhlich, Gilnthec., Hänsler , 
Heilig, Dr. Hermann, Heß, ffirte, Frau Hofer, 
Krumrey, Küster, .fofElI:I-~~r Hans-Joachim 
Lange, Wolfgang Lange, Leest, Lüth, Nykamp, 
Peters, Petersen, Rapsch, Raupoch, Dr. Reimers, 
Frau Reyer, Rönnefahrt , Rösser, Rüdel, Schmidt­
Brodersen, Spickhoff, pl'OU-~.,.eF5? Stein, 
Tschorn, Frau Witt, Zimmer 

Frau Ratsherrin Sievers, Frau Ratsherrin Lange, 
Ratsherr Günther, Ratsherr Hirte 

Anwesende hauotamtliche 

&!~i~fr~}~~[t~}r~~~=----
Oberbürgermeister Bantzer, Bürgermeister Hochheim, 
Stadtbaurat Barteis , Stadtrat Lütgens, Stadtrat 
Dr. Mo 11, Stadtrat Quade 

Außerdem sind anwes end: Mitglieder der Ortsbeiräte und Amtsleiter 

./. 



H a uptam t Kiel, den 27. J uni 1979 

1 ) Je e ine Abschrift der Kurzniedersch rift über die Sitzung der Ratsversamm lung 
am 14 . J uni 1979 erhalten das Büro des Stadtpräsidenten und das Rechnungs-
prüfungsamt zur Kenntn is. 

2) Ausz üge erha l ten : 
Ob I J\\ 19. Q"lCA . ~ ~\ WJw0'~ ,~ 

, vJ. J.~Ö \~l-'A'\t . ~ 
Öffentliche Sitzung 

Von Punkt 4 der Niederschrift 30 z.K. 

" " 5 a " " 00 z. K. 

" " 5 b " 11 06 z.K. 

" " 5 c " " 05 z.K. 

" " 5 d " " 30 z. K. 

" " 5 e " " 90 z. K. 

" " 6 a " " a) 66 z. K. 
b) 10 z. K. 

" " 8 11 11 a ) 00 z . K. u .w.V. 
b) 0 1 z. K. 

" " 9 " 11 a) 00 z.K.u.w.V. 
b) 0 1 z.K.u.w . V. 

11 " 10 11 11 a) 6 1 z.K.u.w.V. 
b) 51 z.K. 

11 " 11 11 11 a ) 00 z.K. u .w.V. 
b) 20 z.K.u.w.V. 
c) Büro Stadtpräsident z. K. 

11 " 12 11 " a ) 40 z.K.u . w.V. 
b) 40 .4 z .K.u.w.V. 
c) 92 z. K. 

11 11 13 11 11 42 z .K. 

11 " 14 " " 30 z .K . u . w.V. 

" " 15 " 11 a) 61 z.K. 
b) 67 z.K. 

" 11 16 " 11 a ) Büro Stadtpräsident z .K.u . w . V. 
b) 00 z .K.u.w.V . 

" 11 17 " " 00 (2x) z .K.u . w.V . 

11 " 18 " " a) 20 z .K.u.w.V. 
b) 90 (2x) z. K. 

- 2 -



- 2 -

Von Punk t 19 der N iederschrift a) 20 z.K.u.w.V. 
b) 04 z.K. 
c) 65 z.K. 

11 11 20 11 11 20 z.K.u.w.V. 
11 11 21 11 11 20 z. K.u.w. V. 

11 11 22 11 11 a) 20 z. K.u.w.V. 
b) 02 z. K. 
c) 03 z.K. 
d) 90 z.K. 

11 11 23 11 11 a) 20 z.K.u.w.V. 
b) 02 z.K. 
c) 03 z.K. 
d) 90 z.K. 

11 11 24 11 11 a) 20 z. K.u.w.V. 
b) 90 (2x) z. K. 

11 11 25 11 11 40 z.K.u.w.V. 
11 11 26 11 11 a) 42 z. K. u . w . V . 

b) 90 (2x) z. K. 
11 11 27 11 11 a) 60 z.K.u.w.V. 

b) 02 z. K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z. K. 

11 11 28 11 11 a) 60 z. K.u.w.V. 
b) 02 z. K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z.K. 

11 11 29 11 11 a) 60 z.K.u.w.V. 
b) 02 z. K. 

,.~ c) 03 z. K. 
d) 90 z.K. 

11 11 30 11 11 a) 60 z. K.u.w.V. 
b) 02 z. K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z. K. 

11 11 31 11 11 a) 60 z. K. u .w.V . 
b) 02 z. K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z. K. 

11 11 32 11 11 a) 60 z. K.u.w.V. 
b) 02 z.K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z.K. 
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Von Punkt 33 der Niederschrift a) 60 z . K.u.w.V. 
b) 90 (2x) z.K. 

11 11 34 11 11 a) 66 z .K.u.w.V. 
b) 90 (2x) z.K. 

11 11 35 11 11 61 z.K.u.w.V. 

11 11 36 11 11 61 z .K.u.w.V. 

11 11 37 11 11 a) 72 z .K. 
b) 00 z. K. 
c) 65 z. K. 

11 11 38 11 11 72 (2x) z.K.u.w.V. 

11 11 39 11 11 81 z.K.u.w.V. 

11 11 40 11 11 a) 81 z.K.u.w.V. 
b) 90 (2x) z.K. 

11 11 41 11 11 a) Büro Stadtpräsident z.K.u.w.V. 
b) 00 z.K.u.w.V. 

11 11 42 11 11 a) 30 z.K. u.w .V. 
b) 90 (2x) z.K. 
c) 65 z.K. 

11 11 43 11 11 a) 51 z.K.u.w.V. 
b) 90 (2x) z.K. 

11 11 44 11 11 a) 00 z.K. u.w.V . 
b) 60 z.K. 
c) 71 z.K. 
d) 93 z.K. 

11 11 45 11 11 a) 05 z.K. u .w. V. 
b) 90 (2x) z.K. 

11 11 46 a 11 11 a) 66 z.K. 
b) 10 z. K. 

11 11 46 b 11 11 a) 51 z.K. 
b) 66 z. K. 

L/{, c.. l-t t. t. 
N ichtöffentl iche Sitzung 

Von Punkt der Niederschrift 90 (2x) z.K.u.w.V. 

11 11 2 11 11 92 z.K.u.w.V. 

11 11 3 11 11 92 z.K.u.w.V. 

11 11 4 11 11 a) 93 z.K.u.w.V. 
b) 81 z.K. 

11 11 5a 11 11 05 z.K. 

11 11 5 b 11 11 61 z.K. 

3) Z. d. A. 

Im Auftrag 

kw H\-\ 
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NIEDERSCHRIFT 

über die Sitzung der Ratsversammlung 

am 14. Juni 1979 

Rathaus, Ratssaal 

Öffentliche Sitzung 

Beginn: 15.32 Uhr Ende: 20.34 Uhr 

Sitzungsunterbrechung: 16.13 Uhr bis 16.25 Uhr Sitzungsunterbrechung 
16.39 Uhr bis 18.00 Uhr Ältestenratssitzung 

Anwesend: Stadtpräsident Johanning 

Stadträte: 

Ra tsherren: 

Anwesende haupt­
amtl iche Magistrats­
mitgl ieder: 

Es fehlen ent­
schuldigt: 

Vorsitzender: 

1. Schriftführer : 

2. Schriftführer: 

Außerdem sind 
anwesend: 

Die Niederschrift 

Balzersen, Diekelmann, Engelmann, Hagelstein, 
Ipsen, Lippe, Möller, Sauerbaum, Schöning, 
Stegemann 

Bergien, Dr. Bernhardt, Breitkopf, Boysen, 
Diesel, Frau Detlef, Fröhlich, Hänsler, Heilig, 
Dr. Hermann, Heß, Frau Hofer, Krumrey, 
Küster, Hans-Joachim Lange, Wolfgang Lange, 
Leest, Lüth, Nykamp, Peters, Petersen, Rapsch, 
Raupach, Dr. Reimers, Frau Reyer, Rönnefahrt, 
Rösser, Rüdel, Schmidt- Brodersen, SpickhoH, 
Stein, Tschorn, Frau Witt, Zimmer 

Oberbürgerme ister Bantzer, Bürgerme ister 
Hochheim, Stadtbaurat Barteis, Stadtrat Lütgens, 
Stadtrat Dr. Moll, S tadtra t Quade 

Ratsherr Günther, Ratsherr Hirte, Ratsherrin 
Lange, Ratsherrin Sievers 

Stadtpräsident Johanning, 1. stellv . Stadtpräsi­
dent Schmidt-Brodersen 

Ratsherr Heß, Ratsherr W. Lange 

Ratsherr Krumrey, Ratsherr Boysen 

Mitglieder der Ortsbeiräte und Amtsleiter 

wurde gefertigt von: Frau Martin 

- Die der Kurzniederschrift beigefügten Beratungsunterlagen sind auch Bestandteil 
dieser Niederschrift -



Zu Punkt 1) - Genehmigung der Tagesordnung -

Die Tagesordnung zu der Sitzung der Ratsversammlung am 14. Juni 1979 ist recht­
zeitig zugestell t worden. Es haben sich folgende Änderungen ergeben: 

Mit einer Nachtragstagesordnung vom 12. Juni 1979 wurden nachgereicht: 

Zu Punkt 5) - Geschäftl iche Mitte ilungen -

c) 20. ordentl iche Hauptversammlung des 
Deutschen Städtetages in Kiel 

d) Schiffahrtsmuseum; 
hier: Antrag der CDU-Fraktion 

Als neuer Punkt 41) - Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat 
Kiel-Mettenhof 

Als neuer Punkt 42) Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau des 
Dachgeschosses S chauspi e I haus 

Als neuer Punkt 43) - Bereitstellung für die Beseitigung von Schäden 
am Falckensteiner Strand 

Als neuer Punkt 44) - Erhebung von Straßenreinigungsgebühren 
- Antrag der CDU-Fraktion -

- Drs. 240 -

- Drs. 241 -

- Drs. 242 -

- Drs. 243 -

Bei allen Beratungspunkten handelt es sich um dringende Angelegenheiten, für deren 
Anerkennung der Dringlichkeit eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist. Widerspruch 
wird dagegen nicht erhoben . Damit ist die Dringlichkeit dieser Punkte anerkannt. 

Mit einer Zusammenstellung wurden auf den Tisch gel egt : 

Zu den Punkten 27) bis 32) - jeweils eine aus rechtlichen Gründen umformul ierte 
neue Satzung 

Zu Punkt 42) 

Als neuer Punkt 45) 

- Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau des 
Dachgeschosses Schauspielhaus -
die Stellungnahme des Kämmereiamtes 

eine Vorlage betr. Bereitstellung von Mittel n 
für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit bei 
seglerischen Ereignissen außerhalb der 
Kieler Woche 

Außerdem ein neuer Punkt 4) für die nichtöffentl iche Sitzung. 

- Drs. 241 -

- Drs. 244 -

Bei den Punkten 46) der öffentlichen Sitzung und 4) der nichtöffentlichen Sitzung 
handelt es sich um Dringlichkeitsvorlagen, zu deren Anerkennung eine Zwei ­
drittelmehrheit notwendig ist. Widerspruch gegen die Dringlichkeit wird nicht 
erhoben. Damit ist sie anerkannt. 
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Weitere Änderungen zur Tagesordnung liegen nicht vor und werden auch nicht 
von den Ratsmitgl iedern beantragt. Damit ist die Tagesordnung in der geänderten 
Form genehmigt. 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g teil t mit, daß sich für die heutige Sitzung 

Ratsherr 
Ratsherr 
Ratsherrin 
Ratsherrin 

Günther 
H i r t e 

Lange 
Sievers 

entschuldigt haben, so daß 45 Ratsmitgl ieder anwesend sein müssen. 
Er stellt die Beschlußfähigkeit der Ratsversammlung fest. 

Zu Punkt 2) - Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsver­
sammlung am 17. Mai 1979-

Die Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 17. Mai 1979 hat im 
Büro des Stadtpräsidenten zur Einsicht ausgelegen. Einwendungen wurden nicht 
erhoben. Damit ist die Niederschrift genehmigt. 

Zu Punkt 3) - Bürgerfragestunde -

Es I iegen keine Bürgeranfragen vor. 

Zu Punkt 4) - Geschäftliche Mitteilungen des Stadtpräsidenten -

a) Annahme einer Plastik 

Stadtpräsident J 0 ha n n i n g teilt mit, daß er heute mittag die türkische 
Ausstellung in der Bordesholmer Sparkasse eröffnet hat. Dort ist ihm von Herrn 
Tasbasi eine Plastik geschenkt worden. 

Ein besonderer Beschlu ß über die Annahme des Geschenks ist in diesem Falle 
nicht erforderl ich. 

- Kenntnis genommen -

5) Geschäftl iche Mitteilungen des Magistrats und des Oberbürgermeisters 

a) Organisation der Sozial- und Jugendhilfe in der Landeshauptstadt Kiel; 
hier: Gutachten der WIBERA 

- Kenntnis genommen; eine Ausfertigung dieser allen Mitgl iedern der Ratsver­
sammlung schriftlich vorliegenden Geschäftlichen Mitteilung des Hauptamtes 
ist in der dieser Niederschrift vorgehefteten Kurzniederschrift enthalten -
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b) Fortschreibung des Kleingartenentwicklungsplans 

- Kenntnis genommen; eine Ausfertigung dieser allen Mitgl iedern der Ratsver­
sammlung schriftlich vorliegenden Geschäftlichen Mitteilung des Amtes für 
~ntwicklungsplanung ist in der dieser Niederschrift vorgehefteten Kur z­
niederschrift enthalten -

c) 20. ordentl iche Hauptversammlung des Deutschen Städtetages in Kiel 

- Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

- Kenntnis genommen; eine Ausfertigung dieser allen Mitgl iedern der Ratsver­
sammlung schriftl ich vorl iegenden Geschäftl ichen Mitteilung des Presse­
amtes ist in der dieser Niederschrift vorgehefteten Kurzniederschrift ent­
halten -

d) Erweiterung des Schiffahrtsmuseums 

- Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

- Kenntnis genommen; eine Ausfertigung dieser allen Mitgliedern der Ratsver­
sammlung schriftl ich vorl iegenden Geschäftl ichen Mitteilung des Ku Itur­
amtes ist in der dieser Niederschrift vorgehefteten Kurzniederschrift ent­
hai ten -

e) Zuschüsse des Landes zur Beseitigung der Winterschäden 

- Schriftliches Material liegt nicht vor -

Bürgermeister Hoc h he i m (CDU) teilt mit, daß der Innenminister für 
drei Maßnahmen zur Beseitigung der Schäden durch das Unwetter im ver­
gangenen Winter einen Zuschuß bewilligt hat. Die Zuschüsse liegen bei 
etwa 80 % und sind damit wesentl ich höher als angenommen. 

- Kenntnis genommen -

6) Kleine Anfragen - Fragestunde -

a) Parkregelung an der IIRäucherei ll und am 11 Kommunikationszentrum für 
türkische Arbeitnehmer ll im Bereich der Preetzer Straße, Georg­
Pfingsten-Straße und Kaiserstraße 

- Drs. 202 -

Hierzu liegt folgende Kleine Anfrage von Ratsherrn Kr u m r e y (CDU) 
vor: 

111 • Welche Vorstellungen hat die Stadt, um genügend Parkmögl i ch­
keiten für die Besucher der beiden Häuser zu schaffen? 

2. Wie sollen die Parkplätze vor der IIRä.Jcherei ll und hinter dem 
11 Kommunikationszentrum für türkische Arbeitnehmer ll gestal tet 
werden? 11 
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Nachdem Ratsherr Kr u m r e y (CDU) seine Kleine Anfrage verlesen und 
begründet hat, beantwortet Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) diese im 
Namen des Magistrats wie in Anlage 1 zu dieser Niederschrift wiedergegeben. 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g bezieht sich auf eine Ortsbegehung, in der 
die Anregung gemacht wurde, in der Preetzer Straße abends ab 18.00 Uhr oder 
19.00 Uhr das Parkverbot aufzuheben, da die Straße dann wenig benutzt wird. 
Er bittet den Stadtbaurat , dieser Anregung nachzugehen. 

- Kenntnis genommen -

7) Große Anfragen - Fragestunde -

Es I iegen keine Großen Anfragen vor. 

8) Betr.: Nachtragsstell enplan 1979; 
hier: Einrichtung einer Planstelle nach 

Bes. Gr. B 4 BBO 

Beri chterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: a) Der Einrichtung einer Planstelle für einen Stadtschulrat 

- Drs. 203 -

- Bes. Gr. B 4 BBO - mit dem Vermerk "kw 1.03. 1980" 
im nachrichtlichen Teil des Stellenplanes bei 1-022/Per­
sonalamt wird zugestimmt. 

b) Die Planstelle wird redaktionell in den Nachtragssteilen­
plan 1979 aufgenommen. 

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

9) Betr.: Wahl eines hauptamtl ichen Stadtrates 

Hierzu I iegt folgender Antrag der CDU-Fraktion vor: 

"Herr Ratsherr Karl-Heinz Z i m m e r wird ab 01. Juli 1979 zum 
hauptamtlichen Stadtrat für das Schulwesen (Sachgebiet 2) gewählt. 
Er führt die Amtsbezeichnung Stadtschulrat ." 

Stadtrat Sau erb a u m (CDU) weist zunächst darauf hin, daß es in dem 
Antrag "Sachgebiet 3" anstelle von "Sachgebiet 2" heißen muß. Er führt 
weiter aus, daß die neue Gemeindeordnung für die großen Fraktionen eine 
gewisse Zugriffsautomatik für die hauptamtl ichen Stadtratsstellen geschaffen 
hat. Die CDU-Fraktion hat sich mit der SPD-Fraktion dahingehend geeinigt, 
daß die Fraktionen in einer gewissen Reihenfolge das Recht haben, Bewerber 

- Drs. 204 -
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für vakante hauptamtl iche Stadtratsstellen vorzuschlagen. Der Bewerber seiner 
Fraktion für die Stelle des Stadtschulrates ist Ratsherr Karl-Heinz Zimmer. 
Diese Wahl wurde in der Fraktion sehr sorgfäl tig getroffen und wird von der 
gesamten Fraktion getragen. Die Position des Stadtschulrates sollte nur von 
einem Fachmann mit Verwaltungserfahrung übernommen werden, und diese 
beiden Voraussetzungen sind bei Ratsherrn Zimmer gegeben. 

Stadtrat M ö I I e r (SPD) merkt zunächst an, daß die Fragwürdigkeit der 
Gemeindeordnung heute wieder einmal besonders deutl ich wird. Es wird ver­
mutlich ein Stadtschulrat gewählt werden, den die Mehrheit der Ratsversamm-
lung ablehnt. Eine Magistratsverfassung, die vorsieht, daß hauptamtl iche 
Stadträte mit einer qual ifizierten Mehrheit gewähl t werden müssen, häl t sei-
ne Fraktion für undemokratisch und die schlechteste aller Lösungen. Diese 
gesetzl iche Forderung bedeutet quasi den Zwang zur Einigung der Parteien. 
Eine solche Einigung wurde 1978 nach der Kommunalwahl getroffen. Die 
Wahl des CDU-Mitgl iedes Wolfgang Hochheim zum Bürgermeister war das 
erste Ergebnis dieser Vereinbarung. Die Vereinbarung sieht aber ni cht vor, 
daß die andere Partei den Bewerber mitwählen muß. Die SPD-Fraktion hat 
der CDU-Fraktion sehr frühzeitig mitgeteilt, daß der Vorschlag, Ratsherrn 
Zimmer zum Stadtschulrat zu wählen, einmütig auf die Ablehnung der Fraktion 
gestoßen ist. Diese Diskussion wurde aber nicht öffentlich ausgetauscht. Die 
SPD-Fraktion lehnt Ratsherrn Zimmer nicht deshalb ab, weil er Mitglied der 
CDU ist oder weil man der Meinung ist, der Stadtschulrat müßte praktizieren-
der Pädagoge sein - dies war z. B. seinerzeit ein Ablehnungsgrund der CDU ge­
gen den SPD-Kandidaten Dr. Lohmann- , auch sein Scheitern als Kulturdezernent 
und frühere Entgleisungen gegen SPD-Mitglieder sind nicht der Ablehnungs-
grund. Seine Fraktion begründet ihr II nein ll vor allem und ausdrücklich damit, 
daß sie den Bewerber aus bildungs- und schulpolitischen Gründen nicht 
akzeptieren kann. Ratsherr Zimmer ist der Chefdemagoge einer verleum-
derischen Kampagne gegen den bisherigen Stadtschulrat Dr. Lohmann und 
andere SPD-Mitglieder, denn er meinte, in einer öffentlichen Ratssitzung vor 
der Pol itik von Stadtschulrat Dr. Lohmann, Oberbürgermeister Bantzer und der 
der Stadträte Lippe und Möller warnen zu müssen. Die Ergebnisse der letzten 
Wahlen und der persönl iche Wahlerfolg des bisherigen Stadtschulrates Dr. Lohmann 
als Landtagskandidat sind auch ein Indiz für die von ihm vertretene Schulpol itik. 
Die Kieler SPD und die SPD-Mehrheitsfraktion werden die Bildungs- und Schul­
pol itik weiterführen, die bisher in diesem Hause vertreten wurde. Er sieht daher 
große Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit mit +). Bei der Wahl von 
Bürgermeister Hochheim hat die SPD-Fraktion eindeutig gezeigt, daß sie zu der 
getroffenen Vereinbarung steht, heute nun bedauert sie, daß kein Kandidat vor­
geschlagen wurde, der die breite Zustimmung gefunden hätte. Seine Fraktion 
wird die Wahl von Ratsherrn Zimmer nicht verhindern, aber sie wird sehr deut-
I ich machen, daß er nicht der Kandidat der SPD-Fraktion ist. 

Sodann beantragt er namens seiner Fraktion geheime Wahl. 

+) Ra tsherrn Zimmer 

- 6 -



- 6 -

Stadtrat Hag eis t ein (F.D.P.) beginnt mit dem Hinweis, als liberaler 
könne man mit der Bildungspol itik der CDU natürl ich nicht einer Meinung sein. 
Dieser Vorbehalt sollte sich aber nicht zwangsläufig auf die vorgeschlagene 
Person beziehen. Seine Fraktion kennt Ratsherrn Zimmer seit Jahren als Mit-
gl ied der Ratsversammlung und auch als Kul turdezernenten, mit dem eine sachbe­
zogene, faire Zusammenarbeit gegeben war. Im Schulausschuß ist Ratsherr Zimmer 
einer der wenigen, der sich im allgemeinen um eine relativ sachliche Zusammen­
arbeit bemüht. Seit der letzten Landtagswahl ist im übrigen klargeworden, daß 
die CDU in der Lage ist, wesentlich schlechtere Vorschläge zu machen, denn 
man hat nach einem konservativen Kultusminister einen reaktionären Kultus­
minister gewähl t. Die F • D.P. -Fraktion wird den Bewerber Ratsherrn Karl-Heinz 
Zimmer mitwählen • 

Stadtrat Sau erb a u m (CDU) versagt es sich, auf die einzelnen Punkte 
der Ausführungen von Stadtrat Möller einzugehen. Die CDU-Fraktion hat auf 
das Schreiben der SPD-Fraktion geantwortet. Aus seiner Sicht hat sich jetzt 
Stadtrat Möller krampfhaft bemüht, einige Punkte zu suchen, im Grunde aber 
will die SPD doch nur kaschieren, daß sie es immer noch nicht überwunden hat, 
daß die Gesetzesinitiative zur Änderung der Gemeindeordnung in diesem Fall 
notwendig war, damit speziell in Kiel die SPD nicht alles machen kann, was 
sie will. In anderen Bundesländern, wie z. B. in Nordrhein-Westfalen, ist 
es trotz starker SPD-Mehrheit durchaus mögl ich, daß eine angemessene Be­
teiligung der CDU real isiert wird. Es besteht nun einmal die klare Verein­
barung zwischen den Fraktionen, daß die vorschlagsberechtigte Fraktion einen 
Kandidaten ihrer Wahl aufstellen kann. Dieser Vereinbarung hat man Genüge 
getan. Wenn jetzt die SPD einen anderen Kandidaten will, dann pervertiert 
sie hiermit nicht nur die Gemeindeordnung, sondern vor allem auch die be­
stehende Vereinbarung. Das aber wird die CDU nicht mitmachen. 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g weist darauf hin, daß die Wahl nach § 64 
Abs. 1 in Verbindung mit § 51 der Gemeindeordnung durchgeführt wird. Er 
weist darauf h in, daß bei der Wahl nur mit ja oder nein zu stimmen ist und 
daß der Bewerber im 1. Wahlgang mit absoluter Mehrheit (25 Stimmen) ge­
wählt werden muß. 

Danach wird geheim gewähl t. Die Mitgl ieder der Ratsversammlung werden in 
alphabetischer Reihenfolge aufgerufen, erhalten einen Stimmzettel und wählen 
in Wahlkabinen . Anschließend werden die Stimmzettel in eine Wahlurne ge­
steckt. 

Nachdem Stadtpräsident J 0 h a n n i n g den Wahlgang für beendet er­
klärt hat und die Stimmzettel ausgezählt sind, gibt er das Ergebnis bekannt 
(anwesend sind 45 Ratsmitgl ieder, und zwar: von der SPD 23, von der CDU 
20 und von der F . D. P. 2). 

Der erste Wahlgang hat folgendes Ergebnis: 

Ja-Stimmen: 
Nein-Stimmen: 
St immenthai tungen: 

24 
19 
2 
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Damit hat der vorgeschlagene Bewerber Ratsherr Karl-Hein z Zimmer die erfor­
derliche Stimmenzahl von 25 Stimmen nicht erreicht. 

Auf Antrag von Stadtrat M ö I I e r (SPD) wird dann die Ratssit zung in der 
Zeit von 16.13 Uhr bis 16.25 Uhr unterbrochen. Die SPD-Fraktion zieht sich 
zur Beratung zurück. 

Nachdem die Sitzung wiedereröffnet ist, ruft Stadtpräsident J 0 h a n n i n g 
zum 2. Wahlgang auf. Es wird nach demselben Verfahren wie im 1. Wahlgang 
gewählt. Der Bewerber muß auch im 2. Wahlgang die absolute Mehrheit er­
reichen. 

Nach Abschluß der Wahlhandlung und Auszählung der Stimmen gibt Stadtpräsident 
J 0 h a n n i n g das Wahl ergebnis bekannt: 

Ja-Stimmen: 
Nein-Stimmen: 
Stimmenthai tungen: 

24 
21 
keine 

Damit hat der Bewerber Ratsherr Karl-Heinz Zimmer auch im 2. Wahlgang nicht 
die erforderl iche Mehrheit von 25 Stimmen erreicht. 

Daraufhin erklärt Stadtrat M ö I I er (SPD) für seine Fraktion, daß sowohl im 
1 • als auch im 2. Wahlgang drei Mitgl ieder der SPD-Fraktion für Ratsherrn 
Zimmer gestimmt haben, um ihn bereits im 1 . Wahlgang mit der denkbar knappsten 
Mehrheit zu wählen. Den Beweis könne er dadurch antreten, daß drei Stimmzettel 
mit einem Kreuz in der unteren Ecke gekennzeichnet sind. 

Stadtrat Sau erb au m (CDU) führt aus, daß die SPD-Fraktion bereits bei 
der Wahl von Stadtrat Hochheim zum Bürgermeister einen ähnl ichen Trick ange­
wandt hat. Damals wurden näml ich an jedes Fraktionsmitgl ied gleiche Schreib­
stifte verteil t. Heute nun wurde von der SPD-Fraktion geheime Wahl beantragt, 
dieser Grundsatz ist aber durch die Erklärung von Stadtrat Möller mit Füßen ge­
treten worden. Sprecher möchte wissen, wo ein solches Verfahren wohl hin­
führen soll. Man muß sich dann auch vorhalten lassen, daß dies schwerste Kon­
sequenzen in der Zukunft haben wird. Die SPD-Fraktion hat gezeigt, daß es 
ihr im Grunde überhaupt nicht mehr um die Sache geht, sondern nur darum, 
einer anderen Fraktion Schwierigkeiten zu bereiten. Dieses Verhalten wird die 
CDU in aller Deutl ichkeit der Öffentl ichkeit mittei len. Jeder Bürger soll te 
wissen, wie die SPD-Fraktion meint, Pol itik machen zu sollen. 

Stadtrat Hag eis te in (F.D.P.) empfindet das Verfahren als zweifelhaft 
und bittet zur Klärung der rechtlichen Situation um Sitzungsunterbrechung und 
Einberufung des ÄI testenrates . 

Danach wird die Sitzung von 16.39 Uhr bis 18.00 Uhr unterbrochen. 

- 8 -



- 8 -

Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilt Stadtpräsident J 0 h a n n i n g mit, 
daß man sich im ÄI testenrat ni cht auf e in gemeinsames Verfahren einigen konnte. 
Er bittet deshalb, daß die Fraktionen hierzu nun Erklärungen abgeben. 

Stadtrat Sau erb a u m (CDU) bemerkt, zum Verfahren der SPD habe er 
sich klar geäußert, es ist nicht korrekt. Um auch nur den Hauch eines Vorwurfes 
zu vermeiden, sieht er nur den Ausweg, daß die beiden ersten Wahlgänge aufge­
hoben werden und neu in den 1. Wahlgang eingetreten wird. Er stellt hierzu den 
entsprechenden Antrag. 

Stadtrat M ö I I e r (SPD) trägt vor, die Beratungen des Ältestenrates, an 
denen auch das Rechtsamt beteiligt war, haben eindeutig ergeben, daß man zu 
der Auffassung kommen kann, daß die mit einem Kennzeichen versehenen Stimm­
zettel für ungültig erklärt werden können, aber nicht müssen. Die geheime Wahl 
ist selbstverständlich gewährleistet, weil man aus den Kennzeichen nicht schließen 
kann, wer diese Stimmzettel abgegeben hat. Er stellt den Antrag, die drei ge­
kennzeichneten Stimmzettel für ungültig zu erklären und danach in den 3. Wahl­
gang einzutreten. Sprecher führt weiter aus, er habe sehr deutl ich für se ine 
Fraktion eine politische Bewertung zu dem Kandidaten Ratsherrn Karl-Heinz 
Zimmer abgegeben, auf die Schwierigkeiten der Zusammenarbeit und auf die 
bestehende Vereinbarung hingewiesen und erklärt, daß die SPD-Fraktion die 
Wahl nicht verhindern, sondern ermöglichen will, und daß ein Fraktionsbeschluß 
vorl iegt, dies im ersten Wahlgang zu ermögl ichen. Wie auch immer die Wahl 
ausgegangen wäre, es wäre der Verdacht aufgekommen, daß die SPD-Fraktion 
sich nicht vertragstreu verhalten hat. Aus diesem Grunde wurde mit drei Fraktions­
mitgliedern die Absprache getroffen, die Stimmzettel zu kennzeichnen, um not­
falls den Beweis erbringen zu können. Darin sieht Sprecher keine Wahlmani­
pulation, denn eine solche wäre es nur dann, wenn die Stimmzettel vorab ge­
kennzeichnet worden wären. Das aber ist nicht der Fall. Letztlich kann doch 
jeder mit seinem Stimmzettel machen was er will, er geht damit allerdings 
auch das Risiko ein, daß der Stimmzettel für ungültig erklärt wird. Wenn nun 
die drei gekennzeichneten Stimmzettel für ungültig erklärt werden, ändert das 
aber nichts am Wahlausgang. Die SPD-Fraktion wird auch im 3. Wahlgang 
dazu beitragen, daß Ratsherr Zimmer mit Mehrheit gewählt wird. Diese Ent­
scheidung ändert nichts daran, daß die Schwierigkeiten in der Zusammenar-
beit mit Ratsherrn Zimmer gesehen werden. 

Auf die Frage von Ratsherrn S p i c k hof f (CDU), ob mit der Kennzeich­
nung der Stimmzettel zugegeben wird, daß man den eigenen Genossen nicht 
glaubt, erwidert Stadtrat M ö I I e r (SPD), die Stimmzettel seien nicht 
"gezinkt" gewesen. Er habe keinen Zweifel an der Geschlossenheit der Ab­
stimmung der SPD-Fraktion. Nun könne man sicherl ich sagen, es sei dumm von 
ihm gewesen zu erklären, daß drei Stimmzettel gekennzeichnet worden sind, 
er meint aber, daß man ehrl icherwe ise hier erklären soll te, daß geschlossen 
abgesti mmt wurde. 
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Stadtrat Hag eis te i n (F.D.P.) hat wenig Verständnis dafür, daß eine 
Fraktion zunächst geheime Abstimmung beantragt, dann aber den Wahlgang 
so gestaltet, daß die Geheimhaltung nicht mehr gewährleistet ist. Die Geheim­
hai tung wurde dadurch unterlaufen, daß die SPD-Fraktion weiß, wie drei Mit­
glieder abgestimmt haben. Ein bißchen Geheimhaltung gibt es nicht, entweder 
ist die Wahl ganz und gar geheim oder gar nicht. Die F.D.P .-Fraktion unter­
stützt den Antrag, beide Wahlgänge für ungültig zu erklären, denn dieser 
Wahlvorgang sollte nicht da zu beitragen , irgendwelche Weiterungen für den 
Kandidaten entstehen zu lassen. 

Stadtrat L i P P e (SPD) möchte in einer Zwischenfrage wissen, ob Stadtrat 
Hagelstein dann zustimmen würde, daß demnach die Wahl von Bürgermeister 
Hochheim ungültig sein müßte, weil jeder der Ratsherren weiß, wie der andere ab­
gestimmt hat. 

Nach Meinung von Stadtrat Hag eis t ein (F • D. P .) I iegt bei der Wahl 
von Bürgerme ister Hochhe i meine andere Situation vor, denn all e haben für 
ihn gestimmt. 

Danach wird alternativ darüber abgestimmt, ob 

a) beide Wahlgänge für ungültig erklärt werden (Antrag der CDU-Fraktion) bzw. 

b) die drei gekennzeichneten Stimmzettel für ungültig zu erklären sind (Antrag 

der SPD·-Fraktion). 

Dabei erhält der Antrag zu b), der von der SPD-Fraktion gestellt wurde, die Mehr­
heit der Stimmen und ist damit angenommen. 

Anschließend wird der 3. Wahlgang durchgeführt (Verfahren wie im ersten Wahl­
gang) . Im 3. Wahlgang ist die Mehrheit der Stimmen notwendig, aber nich t mehr 

die absolute Mehrheit . 

Nach Abschluß der Wahlhandlung und Aus zählung der Stimmen gibt Stadtpräsident 
J 0 h a n n i n g das Ergebnis bekannt: 

Ja-Stimmen: 
Nein-Stimmen: 
Stimmenthai tungen : 

24 
20 

1 

Stadtpräsident J 0 ha n n i n g stellt fest, daß damit der Bewerber Ratsherr 
Karl-He inz Zimmer im 3. Wahlgang mit 24 Stimmen zum hauptamtl ichen Stadt­
rat gewählt wurde. Er fragt Ratsherrn Zimmer, ob er die Wahl annimmt. Nach­
dem dieser die Frage bejaht hat, gratul iert Stadtpräsident J 0 h a n n i n g 
ihm im Namen der Ratsversammlung zu seiner Wahl. Er ist sicher, daß Ratsherr 
Zimmer kein leichtes Amt übernimmt, nicht zuletz t deshalb, weil seine poli­
tischen Zielsetzungen nicht deckungsgleich mit denen der Mehrheitsfraktion 
sind. Im Namen der Ratsversammlung wünscht er Ratsherrn Zimmer eine gute 
Hand im Interesse der Schüler und Eltern, er möge gute politische Arbeit leisten 
und die Kontinuität der bisherigen Arbeit fortset zen. 
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Ratsherr Z i m m e r (CDU) führt aus, daß der heutige Tag ein bewegender 
Tag für ihn ist. Es war und ist für ihn herausragendes Ziel, kommunaler Wahl­
beamter zu werden, insbesondere in der Stadt, wo er geboren und aufgewachsen 
ist und die ihm am Herzen liegt. Deshalb dankt er denjenigen, die ihn gewählt 
haben. Er bezeugt aber auch Respekt vor denjenigen, die ihn nicht gewählt 
haben, denn wer solange und so hart wie er einen Standpunkt vertreten hat, 
kann nicht glauben, alle zu Freunden zu haben. Er glaubt, daß die noch be­
stehenden Probleme, insbesondere in den Bereichen Volkshochschule und Stadt­
bücherei, gelöst werden können, und erklärt, daß er eine offene Zusammen­
arbeit anstrebt. 

Wenn man den Vergleich zwischen dem bisherigen Stadtschulrat Dr. Lohmann 
und Ratsherrn Zimmer zieht, so gibt es nach Meinung von Stadtrat Sau erb a u m 
(CDU' sowohl Berührungspunkte als auch Abweichungen. Engagiert, aber nicht 
bequem waren be ide. Die Hauptaufgabenbereiche aber sind unterschiedl ich. 
Während der bisherige Stadtschul rat Dr. Lohmann in erster Linie das Problem zu 
lösen hatte, für die zunehmenden Schülerzahlen die notwendigen Räume zu 
schaffen, wird Ratsherr Zimmer im wesentlichen unter umgekehrten Vorzeichen 
zu arbeiten haben. Die CDU-Fraktion ist optimistisch, daß Ratsherr Zimmer auch 
dieses Problem meistern wird und wünscht ihm hierfür viel Erfolg. 

Weitere Wortmeldungen I iegen nicht vor. 

Damit liegt folgender Beschluß vor: 

Herr Ratsherr Karl-Heinz Zimmer wird ab 01. Juli 1979 
zum hauptamtl ichen Stadtrat für das Schul wesen 
(Sachgebiet 3) gewähl t. Er führt die Amtsbezeichnung 
Stadtschulrat • 

10) Standort Pol izeisportzentrum 

Hierzu I iegt folgender Antrag der CDU-Fraktion vor: 

"Die Ratsversammlung möge beschl ießen, für ein geplantes Pol izei­
sportzentrum das Gelände südlich Kronshagener Weg zwischen 
Mühlenweg und geplantem Fernmeldeamt auszuweisen." 

- Drs. 205 -

Stadtrat Die k e I man n (CDU) begründet eingehend den Antrag. Er weist 
darauf hin, daß u. a. auch ein Standort in der Nähe der früheren Stadtgärtnerei 
Kollhorst im Gespräch war. Die Entfernung ist bei beiden Standorten etwa gleich, 
im Flächennutzungsplan ist aber das Gebiet Kollhorst als Grünfläche mit Dauer­
kleingärten ausgewiesen. Dieser Standort hat auch noch den weiteren Nachteil, 
daß eine sofortige Realisierung nicht möglich ist, weil die Variante der Mühlen­
wegtrasse noch nicht festl iegt. Der Vorzug des von seiner Fraktion beantragten 
Standortes I iegt darin, daß diese Fläche im Kreisentwicklungsplan bereits als 
Fläche für den Sport ausgewiesen ist . 
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Auf die Zwischenfrage von Ratsherrin D e t I e f (SPD), ob die Kleingärtner 
mit dieser Änderung einverstanden sind, antwortet Stadtrat Die k e I man n 
(CDU), daß für ihn der Kleingartenentwicklungsplan Gültigkeit hat. Darin ist 
zusammen mit den Kleingartenverbänden die Einteilung in die Kategorien A, B 
und C festgel egt worden. Wi e aus der schriftl i chen Begründung auch hervor­
geht, handelt es sich um Kleingärten der Kategorie C, bei denen davon auszu­
gehen ist, daß sie in absehbarer Zeit anderweitig genutzt werden. 

Ratsherrin D e t I e f (SPD) fragt weiter, wie sich die Kleingärtner ihm gegen­
über zu diesem Standort geäu ßert haben. 

Stadtrat Die k e I man n (CDU) antwortet, daß wohl kein Kleingärtner 
in Kiel damit einverstanden sein würde, daß sein Garten einer anderen Einrichtung 
weichen muß. Bei dem von seiner Fraktion vorgeschlagenen Standort handelt es 
sich um eines der wertvollsten vorhandenen Grundstücke in Kiel an einer ausge­
bauten Straße. Aus seiner Sicht kann für den Sport kein Gelände wertvoll genug 
sein. Im übrigen war hier jedem Kleingärtner von Anfang an bewußt, daß das Ge-
I änge über kurz oder lang einer Bebauung zugeführt werden wird. Bei diesem 
Standort wäre der Eingriff in die vorhandenen Kleingärten nach dem derzeitigen Stand 
am geringsten. Eine Stadt wie Kiel kann es sich auf Dauer nicht leisten, daß ein 
an einer Hauptstraße gelegenes Grundstück für KI eingärten genutzt wird. 

Stadtrat I p sen (SPD) kann, was die Begründung für die Notwendigkeit eines 
Pol izeisportzentrums angeht, den Ausführungen des Antragstellers zustimmen. Es 
ist richtig, daß schon seit Jahren nach einem geeigneten Grundstück gesucht wird. 
Nach seiner Information sollen aber die Mittel noch nicht zur Verfügung stehen, 
sie sind erst für das kommende Jahr vorgesehen. Die Stadt sollte aber ein Interesse 
haben, ein geeignetes Gelände auszuweisen. KI eingärten sind in seinen Augen 
genauso wichtig wie sportl iche Anlagen, denn Kleingärten haben eine erheb I iche 
Bedeutung als grüne Lunge einer Stadt. Die SPD-Fraktion ist der Meinung, daß 
der Antrag heute noch nicht entscheidungsreif ist, sie möchte vielmehr weitere 
Möglichkeiten ausgelotet wissen. Es sollte untersucht werden, ob das Gelände der 
früheren Stadtgärtnerei Kollhorst geeignet ist, wobei nicht übersehen wird, daß 
noch keine Klarheit über die Trassenführung des Mühlenweges besteht. Hierbei 
müßten aber keine Kleingärten aufgegeben werden. Er stellt namens der SPD­
Fraktion folgenden Alternativantrag: 

"Die Ratsversammlung möge beschließen: 

Der Magistrat wird beauftragt, alsbald das Gelände der früheren 
Stadtgärtnerei Kollhorst daraufhin zu untersuchen, ob es für ein 
Pol ize isportzentrum mit Sportplatz Typ C, Sporthalle sowie Ver-
eins- und Jugendheim einschi ießI ich der Nebenanlagen geeignet ist. 11 

Stadtrat L i pp e (SPD) ist erfreut darüber, daß sich offenkundig die Möglich­
keit bietet, einen Standort auszuweisen, ohne in den Bestand an Kleingärten 
einzugreifen. Er hat Stadtrat Diekelmann so verstanden, daß dieser den Antrag 
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gestellt hat, ohne in Gespräche mit den Kleingärtnern einzutreten. Das ist zwar 
legitim, er möchte aber zu bedenken geben, daß gerade in diesem Bereich seit 
kurzer Zeit nun zum drittenmal Unruhe unter die Kleingärtner gebracht wurde. 
Man sollte von der Bürgernähe nicht immer nur reden, sondern sie auch prakti­
zieren und ernstnehmen . 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g läßt sodann über den Antrag der CDU-Fraktion 
- Drucksache 205 - und den Alternativantrag der SPD-Fraktion hierzu alternativ 
abstimmen: 

Der Antrag der SPD-Fraktion erhäl t die Stimmen­
mehrheit und ist damit beschlossen. 

11) Umbesetzung des Schulausschusses - Drs. 206 -

Hierzu liegt folgender Antrag der CDU-Fraktion vor: 

"1m Schulausschuß scheidet das bürgerliche Mitglied Dr. Peter Bendixen 
aus. An seine Stelle tritt Ratsherrin Hilde W i t t ." 

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

12) Wohngemeinschaften für behinderte Bürger - Drs. 207 -

Hierzu I iegt folgender Antrag der SPD-Fraktion vor: 

"Die Ratsversammlung möge beschl ießen: 

Der Magistrat wird beauftragt, 

1. ein geeignetes Grundstück bzw. Wohnungen für die Erstellung von 
2 Wohngemeinschaften für behinderte Bürger zur Verfügung zu 

stellen; 

2. Planungsunterlagen für geeignete Wohnformen (Wohngemeinschaften) 
für Behinderte vorzulegen bzw. in Kooperation mit Fachverbänden 
und Gesellschaften solche erstellen zu lassen; 

3. mit geeigneten Verbänden Verhandlungen zU führen zwecks Über­
nahme der Trägerschaft dieser Einri chtungen." 

Ratsherr Rap sc h (SPD) begründet den Antrag. 

Ratsherr R ö s s e r erklärt für die CDU-Fraktion, daß man in der grundsätz­
I ichen Zielsetzung zustimme, allerdings sei es zu bedauern, daß der bereits 
vor gut zwei Jahren einstimmig beschlossene Behindertenplan noch nicht vor-
I iegt. Im Zusammenhang mit diesem Plan wäre doch wohl die Grundsatzdebatte 
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über geeignete Wohnformen zu führen. In das Konzept soll ten auch die Er­
kenntnisse aufgenommen werden, die sich aus einer geplanten Informations­
re ise des Behindertenausschusses ergeben. Die CDU-Fraktion bedauert we iter, 
daß die seit einigen Jahren bereitgestellten Zuschüsse zur Herrichtung behin­
dertengerechter Wohnungen immer noch nicht genügend angenommen werden. 
Seine Fraktion wird dem vorl iegenden Antrag zustimmen. 

Weitere Wortmeldungen I iegen nicht vor . 

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

13) Nutzung der Räume der Druckerei 

Hierzu I iegt folgender Antrag der SPD-Fraktion vor: 

liDer Magistrat wird beauftragt, die Voraussetzungen zu schaffen, daß 
die städtischen Räume der ehemal igen Druckerei an der Hummelwiese 2 
ab 1980 als Jugendheim genutzt werden können. Die entsprechenden 
Haushai tsmittel sowie die Stellenplananforderungen sollen im Rahmen 
der Haushaltsberatungen für 1980 eingebracht werden. 11 

- Drs. 208 -

Ratsherr Rau p ach begründet den Antrag für die SPD - Fraktion. Er merkt 
hierbei an, daß durch diesen Beschluß nicht festgelegt werden soll, daß kein 
Neubau mehr notwendig ist. Seine Fraktion ist auch weiterhin der Auffassung, 
daß ein Neubau notwendig ist. 

Ratsherrin W i t t (CDU) räumt ein, daß sicherlich ein Bedarf vorhanden ist. 
Die Mitglieder des Jugendwohlfahrtsausschusses sind sich dieser Tatsache auch 
voll bewußt, und Einigkeit besteht auch darüber, daß ein Jugendheim für die 
südliche Innenstadt erste Priorität hat. Die CDU-Fraktion hält es gleichfalls 
für richtig, daß darüber nachgedacht wird, was nun in der Zwischenzeit ge­
schehen kann. Bevor aber eine Entsche idung getroffen wird, soll ten noch 
wichtige Fragen geklärt werden, wie zum Beispiel nach dem Zeitraum, für 
den die Druckerei zur Verfügung steht, nach räuml i cher und inhal tl icher Kon­
zeption u. ä. Diese Fragen konnten bisher nicht beantwortet werden. Die 
CDU-Fraktion sieht sich außerstande, heute eine Entscheidung zu treffen. 
Sprecherin beantragt daher Vertagung. 

Daraufhin wird der Antrag ver tag t . 

- Ratsherr Peters hat während der Beratung den Sitzungssaal verlassen -
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14) Künstlerisches Ehrenzeichen zur Erinnerung an die Ereignisse 
im November 1918 in Kiel 

Hierzu I iegt folgender Antrag der SPD-Fraktion vor : 

liDer Magistrat wird beauftragt, die Kosten für die Erri chtung eines 
Ehren zeichens zur Erinnerung an die Ereignisse im November 1918 
zu untersuchen und die Standortfrage zu klären. Bei den Unter­
suchungen ist von den Ergebnissen des vorl iegenden Ideenwettbe­
werbs, an dem sich sechs Künstler beteiligt haben, auszugehen. 
Der Kunstbeirat ist in die Beratungen einzuschalten. Die für die 
Realisierung des Ehrenzeichens ermittelten Kosten sollen im Rahmen 
der Haushaltsberatungen für 1980 bereitgestellt werden. 11 

Ratsherr Wolfgang L a n ge begründet den Antrag für die SPD-Fraktion. 

- Drs. 209 -

Ratsherr H eil i g erklärt, daß die CDU-Fraktion diesem Antrag nicht zu­
stimmen wird. Zur Begründung bezieht er sich auf die frühere Diskussion hier­
zu. Das Ergebnis des Wettbewerbes ist nicht so, daß aus rein künstlerischen 
Aspekten heute nun eine andere Auffassung bei seiner Fraktion vorherrschen 
würde. Vom Inhalt her bedeutet dieser Antrag praktisch, daß man sich bei nur 
sechs Entwürfen nicht in der Lage sieht, eine künstlerische Entscheidung zu 
treffen, sondern diese auf den Magistrat abwälzt. Wenn man ein Ehrenzeichen 
will und die künstlerische Überzeugung hat, daß ein entsprechender Entwurf 
vorliegt, dann muß man auch den Mut und die Fähigkeit haben zu sagen, 
welcher Entwurf den Intentionen am ehesten entspricht. Das Wettbewerbser­
gebnis nur zur Kenntnis zu nehmen und alle Entwürfe dem Magistrat zuzu-
sch ieben, ist für seine Fraktion ein Zeichen von kul turpol itischer Unfähigke it. 

Stadtrat Hag eis te i n (F.D.P.) empfindet es dagegen als vernünftig, 
daß sich die SPD-Fraktion noch nicht entschieden hat, sondern zunächst die 
Voraussetzungen klären lassen will. Seine Fraktion wird diesem Antrag zu­
stimmen. Allerdings kl ingt der letzte Satz des Antrages etwas wie eine 
Blankovollmacht für den Haushalt 1980. Dies wird die F.D.P.-Fraktion nicht 
mittragen. Er bittet den Kul turdezernenten, alles zu tun, damit auch Bund 
und Land zur Finanzierung hinzugezogen werden. 

Ratsherr Wolfgang La n g e (SPD) erinnert daran, daß der Beschluß der 
Ratsversammlung lautete, zunächst sehr offen zu verfahren und nach dem 
Wettbewerb zu überlegen, was geschehen soll. Seiner Fraktion geht es auch 
darum, daß der Kunstbeirat eingeschaltet wird. 

Weitere Wortmeldungen I iegen nicht vor . 

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht mit Stimmenmehrheit 

bei einigen Gegenstimmen -
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15) Seewiesen Schilksee 

Hierzu liegt folgender Antrag der F .D.P .-Fraktion vor: 

"Die Ratsversammlung möge beschl ießen: 

1 . Der B-Plan 609 wird aufgehoben. 

- Drs. 210 -

2. Der Magistrat wird beauftragt, die erforderlichen Schritte einzuleiten, 
um das Gebiet der Seewiesen in Schilksee unter Naturschutz zu stellen. 

3. Es werden geeignete Maßnahmen zur Erhaltung des Wasserstandes der 
Schilkseer Au auf dem jetzigen Niveau und zur Verringerung der 
Schmutzwasserbelastung vor dem Seewiesengebiet durchgeführt. 11 

Stadtrat Hag eis te in begründet den Antrag für die F .D.P.-Fraktion. 
Seinerze it haben dem Bebauungsplan 609 alle Mitgl ieder der Ratsversammlung 
zugestimmt, wobei ihm damals allerdings nicht bewußt war, was er damit an­
richtet. Er gibt zu, daß er die Örtlichkeiten nicht aus eigenem Augenschein 
gekannt hat, inzwischen ist ihm aber vieles klarer geworden. Für das Gebiet 
Seewiesen gibt es von Herrn Prof. Heydemann eine gutachtliche Stellungnahme, 
die auf die Seltenheit dieses Bereiches hinweist. Dieses Gebiet erhält seinen 
Wert durch die große Vielfalt der ökologischen Systeme und den Artenreichtum 
an Pflanzen und Tieren, besonders an Vögeln. Im wesentl ichen geht es um den 
Schutz der sogenannten Kulturflüchter, die nicht in der Lage sind, sich den vom 
Menschen geschaffenen zivil isatorischen Veränderungen anzupassen. Dieses 
schützenswerte Gebiet würde durch die Anlage von Tennisplätzen und die da­
mit verbundenen Lärm- und Lichtbeeinträchtigungen schädigend beeinflußt 
werden. Mit Sicherheit würde es nicht ausreichen, nur das Kerngebiet zu 
schützen, es ist vielmehr notwendig, auch die Randbereiche als Schutzzone 
einzurichten und gegen eine Bebauung und andere schädigende Einflüsse zu 
schützen. Sprecher zitiert hierzu aus dem Gutachten von Prof. Heydemann, 
daß die Anlage von Tennisplätzen im Umkreis von 500 - 1.000 m nicht zuge­
lassen werden sollte und der beschlossene Bebauungsplan wieder aufgehoben 
werden mUßte. Diese Maßnahme wäre nicht nur notwendig, sondern auch ge­
rechtfertigt. 

Sodann beantragt Ratsherr Die sei namens der SPD-Fraktion Vertagung. 
Seine Fraktion hat Herrn Prof. Heydemann gebeten, vor der Fraktion seine 
Vorstellungen darzulegen. Sprecher erinnert daran, daß der Standort Sal z­
wiesen seinerzeit unter dem Aspekt des Naturschutzes verworfen wurde. Er 
vermißt bei diesem Antrag nun allerdings Alternativen, wie den Bürgern ge­
holfen werden kann, die in diesem Bereich Sport treiben wollen. Es muß doch 
ein gesundes Mittelmaß gefunden werden. Die Vorstellungen von Herrn Prof. 
Heydemann stellen die reine Lehre und mit einem Radius von 500 - 1.000 m 
eine optimale Lösung dar. Sicherlich ist das Verfahren zu bedauern, aber der 
Bebauungsplan wurde seinerzeit einstimmig beschlossen, und welcher der Rats­
herren ist schon Ökologe oder Ornithologe. Man hat sich bei der Entscheidung 
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auf die Aussagen der Oberen und der Unteren Naturschutzbehörde verlassen. Es 
sollte jetzt geprüft werden, ob nicht doch ein Nebeneinander möglich ist. Im 
übrigen stellt er klar, daß es nicht die Idee der SPD-Fraktion ist, die Tennishalle 
im Bereich Gut Seekamp anzusiedeln. Neben seinem Vertagungsantrag bittet er 
die Verwaltung, das Gebiet der Grundschule Schilksee hinsichtlich der Sport­
anlage neu zu überplanen . 

Stadtrat Hag eis te in (F.D.P.) hat Verständnis dafür, daß die Mit-
gl ieder der SPD-Fraktion zunächst zusätzl iche Informationen einhol en wollen. 
Zur Frage der Priorität des Sports stellt er fest, daß Sportanlagen aus seiner 
Sicht hinter den Belangen des Umwelt- und Naturschutzes rangieren, denn es 
hat wohl wenig Sinn, Anlagen zum Trimmen zu errichten, die sämtl ichen Lebens­
grundlagen zwischen zeitl ich aber zu vernichten. Die Vorstellungen der F.D.P.­
Fraktion laufen in die Richtung, daß nördl ich des Kanals ein großes, gemeinsames 
Tennis zentrum entsteht. In Schilksee wird es kaum noch mögl ich sein, einen 
Standort zu finden, der ökologisch unproblematisch ist. Da vermieden werden 
soll, daß bis zur endgül tigen Behandlung dieses Antrages ein Präjudi z geschaffen 
wird, bittet er die Verwaltung, den bestehenden Bebauungsplan im Zweifel dila­
torisch zu behandel n. 

Ratsherr K ü s t e r (CDU) bemerkt, daß der TSV Schilksee und seine Mit­
gl ieder in eine Zwickmühle gekommen sind. Der Vorschlag, die Tennisanlagen 
in die Seewiesen zu verlegen, stammt vom Stadtplanungsamt und vom Garten-
und Friedhofsamt . Hierzu z itiert Sp'recher aus einem Schreiben der Bauverwaltung . 
Es gab weder von den beteiligten Amtern noch in den teilweise auch öffentlich 
geführten Beratungen erhebl i chen Widerspruch gegen diesen Standort. Bis zur 
erneuten Beratung sollte die Verwaltung eine Stellungnahme zu dem Gutachten 
von Herrn Prof. Heydemann vorlegen, die sich mit den ökologischen Auswirkungen 
befaßt. 

Stadtrat Die k e I man n (CDU) führt aus, daß für dieses Gebiet eine Bau­
voranfrage für den Bau von fünf Tennisplätzen positiv beantwortet worden sein 
soll. Praktisch soll es so sein, daß die Planierungsraupen in der nächsten Woche 
ihre Arbeit beginnen. Er möchte wissen, welche rechtl i chen Konsequenzen 
daraus entstehen und wel che Entschädigungsansprüche denkbar wären. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) bestätigt, daß eine Bauvoranfrage positiv 
entschieden wurde. Aufgrund einer Bauvoranfrage kann aber nicht mit dem 
Bau begonnen werden, denn hier zu gehört eine Baugenehmigung. Zur Ent­
Schädigungsfrage kann er hier nichts sagen. 

Weitere Wortmeldungen I iegen nicht vor. 

- Der Antrag wird ver tag t -
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Nachwahl eines Mitgl iedes in den 
Ortsbeirat Kiel-Wellsee 

- Drs. 211 -

Berichterstatter: Stadtpräsident Johanning 

Antrag: Für das aus dem Ortsbeirat Kiel-Wellsee ausgeschiedene 
Mitgl ied Lothar Meyer wird 

Beschluß: 

17) Betr.: 

Herr Rolf Ramaker, Segeberger Landstraße 170, 

als Nachfolger festgestellt. 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Ordnu ngsprüfu ng 1978; 
hier: Antwort der Stadt Kiel an den Innenminister 

- Drs. 212 -

Berichterstatter: Oberbürgermeister Bantzer 

Antrag: Dem anl iegenden Entwurf einer Antwort der Stadt Kiel 
an den Innenminister des Landes Schleswig-Holstein 
auf den Bericht des Landesrechnungshofes über die 
Ordnungsprüfung 1978 wird zugestimmt. 

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

18) Betr.: Aktion "Welche Schule für mein Kind?" - Drs. 213-

Beri chterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: 1. Im Rahmen der Schriftenreihe "Kieler Schul information" 
ist eine Schrift "Welche Schule für me in Kind?" heraus­
zugeben, in der die Schularten der weiterführenden Schulen 
- Gesamtschule, Gymnasium, Hauptschule, Realschule -
dargestellt werden. Je Schulart werden bis zu 4 DIN A 4 
Seiten vorgesehen. 

2. Die Autoren der einzelnen Abschnitte sollen in der je­
weil igen Schulart tätig sein. Sie werden im Einvernehmen 
mit der Schulaufsicht ausgewählt. 

3. Die Auflage beträgt 8.000 Stück. Alle Eltern der Schüler 
der 3. und 4. Grundschulklasse in Kiel erhal ten ein Exem­
plar. Die weiteren Stücke sind für Interessenten bestimmt . 

4. In die Schrift für die Eltern ist ein Fragebogen gemäß 
Anlage einzulegen. 
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5. Zugestimmt wird einer außerplanmäßigen Ausgabe bei der 
HSt. 200.634 - Informationsschrift - in Höhe von 4.000, -- DM. 
Der Betrag wird gedeckt durch Einsparung in gleicher Höhe 
bei der HSt. 280.7170 - Er ziehungsbeihilfen (Integ rierte Ge­
samtschule Friedrichsort) • 

Ratsherr T s c h 0 r n erklärt für die CDU-Fraktion, daß sie diesem Antrag 
nicht zustimmen wird, und zwar wegen des Inhal tes . Über diese Frage wurde 
schon bei der Debatte über die Gesamtschule in Kiel diskutiert. Sei ne Fraktion 
hält eine Umfrage in dieser Form für nicht ausreichend und auch für nicht ange­
bracht. Der zweite Ablehnungsgrund ist in dem Verfahren selbst begründet . 
Seine Fraktion war davon ausgegangen, daß sich das Schulamt sofort um die 
Genehmigung durch den Innenminister bemühen würde. Seit dem 07. 03. 1979, 
als dieser Beschluß gefaßt wurde, ist von der Verwaltung aber nicht der Ver­
such gemacht worden, die Genehmigung einzuholen. Statt dessen wird nun 
heute ein detaill ierter Entwurf mit einer Schriftenreihe vorgelegt. Hierfür 
sollen Mittel von rund 4.000,-- DM bewilligt werden, ohne daß man über­
haupt sagen kann, ob dieses Verfahren einen Sinn hat. Das ganze Verfahren 
mutet doch etwas sehr seltsam an. Diese Umfrage wurde zu einem Wahlkampf­
thema gemacht, aber es ist bisher nichts geschehen. 

Stadtrat Bai zer sen (SPD) weist darauf hin, daß für die Ziffern 1 - 4 
des Antrages kein Ratsbeschluß notwendig ist. Heute ist nur noch über die 
Ziffer 5 abzustimmen. Er führt weiter aus, daß man bewußt die Befragung 
der Eltern aus der heißen Wahlkampfphase zur Landtagswahl herausgelassen 
hat, um eine sachliche Entscheidung der Eltern zu ermöglichen. Die SPD­
Fraktion wird der Ziffer 5 des Antrages zustimmen. 

Beschluß über die Ziffer 5: 

19) Betr.: 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht mit Stimmenmehrheit 

bei einigen Gegenstimmen -

Schul organisation in Neumühlen-Dietrichsdorf - Drs. 214 -

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: 1 . Die Andreas-Gayk-Schule (Grund- und Hauptschule) nimmt 
ab Schul jahr 1980/81 keine Hauptschulklassen auf . Die 
Toni-Jensen-Schule - Grund- und Hauptschule - (Gan ztags­
schule) baut ab Schuljahr 1980/81 einen Hauptschul zweig 
in Halbtagsform auf. 

2. Die Klassen 7 bis 9 der Andreas-Gayk-Schule werden ab 
Schuljahr 1981/82 in die Toni - Jensen-Schule eingegliedert. 

3. Zum Schuljahr 1981/82 wird die Schwentineschule - Schule 
für Lernbeh i nderte - in die Räume der Andreas - Gayk -S chu I e 
verlegt. Sie erhält den Namen "Andreas-Gayk-Schule -
Schule für Lernbehinderte _". 
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4. Der bisherige Gebäudekomplex der Schwentineschule, Schön­
kirchener Straße, wird für Schul zwecke nicht mehr genutz t. 

5. Um die Unterbringung des Hauptschul zweiges in Halbtagsform 
zu ermöglichen, wird die Toni-Jensen-Schule räumlich er­
weitert. Hierfür sind Mittel beim Straßenbaulastträger (Bund) 
anzuwerben. 

5.1 Folgendes Raumprogramm wird hierfür beschlossen: 

4 Klassenräume a 60 qm 
2 Werkräume a 60 qm 
2 Nebenräume a 20 qm 

5.2 Die Maßnahme ist in die mittelfristige Investitionsplanung 
1979 bis 1984 fUr die Jahre 1980 und 1981 aufzunehmen. 

6. Die Maßnahmen unter 1 bis 4 sowie 5.1 ergehen vorbehaltlich 
der Zustimmung durch das Landesschulamt Schleswig-Holstein. 

Ratsherr T s c h 0 r n (CDU) trägt vor, daß seine Fraktion diesem Antrag zu­
stimmen wird. Diese Zustimmung ergeht aber schweren Herzens und mit erhebl ichen 
Bedenken. Es wollen alle, daß die Schwentineschule verlegt wird und daß die 
Schüler optimal untergebracht werden. Am idealsten wäre hierfür sicher! ich ein 
Neubau gewesen, aber dagegen sprechen die rückläufigen Schülerzahlen und 
die hohen Kosten. Die Schüler sollen jetzt in der Andreas-Gayk - S chule unter­
gebracht werden, einer Hauptschule, die dadurch aufgelöst werden muß. Im 
Gegensatz zur SPD-Fraktion fällt es der CDU-Fraktion sehr schwer, eine intakte 
Schule aufzulösen, insbesondere, wenn es sich wie hier um eine Hauptschule han­
delt. Sowohl das Schulamt als auch die SPD-Fraktion haben keine Bereitschaft ge­
zeigt, eine Alternative hierzu zu finden. Ihm persönlich schwebt hier zu durchaus 
eine AI ternative vor. Wenn die CDU-Fraktion dem vorl iegenden Antrag trotzdem 
zustimmt, dann unter dem Gesichtspunkt, daß auch sie der Meinung ist, daß die 
Schüler der Schwentineschule optimal untergebracht werden sollten, und auch 
deshalb, weil der zuständige Schulrat zugesichert hat, daß in Dietrichsdorf eine 
Hauptschule im Halbtagsbetrieb erhalten bleibt, und zwar an der Toni-Jensen­
Schule. 

Weitere Wortmeldungen I iegen nicht vor. 

Beschluß: 

20) Betr.: 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht bei 1 Gegenstimme -

Errichtung einer Fachoberschule, Schwerpunkt 
Gestaltung 

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

- Drs. 215 -
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Antrag: Der Errichtung einer Fachoberschule, Schwerpunkt Gestaltung, 
an den Beruflichen Schulen am Schützenpark - Bau, Chemie, 
Sozial wirtschaft - ab Schul jahr 1979/80 wird vorbehal tl ich 

Beschluß: 

21) Betr.: 

der Genehmigung des Landesschulamtes Schieswig-Hoistein 
zugestimmt. 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Errichtung von Berufsfachschulen 

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: 1. Der Errichtung folgender Berufsfachschulen ab Schuljahr 
1979/80 wird zugestimmt: 

a) Berufsfachschule Technik an den Beruflichen Schulen 
am Schützenpark - Technik -

- Drs. 216 -

b) Berufsfachschule Sozialwirtschaft (Schwerpunkt Gesund­
heit) an den Beruflichen Schulen am Schützenpark 

Beschluß: 

22) Betr.: -

- Bau, Chemie, Sozialwirtschaft -. 

2. Die bisherigen Aufbauklassen dieser Schulen laufen mit 
Ende des Schuljahres 1979/80 aus. 

3. Die Beschl üsse zu 1) und 2) ergehen vorbehal tl ich der 
Genehmigung des Landesschulamtes Schleswig-Holstein. 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Entgeltsordnung für die Volkshochschule der 
Landeshauptstadt Kiel 

Beri chterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: Die als Anlage beigefügte Entgeltsordnung für die Volks­
hochschule der Landeshauptstadt Kiel wird erlassen. 

Beschluß: Nach Antrag 

23) Betr.: 

- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Entgel tsordnung für das Schülerwohnheim 
Königsweg 80 

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

- Drs. 217 -

- Drs. 218 -
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24) Betr.: 
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Der als Anlage beigefügten Entgeltsordnung für das 
Wohnheim Königsweg 80 der Beruflichen Schulen der 
Landeshauptstadt Kiel wird vorbehaltlich der Genehmi­
gung des Landesschulamtes Schieswig-Hoistein zugestimmt. 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Umbaumaßnahmen in den Fertigbauklassen der 
Grundschule Suchsdorf, N ienbrügger Weg, für 
Zwecke der Volkshochschule 

- Drs. 219 -

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: Der sofortigen Leistung einer außerplanmäßigen Ausgabe bei 

Beschluß: 

25) Betr.: -

der neu einzurichtenden Haushaltsstelle 350.001.941 - Umbau­
maßnahmen in den Fertigbauklassen der Grundschule Suchsdorf, 
N ienbrügger Weg, für Zwecke der Volkshochschule in Höhe 
von 104.300,-- DM wird zugestimmt. 

Die Deckung erfolgt durch Einnahmen in gleicher Höhe bei der 
neu einzurichtenden Haushaltsstelle 350.001.364 - Zuschüsse 
des Arbeitsamtes Kiel zur Durchführung von Unterricht für 
Auss iedl er -. 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Erhöhung der Pflegesätze für den Pflegeheim­
bereich im AI tenzentrum Neumühlen-Dietrichsdorf 

- Drs. 220 -

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 

Antrag: Der Grundpflegesatz für Pflegefälle im Altenzentrum 
Neumühlen-Dietrichsdorf wird ab 01. Juni 1979 für 
Sozialhilfeempfänger auf 61,50 DM tägl ich festge­
setzt. 

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

26) Betr.: Sicherung der Stromversorgung auf dem Jugendgruppen- - Drs. 221 ---
zel tplatz Fal ckenste in 

Berichterstatter: Stadtrat Lütgens 
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Beschluß: 

27) Betr.: 

- 22 -

Folgende Eilentscheidung gemäß § 82 GO des Magistrats 
vom 16. Mai 1979 wird genehmigt: 

Zugestimmt wird der Leistung einer außerplanmäßigen 
Ausgabe von 40.000,-- DM bei der Haushaltsstelle 
467.091 .941 - Stromversorgung für den Jugendgruppen­
zel tplatz Fal ckenstein -. 

Die Ausgabe wird gedeckt durch Sperrung von Ausgaben 
in gleicher Höhe bei der Haushaltsstelle 475/7027 
- An das Jugendpfarramt für Jugendtreff Mettenhof -. 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die 
Erstellung einer Beleuchtungsanlage in der 
Waidwiesenstraße 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: Die anl iegende Satzung über Beiträge zu den Kosten für 
die Erstellung der Beleuchtungsanlage in der WaIdwiesen­
straße wird beschlossen. 

- Drs. 222 -

- Hierzu wurde eine aus rechtl ichen Gründen geänderte Satzung auf den Tisch 
gelegt -

Beschluß: 

28) Betr.: 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die 
Straßenbeleuchtung in der Jungmannstraße 
- Abschnitt zwischen der Holtenauer Straße und 
dem Knooper Weg -

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: Die anliegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 
der Straßenbeleuchtung der Jungmannstraße - Abschnitt 
zwischen der Hol tenauer Straße und dem Knooper Weg -
wird beschlossen. 

- Drs. 223 -

- Hierzu wurde eine aus rechtl ichen Gründen geänderte Satzung auf den Tisch 
gelegt -
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Ratsherr L ü t h (SPD) appelliert an die Mitglieder der Ratsversammlung, ob 
man nicht darauf hinwirken sollte, daß die Vorschriften des § 8 KAG geändert 
werden. In diesem speziellen Fall wurden - wie aus der Begründung auch her­
vorgeht - fünf Straßenleuchten wegen Überal terung ausgewechsel t bzw. die 
Abstände zwischen den Leuchten verringert. Die Anlieger haben schon einmal 
bei der Erstersteilung für die Leuchten gezahlt und werden wahrscheinlich 
nicht die Forderung nach Erneuerung bzw. Erweiterung gestellt haben. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) legt dar, daß die Satzung den bestehenden 
Bestimmungen entspricht. 

Besch I u ß: N ach Antrag 

29) Betr.: 

- Der Beschluß ergeht bei 2 Gegenstimmen -

Erhebung von Bei trägen nach § 8 KAG für die 
Befestigung des östl ichen Gehweges in der 
Straße Stadtrade 

Beri chterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: Die anliegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 
für die Befestigung des östlichen Gehweges mit 
Platten in der Straße Stadtrade wird beschlossen. 

- Drs. 224-

- Hierzu wurde eine aus rechtl ichen Gründen geänderte Satzung auf den Tisch 
gelegt -

Stadtrat Die k e I man n (CDU) stell t namens seiner Fraktion den Antrag, 
in der Satzung den Anteil am beitragsfähigen Aufwand, der auf die Beitrags­
pfl ichtigen umgelegt wird, auf 60 v. H. zu reduzieren. Nach der Begründung 
handelt es sich um eine Wohnstraße. Wer aber die Stadtrade kennt, der weiß, 
daß sie zu einem Gewerbebetrieb führt und daß dort ein sehr starkes Verkehrs­
aufkommen besteht. Eine Bürgerinitiative hat schon mehrmals auf die Be­
lästigungen hingewiesen, die durch den Gewerbebetrieb eingetreten sind. Es 
wäre Hohn, wenn man jetzt sagen würde, daß die Maßnahme im wesentl ichen 
im Interesse der Anlieger liegt. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) teilt das Unbehagen über die Situation 
in der Stadtrade. Sicherlich kann als politischer Wille der Beschluß gefaßt 
werden, den Satz auf 60 v. H. zu senken, aber nach den anzusetzenden 
Kriterien dient diese Straße überwiegend den Anl iegern, denn auch der Ge­
werbebetrieb ist ein Anl ieger dieser Straße. Im übrigen geht es nicht um den 
Ausbau der Straße oder Veränderungen der Straßendecke, sondern um die Geh­
wege. 

Beschluß über den von Stadtrat D iekelmann vorgetragenen Änderungsantrag: 

Der Antrag wird mit Stimmenmehrhe it 
abgelehnt. 
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Beschluß über die Drucksache 224: 

30) Betr.: 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht mit Stimmenmehrheit 

bei einigen Stimmenthaltungen -

Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die 
Befestigung der Gehwege in der Straße 
Heckenrosenweg 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: Die anl iegende Satzung über Be iträge zu den Kosten der 
Befestigung der Gehwege in der Straße Heckenrosenweg 

a) auf der Südseite von der Pestalozzistraße bis zur 
Hagebuttenstraße und 

b) auf der Nordseite von der Pestalozzistraße bis zum 
Grundstück Nr. 52 

wird beschlossen. 

- Drs. 225 -

- Hierzu wurde eine aus rechtlichen Gründen geänderte Satzung auf den Tisch 

gelegt -

Stadtrat S t e g e man n (CDU) hat bei dieser Vorlage ein gewisses Unbe­
hagen, wei I die Baumaßnahme bereits vor sechs Jahren durchgeführt wurde und 
erst jetzt abgerechnet wird. Es handelt sich hierbei um keine Maßnahme, die 
in ein großes Vorhaben eingebettet war, sie hätte vielmehr durchaus in ange­
messener Zeit abgewickelt werden können. Er bittet, daß in Zukunft möglichst 
schnell derartige Baumaßnahmen abgerechnet werden. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) erwidert, es besteht durchaus Einigkeit 
im Ziel, aber es ist außerordentlich schwierig, dieses Ziel zu erreichen, denn 
es gibt Faktoren, die nicht beeinflußt werden können und die die Angelegenheit 
verzögern. Die Hauptschwierigkeit ist die personelle Situation des Bauverwal­
tungsamtes . Es werden Jahr für Jahr Rückstände gemeldet. Eine Änderung der 
Situation ist aus seiner Sicht nur durch eine Aufstockung des Personal bestandes 
mögl ich. 

Beschluß: 

31) Betr.: -

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht bei 2 Gegenstimmen -

Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für das 
Auswechseln des Fahrbahnbelages in der 
Olshausenstraße 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

- Drs. 226 -
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Die anliegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 
für das Auswechseln des Fahrbahnbelages in der 
Olshausenstraße - Abschnitt zwischen dem Knooper 
Weg und der Hansastraße - wird beschlossen. 

- Hierzu wurde eine aus rechtl ichen Gründen geänderte Satzung auf den Tisch 
gelegt -

Beschluß: 

32) Betr.: --

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für die 
Befestigung der Gehwege in der Straße Wall 
- Abschnitt zwischen der Eggerstedtstraße und 
dem Schloß -

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: Die anl iegende Satzung über Beiträge zu den Kosten 
für die Befestigung der Gehwege im Wall - Abschnitt 
zwischen der Eggerstedtstraße und dem Schloß -
wird beschlossen. 

- Drs. 227 -

- Hi erzu wurde eine aus rechtl ichen Gründen geänderte Satzung auf den Tisch 
gelegt -

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

33) Betr.: Ersch li e ßu ng von 10 Wohnbaug ru ndstücken an 
der Immelmannstraße in Kiel-Hol tenau; 
hier: Freigabe von Verpflichtungsermächtigungen 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: 

Beschluß: 

Folgende Verpflichtungsermächtigungen werden frei­
gegeben: 

bei der Haushaltsstelle 63.000.986 
bei der Haushaltsstelle 70.000.986 

Nach Antrag 

15.500,-- DM, 
37.500,-- DM. 

- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Ratsherr Heilig hat während der Beratung und Beschlußfassung den Sitzungs­
saal verlassen. 

- Drs. 228 -
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34) Betr.: Umbau Asmus-Bremer-Platz - Drs. 229 -

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag : Der überplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 400.000 DM bei 
der Haushaltsstelle 63.802.950 - Asmus-Bremer-Platz - wird 
zugestimmt. 

Beschlu ß: 

35) Betr.: 

Die Mehrausgabe wird gedeckt durch Einsparung bei der 
Haushai tsstell e 700.000.986 - Städt ische Ante i I sbeträge 
an den Kosten für Entwässerungsanlagen aufgrund von 
Ausbauverträgen -. 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Bebauungsplan Nr. 643 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: Für das Baugebiet Kiel-Kronsburg-Poppenbrügge, 
Gewerbegebiet Barkauer Straße zwischen B 404 und 
Barkauer Straße wird entsprechend beigefügtem Be­
reichsplan der Bebauungsplan Nr. 643 aufgestell t. 

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschlu ß ergeht einstimmig -

36) Betr.: Bebauungsplan Nr. 436 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: Der im Bebauungsplan Nr. 436 für das Baugebiet: 

- Drs. 230 -

- Drs. 231 -

Kiel-Gaarden, Schulstraße, Johannesstraße, EI isabethstraße, 
Karlstal, von der Genehmigung ausgenommene räuml iche 
Teilbereich, der in dem in der Sitzung aushängenden Plan 
grün kenntl ich gemacht ist, wird als Satzung beschlossen. 
Der städtebau 1 ichen Begründung da zu wird zugestimmt. 

Beschlu ß: Nach Antrag 

37) Betr.: -

- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Raumprogramm Informationszentrum 
Os tseeha 1I envorpl atz 

Berichterstatter: Stadtrat Stegemann 

Antrag : Dem als Anlage beigefügten Entwurf eines Raumprogrammes 
für ein Informationszentrum Ostseehallenvorplatz wird zu­
gestimmt. GI eichzeitig wird der Planungsauftrag gem. § 5 
Abs. 2 der Baumittelrichtl inien erteil t. 

- Drs. 142 -
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Stadtpräsident J 0 h a n n i n g trägt vor, daß für das Raumprogramm nur ein 
Magistratsbeschluß notwendig ist. Dieser I iegt vor. Die Ratsversammlung hat 
daher nur noch über folgenden Antrag abzustimmen: 

liEs wird der Planungsauftrag gemäß § 5 Abs. 2 der Baumittelrichtl inien 
ertei I t • 11 

Ratsherr Pet e r sen (F. D. P.) erinnert daran, daß seine Fraktion den Ver­
tagungsantrag mit der Bitte verbunden hatte, ein umfassendes Konzept vorzu­
legen. Das ist aber nicht geschehen. Von der CDU-Fraktion wurde in diesem 
Zusammenhang eine Große Anfrage zum Komplex Fremdenverkehr angekündigt. 
Auch diese Große Anfrage liegt nicht vor. Die Antwort hierauf hätte vielleicht 
Aufschluß darüber geben können, was der De zernent in Zukunft im einzelnen 
vorhat. Aus seiner Sicht I iegt keine neue Argumentation zu diesem Antrag vor. 
Eine Zentralisierung ist kaum möglich, denn am Oslo-Kai und am Hauptbahn-
hof sollten Anlaufsteilen bestehen. Wenn man eine vernünftige Lösung anstrebt, 
dann ist dies sicherlich mit erheblichen Baumaßnahmen verbunden. Die finanziellen 
Aufwendungen hierfür sind nicht verantwortbar . Die F. D. P. -Fraktion wird den 
Antrag daher ablehnen. 

Ratsherr R ü dei (SPD) kann den Ausführungen seines Vorredners im wesent­
lichen zustimmen. Zur Konzeption möchte er heute keine Ausführungen machen, 
er möchte aber auf die hohen Baukosten und die Folgekosten im personellen Be­
reich aufmerksam machen, die durch eine Standortverlagerung notwendig werden. 
Aus der Stellungnahme des Hauptamtes geht hervor, daß ein Beratungsschalter 
im Hauptbahnhof für nicht sonderlich günstig angesehen wird, da er die persön­
liche Beratung auch nicht garantiert. Sprecher ist der Auffassung, daß nach der 
Nachbewilligung von zusätzlichen Mitteln für den Ausbau des Asmus-Bremer­
Platzes jetzt nicht noch weitere Millionen für ein solches Vorhaben bereitge­
stell t werden können. Es ist zwar wichtig, daß die Innenstadt verschönert wird, 
aber genauso wichtig ist es, daß etwas für das Wohnumfeld getan wird. Bei den 
nächsten Haushaltsberatungen sollte man deutlich machen, daß Wasserspiele 
nicht wichtiger sind als ruhiges Wohnen . 

Ratsherr K ü s t e r (CDU) merkt zunächst an, daß die Konzeption im Wirt­
schaftsausschuß in langer Diskussion beraten worden ist. Die Große Anfrage 
der CDU-Fraktion wurde zunächst zurückgezogen, sie wird aber erneut ge­
stellt. Ein Informationszentrum ist aus seiner Sicht notwendig. Er ist über den 
Verlauf der Diskussion eigentl ich überrascht, denn der Oberbürgermeister hat 
doch bei seinem Interview anläßI ich der 20. Hauptversammlung des Deutschen 
Städtetages gerade den Wunsch nach einem Informationszentrum herausgestell t. 
Nachdem das Raumprogramm bereits gekürzt wurde, sollte man zumindest heute 
dieser Fassung zustimmen. Eine Zentral isation der Fremdenverkehrswerbung 
und - beratung ist dort notwendig, wo Bürger und Touristen das Gebäude leicht 
erreichen können, das wäre auf dem Ostseehallenvorplatz der Fall. 
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Stadtrat S t e g e man n (CDU) führt aus, man sei bemüht gewesen aufzu­
zeigen, welche einmal ige Chance besteht, hier ein Informationszentrum für 
die Bürger, aber auch für die Stadt Kiel zu errichten. Er kann nur bedauern, 
daß dieses Konzept nicht angenommen wird. Die SPD-Fraktion trägt mit ihrer 
Ablehnung die Verantwortung gegenüber der Mehrheit der Bürger, die an 
einem sol chen Informationszentrum interessiert sind. Hier wird eine nicht wie­
derkehrende Chance, etwas für die Zukunft zu bauen, vertan. 

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. 

Beschluß: 

38) Betr.: 

Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit 
abgelehnt. 

Tarifl iches Sonderangebot 11 KVAG-Ferienmarke ll 

Berichterstatter: Stadtrat Dr. Moll 

- Drs. 232 -

Antrag: Der Vertreter der Landeshauptstadt Kiel in der Gesellschafter­
versammlung der Versorgung und Verkehr Kiel GmbH wird ange­
wiesen, in der Gesellschafterversammlung oder im schriftl ichen 
Verfahren gemäß § 12 Abs. 4 Satz 2 des Gesellschaftsvertrages 

folgendem Beschluß zuzustimmen: 

111m Rahmen der Aktion IIJugendferienpaßII wird eine KVAG­
Ferienmarke zum Preise von 35, -- DM eingeführt. 

Diese Ferienmarke berechtigt während der Schul-Sommerferien 
zu beliebig vielen Fahrten im gesamten Landverkehrs- und 
Fördefahrtnetz der KV AG .11 

Beschluß: 

39) Betr.: 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Vorschlag für die Bestellung des Abschlußprüfers 
für die Jahresabschlußprüfung der Hafen- und 
Verkehrsbetriebe für 1979 

Berichterstatter: Stadtrat Dr. Moll 

Antrag: Für die Jahresabschlußprüfung der Hafen- und Verkehrs­
betriebe für 1979 wird dem Landesrechnungshof die 
IIAligemeine Treuhand Nord, Revisions- und Beratungs­
GmbH , Wi rtschaftsprüfungsgesell schaft, Kiel, 
Düvelsbeker Weg 12 11 , vorgeschlagen. 

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

- Drs. 233 -

- 29 -



- 29 -

40) Betr.: Erneuerung der Tribünenkonstruktion in der 
Ostseehallei 

- Drs. 234 -

hier: Außerplanmäßige Ausgabe 

Berichterstatter: Stadtrat Dr. Moll 

Antrag: 

Beschluß: 

41) Betr.: 

Der außerplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 650.000, -- DM 
für die Erneuerung der Tribünenkonstruktion einschi ießI ich 
der Bestuhlung im I. und 11. Rang der Ostseehall e wird zuge­
stimmt. Der Betrag wird finanziert aus 
sonstigen Einnahmen (flüssige Mittel) 
Abschre ibu ngsmi ttel n 

Nach Antrag 

613.000,-- DM 
37.000, -- DM 

650.000, -- DM 
======= 

- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat 
K iel-Mettenhof 

- Drs. 240 -

Berichterstatter : Stadtpräsident Johanning 

Antrag: Für das aus dem Ortsbeirat Kiel-Mettenhof ausgeschiedene 
Mitgl ied Udo Perrey wird 

Frau Ute We d e kin, Jütlandring 8, 2300 Kiel 1, 

als Nachfolger festgestellt. 

- Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Beschluß: 

42) Betr.: 

Nach Antrag 
- Der Beschlu ß ergeht einstimmig -

Mehrkosten bei der Baumaßnahme Ausbau des 
Dachgeschosses Schauspielhaus 

Berichterstatter: Stadtrat Bai zersen 

Antrag: 1.0 Für die Baumaßnahme der Haushai tsstelle 331 .001 .941 
- Ausbau des Dachgeschosses im Schauspielhaus - wird 
der Gesamtbedarf von bisher 1 .265.000 DM um 
375.000 DM auf 1.640.000 DM erhöht. 

- Drs. 241 -

1. 1 Der Gesamtausgabebedarf in Höhe von 1 .640.000 DM ist 
wie folgt in die Haushaltsplanungen einzube ziehen: 
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in den 2. Nachtragsvermögenshaushal t 1979 

mit Haushaltsmitteln von 
(gegenüber bisher 1 .265.000 DM) 
und 

mit im Jahre 1980 einzulösende Ver­
pfl i chtungsermächtigungen 
von 350.000 DM 

und 

in den Vermögenshaushalt 1980 

mit Haushai tsmittel n von 

1.2 Die Gesamtausgaben in Höhe von 
1.640.000 DM sind wie folgt zu 
finanzieren: 

im 2. Nachtragsvermögenshaushal t 1979 

Sonderbedarfszuwe isu ng 
Eigenmittel 

im Vermögenshaushalt 1980 

Eigenmittel 

Fi nan zierungsmi ttel 

1.290.000 DM 

350.000 DM 

1.640.000 DM 
========== 

400.000 DM 
890.000 DM 

350.000 DM 

1.640.000 DM 
==== 

2. Bei der Haushaltsstelle 331.001.941 - Ausbau des Dachge­
schosses im Schauspielhaus - wird der Leistung einer über­
planmäßigen Ausgabe in Höhe von 375.000 DM zugestimmt. 
Diese Ausgabe wird gedeckt durch Minderausgaben in gleicher 
Höhe bei der Haushaltsstelle 700.000.986 - Städtische Anteils­
beträge an den Kosten für Entwässerungsanlagen aufgrund von 

Ausbauverträgen -. 

Die überplanmäßige Ausgabe ist - wie zu 1 . in den 2. Nach­
tragsvermögenshaushal tsplan 1979 einzubeziehen und dabei 
mit dem Teilbetrag von 350.000 DM in Verpflichtungser­
mächtigungen umzuwandeln. 

- Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Ratsherr R ü dei (SPD) wirft die Frage auf, welche Bedeutung Kostenvoran­
schläge überhaupt noch haben, wenn es zu Abweichungen von mehr als 200 % 
kommt. Bei einer derartigen Entwicklung ist es notwendig, Kostenvoranschläge 
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häufiger zu korrigieren. Er bittet, daß der Magistrat eine Geschäftliche Mit­
teilung vorlegt, aus der hervorgeht, wie stark die Kostenvoranschläge von den 
tatsächl ichen Kosten bei Hochbaumaßnahmen, die ab 1977 fertiggestellt sind 
und ein Volumen von 250.000,-- DM übersteigen, abgewichen sind. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) führt aus, daß in Kiel der geschätzte 
Wert und der Abrechnungswert bei Baumaßnahmen näher beieinander liegen 
als in den beiden Städten, in denen er bisher tätig war. Man muß vor allem die 
Preisentwicklung auf dem Baumarkt berücksichtigen, denn es wird nach den 
aktuellen Preisen kalkuliert. Er erinnert daran, daß im Bauausschuß Einver­
nehmen darüber erzielt wurde, daß die Verwaltung nach Möglichkeit nicht 
durch Aufträge, die im Prinzip nichts bringen, lahmgelegt und von ihrer eigent­

lichen Arbeit abgehalten wird. 

Stadtpräsident J 0 ha n n i n g bemerkt, daß Ratsherr Rüdel auch nur eine 
Bitte ausgesprochen und keinen Antrag gestellt hat. 

Beschluß: 

43) Betr.: --

Nach Antrag 
- Der Beschlu ß ergeht einstimmig -

Außerplanmäßige Bereitstellung von Mitteln 
für die Beseitigung von Schäden am 
Falckensteiner Strand; 
hier: Genehmigung einer Eilentscheidung des 

Bürgerme is ters 

- Drs. 242 -

Berichterstatter: Bürgermeister Hochheim/Stadtrat Ipsen 

Antrag: Folgende Zustimmung des Bürgermeisters wird genehmigt: 

Bei der neu einzurichtenden Haushaltsstelle 571 .017.952 
- Beseitigung von Schäden am Falckensteiner Strand - wird 
einer sofortigen außerplanmäßigen Ausgabe von 30.000,-- DM 

zugestimmt. 

Die Ausgabe wird gedeckt durch Sperrung eines gleich hohen 
Betrages bei der Haushaltsstelle 571 .016.952 - Beseitigung 
von Winterschäden am Schilkseer Strand -. 

- Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

44) Betr.: Erhebung von Straßenreinigungsgebühren - Drs. 243 -

Hierzu I iegt folgender Antrag der CDU-Fraktion vor: 
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"Der Magistrat wird aufgefordert, zur Ratsversammlung eine Stellung­
nahme zu den Gerüchten abzugeben, daß es seit 1969 bei der Er­
hebung von Straßenreinigungsgebühren in verschiedenen Stadtteilen 
zu gravierenden Fehlern gekommen ist, durch die die Stadt Kiel er­
hebliche finanzielle Einbußen erlitten hat." 

- Die Dringl i chke it wurde be i der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Stadtrat Sau erb a u m (CDU) bemerkt, daß der von der SPD angekündigte 
Untersuchungsausschuß aus der Sicht seiner Fraktion nur dann eingerichtet wer­
den sollte, wenn der Sachverhalt vorher nicht eindeutig geklärt werden kann. 
Das wäre aber durchaus mögl ich. Der Magistrat soll te heute seine Stellungnahme 
zu diesem Antrag abgeben. Falls er sich hierzu nicht imstande sieht, bittet er, 
zumindest folgende Fragen zu beantworten: 

"1. Ist es richtig, daß erheb I i che Fehler gemacht wurden? 

2. Ist es richtig, daß dadurch erhebliche Einnahmeausfälle für die 
Stadt Kiel entstanden sind?" 

Diese Fragen können seines Erachtens beantwortet werden, ohne daß man in 
ein schwebendes Verfahren eingreift oder jemanden präjudiziert. 

Stadtrat M ö I I e r (SPD) hätte es für besser gehalten, wenn man in dieser 
Angelegenheit nicht gleich die Öffentlichkeit gesucht hätte, sondern zunächst 
Informationen gesammelt hätte. Auch aus der Sicht seiner Fraktion sind einige 
Dinge schlecht gelaufen. Um die Sache rückhaltlos aufzuklären, sollte man 
einen Untersuchungsausschuß einsetzen. Dieser Ausschuß sollte so schnell wie 
mögl ich seine Aufgabe wahrnehmen. 

Er stellt sodann namens der SPD-Fraktion folgenden Antrag: 

"1. Es wird ein Untersuchungsausschuß gebildet, der folgende Fragen aufzu­

kl ären hat: 

a) Trifft es zu, daß in der Vergangenheit Straßenreinigungsgebühren er­
hoben wurden, ohne daß die Voraussetzungen dafür vorlagen? 

b) Trifft es zu, daß Straßenreinigungsgebühren nicht erhoben wurden, 
obwohl die Voraussetzungen dafür vorlagen? 

c) Wieviel Straßen, Straßenteile und Gebührenpflichtige und welche 
Zeiträume sind betroffen? 

d) Welches sind die Gründe? 

e) Wie hoch sind die finanziellen Auswirkungen? 

f) Seit wann sind diese Umstände den Fachämtern bekannt und wann 
haben sie welche Stellen, insbesondere die Selbstverwaltung, 

unterri chtet? 

2. Der Ausschuß besteht aus 5 Mitgl iedern der Ratsversammlung, die im 
Verhältnis 2 : 2 : 1 von den Fraktionen vorgeschlagen und von der 
Ratsversammlung gewählt werden." 
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Sprecher schi ägt für seine Fraktion als Mitgl ieder die Ratsherren H ä n sie r 
und R ü dei vor, wobei Ratsherr Hänsler den Vorsitz des Untersuchungs­
ausschusses übernehmen soll te. 

Stadtrat Hag eis t ein (F. D. P.) erinnert daran, daß seine Fraktion 
bereits vor Jahren gesagt hat, daß etwas im argen liegt, eine Klärung ist 
aber seinerzeit an der schwar z/roten großen Koal ition gescheitert. 

Sodann erklärt Oberbürgermeister Ban t zer (SPD), daß sich der Magistrat 
heute nicht in der Lage sieht, eine Stellungnahme zu diesem Antrag abzugeben. 
Nachdem der Antrag der SPD-Fraktion auf Einsetzung eines Untersuchungsaus­
schusses gestellt ist, würden weitere Erklärungen dem Verfahren vorgreifen. 
Für die Verwaltung antwortet er auf die beiden in der heutigen Sitzung von 
Stadtrat Sauerbaum gestellten Fragen, daß der Finanzausschuß durch den Bürger­
meister darüber unterrichtet wurde, daß Fehler vorgekommen sind, der Sach­
verhalt ist aber noch nicht endgültig aufgeklärt. Über finanzielle Auswirkungen 
ist ni chts bekannt, er kann daher hierzu auch nichts sagen. 

Nachdem Stadtrat Sau erb a u m (CDU) erklärt hat, daß diese Stellung­
nahme des Oberbürgermeisters ausreicht, weist Stadtpräsident J 0 h a n n i n g 
darauf hin, daß damit nur noch der Antrag der SPD-Fraktion zur Abstimmung 

steht. 

Beschluß über den Antrag der SPD-Fraktion: 

Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

Der Untersuchungsausschuß besteht aus folgenden Mitgliedern: 

45) Betr.: 

Ratsherrn Hänsler - Vorsitzender -
Ratsherrn Dr. Reimers - stellv . Vorsitzender -
Ratsherrn Rüdel 
Ratsherrn Dr. Hermann 
Ratsherrn Hagelstein 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit bei 
segl erischen Ereignissen au ßerhal b der 
Kieler Woche 

- Drs. 244 -

Berichterstatter: Oberbürgermeister Bantzer 

Antrag: Folgende Eilentscheidung des Oberbürgermeisters gem. § 82 GO 
wird genehmigt: 

Bei der Haushai tsstelle 024/5962 - Presse- und Öffentl ichke its­
arbeit bei seglerischen Ereignissen außerhalb der Kieler Woche -
werden 9.000, -- DM zur Verfügung gestellt. Dieser Mehraus­
gabe stehen Einsparungen in gleicher Höhe bei der Haushalts­
steile 024/620 - Hauptversammlung Deutscher Städtetag -

gegenüber. 
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- Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Beschluß: Nach Antrag 
- Der Beschluß ergeht einstimmig -

46) Versch i eden es 

a) Unterrichtung des Ortsbeirates Mettenhof über wichtige Angelegenheiten 

Ratsherr F r ö h I ich (SPD) bittet die Verwaltung, den Ortsbeirat 
Mettenhof künftig besser zu informieren. In der letzten Zeit ist es häufiger 
vorgekommen, daß dem Ortsbeirat wichtige Angelegenheiten, wie z. B. 
Verkehrsregelungsfragen, nicht zur Stellungnahme vorgelegt wurden. 

- Kenntnis genommen -

b) Wiedereröffnung der Freibäder Katzheide und Bellevue 

Ratsherr Dr. Her man n (CDU) möchte wissen, wann mit der Wieder­
eröffnung der Freibäder Katzheide und Bellevue zu rechnen ist. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) antwortet, daß die Arbeiten am 
Sommerbad Katzheide voraussichtlich im Juli beendet werden. Die Ar­
beiten an der Seebadeanstalt Düsternbrook werden aber wohl nicht vor 
September beendet sein. 

- Kenntn is genommen -

c) Verwendung von polnischer Kohle zur Energiegewinnung 

Stadtrat M ö I I e r (SPD) bezieht sich auf einen Artikel in der Presse, 
in dem Stadtrat Dr. Moll kritisiert, daß z. Z. die teure Ruhrkohle bei der 
VVK eingesetzt wird und nicht die wesentl ich bi 11 igere polnische Kohle. 
Dieser Vorwurf trifft aber nicht zu. Der Vorstand der VVK wählt immer die 
Energieart , mit der am bill igsten Strom erzeugt werden kann. Dabei spielen 
dann auch steuerliche Möglichkeiten eine Rolle. Er bittet Stadtrat Dr. Moll, 
hierzu Stellung zu nehmen. 

Stadtrat Dr. Mol I (CDU) erwidert, er habe nicht gesagt, daß man mehr 
polnische Kohle kaufen soll, sondern daß billigere Energie erzeugt werden 
könnte, wenn man aus den Bindungen an die Ruhrkohl e herauskäme und die 
bill igere Kohle auf dem Weltmarkt kaufen könnte. Mit dieser Auffassung 
befindet er sich in voller Übereinstimmung mit den Wunschvorstellungen des 
Vorstandes, diesen stehen aber die Bestimmungen der Ruhrkohlegesetze ent­
gegen. 
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Auf den Einwand von Stadtrat M ö I I e r (SPD), die Stadtwerke würden 
doch aber beabsichtigen, noch zusätzl ich Ruhrkohl e anzukaufen, antwortet 
Stadtrat Dr, Mol I (CDU), auch dies sei so nicht zutreffend, Es ist 
vielmehr so, daß die teurere Ruhrkohle wegen der Verstromungsgesetze 

angekauft werden mu ß, 

- Kenntnis genommen -

/LJü4-'L~ rs:-ilv', Stddtpräsident 
~ Ratsherr~ 

~ts~ 



-DER STADTBAURAT- K1 1, den 13. Juni 1979 

Parkregelung an der "Räucherei" und am "Kommunikations­
zentrum tur türkische Arbeitnehmer" im Bereich der 
Preetzer Straße, Georg-Pfingsten-Straße und Kaiserstraße 

Die Anfrage der CDU-Ratsherrenfraktion vom 15.5.79 
beantworte ich im Namen des Magistrats wie folgtl 

Zu Frage 1: 

'Räucherei" 

Für die Nutzungsänderung der ehemaligen Räucherei wurden 
40 Stellplätze mit Bauschein vom 19.7.77 gefordert und 
auch angelegt. Nach den Richtzahlen des Stellplatzerlasses 
wären 31 Stellplätze erforderlich gewesen. 

Störungen treten bei den 4-6mal im Monat durchgeführten 
GroBveranstal~en auf. Die Autos stehen dann (nach 
Aussage der AWO) ca. 100 m nach beiden Richtungen auf 
den Geh- und Radwegen der Preetzer Straße. 

FOlgende Verbesserungen sind möglich: 
1. Die 24 Stellplätze der Schule an der Iltisstraße 

können außerhalb der Schulzeit benutzt werden. 
2. Die ca. 20 Stellplätze neben der Sporthalle ft~ die 

Schule Iltisstraße werden voraussi~htlich im Mai/Juni 1980 
fertiggestellt und auch z.T. von den Besuchern der 
"Räucherei" benutzt werden können. 

3. Im rechtsverbindlichen B-Plan 605 sind außerdem ca. 
40 öffentliche Parkplätze neben der Sporthalle planungs­
rechtlioh tur die"Räucherei" (BP 569) festgeschrieben. 
Nach überschlägiger Kostenermittlung sind für die 
Herrichtung dieses Platzes 234.000,-- DM erforderlich. 
In der lautenden HIP und in dem Entwurf zum Haushal ts­
plan 1980 sind hierfür keine Mittel vorgesehen bzw. 
beantragt. 

Kommunikationszentrum für türkische Arbeitnehmer 

- Dem Presseamt (als Betreuungsstelle für ausländische 
Arbeitnehmer), dem Ordnungsamt und dem Stadtplanungsamt 
sind Parkplatz schwierigkeiten nicht bekannt. 

- Bauordnungsrechtlich wären für die Nutzungsänderung 11 
bis 21 Stellplätze erforderlich. Ein Nachweis wurde 
nicht gefordert, da der halbe ehemalige Schulhof mit 
rd. 1.000 qm befestigter Fläche zur Vertugung steht 
(. ca. 40 Stellplätze). 
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Zu Frage 2: 

Die Gestaltung der Parkplätze vor der "Räucherei" wird 
im Rahmen der Erarbeitung des Bebauungsplans Nr. 569 
gelöst werden. 
Zur Zeit ist nom nicht beabsichtigt, auch für den 
Bereich des Kommunikationszentrums für turki$ch~ 
Arbeitnehmer, das in einem Nachbarblock liegt, einen 
B-Plan aufzustellen. 

J ) 
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am 14. Juni 1979 

Rathaus, Ratssaal 

N ichtöffentl iche Sitzung 

Beginn : 20.35 Uhr Ende: 20.55 Uhr 

Si tzungsu nterbrechung: ./. 

Anwesend: Siehe Niederschrift über die öffentliche Sitzung 

Vorsitzender: Stadtpräsident Johanning 

1 . Schriftführer: Ratsherr He ß 

2. Schriftführer: Ratsherr Boysen 



Hauptamt 

An 

a) das Rechtsamt 

b) Herrn OberbUrgerme ster 

h i e r 

I.: . ' 

' I J. 
,I. 

Kiel, den 

1 ;. Kiel 
, 11 

7 J ' 01'"o··.4'l 1 ' ' .. L. ~): " • '. ' 
ü 

. , t Kiel 
r ~ t 

1t 
jJ J' " .,. ,"; 8' \.._, I ..: '"'1 ~ .... 

,. ' ... 1 ... 1 

An11r; t~' 1 . . . 

Betr. : Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 
/14 . b, , {S f~ ........... ... 

Nach Abst immung mit dem Rechtsamt (Schreiben vom 4.2. 1977, Az.: 02.10.05 -
He/La) kann bei den Niederschriften Uber die Sitzung der Ratsversammlung auf 
das Widerspruchsverfahren verzichtet werden, da nach der RundverfUgung I. Teil 
Nr. 11 \Om 1. August 1966 gemäß C. 1. (1) Satz 3 h ierfUr die Kurzniederschrift 
maßgebend ist. Von den Niederschriften nimmt das Rechtsamt entsprechend C. 2. (5) 
Satz 4 der genannten Rundverfügung I edigl ich Kennt nis. 

Die Beschlüsse der Kurzniederschri ft und der Niederschrift sind inhaltsgleich, da 
sie zw ischen dem BUro des Stadtpräsidenten unI ' dem Hauptamt abgestimmt werden. 

Gegen die Kurzniederschrift der oben angegebenen Sitzung wurde kein Wider­

spruch erhoben. 

/Wir bitten, von der beigefügten N iederschrift Kenntnis zu ne hmen . 

Im~e, 



Hauptamt Kiel, den 18. Juli 1979 

1 ) Je eine Abschrift der Niederschrift (Langprotokoll) über die Sitzung der Ratsver-
sammlung am 14 . Juni 1979 erhalten das Büro des Stadtpräsidenten, das Rechnungs-
prüfungsamt , die SPD-Fraktion, die CDU-Fraktion und die F. D. P. -Fraktion zur 

Kenntnis. 

\~\i, ~u. G~\ 

2) Auszüge erhalten: Öffentliche Sitzung 

Von Punkt 4a der Niederschrift 30 z. K. 

11 11 5 a 11 11 00 z . K. 

11 11 5 b 11 11 06 z.K. 

11 11 5 c 11 11 05 z.K. 

11 11 5d 11 11 30 z.K. 

11 11 5 e 11 11 90 z.K. 

11 11 6a 11 11 a) 66 z.K. 
b) 10 z.K. 

11 11 8a 11 11 a) 00 z.K.u.w.V. 

b) 01 z.K. 

11 11 9 11 11 a) 00 z.K.u.w.V. 
b) 01 z.K.u.w.V. 

11 11 10 11 11 a) 51 z.K. 
b) 61 z.K.u.w.V. 
c) 92 z.K. 

11 11 1 1 11 11 a) 00 z.K.u.w.V. 
b) 20 z.K.u.w.V. 
c) Büro Stadtpräsident z. K. 

11 11 12 11 11 a) 40 z.K.u.w.V. 
b) 40.4 z . K.u.w.V. 
c) 92 z.K. 

11 11 13 11 11 a) 42 z.K. 
b) 61 z.K. 

11 11 14 11 11 30 z.K.u.w.V. 

11 11 15 11 11 a) 61 z.K. 
b) 65 z.K. 
c) 67 z. K. 

11 11 16 11 11 a) Büro Stadtpräsident z.K.u.w.V. 

b) 00 z.K.u.w.V. 

11 11 17 11 11 00 z.K.u.w.V. 

- 2 -



- 2 -



- 3 -

Von Punkt 33 der Niederschrift a) 60 z.K.u.w.V. 

b) 90 z.K. 

11 11 34 11 11 a) 66 z.K.u.w.V. 
b) 90 (2x) z.K. 

11 11 35 11 11 61 z.K.u.w.V. 

11 11 36 11 11 61 z.K.u.w. V. 

11 11 37 11 11 a) 72 z. K. 

b) 65 z.K. 

c) 00 z.K. 

11 11 38 11 11 72 (2x) z.K.u.w.V. 

11 11 39 11 11 81 z.K.u.w.V. 

11 11 40 11 11 a) 81 z.K.u.w.V. 
b) 90 (2x) z. K. 

11 11 41 11 11 a) Büro Stadtpräs ident z.K. u .w. V. 

b) 00 z.K.u.w. V. 

11 11 42 11 11 a) 30 z.K.u.w.V. 

b) 90 (2x) z.K. 

c) 65 z.K. 

11 11 43 11 11 a) 51 z.K.u.w.V. 

b) 90 (2x) z.K. 

11 11 44 11 11 a) 00 (2x) z.K.u.w.V. 

b) 60 z.K. 

c) 71 z.K. 

d) 93 z. K. 

11 11 45 11 11 a) 05 z. K.u .w.V. 

b) 90 (2x) z.K. 

11 11 46 a 11 11 a) 10 z.K. 

b) 66 z.K. 

11 11 46 b 11 11 a) 51 z.K. 

b) 65 z.K. 

11 11 46c 11 11 72 z.K. 

Nichtöffentliche Sitzun9 

Von Punkt 1 der N iederschr ift 90 (2x) z.K. u .w. V . 

11 11 2 11 11 92 z.K.u.w.V. 

11 11 3 11 11 92 z.K.u.w.V. 

11 11 4 11 11 a) 72 z.K. 

b) 81 z.K. 

c) 93 z.K.u.w.V. 

11 11 5a 11 11 05 z.K. 

11 11 5 b 11 11 61 z.K. 

3) Z.d.A. 

lucu~\~ 
11111... 

Im Auftrag 
/ 



SITZUNG 

des Magistr~om ... . .......... . 

/ Aw. .\o 'S'iS (L~ ~ I-ok u.) der Ratsversammlung vom .... " " . . . U P () 0 

Einen Auszug der Niederschrift über die Sitzung 

des MagiS~ 
der Ratsversammlung (ni~öffentlich 

Amt Betrifft: 

heute erhalten: 

Unterschrift - Datum 

--:2' (\ _I d \ Punkt" n h' A~f 
-DU 1 0 ~1 O-CA.-r i ~iJ \ k1 . cC~ ~ i XJ.-lCU u. . ----------- - - - - ------- - --------- ---- ------ --- --------------- ---
O~ Punkt: 

~o Punkt: Lfq 5d fil4- ~ I~P f-\ 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -1 - - - - - - 1- - - - - - - - - - - - - - - - - - - -7f ------

Punkt: 5Q g Cf A) Alo A1 0+ 4-A XUQ -06 ---------------------;.;~~~s~-~ - t -- -- ---,-+-- -;t- 1-- -:::.--- ~· --

---; --------------------------~--- -------------------~-~---
~!----------- - -- - ------:;~:~~~ifL ~~i~l~I~~J;~i~~#; - 't, 
----------------------------------- -- ~ - ---,--1---r- ,------ --------
e~ ----------------------:;~~ ~~1~ - - - - - -- - - - - - - - ~ :-"1;;ff;~4~,} 
C;~ ----------------------;;~~;; g--g-- --- 7 --------------~----~- r 
-------------- - ------------- - --- - t --r ----------------- -------~-------
5A Punkt: ).0 Lt3 %10 (' Or7 
------- -------------------------- --- t ----~ -------------~ !- ~~ 
~~ Punkt: )0 A )~ ~ ob 11-v I; J. J~ 
------------ - - - ---------- -------- - - 1 -- -- ~--- r ------------ -----------
9l Punkt: Ao ~ ~~o fJ)( 
----------- --- -------------- -----1- - + -------------------------- ~ --- t~- 1J 
40 Punkt: A~ Ag A9 ~ J1 dJ J3 J4- L J!jL ---------- ------ ------------------ -- t-- -, --- -- -- T -- t --~------
'ß~~o Jh Ir); Punkt: ~ft A0 \fi K./~ 
------- - -- i -- --t ---- ---______ -- r-- --------------------------/7 ---
4-0 Punkt: Al dS -L L~f\ 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -J- - -1- ------ -------- ------?;)E ---! -<::::. 

-4~ • -------------------:;~:~ ~~-~~- ---------- ---------:} f-1h--
------ ---------------------------- --i----------------------- ----- - - ~ 
(0 Punkt: )s- AC1 2> t ltL to6 11;l11" 
-- ------------------- ------------ t-- --- -1-- ---- --------- ----------

- 2 -



- 2 -

~~~~~~~!~~~~~~~~~~~~~~t~~!~~~~~~~~~~~~~~~~~~;~~~~~~i!~~~~~!~~~~~~~ 
(6:{. Punkt: A~ '-----__ 1;1-J 1./; Ir 

------------------------------ ----------~~ --- --------------------
Oy- Punkt: jq / /7/ 

------------------------------ ------~-----------------.' 
OJ, Punkt: 02-2 J.3 J.i ~8 -.)J. 1"J?",-- "? 

------------------------------~ -- + --i-----~ -----~~----- ---------
0) Punkt: Jl d3 i Jg -!J,2 ß " I~ 

------------------------------ ~ --i - i ------ r ---------~~ -- ---- --
toD Punkt: :r-t J8 - 2,-2 3~ W . I/Ir 

------------------------------7------7--- 7-- -------- --- -- i7.t -----rJ Punkt: J+.)8 %c ~,{ 11 /I~ 
------- - ---------------------- --1---- ----------------~- , --~- ~ 

A Punkt: 39 4-0 i-7,.Jj L------. 

- ---------------------------- ---r-------------- ~-b?17{-:---------
C4 Punkt: lf- t -Il?, Yf . , 

--- ------------------------ - 4 ----t----------~--~- ~-~---------r FUnkt: lflt U .' /) ';4 
--- --------------------------r--------------- - -------------------

Punkt: 

_____________________ ::.~n_~t~ __ .!Y~\ =~t91/.~if/JJ J; ffu~ __________ _ 

)~0_J_O __ JtS:9L ) ~~~;_~i::.~~~t~_ _ ___ 8b~sbJ:!IJ--- _____ ___ 0J}~~~ _ ~1J~ ___ _ 
O~ Punkt: 

------------------------------------,,{-----------------------------
90 Punkt: ) l/v;' I7f )~I . 

----------------------------1-------f-------------------------------
qJ., Punkt: J ~ ~ I~! 0.-0 I 

-----------------------------~ - i -------~- - ~ ___ 5~~_ -- ------
'1 'J.., Punkt: 4- LU ,tl --~ i ------------------;::;t~ \;:f- --------------------- -~7 -.--.::::' 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -1- - - -,- - - - - - - - - - - - - - - - - -t1 - --- -----
~:) Punkt: l+ { Ir 4(. ). H 

----------------------------~ --~/---------------ö~J.?----~----------
~ Punkt: 6C\ 0 ~t~ · 
Co A Punkt: b'6 1 f1. 17 

-------------------------------1--------------------- ------- ------
Punkt: 

Punkt: 

Punkt: 

Punkt: 

Punkt: 
---------------------------------------------------------------------



Hauptamt 

1) ,6,n 

0 ) das Hauptamt 
b) dos P~r50nala t 
c os RcchnungsprUfungsamt 
cl da" BUre S\- dtprtisident 
e) die SPD-F a dien 
f) die CDU-Fraktion 
g} die F.D.P.-Fraktion 

h i e r 

Kiel, den d,+ ,;0. 
App . 2442 ( \ 

Niederschrift Uber die Sitzung der Ratsversammlung am 14. 06 . 1979 

Herr Stadtrat Möller hat gebeten, bei Punkt 9) der Niederschrift uber die 
öffentliche Sitzung der Ratsversammlung am 14 . 06. 1979 - Wahl eines 
hauptamtl ichen Stadtrates - folgende Berichtigung seines Diskussionsbei-

trages vorzunehmen: 

Auf Seite 5, Absatz 2, 6. letzte Zeile ist der Begriff "CDU" 
zu ersetzen durch" Ratsherrn Zimmer" • 

Der Satz erhtil t dadurch folgenden Wortlaut: 

Er sieht daher große Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit 
mit Ratsherrn Zimmer. 

Wir bitten, die Ihnen ubersa ndten Niederschriften entsprechend zu berichtigen. 

2)Z.d . A. 




